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Einleitung 

Von den samojedischen Sprachen ist, nach dem Nenzischen und Selkupischen, 
ist das Nganasanische die bekannteste und die letzte Zeit sehr intensiv er-
forschte Sprache. Die ersten sprachlichen Daten stammen aus dem XVII-
XVIII. Jhd. Die früheste wissenschaftliche Beschreibung dieser Sprache ist in 
Castrens Arbeiten zu finden. Castren hat ein Wörterverzeichnis des Nganasani-
schen zusammengestellt und hat auch die Grammatik beschrieben (Castren 
1854, 1855). Am Anfang des XX. Jhd. wurde die nganasanische Sprache von 
G. N. Prokofjev erforscht. Von ihm wurde eine kurze Grammatik herausgege-
ben (Prokofjev 1937). Nach Prokofjev wurden zuerst 1970 eine kurze gram-
matische Beschreibung und dazu gehörene Texte sowie ein Wörterverzeichnis 
von Tibor Mikola publiziert (Mikola 1970). 

Die bis heute ausführlichste Beschreibung des Nganasanischen ist die 
Monographie von TereScenko (Terescenko 1979). Die Verfasserin faßt die Pho-
netik und Morphologie zusammen, und sie illustriert diese Phänomene mit 
mehreren Beispielen. Terescenkos Arbeit vervollständigt die kurze Zusammen-
fassung der morphonologischen Fragen des Nganasanischen von E. Helimski 
(Helimski 1994, 1998). 

Neben den größeren Arbeiten beschäftigen sich mit Nganasanisch zahl-
reiche Artikel und Studien. E. P. Bol'dt untersucht inbesondere die denominalen 
Ableitungen und N. N. Kovalenko beschäftigt sich, mit verbalen Ableitungen 
und syntaktischen Problemen. Die Syntax des Nganasanischen ist trotz Te-
re§cenkos Monographie über die Syntax der samojedischen Sprachen (Te-
rescenko 1973) bis heute nicht genug erforscht. Man findet eine ähnliche Si-
tuation vorbei den Forschungen zum Wortschatz. Obwohl die Forscher schon 
zahlreiche zusammenhängende Texte aufgezeichnet haben, z. B. die in der Se-
rie Skazki Narodov Sibirskogo Severa veröffentlichten Märchen, die Märchen 
von Mikola oder der Schamanentext von Helimski. Im Gegensatz zum Nenzi-
schen besitzen wir für das Nganasanische bis heute kein Wörterbuch. Das 
Fehlen eines Wörterbuchs kompensieren nur die existierenden Wörterverzeich-
nisse. Das erste dieser Verzeichnisse war das von Castren. Bei gewissen Masse 
sprachlichen Untersuchungen kann man auch gut, aber mit einem kleinen Vor-
behalt, das Wörterverzeichnis von I. R. Kortt - Ju. B. Simcenko (1985) benut-

11 



zen. Die Wörterverzeichnisse von Tibor Mikola und auch Eugen Helimski er-
leichtern lexikologische und auch morphologische Untersuchungen. 

In dieser Arbeit werden die denominalen und deverbalen Ableitungen 
im Nganasanischen, sowie die Suffixfolgen bei Verben untersucht. Der Unter-
suchung liegen Materialien aus schon publizierten Texten und Wörterverzeich-
nissen zugrunde. Diese Daten wurde von mir ergänzt, und manchmal mit von 
mir aufgezeichneten Beispielen ausgetauscht. Bei der Materialauswahl habe ich 
mich zunächst immer auf die von mir gesammelten Materialien gestützt, d. h. 
ich habe die von mir aufgezeichneten Wortformen anderen Quellen vorgezo-
gen. In dieser Arbeit ist bei diesen Beispielen keine Quelle angegeben. Eine 
Ausnahme bilden die Beispiele, die auch in schon publizierten Märchen vor-
kommen (Kosterkina-Nagy-Sobanski 1997). 

Die Materialien wurden von mir auf zwei Forschungsreisen zu den 
Nganasanen gesammelt: vom 27. August bis 16. September 1994 in Dudinka 
und Potapovo, und vom 20. Juli bis 5. September 1996 in Usf-Avam habe ich 
morphologische und syntaktische Materialien gesammelt. 

Im Lauf der Datensammlungen wurde ich mit mehreren Problemen kon-
frontiert. Eines dieser Probleme steht in Verbindung mit der Methodologie des 
Fragens. Als ich während der Arbeit verschiedene Verbformen sammelte, kam 
ich zum Schluß, daß das Abfragen von Verbformen ohne Kontext nicht zu an-
gemessenem Erfolg führt. Ich mußte mir die Frage stellen, ob die genannte 
Verbform nur grammatisch ist, oder es auch eine in der Rede benutzte Verb-
form ist. Diese Frage war sehr wichtig im Bezug auf die Beispiele, die mehrere 
Ableitungssuffixe enthalten. Ich bin der Meinung, daß man die in der Rede 
benutzten Formen von den nur grammatischen, aber in der Rede nicht vor-
kommenden Formen, trennen muß. Die kontextfrei gesammelten Wörter habe 
ich in meiner Datenbank belassen, aber sie haben für mich eine mindere Qua-
lität im Vergleich mit den kontextbezogenen abgeleiteten Formen. Im Lauf der 
Arbeit mit den muttersprachlichen Informanten wurde ich darauf aufmerksam, 
daß, wenn nur selbständige Formen abgefragt wurden, die Antworten nach 
einigen Beispielen „automatisch" gegeben wurden, d. h. ich bekam immer mit 
den gleichen Suffixen abgeleitete Formen. Die kontextfreie Fragemethode 
mündet m. E. in der Zusammenstellung eines Wörterverzeichnisses, wie es z. 
B. von Castren aufgezeichnet wurde, in welchem sich die Verbformen immer 
mit denselben 4-5 Suffixen wiederholen. Aber für mein Thema schien, ein der-
artiges Wörterverzeichnis nicht adäquat zu sein. Deshalb versuchte ich die 
Verbformen im Kontext aufzuzeichnen. Ich sammelte spontanen Äusserungen 
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und auch Märchen, und fragte weitere Verbformen zu den im Text vorkom-
menden Formen. 

Als Vermittlungssprache diente das Russische. Diesbezüglich stellte sich 
die Frage, inwiefern das Russische die muttersprachlichen Sprecher beeinflußt 
oder stört, da es zwischen dem Russischen und Nganasanischen einen ziemlich 
bedeutenden typologischen Unterschied gibt. Einige Eigenheiten des Nganasa-
nischen kann man auf Russisch nur schwer oder gar nicht ausdrücken, was 
sowohl in den Gesprächen als auch bei der Interpretation der Verbformen pro-
blematisch war. 

Bei der Datenerfassung versuchte ich die Gesprächspartner nicht zu be-
einflussen. Aus diesem Grund verwendete ich die „gibt es diese Form"-
Methode nur sehr selten. Bevorzugt habe ich versucht die schon aus Texten 
bekamten Formen zu interpretieren. Während der Forschungsreisen wurden 
selbständige Texte aufgezeichnet, die zur Gattung der d'üijmj-Märchen1 gehö-
ren. Diese Gattung ist, im Gegensatz zur sjtabj-Gattung und zu den schamani-
stischen Texten, metrisch nicht gebunden. Infolgedessen war nicht damit zu 
rechnen, daß in diesen Texten, Formen begegnen, die aus metrischem Zwang 
entstanden sind. Von solchen Formen kann man mehrere Beispiele in dem von 
Helimski und Kosterkina aufgezeichneten Text finden (Kosterkina-Helimskij 
1 9 9 4 ) . 

Im Lauf der Bearbeitung der Verbformen waren die Formen aus der Se-
rie Skazki narodov Sibirskogo Severa immer wieder problematisch, wie auch 
einige Verbformen aus dem Wörterbuch von Kortt-Simcenko. Oftmals wurden 
die Wortformen von den Informanten nicht erkannt oder mit Wörtern anderer 
Bedeutung verbunden. In solchen Fällen habe ich die von mir gesammelten 
Wortformen und Bedeutungen herangezogen. Die von Castr6n aufgezeichneten 
Formen waren dagegen nicht problematisch. Diese Formen wurden nach pho-
netischen Transformationen gewöhnlich erkannt und als grammatische Formen 
akzeptiert, aber einige Formen werden nach Auskunft der Sprachmeisternicht 
mehr benutzt. Aufgrund dessen, daß ich Castrens Datenmaterial in meiner Ma-
terialsammlung belassen habe, enthält meine Datenbasis sowohl synchrones als 
auch diachrones Material. Im Laufe der Bearbeitung habe ich diese Eigenschaft 
meiner Datenbasis immer beachtet. In den Kapiteln z. B., die die Suffixfolgen 

1 Zur Eigenschaft dieser Gattung siehe bei Kosterkina, Nadezda 1997: Allgemeine Cha-
rakteristik der Erzählgattungen der nganasanischen Folklore, Néprajz és Nyelvtudomány 
XXXVIII, Szeged, JATE, 149-156. 

13 



behandeln, kennzeichne ich immer die Suffixfolgen, die nur bei Castren vor-
kommen. 

Ich konnte auch das Phänomen beobachten, daß der Schamanentext von 
Kosterkina und Helimski sowohl inhaltlich als auch stilistisch zu einer eigenen 
Gattung gehört, da dieser Text ein schamanistische Seance ist. Es handelt sich 
um einen Metrischen Text ist gebunden, weshalb so genannte Füllelemente 
vorkommen. Im Nganasanischen übernimmt die Rolle von Füllelementen nach 
meinen Beobachtungen sehr oft das Inchoativsuffix -"KO. Dies bedeutet auch, 
daß dieses Suffix langsam seine ursprüngliche Bedeutung verliert. 

In der vorliegenden Arbeit werden zuerst die denominalen und deverba-
len Ableitungssuffixe vorgestellt. Danach gebe ich einen kurzen Überblick über 
Theorien und Forschungen zu Suffixfolgen in den kleineren uralischen Spra-
chen. Schließlich stelle ich die Suffixfolgen im Nganasanischen dar. Die Ar-
beit schließt mit einem sprachtypologischen Ausblick. Im Anhang findet sich 
ein Wörterverzeichnis, das alle in dieser Arbeit verwendeten Verbformen mei-
ner Materialsammlung enthält. 
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Die denominalen Verbalsuffixe 

Das Nganasanische besitzt sehr viele denominale Verbalsuffixe. Ein Teil dieser 
Suffixe kann sich ohne Restriktionen an Nomina treten und auf diese Weise ein 
neues Verb bilden. Die Verbindungsmöglichleit der anderen Suffixe ist dage-
gen begrenzt. Sie können sich nur an Nomina mit einer bestimmten Semantik 
treten. Trotz dieser Tatsache sind auch diese Suffixe produktiv. 

Die bisherigen Untersuchungen zur nganasanischen Wortbildung haben 
sich vergleichsweise wenig mit den Eigentümlichkeiten der denominalen Ver-
balableitungssuffixe beschäftigt. Die meisten Angaben zu diesem Thema fin-
den sich in TereScenkos Monographie (Terescenko 1979: 248-259). Während 
die Autorin die deverbalen Verbalableitungssuffixe jedoch als unterschiedliche 
Suffixe behandelt, geschieht die Darstellung der denominalen Verbalablei-
tungssuffixe grundsätzlich aus semantischer Sicht. Die einzelnen Suffixe und 
ihre Funktionen werden dabei kaum unterschieden. In diesem Kapitel untersu-
che ich die Eigenschaften der denominalen Verbalableitungssuffixe des Ngana-
sanischen. 

1.1. Das Zerosuffix 

Im Nganasanischen gibt es viele Verben, die keine Suffixmorphe enthalten. Die 
Verbform kommt durch die Personal- oder Infinitivsuffixe zustande, die an die 
Stämme treten.2 Der Verbalstamm kann mit dem Stamm der Nominativform 
des Nomens identisch sein, aber meistens entspricht er dem Genitivstamm des 
Nomens. Solche Verben können von einem Substantiv oder einem Adjektiv 
angebildet sein. Die Verben ordne ich nach ihrer Bedeutung verschiedenen 
Gruppen zu. 

2 
Diese Methode ist nicht identisch mit der sogenannten Prädikativkonjugation der No-

mina. Im Fall der Prädikativkonjugation bildet das Nomen keinen Verbalstamm und kann kein 
Modussuffix enthalten. 
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1. 'etwas sein': 
Die Verben mit dieser Bedeutung werden am häufigsten von einem Adjektiv 
gebildet, es kommen aber auch von Substantiven gebildete Verben vor. Das 
Infinitivsuffix verbindet sich mit dem Genitivstamm des Nomens. 
naqha 'schlecht; klein' —» naqhud'a 'schlecht sein' (Genitivform: naqhu): 

(1) Sjy nar)hu"3. 
er schlecht sein- V0-Kperf-3Sg s 
'Er ist arm geworden.' 

rpSu 'Ansicht' —> rpôusj 'sichtbar sein' (Genitivstamm: gatu): 
(2) Kou8u rjaSutj. 
Sonne-Px3Sg sichtbar sein-V0-Kimp-3Sg s 
'Die Sonne ist sichtbar.' 

Bei Adjektiven, die das Suffix - K 9 9 enthalten, wird dieses Adjektivsuffix 
getilgt. Die Wörter mit dem Suffix -K99 können nicht nur die Bedeutung ei-
nes Adjektivs, sondern - in seltenen Fällen - auch die Bedeutung eines Sub-
stantivs haben. (Zu diesen Eigenschaft siehe Kapitel 6.3.1.) 
cesagaa 'kalt, Kälte' —> cesisa 'kalt sein' 
tasagaa 'bitter, Bitterkeit' —> tasüsa 'bitter sein' 
Bei beiden oben genannten Adjektive können in einem Satz nicht als Attribut 
auftreten. Die Attributform wird in diesen beiden Fällen durch das Partizip 
Präsens vom Verb ausgebildet. 

(3) Bja cesiti. vgl. cesitia bis 
Suppe kalt sein-V0-Kimp-3Sg s kalt sein-PtPräs Suppe 
'Die Suppe ist kalt.' 'die kalte Suppe' 
(4) Kofere tasiitii vgl. tasütüa kofe 
Kaffee-Px2Sg bitter sein-V0-Kimp-3Sg s bitter sein-PtPräs Kaffee . 
'Dein Kaffee ist bitter.' 'der bittere Kaffee' 

Diese-Verben beschreiben meistens eine statische Situation, deshalb verhalten 
sie sich wie imperfektive Verben. 

2. 'die Durchführung oder das Eintreten der Handlung, die in Verbindung mit 
dem Begriff steht, den das Basiswort benennt': 
d'orjku 'Loch' —> d'orjkud'a 'Loch machen' 

(5) Nagür d'onkuôamtu d'oqkuguoru" ! 
drei-[Acc] Loch-Npräd-AccPx3Sg Loch machen-V0-Mimp-2Pl s 
'Három léket vágjatok!' N96: 220/12 
'Schneidet drei Löcher!' 
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selj 'Schärfe' —> seljd'i 'schärfen' 
(6) Kümaa sel'i"siôam. 
Messer schärfen-V0-Fut-lSg s 
'Ich werde das Messer schärfen.' 

d'arj 'Krankheit' d'arjd'a 'krankein' 
(7) Tatira cetua ani"amanu d'arisia. 
dies sehr groß-Prol kränkeln-V0-Past-3Sg s 
'Er kränkelte sehr.' 

Als Basiswort kann nicht nur ein Substantiv, sondern auch ein Adverbstamm 
fungieren. 

(8) Mana tana neijtjm. (vgl. nera- 'vorne') 
ich du vorne-V0-Kimp-1 Sg s 
'Ich hole dich ab.' 

Zu dieser Gruppe gehören Verben, die eine Sprachhandlung ausdrücken, wie z. 
B. sprechen, erzählen, schreien. An diese Verben tritt nach dem Zerosuffix ein 
iteratives oder fréquentatives Suffix, weil diese Verben fast immer eine durati-
ve Situation beschreiben. 
d'ürimj 'Märchen' —> d'ürimjsj 'erzählen' —> d'ürjmjkad'i 'erzählen' (Itérât.) 

(9) Talu mana sitabjrsiam. 
gestern ich Märchen -V0-Vfreq-Past-lSg s 
'Gestern habe ich ein Märchen erzählt.' 

3. 'an irgendeinemOrt gehen, den das Basiswort benennt': 
Das Verb wird immer von der Form des Genitiv plural ausgebildet. 
muqku" 'Wald' (Baum+Pl) —» muqku"sa 'in den Wald gehen' 
taqa 'Sommer' —> taqu"sa 'zum Sommerplatz gehen' 
Die gleiche Bedeutung hat die folgende Konstruktion: mutjkuti" tujsa (PILat) 
'in den Wald gehen'. Die jüngere Generation benutzt die abgeleiteten Formen 
nicht mehr, sondern nur noch die analytische Konstruktion. 
An das Verb können nach dem Zerosuffix auch andere Suffixe antreten. 

(10) Mana taqutaki"am 
ich Sommerplatz-V0-Vinz-Kperf-lSg s 
'Ich bin zum Sommerplatz gefahren' 

3 áitebj und d'ürjrry sind zwei verschiedene Erzählgattungen der mündlichen Erzähltradi-
tion der Nganasanen. Darüber siehe den Artikel Kosterkina. (Allgemeine Charakteristik der 
Erzählgattungen der Nganasanischen Folklore, Néprajz és Nyelvtudomány XXXVIII , Szeged, 
JATE, 1997, 149-156.) 
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1.2. Das Suffix -M des Translates 

Dieses Suffix ist das am häufigsten vorkommende denominale Verbalbildungs-
suffix. Seine Bedeutung ist 'zu etwas/irgendetwas werden'. Das Suffix geht auf 
das Uralische zurück. (Lehtisalo 1936: 110-113, Györke 1934: 46). Das Suffix 
verbindet sich gewöhnlich mit Nomina, vor allem mit Substantiven und Adjek-
tiven. Bei Substantiven beschreibt das gebildete Verb gewöhnlich die Hand-
lung, deren Eigentümlichkeit das Substantiv ausdrückt, 
baarbs 'Leiter' —> baarbimsa'Leiter werden, leiten': 

(11) 3ma ma5a baarbimü"3m. 
dies-[Acc] Zelt-[Acc] Leiter-VtrI-Kperf-lSg s 
'Ich bin der Leiter dieses Zeltes.' 

bahi 'wildes Rentier' —> babimsa 'wildes Rentier werden' 
• (12) Taa" babimt3"it3". 
Rentier-Pl wildes Rentier-Vtrl-Vimp-Kperf-3P1 r 
'Die Rentiere wurden wild.', 

bah'a 'schlecht' (Mensch, Charakter) (bah'a qanasa 'schlechter Mensch'): 
(13) Sjtjbah'amj'a. 
er schlecht-Vtrl-Kperf-3Sg 
'Er wurde schlecht.' 

Zwar seltener, aber durchaus auch möglich ist, daß das Translativsuffix an 
Numeralia antritt: siti 'zwei' —> siöimsi 'sich in zwei teilen' (T79: 245), cetd 
'vier' —> cetimsi 'sich vierteln' (T79: 245). Das Suffix kann nicht nur direkt an 
nominale Wortstämme treten, sondern auch an bereits suffigierte. Vor dem 
Suffix kommt es zu regelmäßigen Lautveränderungen. Aus dem -a- wird in den 
Beispielen immer -i- (vgl. die Beispiele weiter unten), während aus -i- immer 
-a- wird (dali > daldmu"d 'es dämmert', koli > kolamsa 'zu einem Fisch wer-
den' T79: 43). Das dem Translativsuffix. am häufigsten vorausgehende Suffix 
ist das Adjektivsuffix -K99, aber es gibt auch Beispiele mit dem Suffix -KU9 
welches in Farbbezeichungen vorkommt. 
d'aba 'die Röte, das Rot' d'abakua 'rot' . d'abakümsa 'rot werden' 
d'ari 'Krankheit' d'aragaa 'kränk' d'aragimsi 'krank werden' 

katagaa 'hell' katsgimsi 'hell werden' 
Häufig erscheint vor dem Translativsuffix auch das Diminutiv- und das Kari-
tivsuffix. 
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Das Diminutivsuffix: 
tunara d'alj 'klarer, ruhiger Tag' —> tunaragkumi"a 'der Tag wird ein bißchen 
klar/ruhig' (vgl. tunaij/nj"3 'der Tag wird klar/ruhig') 

Das Karitivsuffix: 
niks 'Kraft' —» nikagal'imsa 'kraftlos werden'; koce 'Krankheit' —> koce-
gal'imsa 'gesund werden'. 

Die mit dem Suffix des Translativs gebildeten Verben werden aus 
aspektueller Sicht perfektiv. Ihre imperfektiven Entsprechungen können mit 
Hilfe des Suffixes -NT3- gebildet werden. 
nagha 'schlecht' —» naqhumsa - naqhumtasa 'schlecht werden' 
hejbj 'Wärme': 

(14) D'alj hejbj/ni"3. 
Wetter Wärme-Vtrl-Kperf-3Sg s 
'Das Wetter erwärmte sich.' 
(15) Bj" hejbjmtstj. 
Wasser Wärme-Vtrl-Vimp-Kimp-3Sg s 
'Das Wasser erwärmt sich.' 

Seltener, aber auch möglich ist, daß das Translativsuffix an das Verb herantritt: 
cüöüsa 'fett sein' —> cüSümsa 'fett werden' 
d'aqgujsa 'fehlen' —> d'aqgumsa 'sterben' 

(16) Tjminia, ama taqa sam d'aqkumu"a. 
jetzt, dies Sommer-Gen selbst fehlen-Vtrl-Kperf-3Sg s 
'Jetzt, diesen Sommer, ist er selbst gestorben.' 

Die Bedeutung des Translativs kann im Nganasanischen auch mit einer 
analytischen Konstruktion ausgedrückt werden. In dieser Konstruktion er-
scheint das Verb konid'i 'gehen' und das Existenzverb isa 'sein' : 

(17) Taa" bahi isa kona"a". 
Rentier-Pl wildes Rentier sein-inf gehen-Kperf-3Pl s 
'Die Rentiere wurden wild.' (Vgl. mit Satz (12).) 
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1.3. Das Suffix -MTU des Transformative 

Dieses Suffix besteht aus einer Zusammensetzung des Translativ (siehe Kapitel 
1.2.) und einer der beiden Varianten des Transitivitätssuffixes -tu-/-tj-. (Siehe 
Kapitel 2.2.1.1.) Seine Bedeutung ist 'etwas dem machen, was die Derivations-
basis besagt'. Dieses zusammengesetzte Suffix existiert in der Form -mtV auch 
im Nenzischen und im Selkupischen (Fancsaly 1996a: 90, Janurik 1984: 39). 
Im Ngansanischen ist es äußerst produktiv und häufig, und tritt als Ver-
balableitungssuffix von Substantiven, Adjektiven und Numeralien auf: 
bi" 'Wasser' —> bjtumnsj 'naß machen' 
homagaa 'scharf' —> homagimi/d'i 'etwas schärfen': 

(18) Kümaa homagimimöam. 
Messer-[Acc] scharf-Vtrf-Fut-lSg s 
'Ich werde das Messer schärfen.' 

namagaa 'weich' —» namagimijd'i 'erweichen': 
(19) Huandu namagiAnij'am. 
Kamus-[Acc] weich-Vtrf-Kperf-lSg s 
'Ich habe den Kamus4 weich gemacht.' 

Als Basiswort können nicht nur Adjektive mit Suffix -КЭЭ stehen, sondern 
auch Adjektive ohne Suffix oder Adjektive mit einem anderen Suffix. 
ijanuSa 'bedeutend': 

(20) Э т а d'ali qanuSumiwsuSam hoSartanu. 
dies-[Acc] Tag-[Acc] bedeutend-Vtrf-Fut-lSg-s Heft-Loc 
'Diesen Tag werde ich in meinem Heft aufzeichnen.' 

lomnajkua 'weich' —> lomnajkumfud'a 'weich machen': 
(21) Lomnaj кnmta" ama. 
weich-Vtrf-Kperf-lSg о 
'Ich habe das weich gemacht.' 

Seltener, aber auch möglich ist, daß das Transformativsuffix an Numeralia tritt: 
nagür 'drei' —> nakürümiiid'a 'verdreifachen' T79: 251 
ceta 'vier' —> cetamijsj 'vervierfachen' T79: 251 

Seltener findet man Verben mit Transformativbedeutung, woran nicht 
das Suffix -MTU tritt, sondern eine Form -BTU des Kausativsuffixes. Darüber 
siehe auch das Kapitel 1.6. 

4 
Stiefelschaft aus Leder. 
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1.4. Das Suffix -J des Sensivs 

Die Bedeutung dieses Suffixes ist: 'nach etwas stinken, nach etwas riechen'. 
Das Suffix ist auch im Nenzischen nachweisbar: PJ *-jV (Fancsaly 1996a: 89). 
Im Selkupischen gibt es ein Suffix mit dieser Bedeutung, das aber anderen 
Ursprungs ist (-ni), im Enzischen gelang es mir hingegen nicht, ein Beispiel für 
ein Suffix mit dieser Bedeutung zu finden. 

Das Suffix tritt am häufigsten an Tier- oder Pflanzennamen. Das Basis-
wort ist immer ein Wort, das ein Phänomen mit Geruch beschreibt, 
murjqga 'Moltebeere'—> muijgga/sa 'nach Moltebeere(n) riechen' T79: 253 
kinta'Rauch' —> kintq/sa 'nach Rauch riechen' T79: 253: 

(22) Sjtj kintav'ci. 
er Rauch-Vsen-Kimp-3Sg s 
'Er riecht nach Rauch.' 

quta 'Beere' qutawsa 'nach Beere(n) riechen' T79: 253 
bahiö'aj 'Pilz' bahiStysa 'nach Pilzen riechen' T79: 253 

(23) D'ütüim bahiö'a/ci-
Hand-PxlSg Pilz-Vsen-Kimp-3Sg s 
'Meine Hand riecht nach Pilzen.' 

Die so gebildeten Verben sind imperfektiv. Nach dem Suffix können auch an-
dere Suffixe stehen. 

(24) Ma8a kunsja kinta/'mümbatu. 
Zelt-Gen (Innere)POP Rauch-Vsen-Vhab-Kimp-3Sg s 
'Im Zelt riecht es immer nach Rauch.' 

1.5. Das Suffix -8u-/-8j- mit verschiedenen Bedeutungen 

Suffixe mit der Form -5u-/-8j- kommen im Nganasanischen mehrmals vor. 
Einige Verben mit dieser Suffixform gehören zu bestimmten semantischen 
Gruppen. Aber die Bedeutung und Funktion dieser Suffixform ist in einigen 
Fällen nur schwer definierbar. 

1. Das Suffix des Kaptativs 
Die Bedeutung dieses Suffixes ist 'etwas jagen, etwas sammeln'. Dieses Suffix 
hebt auch TereScenko in ihrem Buch hervor (TereScenko 1979: 253). Es ist 
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gleichfalls produktiv, kann aber, entsprechend seiner Bedeutung, nur an wenige 
substantivische Wurzeln herantreten. 
quta'Beere' —> r)uta<5wsa 'Beeren pflücken': 

(25) Мэпэ quta&ndum. 
ich Beere-Vkap-Kimp-lSg s 
'Ich sammle Beeren.' 

г)Ш'а5э 'Wolf qül'aöa&sa 'einen Wolf jagen' T79: 253 
(26) Мэпэ qülaöa&tum. 
ich Wolf-Vkap-Kimp-lSg s 
'Ich jage einen Wolf.' 

Die so gebildeten Verben sind aus aspektueller Siebt imperfektiv. Nach dem 
Suffix können auch andere Suffixe (der Aktionsart und Modalität) stehen, 
kolj'Fisch' kolj&si 'fischen': 

(27) Tarpd'a koli&gatjm. 
Sommer POP(All) Fisch-Vkap-Viter-Kimp-lSg 
'Летом рыбачу.' T79; 256 
'Im Sommer fische ich.' 
(28) Kolj$h'antjm. 
Fisch-Vkap-Vint-Kimp-lSg s 
'Üblicherweise fische ich.' 
(29) Mji) kolj&nantjtimj''. 
wir(Pl) Fisch-Vkap-Vvol-Kimp-lPl s 
'Wir wollen fischen.' 

Dieses Suffix ist in den anderen samojedischen Sprachen nur noch im Enzi-
schen zu finden: 
kareB 'Fisch, ryba' kareSas 'rybaeif, lovif rybu' (M95: 1138,1139), 
qü К 'Gras, Heu, trava, sena, suhaja trava' qu5a§ 'sobiraf travu' (M95: 1992, 
1987), , , 
oSe В 'Beere, jagoda' oöeSas 'sobiraf jagodu' (M95: 2017, 2018). 
Das entsprechende Suffix im Selkupischen (-§) kann aus etymologischen 
Gründen nicht mit dem nganasanischen oder enzischen Suffix in Verbindung 
gebracht werden. 

Die gleiche Bedeutung kann man auch mit einer analytischer Konstruk-
tion ausdrücken: rjudaj rjunüntssa 'Beeren pflücken', d'eptu" d'a basucTa 'Gans 
jagen'. 
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2. Die andere Bedeutung des -8u-/-Si- ist 'dort sein, wo die Derivationbasis ist 
einige Zeit dort vertreiben, wo die Derivationbasis besagt'. Dieses Suffix ver-
bindet sich nur mit Adverben des Ortes oder mit Substantiven, die eine Zeitbe-
ziehung ausdrücken. Wenn das Basiswort ein Adverb ist, bezieht sich die Be-
deutung des gebildeten Verbs auf den Platz, den das Adverb nennt. 
qil'a- 'unten' —> gil'a<5usa 'unterer sein' 

(30) Mjr) qil'aSud'üamu". 
wir unterer sein-Vpl-Perf-lPl s 
'Wir wohnten schlechter/unten.' 

hua- 'hinten' —» hua&sa 'hinten sein, hinten gehen' 
nera- 'vorne' —> nera&si 'vorne sein, vorne gehen': 

(31) Ninjra neijöjtj, mana hua&ndum. 
Bruder-Px2Sg vorne-Vpl-Kimp-3Sg s, ich hinten-Vpl-Kimp-lSg s 
'Dein Bruder geht vorne, ich gehe hinten.' 
(32) Sjtj bantucÜMtu. 
er oben-Vpl-Kimp-3Sg s 
'Er is oben.' 

Wenn das Suffix ein Zeitintervall ausdrückt, bezieht sich die Bedeutung des 
Verbes auf das Verbringen dieser Zeit. 
taqa 'Sommer' —> taga&sa 'den Sommer verbringen' T79: 254 
norua'Frühling' —> norua&sa 'den Frühling verbringen' 
sürüa 'Winter' —> sürüa¿«sa 'den Winter verbringen': 

(33) Mana süaruna sürüa ÖMSua" Moskobatanu. 
ich Freund-PlPxlSg Winter-Vpl-Perf-3P1 s Moskau-Loc 
'Meine Freunde haben den Winter in Moskau verbracht.' 

In einigen Fällen ist das Basiswort kein Substantiv, sonder ein aus einem Sub-
stantiv gebildetes Adverb. 
hiind'a'in der Nacht'(hii'Nacht') —> hiind'aäwsa 'die Nacht durchwa-
chen' : 

(34) Mjq hiind'a ¿wsuamu". 
wir in der Nacht-Vpl-Perf- 1P1 s 
'Wir haben die Nacht durchgewacht.' 

3. Das Suffix -5u-/-5j- kommt noch in anderen Bedeutungen vor, aber für diese 
Bedeutungen habe ich nur wenige Beispiele gefunden. 
helja 'Heimat' —> heljaö/sj 'nach Hause fahren' T79: 253 
kinta 'Rauch' kintaSjsj 'rauchen' T79: 253 
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1.6. Das Suffix -BTU des Instrumentativs 

Die Form dieses Suffixes stimmt mit der Form des Transitivs überein (-BTU: 
-ptu-/-pti-). Seine Bedeutung ist 'etwas benutzen und so eine Handlung durch-
führen'. Die so gebildeten Verben drücken aus, daß das Ding, das durch das 
Nomen bezeichnet wird, von dem Agens des Satzes während der Handlung als 
Instrument benutzt wird. Das Suffix tritt an den Genitiv-Plural-Stamm. Suffixe 
mit ähnlicher Bedeutung findet man auch im Selkupischen (Janurik 1984: 40). 
sakjr 'Zucker' -» sakiru/?fud'a 'zuckern' 
kubasa'Perle' —> kubad'apiwd'a 'mit Perlen sticken': 

(35) Dabupta"ama kubad'apfugujcu. 
Schwester-PxlSg Perle-Vins-Vdur-Kimp-3Sg s 
'Meine ältere Schwester stickt mit Perlen.' JN:8 

Die Verben mit diesem Suffix können auch reflexiv konjugiert werden. In die-
sem Fall beschreiben sie eine reflexive Situation. 

(36) Mana kümapia"ina. 
ich Messer-Vins-Kperf-lSg r 
'Ich habe mich mit dem Messer geschnitten.' 

vgl. (37) Mana kümapia"am. 
ich Messer-Vins-Kperf-lSg s 
'Ich benutze Messer.' 

1.7. Das Suffix -IR 'etwas verspeisen, etwas trinken' 

Im Nganasanischen findet man ein zusammengesetztes Suffix mit der Form 
-IR. Mit diesem Suffix werden Verben gebildet, deren Bedeutung 'etwas ver-
speisen, etwas trinken' ist. Der Gebrauch des Suffixes ist semantisch begrenzt, 
was bedeutet, daß es sich ausschließlich mit Substantiven der Speisen- und 
Getränkebezeichnungen verbinden kann. Der größere Teil dieser Verben sind 
Lehwörter aus dem Russischen. Die erste Komponente des Suffixes ist wahr-
scheinlich ein denominales Verbalsuffix -i-, die zweite Komponente ist auf 
jeden Fall das Frequentativsuffix.5 Das Suffix tritt immer an den GenSg-
Stamm. Es ist natürlich, daß an Verben mit dieser Semantik das Frequentativ-

5 Über dieses Suffix siehe Kapitel 2.2.6.2.3. 
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suffix herantritt, da diese Handlungen aus. sich öfters wiederholenden Teil-
handlungen bestehen. 
obed 'Mittagessen' —» obeda/rsa 'zu Mittag essen' 
uzin 'Abendessen' —» uzinazrsa 'zu Abend essen' 
zaftrak 'Frühstück' —> zaftrakai'rsa 'zu Frühstück essen' 
caj 'Tee' —> ca/rsa 'Tee trinken' 
qamsu 'Fleisch' —> qamsa/rsa 'Fleisch essen' 

(38) Мэпэ obedai'raiümbatim matanuna. 
ich Mittag essen-Vver-Vhab-Kimp-lSg s Zelt-Loc 
'Я обедаю дома.' JN:16 
'Ich esse Mittag zu Hause.' 
(39) Talu cirimürsjarn 
gestern Ikra-Vver-Perf-lSg s 
'Gestern habe ich Ikra gegessen.' 

Ich halte es für möglich, daß man im Verb bjöirsi 'trinken' auch dieses 
Suffix findet. Dieses Suffix ist produktiv, aber es kommt nicht häufig vor. Der 
Grund ist, daß die Zahl der Nomina, an die das Suffix antreten kann, aus se-
mantischen Gründen beschränkt ist. 

Die gleiche Bedeutung kann man auch mit einer analytischen Konstruk-
tion ausdrücken: caj serisi 'Tee trinken' T73: 196. 

1.8. Das Suffix -IR 'spielen' 

Das zusammengesetzte Suffix -IR- drückt die Bedeutung 'mit dem spielen, was 
das Grundwort besagt' aus. Der zweite Teil des Suffixes ist das 
Frequentativsuffix. Dieses Suffix ist produktiv, aber sein Gebrauch ist 
semantisch beschränkt. Das Suffix kann nur an Substantive antreten, die etwas 
bezeichnen, was sich als Spielgerät eignet: karta 'Karte' —> kartairsa 'Karte 
spielen', nüaö'aj 'Puppe' —> nüsö'ajrsa 'mit einer Puppe spielen', katar'aj 
'Stein im Damespiel' —> katar'ajsa 'Dame spielen', sani 'Spiel' —> sanirsa 
'spielen' usw. 
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1.9. Das Suffix -"ТЭ des Besitzes 

Dieses Suffix hat zwei Bedeutungen. Die Grundbedeutung ist: 'etwas haben', 
die zweite Bedeutung ist mit der ersten Bedeutung in der Verbindung. Die 
Verben mit diesem Suffix können außerdem ein essivisches Verhältnis aus-
drücken, d. h. 'die Dinge, die das Grundwort benennt, haben und so etwas tun'. 
Das Suffix tritt an den Genitivstamm des Plurals, 
d'üta 'Hand' -> d'ü5a"fasa 'Hand haben, mit der Hand anfassen' T79: 258 
tobaka 'Axt'—> tobakaj"iasa 'mit einer Axt sein, eine Axt benutzen' T79: 258 
tuta 'Schi' -> tü5ü"tesa 'Schi fahren' T79: 252 
Das Suffix kann nicht nur an Nomina treten, sondern - wenn auch seltener -
bildet es auch von Numeralia abgeleitete Verben. 
siti 'zwei' —> siSi"fasj 'zwei Rentiere haben, zwei Rentiere fahren' T79: 251 
ceta 'vier' —* ceti"fasj 'vier Rentiere haben, vier Rentiere faharen' T79: 251 

(40) Mana tu8i"fandvim. 
ich Schi-Vbes-Vhab-Kimp-lSg s 
'Ich fahre Schi.' 
(41) Tagad'a matuSü 'Yakandum. 
Sommer sechs-Vbes-Vhab-Viter-Kimp-lSg s 
'Летом держу шесть [оленей].' Т79: 251 
'Im Sommer halte ich sechs [Rentieren].' 

Die mit diesem Suffix gebildeten Verben sind aus aspektueller Sicht immer 
imperfektiv. Der Grund dafür kann der sein, daß dieses Suffix höchstwahr-
scheinlich ein zusammengesetztes Suffix ist, dessen erster Teil ein Stimmband-
verschlusslaut ist und der zweite Teil das Imperfektivsuffix -NT3. 
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Die deverbalen Verbalsuffixe 

2.1. Gruppierung der deverbalen Verbalsuffixe nach ihren 

Funktionen 

Im Nganasanischen gibt es mehrere deverbale Verbalsuffixe, die in dieser Ar-
beit aber nicht alle ausführlich vorgestellt werden. Auf die Suffixe, deren Be-
deutung unsicher ist und die nur selten vorkommen, werde ich nur hinweisen, 
da ich zu diesen Suffixen nur wenige Beispiele gefunden habe. Zum Beispiel 
wird das Suffix -alu- nur in Kapitel 2.2.9. erwähnt und nicht ausführlich behan-
delt. 

Die Suffixe können nach mehreren Kriterien gruppiert werden. Nach ih-
ren Funktionen oder nach der Position in der Suffixfolge. In diesem Kapitel 
erfolgt die Kategorisierung nach der Funktion. 

1. Suffixe des Genus verbi 
Genus verbi determiniert die Beziehung der Handlung zum Agens und zum 
Patiens. Hinsichtlich der Beziehung des Agens zum Verb werden traditionell 
zwei verschiedene Genera verbi mit weiteren Untergruppen unterschieden. 

1. Aktiv: Die Handlung wird durch das Subjekt des Verbs vollzogen. 
1.1. Reflexiv: Die Handlung richtet sich auf das Subjekt des Verbs und 

beginnt auch beim Subjekt. Das Subjekt ist ein richtiges Patiens einer objektge-
richteten Handlung. 

1.2. Kausativ: Die Handlung wird von einer anderen Person vollzogen: 
das Subjekt des Satzes und das Agens der Handlung sind also nicht identisch. 

2. Passiv: Die Handlung richtet sich auf das Prädikatssubjekt, sie geht aber 
nicht vom Subjekt aus. 
Betrachtet man die Beziehung des Patiens zum Verb, sind zwei Kategorien zu 
unterscheiden: 

1. Das transitive Verb: Die Handlung richtet sich auf ein Objekt; das Verb 
kann somit ein Akkusativobjekt haben. 
2. Das intransitive Verb: Die Handlung ist auf kein Objekt gerichtet. 
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Mit der Untersuchung der Eigenschaften von Verben und mit der Kombination 
der oben genannten zwei Hauptgruppen kann man die Kategorisierung des 
Genus verbi weiter verfeinern. Die Verben wurden von Sándor Károly mittels 
einer Transitivitäts-Skala eingeteilt (Károly 1967). Auf dieser Skala gibt es die 
folgenden Kategorien für Genus verbi: 
Passiv (mosatik 'es wird gewaschen') -» Medial (bemocskolódik 'sich besu-
deln') —> Aktiv hinwirkend (mászik 'klettern') —> Reflexiv (fésülködik 'sich 
kämmen') —» Intransitiv auswirkend (vadászik valamire 'jagen') —> Faktitiv 
0etettet valakit valakivel 'füttern lassen, Essen geben lassen') —> Kausativ (etet 
valakit 'füttern, Essen geben') —» Transitiv (ír valamit 'schreiben') 

Diese Kategorisierung der Genus verbi und ihre Entwicklung durch Károly 
wurde von einigen anderen Autoren behandelt (Forgács 1991; H. Tóth 1996). 
Auf diese Arbeiten wird hier nicht weiter eingegangen, aber deren Ergebnisse 
werden in dieser Arbeit rücksichtigt. 
Im Nganasanischen findet man die folgenden Kategorien des Genus verbi: 
1. Aktive Verben: 

1.1. Objektale Verben: Diese Verben können ein Objekt haben. Dieses Objekt 
ist nicht unbedingt mit einer Akkusativendung markiert, die Endung ist oft 
weggefallen. Die Verben sind primär oder abgeleitet. 
1.1.1. Reflexive Verben: Diese Verben haben ein Objekt, aber dieses Objekt 
ist nicht lexikalisch ausgedrückt, sondern durch die Konjugation des Verbs. 
Die Handlung richtet sich auf Subjekt des Verbs und beginnt auch bei ihm. 
Subjekt und Patiens sind also identisch. Das Verb wird nach der reflexiven 
Konjugation konjugiert. 

(42) BajkuaSu sükü8a"i8a. 
Ehemann-Px3Sg aufhängen-Kperf-3Sg r 
'Ihr Ehemann hat sich aufgehängt.' 

1.1.2. Reziproke Verben: Diese Verben beschreiben einen parallelen Vorgang 
mit mehreren Richtungen. Die Handlung hat mehrere aktive Subjekte, alle 
Subjekte führen die Handlung durch. Indessen sind alle Subjekte auch ein Pa-
tiens einer analogen Handlung, die bei dem Partner beginnt. 

(43) Koptua" natuq d'a kice"p(j"it3". 
Mädchen-Pl Kamerad-GenPx3Pl POP(All) schauen-Kperf-3Pl r 
'Die Mädchen schauten einander an.' 

1.1.3. Intransitive objektale Verben: Diese Verben haben ein semantisches 
Objekt. Das Objekt ist im Satz nicht mit einer Akkusativendung markiert. In 
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der Regel ist ein solches Objekt ein Nomen, das zusammen mit einer Postpo-
sition oder im Lativ steht. Das Verb kann nach der objektiven und reflexiven 
Konjugation nicht konjugiert werden. 

(44) Tjyd'ama satara d'a basutu. 
Onkel-PxlSg Polarfuchs-Gen POP(All) jagen-Kimp-3Sg s 
'Mein Onkel jagt Polarfüchse.' 

1.1.4. Transitive objektale Verben: Diese Verben haben ein mit der Akkusativ-
endung markiertes Objekt und können auch nach der objektiven Konjugation 
konjugiert werden. Der Gebrauch der objektiven Konjugation ist nicht obli-
gatorisch. 
1.1.4.1. Die transitive Verben: 

(45) Smamta kurad'imanu meljSataqjma? 
dies-AccPx2Sg wie-Prol machen-MinterFut-lSg о 
'Wie kann ich das machen?' 

1.1.4.2. Kausative Verben: qamaptusa 'zu essen geben' 
1.1.4.3. Faktitive Verben: hotaruptud'a 'schreiben lassen' 
1.2. Nicht-objektale Verben: Diese Verben können kein Objekt haben. 

(46) Matanu" nagür щ tu "о". 
Zelt-Lat-PxlPl drei Frau hinkommen-Kperf-3Pl s 
'В наш чум приехали три женщины.' 119:14 
'In unseres Zelt kamen drei Frauen.' 

2. Mediale Verben: Diese Verben drücken einen Vorgang aus, der im Subjekt 
vor sich geht. Das Subjekt dieser Verben ist kein richtiges Patiens, vergleichbar 
mit einem Subjekt in einem Passivsatz. Der passive Charakter ist nicht ausge-
prägt, aber das Subjekt ist auch kein richtiges Agens. Es ist mehr ein Auslöser 
eines Geschehens, als ein Ausführer. Man kann es Kausator nennen. Über den 
Begriff 'Medial' siehe noch Forgács 1991; Kemmer 1993; H. Tóth 1996 und 
Körtvély 1997. 

(47) Nenaqkindi mou5uru"katana. 
Mücke-LatPl leiden -Viter-Kimp-lSg r 
'Ich leide wegen der Mücken.' 

3. Passiv: Das Subjekt des Satzes ist auch ein richtiges Patiens einer objektge-
richteten Handlung. Das Agens erscheint nicht immer im Satz. Dieses Agens 

6 Mit dem Objekt im Satz wird das Verb nicht unbedingt nach der objektiven Konjugati-
on konjugiert. Die Akkusativendung erscheint an Nomina, die topikalisiert werden oder an 
Substantiven im Plural und im Dual. In anderen Fällen tritt die -m Endung an das Substantiv 
nicht, aber deren Spuren erscheinen z. B. beim Stufenwechsel. 
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ist ein richtiger Ausführer einer objektgerichteten Handlung. Wenn es im Satz 
steht, ist es mit einer Lativendung markiert. Hierzu siehe auch das Kapitel 
2.2.2. 

(48) Na" luu" taa" kuhugita socüramumbatanda. 
Nganasan-GenPl Kleid-Pl Rentier-GenPl Fell-AblPl nähen-Vpass-Vhab-Kimp-3Pl r 
'Нганасанские одежды шьются из оленьих шкур.' Т79:234 
'Die Kleider der Nganasanen werden aus Rentierfell genäht.' 

Die oben stehende Kategorisierung faßt die folgende Abbildung zusammen: 

Medial Aktiv Passiv 

Reflexiv Reziprok Intr. objekt. Trans, objekt. 

Genus verbi im Ngaiiasanischen 

Ein Teil der Genera verbi ist abgeleitet. Die faktitiven und die kausativen 
Verben sind meistens abgeleitet. Bei den transitiven Verben kommen abgelei-
tete und auch nicht abgeleitete Verben vor, aber die Zahl der abgeleiteten Ver-
ben ist größer. Die Suffixe der transitiv objektalen Verben sind die folgenden: 
1.Transitiv-kausative Suffixe: -BTU (-ptu-/-pti-, -tu-/-ti-, -ru-/-ri-). 
2. Permissiv-faktitive Suffixe: -RUBTU (-ruptu-/-ripti-, -luptu-). 
Im Naganasanischen können die reziproken Verben auch abgeleitet sein. Ein 
Teil der Verben mit reziproker Bedeutung wird suffigiert und die reziproke 
Bedeutung kommt durch dieses Suffix (-IR) zu Stande. 

Nach Terescenkos Meinung gibt es im Nganasanischen auch ein Intran-
sitiv-Suffix: „Значительную часть словарного состава образуют 
производные глаголы переходной или непереходной семантики. При этом 
отдельные производные непереходные глаголы образованы от 
переходных... дуса 'потерять, утерять что-либо' > дугуса 'потеряться, 
заблудиться'." (Terescenko 1979:223). In diesem Beispiel ist tatsächtlich ein 
Suffix (-gu-) zu beobachten, das aber in den von mir gesammelten Materialien 
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nicht vorkommt. Dieses Suffix wird in der Monographie von Terescenko auch 
nicht näher erläutert. Ich behandle diese Ableitung im weiteren nicht, weil es 
für sie nicht genug Beispiele gibt und sie deswegen in Frage zu stellen ist. 

In der Gruppe von nicht-objektalen Verben findet man außerdem auch 
abgeleitete Verben, bei denen sich die Ableitung nicht auf das Genus verbi 
richtet. Ein solches Suffix ist das sogenannte Multiplikative (-"NAR)7. Dieses 
Suffix verbindet sich meistens mit intransitiven Verben. 

2. Suffixe des Aspekts 
Die nganasanische Sprache gehört zu den Sprachen, die den Aspekt nicht nur 
semantisch und syntaktisch, sondern auch morphologisch ausdrücken. Solche 
Sprachen werden Aspektsprachen genannt. Hierzu gehören z. B. auch das Rus-
sische und das Ewenkische. 

Im Nganasanischen sind die nicht-abgeleiteten Verben, die eine dynami-
sche Situation darstellen, perfektiv. Die Verben, die eine statische Situation 
bezeichnen, sind von Natur aus imperfektiv. Die perfektiven Verben sind un-
markiert, aber natürlich können sie z.B. beim Ausdruck der Aktionsart markiert 
sein. Die Imperfektivität als Aspektkategorie drücken die folgende Suffixe aus: 
1. Das imperfektive Suffix -NT9 
2. Das durative Suffix-KUoJ8 

3. Das frequentative Suffix-R 
Ihre Funktion als Aspektsuffix des Durativsuffixes und des Frequentativ-

suffixes ist sekundär. Beide Suffixe fungieren nur in bestimmten Situationen als 
Aspektsuffix. Das Frequentativsuffix behält fast immer auch sein Aktionsart-
charakter. Das Durativsuffix ist dabei, vollkommen zum Aspektsuffix zu wer-
den. Die eigentliche Bedeutung des imperfektiven Suffixes ist beinahe voll-
kommen verloren gegangen. Dieses Suffix drückt den Aktionsartcharakter 
nicht mehr aus und es ist schon mehrmals grammatikalisiert geworden. Diese 
drei Suffixe stehen in komplementärer Distribution zueinander. Darauf werde 
ich ausführlich in den Kapiteln 2.2.6.2. und 2.2.6.2.2. eingehen. 

7 Dieses Suffix gehört zu dieser Gruppe, wenn wir eine multiplikative oder multisubjek-
tive Bedeutung für Suffixe postulieren. Zur Bedeutung des Suffix siehe Kapitel 2.2.4. Nach der 
Feststellung der Untersuchung gehört dieses Suffix eher zu den Suffixen der Aktionsartsuffixen. 

U 0 bedeutet, daß der Vokal u in allen Positionen u bleibt, und nicht zu ii oder i wird. 
Siehe Helimski 1998:490. 
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3. Suffixe der Aktionsart 
Die Verben mit diesen Suffixen bezeichnen die Art der Handlung, des Gesche-
hens und der Existenz. Zu dieser Gruppe gehören die folgenden Suffixe: 
1.Das habituative Suffix -MUMHAC 

2.Das iterative Suffix -K9 
3.Die inchoative Suffixe -L9, -"K3, -M3 
4. Das attenuative Suffix -BTU (-ptu-/-ptj-) 
5. Das temporale Suffix -KOL 

4. Modalsuffixe 
Zu dieser Gruppe gehören zwei Suffixe. Die Verben mit diesen Suffixen drük-
ken das Verhältnis des Subjektes zum Ablauf der Handlung aus. 
1.Das Voütivsuffix -NANTU 
2. Das Intentionalsuffix -"HAN 

2.2. Die Konstruktionen mit abgeleiteten Verben 

In diesem Kapitel werden die deverbalen Verbalsuffixe des Nganasanischen 
und dazu gehörende allgemeinsprachwisseschaftliche Probleme handelt. Bei 
der Vorstellung der Suffixe werden auch die Eigenheit und Problematik der 
Konstruktionen mit abgeleiteten Verben vorgestellt. 

2.2.1. Die Transitivität im Nganasanischen 

Der Begriff der Transitivität 
Bevor ein Überblick der Transitivsuffixe im Nganasanischen gegeben wird, 
müssen die Begriffe der Transitivität und der Kausativität definiert werden. 
Zuerst wird im Folgenden auf die Definition von Sándor Károly eingegangen 
(1967:196). Károly unterscheidet drei Begriffe: Transitivität, Kausativität und 
Faktitivität. Dabei steht die Eigentümlichkeit des Objektes im Mittelpunkt. In 
einem Satz kann das Objekt direkt oder indirekt sein. Wenn das Objekt indirekt 
ist, wird die Handlung nicht vom Subjekt des Satzes, sondern von einer ande-
ren Person erledigt. Diese Verben nennt Károly faktitive Verben: hizlaltat 'mä-
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sten lassen', sétáitattat 'mit jemandem spazieren lassen', (rat 'schreiben las-
sen'. Ein direktes Objekt im Satz kann aktiv oder passiv sein. Wenn es im Satz 
ein aktives direktes Objekt gibt, handelte es sich eine so genannte kausative 
Konstruktion. In diesem Fall kann das Objekt der kausativen Konstruktion zum 
Subjekt eines aktiven, intransitiven Satzes transformiert werden: 

S Vor O S Vintr 

ung. A fiú sétáltatja a kutyát. —> A kutya sétál. 
'Der Junge geht mit dem Hund spazieren.' —> 'Der Hund geht spazieren.' 

Wenn es im Satz ein passives direktes Objekt gibt, ist diese Konstruktion 
eine transitive Konstruktion. In diesem Fall kann das Objekt des transitiven 
Satzes nicht zum Subjekt eines passiven, sondern zum Subjekt eines aktiven 
Satzes transformiert werden: 

S V«r O S Vpass 

ung. Kata mossa az ablakot. —> Az ablak mosatik (Katától). 
'Kata wischt das Fenster.' —»'Das Fenster wird (von Kata) gewischt.' 

Sándor Károly und später auch Paul Hopper und Sandra Thompson 
(Károly 1967; Hopper 1980) interpretierten die Transitivität nicht als einen 
statischen Punkt, sondern sie stellten die möglichen Ausdrücke der Transitivität 
auf einer Skala dar. Diese Darstellung der Transitivität gilt heute als allgemein 
anerkannt.9 Was Károly faktitiv genannt hat, wird in der Linguistik traditionell 
zusammen mit kausativen Konstruktionen behandelt. 

Die Auslegung der kausativ-faktitiven Konstruktionen ist nicht immer 
problemlos, deshalb wird hier zunächst eine Definition des Begriffes Kausativ-
faktitiv gegeben. Dieser Begriff wurde von András Komlósy im Zusammen-
hang mit kausativen Verben im Ungarischen auf folgende Weise definiert: 
Das Verb ist ein kausatives Verb wenn 
a) das Verb mit -at/-et, -tat/-tet Suffix abgeleitet ist; 
b) das mit dem Basisverb beschriebene Ereignis durch die Wirkung eines im 
Vergleich zum Ereignis äußeren, neuen Teilnehmers mit Einfluß auf den ur-
sprünglichen Teilnehmer (meistens auf das Subjekt des Verbs) ausgelöst wurde; 
c) die Argumentstruktur des abgeleiteten Verbs durch diesen neuen Teilnehmer 
gegenüber der Argumentstruktur des Basisverbs erweitert ist; 
d) der neue Teilnehmer im Satz mit transitivem Verb das Subjekt ist (Komlósy 
1992: 441). 
Beispielsätze: a) wenn das Basisverb intransitiv ist: 

Ich verweise auf die Darstellung der Skala von Károly in-Kapitel 2.1 
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ung. János dolgozik. —»Feri dolgoztatja Jánost. 
'János arbeitet.' —»'Feri läßt János arbeiten.' 
SV —> S VO (syntaktische Rolle im ung. Satz) 
AV -н> KVA (thematische Rolle im ung. Satz)10 

b) wenn das Basisverb transitiv ist: 
ung. János levelet ír. —> Feri levelet írat Jánossal. 
'János schreibt einen Brief.' —»'Feri läßt János einen Brief schreiben.' 
SVO SVAdO (syntaktische Rolle im ung. Satz) 
AVP -н> KVAP (thematische Rolle im ung. Satz) 

Der zweite Satz erhält eine Konstruktion mit faktitivem Verb. Die fakti-
tiven Konstruktionen sind eine Untergruppe von kausativen Konstruktionen. 

Wenn man die Definitionen von Károly und von Komlósy vergleicht, 
kann man erkennen, daß in der Definition von Komlósy die morphologischen 
Elemente des Verbs stärker betont sind. Die Kategorien sind jedoch grundsätz-
lich die gleichen wie bei Károly. Später werde ich zeigen, daß die Transitiv-
und Kausativkonstruktionen im Nganasanischen allen von Komlósy und 
Károly festgestellten Kriterien entsprechen. 

Die Ausdrucksweise der Kausativkonstruktionen in den Sprachen der Welt 
Die kausativen Kostruktionen in den verschiedenen Sprachen der Welt wurden 
von Bernard Comrie untersucht. Aufbauend auf den Arbeiten von Comrie un-
tersuchte Dorottya Dolovai die faktitiven Konstruktionen im Wogulischen. Ein 
Überblick über diese Konstruktionen in den uralischen Sprachen wurde von 
Tibor Mikola gegeben (Comrie 1981, 1985; Dolovai 1993; Mikola 1995b) Ich 
stelle die faktitiven Konstruktionen im Nganasanischen auf der Grundlage der 
Ergebnisse der vorgenannten Untersuchungen dar. 

In den Sprachen der Welt gibt es die folgenden Ausdrucksweisen der 
kausativen Konstruktionen: 

Die analytische Ausdrucksweise: 
hi diesem Fall wird die Ursache durch ein besonderes kausatives Verb ausge-
drückt. Diese Konstruktionen kommen in mehreren Sprachen vor, z. B. im 
Deutschen lassen, im Englischen cause, im Russischen поручать 'beauftragen, 
betrauen', заставлять 'nötigen', просить 'bitten' usw. Im Nganasanischen 
habe ich auch ein besonderes Verb für die analytische Ausdrucksweise der 

10 S=Subjekt; V=Verb/Predikat; OObjekt ; A=Agens, durchfürendes Subjekt; 
K=Kausator, anregendes Subjekt; Ad=Adverb. 
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Kausativität festgestellt. Hierbei muß man jedoch beachten, daß diese Aus-
drucksweise nicht oft vorkommt, und sie nicht weit verbreitet ist. 

(49) Sjtjrj boboafünd'ür) hunsaj qanasanaj kana"k'üjk'ie" qojboud'ä. 
sie(Pl) anstatt(POP)-Px3Pl anderer-AccPl Mensch-AccPl nötigen-Vdur-Vinch2-
Kperf-3P1 s arbeiten-inf 
'Они вместо себя других людей заставили работать.' SN2:110/124 
'Sie haben anstatt selber zu arbeiten andere Leute zum Arbeiten genötigt. ' 

Die lexikalische Ausdruckweise: 
In diesem Fall schaffen das Basisverb und das kausative Verb ein suppletives 
Verbpaar. Zu dieser Ausdrucksweise wurden aus mehreren Sprachen Beispiele 
gefunden, z.B. im Ungarischen meghal 'sterben', megöl 'töten'; im Finnischen 
kuolla 'sterben', tappaa 'töten'; im Deutschen sterben, töten usw. Im Nganasa-
nischen bildet das Wortpaar sterben-töten kein suppletives Paar. Welche Ver-
ben suppletive Verbpaare bilden und welche nicht, ist immer für die jeweilige 
Sprache spezifisch. Im Nganasanischen findet man z. B. das suppletive Verb-
paar питэсГа 'aufwachen', kitid'i 'aufwecken'. 

In dieser Untergruppe behandle ich auch eine eigenartige Gruppe von 
transitiven Verben. Bei einigen dieser Verben drückt derselbe Verbstamm so-
wohl die transitive als auch die reflexive Form aus. Der Unterschied zwischen 
transitiven und reflexiven Verben kommt nur in der Konjugation vor. In der 
transitiven Bedeutung wird das Verb, abhängig vom Ausdruck des Objektes, 
bzw. vom Platz des Objektes im Satz, entweder in der subjektiven Konjugation 
oder in der objektiven Konjugation konjugiert. Wenn das Verb eine Situation 
beschreibt, in der der Agens zugleich auch Patiens ist, wird das Verb immer in 
der reflexiven Konjugation konjugiert. Diese Verben werden natürlich mit tran-
sitiven Suffixen nicht weiter abgeleitet, sie sind schon transitiv. Zum Beispiel: 
rjunüd'a 'sammeln, sich ansammeln': 
Satz mit transitiver Bedeutung: 

(50) Mjjg ijuna"amu" qukagaj quSaj. 
wir (PI) sammeln-Kperf-lPl s viel-AccPl Beere-AccPl 
'Мы собрали много ягод' Т79:194 
'Wir haben viele Beeren gesammelt.' 
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Satz mit reflexiver Bedeutung: 
(51) Mjg 7juna"inü" matata. 
wir (PI) sammeln-Kperf-1 PI r Zelt-Lat-Px2Sg 
'Мы собрались в твоём чуме.' Т79:194 
'Wir haben uns in deinem Zelt versammelt.' 
Zu dieser Gruppe gehören noch die folgenden Verben: 

d'embisi 'anziehen, sich anziehen ' d'ilad'i 'aufheben, sich erheben', 
kotud'a 'töten, sich töten ' u r)i5i"si 'verteidigen, sich verteidigen ' 

12 
nöptad'a 'waschen, sich waschen ' cenjmtisi 'lehren, erlernen' 
Weitere Beispielsätze: 

(52) Nemjaqku tod'ümtu baqkata ijiSi"siti. 
Mutter-Ndim Kalb-AccPx3Sg Hund-Abi verteidigen-Kimp-3Sg s 
Важенка защищает своего телёнка от собаки.' Т79:194 
'Das Weibchen verteidigt sein Kalb gegen den Hund.' 
(53) Nemjarjku baqkata rjiöi"sitiöa. 
Mutter-Ndim Hund-Abi verteidigen-Kimp-3Sg r 
'Важенка защищается от собаки.' Т79:194 
'Das Weibchen verteidigt sich gegen den Hund.' 

Diese Erscheinung ist typisch für die samojedischen Sprachen, ähnliche 
Beispiele findet man auch im.Nenzischen und im Enzischen: 
nenzisch: ембаць 'anziehen, sich anziehen ' 

ма'лась 'sammeln, sich ansammeln' 
тондась 'bedecken, sich verstecken' 

(1)мимандо' сер' нгонка тудаком ма'лавы'. 
'По пути они собрали много грибов.' Т47:212 
'Sie haben unterwegs viele Beeren gesammelt.' 
(2) тыяк ядэлябахана кормян хибяри ма'лавыд'. 
'На узкой улице собралось около сотни людей.' Т47:212 
'In einer engen Straße haben sich ugf. 100 Leute versammelt.' 

enzisch: pQ§id К 'кружить, кружиться' ('drehen, sich drehen') M95:960.13 

11 Dieses Verb ist mit einem Kausativsuffix abgeleitet. Das Basisverb ist kuad'a 'sterben', 
dieses Verb ist weiter abgeleitet. Die transitive Ableitung ist zu heute schon verdunkelt. 

12 

Auch ein abgeleitetes Verb, in dem die Ableitung schon verdunkelt ist: ceni 'Ver-
s tand^ -m- Translativ + -ti- Transitivsuffix. 

13 Bei enzischen Beispielen von Tibor Mikola gebe ich nicht die Seitennummer, sondern 

die Nummer des Beispiels an. 
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Die morphologische Ausdrucksweise: 
Diese Ausdrucksweise der kausativen Konstruktionen ist typisch für die agglu-
tinierende Sprachen. Die Mehrheit der kausativen Verben des Nganasanischen 
gehört auch zu dieser Gruppe. Diese Verben kann man den folgenden Unter-
gruppen zuordnen: 
a) Zur ersten Untergruppe gehören die sogenannten stammwechselnden Verben. 
In diesem Falle sind die Verben nicht mit den unten beschriebenen, bekannten 
Suffixen abgeleitet, sondern man kann in dem Stamm einen Lautwechsel beob-
achten. Das ist sicherlich die Spur eines verdunkelten Suffixes. Die Ableitung 
erfolgt wahrscheinlich vom ursprünglich transitiven zum intransitiven/medialen 
Verb mit Hilfe eines Vokalsuffix. 

kousa 'bleiben' kojd'i 'bleiben lassen' 
quomtasa 'sich verheiraten' rjuomtusa 'verheiraten' T79:222 
qüS'asa 'abhängen' qitid'i 'aufhängen' 
tal'üd'a 'verschwinden' talad'a 'bedecken, schließen' 

Diese Ausdrucks weise ist ebenfalls typisch für die nordsamojedischen 
Sprachen; z.B. findet man solche Verben auch im Nenzischen: 

xaect 'bleiben' xaecb 'bleiben lassen' 
Hrbißecb 'abhängen' Hrtiaaci. 'aufhängen' 

b) Zur zweiten Untergruppe gehören die Verben, die abgeleitet sind. 
sül'üd'a 'aufleben, gesund werden' —> sül'üptüsa 'beleben, gesund machen' 
nansud'i 'stehenbleiben' —> nansuptjsj 'anhalten' T79:223 
qamsa 'essen' —> qamaptusa 'zu essen geben' 

Im nachfolgenden werden diese Verben und Ableitungssuffixe betrach-
tet. 

2.2.1.1. Die transitiv-kausativen Suffixe 

Im Nganasanischen unterscheiden sich die kausativen von den transitiven Ver-
ben morphologisch nicht. Beide Verbtypen (kausativ und transitiv) werden mit 
Hilfe derselben Suffixe abgeleitet. Diese Suffixe sind die folgenden: -RU (-ru-
/-rj-), -BTU (-ptu-/-ptj-, -tu-/-tj-). Von diesen Suffixen tritt heute nur das Suffix 
-BTU häufig auf. Nach Konsonantenstämmen erscheint die -tu-/-tj-Variante des 
Suffixes: rjatumsJ 'sichtbar werden' —> yatumtjsi 'sichtbar machen'; hund'amsi 
'sich trennen' —> hund'amtisi 'trennen'. Nach Vokalstämmen kommt die -ptu-/ -
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ptj-Variante vor: huaijkud'a 'betrunken sein' —» huaijguptusa 'betrunken ma-
chen'; ijdinxa 'essen' —> ysmaptusa 'zu essen geben'. Das Suffix -RU findet 
man nur in seltenen Beispielen und im allgemeinen ist die Ableitung in diesen 
Fällen bereits undurchsichtlich. Dieses Suffix ist nicht mehr produktiv. 
Beispiele für -RU: 
hinsi 'kochen (intr)': hirid'i 'kochen (tr)' (vgl. *pi- '(durch Kochen) reifen', 
der. (kaus) *pirä- 'kochen' SW: 123-124), 
qsnünsa 'bestaunen': ysnerusa 'in Erstauen versetzen' T79:223. 

Beide obenstehenden Verben sind semantisch medial. Sie haben einen 
Stamm, der selbständig nicht mehr vorkommt wird. Dieser Stamm wird mit 
einem heute nicht mehr produktiven Suffix -n- gebildet. Auf diese Weise be-
kommt man die mediale Variante des Verbs.14 Wenn der Stamm mit Hilfe des 
Suffixes -RU gebildet wird, erhält man die transitive Variante des Verbs. Bei 
Verben, die mit Hilfe des Suffixes -BTU abgeleitet sind, fand ich keine Spur 
von Varianten mit dem Suffix -n-. Deshalb nehme ich an, daß zwischen kausa-
tiven Suffixen eine funktionelle Verteilung existierte, wenn die medialen Ver-
ben mit -RU abgeleitet sind. Zum Beweis dieser Annahme sind weitere Unter-
suchungen notwendig. 

Das -RU Suffix führt József Györké (1934: 42) auf PU *-rV zurück, wo-
hingegen Toivo Lehtisalo (1936: 300) ein PS *-ra/ *-re annimmt, das er auf PU 
*S zurückführt: „Die folgenden sam. Beispiele mit r gehören ebenfalls hierher, 
falls in ihnen ursamojedisches *r auf *8 zurückgeht." 

Das -BTU Suffix geht auch auf uralischen Ursprung zurück. Lehtisalo 
(1936: 299) rekonstruiert eine Form PU *-ta, Collinder (1960: 280) nimmt 
dagegen eine Form PU *tt, PS *pt an. 

Das -BTU Suffix tritt häufig auf und ist produktiv. Die meisten transiti-
ven Verben werden mit einer Alternation von diesem Suffix gebildet. Das Suf-
fix tritt meistens an den Infinitivstamm , seltener an den Konnegativstamm des 
Verbs. Zum Beispiel: 

managajsa 'fallen' —> managajcwd'a 'fallen lassen' 
sül'üd'a 'aufleben, gesund werden' —».sül'üpiwsa 'beleben, gesund machen' 
qamsa 'essen' —»ipmapiusa.'zu essen geben' 

Das Suffix tritt auch an transitive und intransitive Stämme. Im Fall der 
transitiven Stämme wird wegen der Bedeutung nicht ein transitives, sondern 

14 Das Medialsuffix -n- und das Transitivsuffix -ru-l-ri- verbinden sich miteinander na-
türlich - schon aus semantischen Gründen - nicht. 
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ein kausatives Verb abgeleitet. Zu dieser Ableitungsform findet man nur weni-
ge Beispiele. (Siehe zum Beispiel das Verb 'essen'.) 

Das transitiv-kausative Suffix bildet sich gewöhnlich zur perfektiven 
Form des Verbs und ändert den Aspekt des Verbs nicht. Deswegen werden die 
Personalendungen zu den Verben mit Hilfe eines -"9 Koaffixes15 gebildet. Un-
ter der Wirkung des Koaffixes ändert sich der Vokal u in der deklinierten Form 
zu a, der Vokal j bleibt unverändert. Siehe die Beispiele (54) und (56). 

(54) Sakira sjrkata hund'amt]"3m. (hund'amtjsj 'absondern, trennen') 
Zucker-Acc Salz-Abi sich absondern-Vkaus-Kperf-lSg s 
'Ich habe den Zucker von dem Salz abgesondert.' 

Nach der Betrachtung der mit Hilfe des transitiv-kausativen Suffixes ab-
geleiteten Formen wird das Verhalten dieser Verben untersucht. Es wurde be-
reits erwähnt, daß diese Verben sowohl zu transitiven Verben als auch zu in-
transitiven Verben gebildet werden können. Wenn das Basisverb intransitiv ist, 
dann findet nach der Ableitung die folgende Transformation in der Satzstruktur 
statt: S O, Vintr —> Vu. Es wird das Subjekt des Basisverbs zum Objekt des 
transitiven Verbs transformiert. Als neues Element kann das durchführende 
Subjekt (Agens) im Satz erscheinen. Diese Erscheinung illustrieren die Sätze 
(55), (56): 

(55) Nemj tarumu'a nüagita. (tarumusa 'sich trennen') 
Mutter sich-trennen-Kperf-3Sg s Kind-PlAbl (SVintrAdv) 
'Die Mutter hat sich von den Kindern getrennt.' 
(56) N e m j nüagita tarumfa"a. (tarumtusa 'trennen') 
Mutter-[Acc] Kind-PlAbl sich-trennen-Vkaus-Kperf-3Sg s (OAdvV,,) 
'Er hat die Mutter von den Kindern getrennt.' 

Im Satz (56) ist das Prädikat das Verb tarumta"a 'er hat getrennt' (tar-
umtusa 'trennen'). Diese Form wurde vom Verb tarumusa 'sich trennen' mit 
Hilfe eines Suffixes -tu- abgeleitet. Auf das Subjekt des Satzes, also in diesem 
Fall auf das durchführende Subjekt (Agens), weist die Personalsendung der 
3Sg hin, welches eine Zeroelement ist. Das Objekt des Satzes (nemj 'Mutter') 
steht wahrscheinlich im Akkusativ, aber ohne Endung.16 

Wenn das Basisverb transitiv ist, dann können wir die folgenden syntak-
tischen Änderungen beobachten: S —> O, V^ —> V]caus, (O —> Adv). Leider 
konnte ich kein solches Satzpaar finden, bei dem das Objekt des transitiven 

15 Siehe Nagy 1995:281, 282 oder das Kapitel 2.2.6.1. 
16 Im Nganasanischen wird das Objekt nicht immer mit der Akkusativendung -m. 
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Verbs zum Adverb des kausativen Verbs geworden ist. Als neues Element er-
scheint das durchführende Subjekt (Agens). 

(57) Tujsüad'a nj gamu"a. (gamsa 'essen') 
ankommen-PtPerfPrät Frau essen-Kperf-3Sg s (SVtt) 
'Die Frau, die angekommen war, aß.' 
(58) Tujsüad'a ni gama/?fa"am. (gamaptusa 'zu essen gehen') 
ankommen-PtPerfPrät-Acc Frau-Acc essen-Vkaus-Kperf-lSg s (OVkaus (K)) 
'Ich habe der Frau, die angekommen war, essen gegeben.' 

Das Basisverb des (58) Satzes ist transitiv (rjamsa 'essen'). Das Subjekt 
des Basisverbs, also das Objekt des Satzes (58) (tujsüdcfd ni 'die Frau, die an-
gekommen war') steht im Akkusativ ohne Endung. Auf das Subjekt des kausa-
tiven Verbs bezieht sich die Personalendung der lSg (-m). 

Das Suffix -BTU hat auch eine dem Transformativsuffix vergleichbare 
Bedeutung. Der Bedeutungsunterschied zwischen Verben mit Kausativsuffix 
und Verben mit Transformativsuffix ist nicht so groß. Dies liegt im Maßstab 
des Ergebnisses der Handlung. Die Verben mit Transitivsuffix drücken ein in-
tensives Ergebnis aus: t3i]ku"ptisi 'verstärken' (vgl. taykagsa 'kräftig, stark', 
Verbalstamm: taijku-). 
•• (59) Rad'io d'el'i tagku"pfi"am. 

Radio-Gen Stimme-Acc kräftig sein-Vkaus-Kperf-lSg s 
'Ich habe das Radio zu laut gestellt.' 

Einige Verben können auch nach der reflexiven Konjugation konjugiert 
werden. In diesem Fall sind die Verben aus semantischer Sicht medial: 
n3ijhu"pta"am3 'ich habe es verderbt' (transitive Konjugation), nayhu"pta"iöa 
'er hat abgenommen' (reflexive Konjugation), vgl. natjha 'schlecht, klein'. Das 
Suffix tritt an die Verbalstämme des Nomens. Der Verbalstamm des Adjektives 
narjha 'schlecht, klein' ist naijhu-. 

2.2.1.2. Das Faktitivsuffíx -RUBTU 

Ein Satz (und das Verb des Satzes) wird faktitiv genannt, wenn die Handlung 
nicht vom Subjekt des Satzes, sondern von einer anderen Person vorgenommen 
wird. (Károly 1967: 196; Hetzron 1976: 371.) Die faktitiven Verben können im 
Nganasanischen auch eine permissive Situation ausdrücken. Der permissive 
Satz unterscheidet sich vom faktitiven Satz darin, daß das Subjekt die Verwirk-
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lichung der Handlung zuläßt, sie aber nicht befiehlt oder erzwingt. (Hetzron 
1976: 371.) 

In faktidven und permissiven Konstruktionen tritt im Nganasanischen an 
den Verb das Suffix -RUBTU (-ruptu-/-np(i-, -luptu-): niliptisi 'wiederbeleben': 
nilipti-ripti-si 'befehlen, nötigen, beauftragen jemanden wiederzubeleben'; 
rjdmsa 'essen': yam-luptu-sa 'zulassen, daß etwas gegessen wird; befehlen et-
was zu essen'. Weitere Beispiele findet man bei Terescenko (1979) S. 227. 

Beide Elemente des Suffixes sind Transitivsuffixe, sie gehen auf das 
Uralische zurück. In dem zusammengesetzten Suffix ist die Suffixfolge nicht 
vertauschbar. Man findet eine morphologisch ähnliche Erscheinung auch im 
Nenzischen und im Enzischen. Auf Grund dieser drei Sprachen hat Helimski 
(1982: 109) die folgenden nordsamojedischen Formen rekonstruiert: 
*Rä-ptä-( > nen, ng), *ptä-Rä ( > enz), wo R = r,l. 

Dieses Suffix ist sehr produktiv und wird häufig verwendet. Es verbindet 
sich meistens mit transitiven, seltener mit intransitiven Verben. Der 
Verbstamm, an den das Suffix tritt, ist der Infinitivstamm. 

Wenn das Suffix an einen perfektiven Stamm tritt, wird das abgeleitete 
Verb ebenfalls perfektiv. In diesem Fall finden die selben Lautänderungen nach 
dem - "3 Koaffix statt, wie auch nach dem Suffix des Transitiv. Das Suffix des 
Faktitivs kann auch an einen imperfektiven Stamm treten: he&tisi 'gehen': 
hefytiteptisi 'gehen lassen', nilid'i 'leben': niliriptid'i 'leben lassen'. Beide Ba-
sisverben sind aus aspektueller Sicht imperfektiv. Das Suffix des Faktitivs än-
dert den Aspekt des Verbes nicht. 

Von einem transitiven Verb bildet das Suffix des Transitivs (-BTU) ein 
kausatives Verb, aber diese Bildung tritt selten auf. Ein faktitives Verb wird mit 
dem Suffix des Faktitivs (-RUBTU) abgeleitet. In diesem Fall fällt das Transi-
tivsuffix immer weg. 
qamsa 'essen' —> qamapiwsa 'zu essen geben' (kausativ) 

^ qam/uprwsa 'nötigen, etwas zu essen zu geben' (fak-
titiv) 

hotad'a 'hinschreiben' —> hotaruptud'a 'hinschreiben lassen' (faktitiv) 
Aus intransitiven Verben bildet das Suffix -BTU oder -RU ein transitives 

Verb, seltener ein kausatives Verb. Vor dem faktitiven Suffix fällt in diesen 
Fällen das Suffix des Transitiv nicht weg. Es ist aber zu beachten, daß bei die-
sen Verben die transitive Bildung häufig, - aber nicht immer - verdunkelt ist 
kuad'a 'sterben' (intr) —» kotud'a 'töten' (tr) —»koturuptud'a 'töten lassen' (fakt) 
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hinsi 'kochen' (medial) 
hi-

hirid'i 'kochen' (tr) —» hiririptid'i 'kochen lassen' (fakt) 
^ konjriptid'i 'gehen lassen' (fakt) < konid'i 'gehen' (intr) 

kontud'a 'tragen' (tr) —> konturuptud'a 'tragen lassen' 
(fakt) 

Beispiele für die Benutzung des Faktitivsuffixes: 
(60) Süartatu taamtu kotumpmd'a bi"ä. 
Freund-Lat-Px3Sg Rentier-AccPx3Sg töten-Vfakt-inf losgehen-Kperf-3Sg s 
'Велев своему другу убить оленя, он ушёл.' Т79:228 
'Nachdem er seinem Freund befohlen hatte, Rentiere zu töten, ging er los.' 
(61) Tatuma koli koptuatatu hiriripti". 
bringen-PtPass-Acc Fisch-Acc Schwester-Lat-Px3Sg kochen-Vfakt-Mimp2Sg s 
'Привезенную рыбу свою сестру сварить заставь.' Т79:228 
'Befehle deiner Schwester, den gebrachten Fisch zu kochen' 
(62) Sjti latinpfikujci huaSicu. 
er schneiden-Vfakt-Vdur-Kimp-3Sg s HoJz-Npräd-AccPlPx3Sg 
'Er befahl jemandem, ihm Holz zu schneiden. 
(63) Siti hotarapmmumbatu hotüra. 
er schreiben-Vfakt-Vhab-Kimp-3Sg s Brief-Äcc 
'Er läßt gewöhnlich einen Brief schreiben.' 

Die faktitive Konstruktion gibt die Möglichkeit, das durchführende 
Subjekt (Agens) auszudrücken. Das Agens wird durch den Lativ bezeichnet. 
Beispiele für Agens im Lativ stehen oben, Sätze (60) und (61). Das Objekt des 
faktitiven Verbs wird mit Nomina im Akkusativ bezeichnet. In diesen Beispie-
len ist das verursachende Subjekt (Kausator) lexikalisch nicht immer ausge-
drückt, aber die Personalendung des Verbs verweist in jedem Fall darauf. Im 
Beispielsatz (60) können wir auf das verursachende Subjekt aus der Flexion 
des Verbs im Nebensatz (bi"ä 'ging los') schließen. In Satz (61) steht das Verb 
jedoch in der 2Sg Imperativ. Aus dieser Form folgt, daß das syntaktische,verur-
sachende Subjekt des Satzes eine Person im 2Sg (also „du") ist. Aber dieser 
Satz hat auch einen pragmatischen Kausator, der in der Äusserung nicht vor-
kommt. Aus dieser Form kann man den pragmatischen Kausator nicht genau 
erschließen. Wir wissen nur, daß das Subjekt in der ersten Person steht, und das 
kann entweder „ich" oder „wir" sein. 
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Eine eigenartige Konstruktion entsteht bei der Verbindung des Faktitiv-
suffixes mit dem Passivsuffix. Diese Sätze betonen sowohlden Zustand des 
Subjekts, als auch die Tatsache, daß die Handlung vollzogen geworden ist. In 
diesen Sätzen gibt es theoretisch auch die Möglichkeit, das Agens auszudrük-
ken. In diesem Fall müßte das Agens auch im Lativ stehen, aber solche Bei-
spiele habe ich nicht gefunden. 

Der Empfänger kommt dagegen in nganasanischen Sätzen häufig vor. 
Der Empfänger wird immer durch ein Nomen oder Pronomen + Postposition 
bezeichnet. 

(64) Caj d'a§atu hinhptin'a. 
Tee POP(All)-Npräd-GenPx3Sg kochen-Vfakt-Vpass-Kperf-3Sg s 
'Sie haben für ihn Tee kochen lassen.' 
(65) HoSiir hotarup?«ra"a d'iraktara d'a. 
Brief schreiben-Vfakt-Vpass-Kperf-3Sg s Direktor-Gen POP(All) 
'Man ließ dem Direktor,einen Brief schreiben.' 

In den Sätzen (64) und (65) ist die Stelle des Agens frei, aber in beiden 
Sätzen erscheint der Empfänger. Im Satz (64) müßte ein Pronomen mit Postpo-
sition oder ein reflexives Pronomen stehen. Im Nganasanischen gibt es aber 
kein reflexives Pronomen und Pronomen können nicht konjugiert werden. Die 
Stelle der Pronomen nimmt die entsprechende Postposition mit Prädestinativ-
suffix (-T9) und Possesivsuffix ein (d'aöatu 'für selbst'). Ein ähnliches Phäno-
men gibt es auch im Ungarischen: mögöttem 'hinter mir' (Postposition mögött 
'hinter'+PxlSg), mellettem 'neben mir' (Postposition mellett 'neben'+PxlSg). 
Im Satz (65) steht als Empfänger ein Nomen mit Postposition (d'iraktara d'a 
'für den Direktor, dem Direktor). 

Der Ausdruck des Agens mit einen Lativ und der Ausdruck des Empfän-
gers entspricht der Hierarchie von Comrie: 
syntaktische Funktion: Subjekt > direktes Objekt > indirektes Objekt > weitere Satz-
teile 
morphologische Ausdruckweise: Nom. > Acc. > Dat./Lat. > Instr. oder POP 

Der Ausdruck des Agens durch den Dativ oder Lativ ist keine seltene Er-
scheinung in den uralischen Sprachen. Diese Ausdrucks form tritt im Woguli-
schen, im Nenzischen und auch im Selkupischen auf (Dolovai 1993; Mikola 
1995b). 
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2.2.2. Das Suffix des Passivs 

Im Nganasanischen, ebenso wie in mehreren anderen Sprachen, gibt es neben 
den Aktivsätzen auch Passivkonstruktionen. Mit der Problematik des Passiv-
satzes werde ich mich nicht ausführlich beschäftigen, aber einige Fragen im 
Zusammenhang mit der Bedeutung des Suffixes werden hier behandelt. 

Ich übernehme die Definition des Begriffes von Hrakovskij (1974: 25): 
Passivkonstruktionen sind die Konstruktionen, in denen das lexikalisch ausge-
drückte konkrete Subjekt, abweichend von der Basiskonstruktion, nicht an dem 
Platz des Satzsubjektes steht. Die Tatsache, daß das Subjekt nicht den Platz des 
Satzsubjektes einnimmt, kommt auf folgende Weise zustande: 

a) - Den Platz des Satzsubjektes nimmt ein anderer Satzteil der Basis-
: konstruktion ein. Meistens steht das Objekt der Basiskonstruktion an Stelle des 

Subjektes (z. B. russisch: Письмо отправлено. 'Der Brief ist gesendet.'). 
b) - In der neuen Konstruktion kann die Position des Subjektes frei blei-

ben. Wenn diese Position nicht ausgefüllt ist, kann an dieser Stelle ein formales 
Wort stehen (z. B. deutsch: Es wird getanzt.), oder die Position bleibt unbesetzt 
(z. B. russisch: Письмо отправили. 'Den Brief haben (sie) gesendet.'). 

Aus den Aktivkonstruktionen werden die Passivkonstruktionen mit Hilfe 
irgendeines Passivoperators gebildet. Der Passivoperator kann ein Suffix, ein 
Hilfswort oder die Personalendung 3Sg/3Pl sein. Im Nganasanischen steht als 
Passivoperator entweder das Suffix -RU (-ru-/ -rj-, -lu-) oder das Suffix -МЭЭ. 
Das Suffix -МЭЭ ist das Suffix des Partizip Passivs. Im Rahmen dieser Arbeit 
werden die Konstruktionen mit dem Suffix des Partizip Passivs nicht ausführ-
lich dargestellt. 

Nach dieser Einleitung untersuchen wir die morphologischen und die 
semantischen Eigenheiten der Konstruktionen mit dem Suffix -RU. Die so ge-
bildeten Verben und die Sätze mit diesen Verben drücken aus, in welchem Zu-
stand das Subjekt sich befindet. Das Basisverb kann ein bereits abgeleitetes 
(qamaptusa 'zu essen geben' —» дэтэршгияа 'mit Essen versorgt sein'), ein 
nicht gebildetes transitives Verb (rjatad'a 'finden' tjataru" 'sie sind gefun-
den') oder ein intransitives Verb sein (huaijkud'a 'betrunken sein' —» huatjku-
rad'a 'in betrunkenem Zustand sein' T79:228). 
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(66) Tujsüöd'e nj gabutatu gamaptura"a. 
ankommen-PtPerfPrät Frau Schwester-Lat-Px3Sg essen-Vkaus-Vpass-Kperf-3Sg s 
'Приезжая женщина оказалась накормленной её сестрой.' Т79:229 
'Der angekommenen Frau wurde von ihrer Schwester zu essen gegeben.' 

Wenn wir Satz (66) mit dem Satz (58) vergleichen, können wir feststel-
len, daß in Satz (66) der Zustand des Subjektes stärker betont ist. In Satz (58) 
ist die Handlung das Betonte. 

Das Suffix des Passivs geht auf uralischen Ursprung zurück; Collinder 
(1960: 276) und auch Lehtisalo (1936: 177) nehmen ein PU *1 Suffix an. Das 
Suffix verbindet sich gewöhnlich nur mit transitiven Verben. 

Wenn das Verb ursprünglich nicht transitiv ist, dann steht vor dem Pas-
sivsuffix ein Transitivsuffix. So wird das Basisverb im Passiv transitiv: bi-
gilapturusa 'gezwungen sein, aus dem Fenster gucken' (vgl. bigibsi 'hinaus-
schauen') 

Die Passivkonstruktionen werden gemäß ihres Morphologie zwei ver-
schiedenen Gruppen zugeordnet: 

1. Zur ersten Gruppe gehören die Sätze, in denen das Verb in subjektiver (un-
bestimmter) Konjugation steht. Das Verb kongruiert in Nummer und Person 
mit dem Patiens. 

(67) Casa bajmanu malakua tamturura"a. 
Stunde-Gen während (POP-Prol) Milch [Patiens] verkaufen-Vpass-Kperf-3Sg s 
'Während einer Stunde wurde die Milch verkauft.' 
(68) Hii d'üSjd'ernj taane Pümarura"a" rjül'aöanda. 
Nacht Mitte Rentier-PIPxlSg [Patiens] erschrecken-Vkaus-Vpass-Kperf-3Pl s Wolf-
Lat 
'В полночь оленей испугал волк.' Т79:229 
'Zu Mitternacht werden meine Rentiere von dem Wolf erschreckt.' 

In beiden Beispielsätzen steht ein Verb mit Personalsuffix in der dritten Person. 
Das Patiens des Satzes (67) steht im Singular, wodurch auch das Verb im Sin-
gular steht. Das Verb und das Patiens des Satzes (68) stehen im Plural. In die-
sem Satz erscheint auch das Agens, welches im Lativ steht. 
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2. Zur zweiten Gruppe gehören die Konstruktionen, dessen Verben nach der 
reflexiven Konjugation konjugiert werden.17 Solche Verben sind gewöhnlich 
medialen, aber auch die transitive Verben können auch nach der reflexiven 
Konjugation konjugiert werden. Die reflexiven Verben (siehe Satz (71)), wenn 
sie nach der reflexiven Konjugation konjugiert sind, drücken meistens eine 

18 
reflexive Handlung aus. 

(69) Norud'a bikau" bari" bitumtjnmjmb'atinda". 
Frühling(POP) Fluß-GenPl Ufer-Pl [Paüens] Wasser-Vtrl-Vkaus-Vpass-Vhab-
Kimp-3P1 r 
'Весной берега рек заливаются водой.' Т79:234 
'Im Frühling werden die Ufer der Flüsse überflutet.' 
(70) Satara" d'eqgujcini kamüSürwmümbaatanda". 
Polarfuchs-Pl [Patiens] Falle-LocPl fangen-Vpass-Vhab-Kimp-3Pl r 
'Песцы ловятся капканами.' T73:110 
'Polarfüchse werden mit Fallen gefangen.' 
(71) Tahara toli"kabinini" miq koturasuSünü" nanditi. 
wenn stehlen-Vinch2-VAcondFut-PxlPl wir(Pl) [Paüens] töten-Vpass-Fut-lPl r 
scheinen-Kimp-3Sg s 
'Wenn wir anfangen zu stehlen, wird man uns, so scheint es, umbringen.' 
KNS: 161/45 

In den Sätzen (68) und (70) stehen die Verben mit dem Personalsuffix der 3P1, 
das Verb in Satz (71) steht in der 1P1. In dieser Konstruktion herrscht somit die 
Regel, daß das Verb auch mit dem grammatischen Subjekt, d. h. mit dem se-
mantischen Patiens kongruiert. 

In den Passivkonstruktionen kann man auch andere thematische Rollen 
erkennen. Die Nennung des Agens ist nicht obligatorisch, wenn es doch mar-
kiert ist, dann erscheint meistens ein Nomen im Lativ. 

(72) Eej d'ümaSaqku qua naagaa isüa ihütü quanta talamha"8aita". 
he Schnee-Ndim-Gen Gott gut sein-Past sein-VAcond-Px3Sg Gott-Lat bedecken-
Vpass-Vcond-3PI r 
'He, wenn der Schnee-Gott doch so gut wäre, von Gott würden (unsere Spu-
ren) bedeckt werden.' KNS: 175/287 

17 
Nach Tereäöenkos Meinung werden die Verben mit Passivsuffix nur nach den subjek-

tiven Konjugation konjugiert. Aber man stellt bei der Sichtung der Beispiele fest, daß eine sol-
che Regel im Nganasanischen nicht besteht. Obwohl diese Verben nach objektiver Konjugation 
natürlich nicht konjugiert werden. 

Zu diesen Verben siehe noch Kapitel 2.2.1. 
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Der Empfänger wird auch in Passivsätzen durch ein Nomen mit Postpo-
sition ausgedrückt. Als Beispiel stehen die Sätze (56) und (57) im Kapitel 
2.2.1.2. Diese Sätze enthalten auch eine kausative Konstruktion. Das Instru-
ment wird in Passivsätzen und auch in Aktivsätzen durch Nomina im Lokativ 
ausgedrückt.. 

(73) Sürüd'a mau kaubrumumbatu sürtanu. 
im Winter(POP) Erde bedecken-Vpass-Vhab-Kimp-3Sg s Schnee-Loc [Instr] 
'Die Erde ist im Winter mit Schnee bedeckt.' 

Die Eigenschaften der Passivkonstruktionen faßt die folgende Tabelle zusam-
men. 

AKTIVSATZ PASSIVSATZ 
AGENS Nomina im Nominativ 

Pronomen 
Nomina im Lativ 

PATIENS Nomina mit Akkusativendung 
-m oder ohne Endung 
Personalpronomen 

Nomina im Nominativ 

Personalpronomen 
EMPFÄNGER Nomina mit Postposition 

Postposition mit Possesivsuffix 
Nomina mit Postposition 
Postposition mit Possesivsuffix 

INSTRUM. Nomina im Lokativ Nomina im Lokativ 
VERB Stamm+subj. Konjugation 

Stamm+obj. Konjugation 
Stamm+refl. Konjugation 

Stamm+Vpass+subj. Konjug. 

Stamm+Vpass+refl. Konjug. 

2.2.3. Das Reziproksuffix 

Im Nganasanischen registriert Helimski (1994: 239) ein Reziproksuffix der 
Form -IR. Für dieses Suffix findet man nur wenige Beispiele: kajyairsa 'in 
einer allegorischen Sprache unterhalten', vgl. kajrji"sa 'singen'; 

(74) Na ni sabulairümi. 
Kamerad-Gen POP fehlschlagen-Vrec-IDu s 
'друг в друга мы промахиваемся' Н94:97/764 
'Wir treffen uns nicht.' 
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(75) Naagai" nüa"küna nanu (Foöakürümi. 
gut-PIGen Kind-Ndim-GenPxlSg POP-Loc(mit) begrüßen-Vrec-2Du s 
'Хорошо с моим сыночком мы приветствуем друг друга.' Н94:61/350 
'Mein Söhnchen und ich begrüßen einander gut.' 

Das Auftreten eines Reziproksuffixes ist a priori in reziproken Ereignis-
sen zu erwarten. Das Suffix -IR z. B. würde dementsprechend gewöhnlich bei 
Verben, die ein natürliches oder prototypisches Reziprokereignis beschreiben, 
erwartet. Im Nganasanischen erscheint das Suffix -IR aber nicht unbedingt bei 
Verben mit obengenannter Bedeutung. Diese Bedeutung wird im Nganasani-
schen i. d. R. durch eine Konstruktion mit reflexiv konjugiertem Verb oder 
durch eine Konstruktion mit Postposition ausgedrückt. Solche Sätze enthalten 
häufig, aber nicht immer das Wort na 'Kamerad' mit Possessivsuffix und oft 
mit Postposition. In diesem Fall bedeutet dieses Wort 'einander'. 
Ein Beispiel mit prototypischem Reziprokereignis: 

(76) Koptua" natug d'a kice"pti"it3". 
Mädchen-Pl Kamerad-GenPx3Pl POP(All) schauen-Kperf-3Pl r 
'Die Mädchen haben einander angeschaut.' 

Beispiele mit natürlichem Reziprokereignis: 
(77) HoSatatua" nacuq dorobatudüs". 
schreiben-Vimp-PtPräs-Pl Kamerad-PlPx3Pl begrüßen-Past-3Pl s 
'Die Schüler begrüßten einander.' 
(78) Somatu" domtasua" d'üraki" nanu. 
Enez-Pl kämpfen-Past-3Pl s Nenez-GenPl POP-Loc (mit) 
'Die Enzen haben mit Nenzen gekämpft.' 

Auf Grund dieser Beispiele kann man feststellen, daß in Sätzen, die eine 
reziproke Situation beschreiben, das Wort na 'Kamerad' sehr oft erscheint. Das 
Suffix -IR- ist seltener; die Funktion des Suffixes braucht weitere Untersu-
chungen, die aber dadurch erschwert werden, daß das Suffix selten vorkommt. 
In meiner Datenbank kam das Suffix in Verbindung mit anderen Suffixen nie 
vor. 

2.2.4. Das Multiplikativsuffix 

Über dieses Suffix ist schon viel veröffentlicht worden, trotzdem ist seine' 
Funktion nicht ganz klar. Die Verben mit Suffix dem Suffix -"NAR werden bei 
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Terescenko (1979: 242, 243) den Verben mit Frequentativsuffix zugeordnet. Sie 
schreibt über dieses Suffix nicht ausführlich, obwohl man die meisten Beispiele 
in ihrer Monographie findet. 

Helimski nennt das Suffix multiplikativ und multisubjektiv. Er ist der 
Meinung, daß das Suffix die Form -"NAR hat, und es sich mit dem Infinitiv-
stamm verbindet: „мультисубъектыв - Sl'- "NAR (büü"nar- 'вместе уходить, 
расходиться' от büü- 'уйти, отправиться')". In diesem Fall drückten die Ver-
ben mit diesem Suffix eine Handlung aus, die von mehreren Subjekten ausge-
führt werden. An andere Stelle gibt der Verfasser für die Abkürzung Mult die 
folgende Definition: „мультыпликатив (производный глагол много 
направленного действия)" (Helimski 1994: 206, 239). In diesem Fall drücken 
die Verben mit diesem Suffix eine Handlung aus, die sich in mehrere Richtun-
gen ersterckt. Der folgende Satz aus dem Text von Helimski (1994) zeigt viel-
leicht, daß die Verben mit diesem Suffix eine multiplikative Bedeutung haben. 

(79) Taqa sad'aamtj", sürü sad'aamtj" naagai" kara"narsu5aru". 
Sommer-Gen Weg-AccPx2Pl, Winter-Gen Weg-AccPx2Pl gut-GenPl sich erkundi-
gen-Vmult-Fut-2Pl о 
'то с летней дорогой, с зимней дорогой вы хорошо справитесь.' 
Н94:61/345 
'sie erkundigen sich gut über die Sommerwege und auch die Winterwege' 

Aber der folgende Satz unterstützt diese Interpretation nicht: 
(80) D'esjma büü "naru gorodagata. 
Vater-PxlSg losfahren-Vmult-3Sg s Stadt-Abi 
'Mein Vater fährt manchmal aus der Stadt los.' 

In diesem Satz können wir uns vielleicht eine multisubjektive Situation 
vorstellen, wenn wir behaupten, daß der Vater zu einer Gruppe gehört. Aber 
dem, daß die Verben mit Suffix dem -"NAR eine kollektive Handlung ausdrük-
ken, widerspricht der Beispielsatz (82). 

Über dieses Suffix stellt Michael Katzschmann in einem Artikel (1996: 
165-170) fest, daß es ein zusammengesetzt ist, und die Bedeutung des Teiles 
-na- unklar ist. Der zweite Teil des Suffixes (-r) ist ein Frequentativ-, Durativ-
oder Iterativsuffix. Katzschmann hat sich bei der Bedeutung oder der Funktion 
des Suffixes nicht festgelegt. 

Die Meinung, daß der zweite Teil des Suffixes das Frequentativsuffix ist, 
kann man akzeptieren. Vermutlich ist -na- auch ein ururalisches Frequentativ-
suffix. Dieses Suffix ist von Györke (1934: 49) in der Form *-n* rekonstruiert 
worden. Das bedeutet, daß dieses Suffix aus zwei zusammengesetzten Fre-



quentativsuffixen gebildet ist. Györke hat das andere zusammengesetzte Suffix 
mit -na-(-nantu-/-nanti-) im Nganasanischen auch mit diesem ururalischen 
Frequentativsuffix in Zusammenhang gebracht. Höchstwahrscheinlich war die 
Frequentativität des Suffixes -na- bei der Zusammenfügung schon verdunkelt. 

Das Suffix -"NAR tritt gewöhnlich an intransitive Verben. Oft drücken 
diese Verben eine Bedeutung im Zusammenhang mit einem Platzwechsel aus. 
Aber die Festlegung der Funktion dieses Suffixes aufgrund von Beispielsätzen 
ist ziemlich schwer. Man kann feststellen, daß die Verben, die eine Form mit 
-"NAR haben, keine mit dem Frequentativsuffix -R abgeleitete Form haben. 
Aus diesem Grund nehme ich an, daß im heutigen Nganasanischen die Funkti-
on der -"NAR und -R Suffixe identisch ist. 

In Beispielsätzen bei Terescenko kommt oft das Tempusadverb hüata 
'immer' vor. In dem von mir gesammelten Material gesellt sich die Bedeutung 
'manchmal' zu Verben mit diesem Suffix. Die von Helimski vorausgesetzte 
multiplikative oder multisubjektive Bedeutung kann ich weder mit Terescenkos 
Materialien noch mit meinen Materialien überzeugend illustrieren. 

(81) Kahi" hüöta d'eriiman" d'ad'itina. 
Rebhuhn-Pl Zeit-Lat in-die-Falle-gehen-Vmult-3Pl s Falle-PILoc-PxlSg 
'Куропатки попадаются в мои силки.' Т79:243 
'Die Rebhühner gehen immer in meine Fangschlinge.' 
(82) Мэпэ hüötB kou'Vmrkatum nagatatu. 

ich Zeit-Lat zurückbleiben-Vmult-Viter-Kimp-lSg s POP-Abl-Px3Sg 
'Я всегда отставал от него.' Т79:200 
'Ich bleibe immer von ihm zurück.' 
(83) Heljni taa" tu "лаги" ma5u" d'a. 
manchmal Rentier-Pl ankommen-Vmult-3Pl s Zelt-GenPl POP(All) 
'Die Rentiere kommen manchmal zu den Zelten.' 

Die oben stehenden Sätze unterstützen die Interpretation als Frequenta-
tivsuffix. Weil die Bestandteile des Suffixes Frequentativsuffixe sind, wird das 
Verb aus aspektueller Sicht imperfektiv. Über die Verbindung des Koaffixes 
von imperfektiven Verben mit dem Frequentativsuffix -R siehe Kapitel 2.2.6.1. 
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2.2.5. Das Suffix -U des Stativ 

Im Nganasanischen gibt es einige Verben, die ursprünglich ohne Ableitung 
Inchoativität ausdrücken. Diese Verben können mit einem -U (-u-/-ü-/-i-) Suf-
fix abgeleitet werden. Die abgeleiteten Verben verloren allerdings ihre Inchoa-
tivbedeutung, sie wurden zu statische Verben. Solche Verben sind z. B. die 
folgenden: 
qomtad'a 'sich hinsetzen' —» qomtüd'a 'sitzen' 
nansud'i 'stehenbleiben, aufstehen' —> nand'isi 'stehen' 

(84) Kantama mata kad'a nansu "o. 
Schlitten-PxlSg Zelt-GenPx2Sg POP(bei) stehenbleiben-Kperf-3Sg s 
'Моя нарта остановилась около твоего чума.' Т79:178 
'Mein Schlitten blieb bei deinem Zelt stehen.' 
(85) Kantama mata kad'anu nand'iti. 
Schlitten-PxlSg Zelt-GenPx2Sg POP-Loc(bei) stehen-Kimp-3Sg s 
'Моя нарта стоит около твоего чума.' Т79:178 
'Mein Schlitten steht bei deinem Zelt.' 

kuntud'a 'einschlafen' —» kunduasa 'schlafen' 
banad'a 's ichhinlegen' —> banüsa ' l iegen': 

(86) Tanda na tahara Ьэпй "inda " arakaramanu. 
dies-Gen POP also sich hinlegen-Kperf-3Pl r schön-Prol 
'Bei diesem also legten sie sich schön drum herum.' KNS: 177/313 
(87) Mana banüntüm. 
ich liegen-Kimp-lSg s 
'Ich liege.' 

namtad'a 'fühlen' —> namtüd'a 'fühlen' 
Die Basisverben, also die Verben mit Inchoativbedeutung, sind aus 

aspektueller Sicht immer perfektiv. Die Personalendungen verbinden sich mit 
dem Stamm immer mit Hilfe des Koaffixes perfektiver Verben. Diese Verben 
können auch nach reflexiver Konjugation konjugiert werden. (Siehe Satz (86).) 
Die mit dem Stativsuffix abgeleiteten Verben sind formal immer imperfektiv, 
und werden nur nach der subjektiven Konjugaton konjugiert. 
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2.2.6. Der Aspekt 

Bevor ich die Aspektsuffixe im Nganasanischen näher beschreiben werde, be-
handle ich zunächts kurz den Begriff des Aspekts im Allgemeinen. Dieses 
Thema ist schon seit langem ein beliebtes Forschungsgebiet in der Sprachwis-
senschaft. Trotzdem herrscht keine einheitliche Meinung über den Begriff des 
Aspekts, und die zu diesem Thema benutzten Termini sind sehr verschieden. 
In dieser Arbeit werden die von Ferenc Kiefer (1983, 1996) und Bernard Com-
rie (1976a) benutzten Begriffe verwendet. Beide Forscher heben hervor, daß 
der Aspekt eine semantische Opposition ist. Als Definition des Aspekts nehme 
ich die Festlegung von Ferenc Kiefer an, wonach der Aspekt die innere 
Zeitstruktur der Situationen beschreibt (1983:149). Zur Erklärung der Definiti-
on ist das Unterscheiden von zwei verschiedenen Situationen nötig: man 
spricht über statische und dynamische Situationen. 

Statische Situationen sind Situationen, deren wichtigste Eigenschaft die 
Unveränderlichkeit ist. Sie werden deshalb typischerweise durch statischen 
Verben bezeichnet, wie z. B.: wissen, glauben, sehen, lieben, wollen usw. Diese 
Verben sind in den meisten Sprachen unabgeleitet, d. h. primär. Die dynami-
sche Situation charakterisiert dagegen das Eintreten von Handlungen, Vorgän-
gen, Ereignissen und Ergebnisse. Diese Situation wird mit Verben wie z. B.: 
lesen, laufen, essen, hinlaufen, hinschreiben usw. beschrieben. Es gibt aber 
auch Sätze, in denen das Verb die aspektuelle Sicht des Satzes definiert. Zum 
Beispiel ung. Elolvastam a könyvet. 'Ich habe das Buch bis zum Ende gelesen' 
oder Tegnap egy könyvet olvastam. 'Gestern habe ich ein Buch gelesen.' 

In einigen Sprachen ist der Ausdruck des Aspekts vollkommen gramma-
tikalisiert. In diesem Fall wird nicht nur über den Aspekt des Satzes gespro-
chen, sondern auch über den Aspekt des Verbs: Der Verbalaspekt ist die Zu-
stimmung der lexikalisch bestimmten (temporalen) Bedeutung zur aspektuellen 
Sicht des Satzes (Kiefer 1996a: 258.). Die Sprachen, in denen der morpholo-
gisch ausgedrückte Aspekt eine bestimmene Rolle spielt, werden Aspektspra-
chen genannt. Zu diesen Sprachen gehören z. B. die slawischen Sprachen und 
auch das Nganasanische. 

Oben wurde dargelegt, daß der Aspekt nur als Opposition auszulegen 
ist. Aus der Definition von Kiefer folgt, daß diese Opposition nur dann zustan-
de kommt, wenn die Mitglieder der Opposition sich in ihrer Zeitstruktur unter-
scheiden Die statischen und die dynamischen Situationen schaffen keine solche 
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Opposition. In einer statischen Situation hat die imperfektiv-perfektive Oppo-
sition keinen Sinn. Nach Kiefers Erwägungen wird das Deutungsfeld der Op-
position des Aspekts mit folgender Figur illustriert. 

Situationen 

Statische ^ ^ ^ ^ ^ ^^Dynamische 

Durativ nicht-Durativ 

Imperfektiv Perfektiv Perfektiv 

Der Aspekt 

Man kann feststellen, daß die wichtigsten Fachausdrücke des Aspektbe-
griffes die Imperfektivität und die Perfektivität sind. Die Zeitstruktur imper-
fektiver Situationen kann in direkte Einheiten zergelegt werden, die Zeitstruk-
tur perfektiver Situationen ist dagegen nicht zerlegbar (Kiefer 1983: 150). 

Es ist aber zu beachten, daß in einigen Arbeiten bei der Untersuchung 
der Aspektkategorie nicht nur zwei, sondern mehrere Basiskategorien benutzt 
werden. Kinga Fabo meint beispielweise, daß die Iterativität auch eine Aspekt-
kategorie ist: Es handelt sich um eine Opposition der nicht-deiktischen 
Zeitkategorien, die ausschließlich durch den Unterschied der inneren 
Zeitstruktur differenziert wird (1985: 130). In anderen Arbeiten wird dieser 
Terminus als Ausdruck für die Aktionsart benutzt. Im weiteren benutze ich den 
Begriff mit der letzgenannten Bedeutung. 

In den Arbeiten über den Aspekt werden der Ereignis- und der Pha-
senaspekt unterschieden. Es wird von Ereignisaspekt gesprochen, wenn die 
Verbpaare verschiedene Ereignistypen beschreiben. Demgegenüber drücken die 
Verbpaare des Phasenaspektts zwei Phasen des gleiches Ereignisses aus wie z. 
B. russ. выпить - выпивать 'austrinken'. Der imperfektive Aspekt betont den 
Vorgang, sein perfektives Paar betont das Ergebnis des Vorgangs. In den Ar-
beiten über slawische Sprachen wird als Aspekt im Allgemeinen nur der Pha-
senaspekt akzeptiert. Es ist richtig, daß man über den „reinen" aspektuellen 
Unterschied nur im Fall des Phasenaspektes reden kann; im Fall des Ausdrucks 
des Ereignisaspektes vermischen sich nämlich die Aktionsart und der Aspekt. 
In den Sprachen ist die Fähigkeit zum Ausdruck des Ereignisaspektes ausge-
prägter. In den Sprachen, die den Phasenaspekt ausdrücken können, gibt es 
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immer auch die Kategorie des Ereignisaspekts. Solche Sprachen sind z. B. die 
slawischen Sprachen. 

2.2.6.1. Die Aoristzeit im Nganasanischen 

Zum Verständnis des Aspektsystems im Nganasanischen ist es nötig einen 
Überblick über das nganasanische Tempussystem zu geben. Dabei werde ich 
auf die Vergangenheitsformen und das Futur nicht eingehen, da diese Zeitkate-
gorien aus morphologischer und auch semantischer Sicht problemlos sind. 

Der Begriff Aoristzeit oder neutrale Zeit ist in den Arbeiten über samo-
jedische Sprachen geläufig.19 In dieser Zeitkategorie legt der Aspekt des Verbs 
die Zeitbeziehung des Verbs oder des Satzes fest. Der Zeitbezug der perfekti-
ven Verben ist vergangenheitsbezogen, die Bedeutung der imperfektiven Ver-
ben ist dagegen gegenwartsbezogen. 

nenzisch: nüs: nü-wa" 'wir stehen'; mäns: mä 'er sagte' 
selkupisch: amjrqo: amjrnak 'ich esse gemütlich, ich schmause'; tüqo: 
tüijak 'ich kam an' 
nganasanisch: hoSatasa: hoöatatum 'ich schreibe'; tatud'a: ta8a"am 'ich 
gab' 

Man kann beobachten, daß im Nganasanischen die Personalsuffixe sich 
mit Hilfe der Verbindungselemente sowohl mit perfektiven als auch mit imper-
fektiven Verben verbinden. Verbindungselemente sind auch in anderen samo-
jedischen Sprachen bekannt. Die Personalsuffixe im Nenzischen treten an 
Stämme, die mit Stimmbandverschlußlaut enden, mit Hilfe des Verbindungs-
elementes -rja- . Zum Beispiel miins 'gehen', Stamm: mii"-: miirjam" 'ich ge-
he'. Im Selkupischen treten die Personalsuffixe an Vokalstämme mit Hilfe von 
-i]a-/-0-, und an Konsonantenstämme mit Hilfe von -n-/-t-, Z. B. Vokalstamm: 
qoqo 'finden': qorjam 'ich finde'; Konsonantstamm: orqilqo 'anfassen': orqil-
nam 'ich fasse an'. Die Verbindungselemente im Nganasanischen unterschei-
den sich im Gebrauch von den nenzischen und selkupischen Elementen. Die 
Wahl der Verbindungselemente in dieser Sprache bestimmt nicht der Stamm, 
sondern der Aspektwert des Verbs. Im Nganasanischen findet man zwei ver-

19 Die Eigenschaft der neutralen Zeit in den uralischen Sprachen werde ich nicht behan-
deln, ich verweise diesbezüglich auf einen Artikel von Károly Rédei, in dem er sich mit diesem 
Problem beschäftigt hat (Rédei 1984). 
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schiedene KoafFixe. An perfektive Verben tritt das Koaffix - "d, dessen Vokal 
sich nach den Vokalen a, "a, 'a zu a ändert: hotad'a 'hinschreiben': ho5ü-"g-m 
'ich schrieb hin (gerade jetzt)'; konid'i 'gehen': kona"am 'ich ging (gerade 
jetzt)'. An imperfektive Verben tritt das Koaffix -NTU (-nti-, -ndi-, -ntu-, -ndu-, 
-tu-, -tj-, -tü-, -ti-, -cü-): hoödtdsa 'schreiben': ho&ts-tu-m 'ich schreibe 
(jetzt)'. 

An Infinitiven findet man nie ein Koaffix. Koaffixe schließen sich ge-
genseitig aus, d. h. sie kommen zusammen nie vor, und an den selben Stamm 
können sie nicht antreten. Formen wie hoöata"3m und hotatum existieren somit 
nicht. Eine Ausnahme bilden die Verben mit doppeltem Aspekt. Zu diesen Ver-
ben siehe Kapitel 2.2.6.2. 

Die Rolle der Koaffixe könnte man so erklären, daß sie den Aspekt des 
Verbs redundant bezeichnen. Einerseits sind schon die Basisverben perfektiv, 
anderseits wird diese Perfektivität durch ein Element in der Aoristzeit ausge-
drückt. Dasselbe findet im Fall der imperfektiven Verben statt: Aus einem per-
fektiven Verb wird mit einem Suffix ein imperfektives Verb gebildet, zusätzlich 
wird diese Eigenschaft wird noch einmal mit dem Koaffix -NTU ausgedrückt. 
Diese Erklärung erscheint mir aber unwahrscheinlich. 

Eine andere Möglichkeit ist, daß diese Elemente Tempussuffixe sind. 
Nach Kazys Labanauskas muß man im Nganasanischen ein mit -NTU mar-
kiertes Präsens annehmen. Seine Bedeutung hängt vom Kontext ab, d. h. ob es 
sich um aktuelle oder nicht aktuelle Gegenwart handelt (Labanauskas 1975a). 

In den Fällen, in denen der Stamm auf -r- ausgeht, fällt der Konsonant 
-t-des Suffixes -NTU weg: tu"narum < tu"nartum 'ich komme'. Diese Eigen-
schaft der -r-stämmigen Verben hat schon Castren registriert (1854: 483, 484). 

Mit dieser Frage hat sich Tibor Mikola auch beschäftigt (Mikola 1996: 
162-165.). Mikola stellte fest, daß nur nach dem Frequentativsuffix -R der 
Konsonant -t- wegfällt. Wenn der Stammauslaut ein -r- enthält, das kein Fre-
quentativsuffix ist, kommt die Verbindung -rt- vor. Z. B. huöurtasa 'einspan-
nen'. Mikola stellte auch fest, daß sowohl das Imperfektivsuffix (-NT9) als 
auch das Suffix der so genannten Gegenwart (-NTU) auf das PS *-NTV Fre-
quentativsuffix zurückgeht. Diese Tatsache dient als Erklärung der Erschei-
nung, daß nach dem Suffix -R das Suffix -NTU nicht vorkommt. In diesem Fall 
übernimmt das Frequentativsuffix -R die Rolle des Präsenssuffix. Es ist be-
kannt, daß das Präsenssuffix in mehreren Sprachen auf ein Frequentativsuffix 
zurückgeht. 
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Das Element -"d ist gem. Labanauskas auch ein Tempussuffix. Seiner 
Meinung nach bezeichnen die Verben mit diesem Suffix eine Handlung, die in 
der jüngsten Vergangenheit stattfand und deren Wirkung in der Gegenwart 
noch bemerkbar ist (Perfekt). Als Urform des Suffixes nimmt Labanauskas 
*-tV- an. Dieses Tempussuffix verhält sich in der Negation anders. An ein Ne-
gationsverb tritt es nicht an, statt dessen kommt ein -nt- Element vor. (Dieses 
Element hat die gleiche Form wie das Tempussuffix der Gegenwart.) Laba-
nauskas meint, daß im Nganasanischen irgendwann eine Aorist existierte, des-
sen Suffix *-(C)tV war (Labanauskas 1975b). Aus diesem Aoristsuffix entwik-
kelten sich zwei verschiedene Zeitformen: die Gegenwart und das Perfekt. Die-
se Erklärung bedeutet, daß im Nganasanischen der Gebrauch der bestimmten 
Tempussuffixe beschränkt ist. Dementsprechend tritt das Perfektivsuffix nicht 
an Verben mit imperfektivem Aspekt, und die perfektiven Verben können sich 
nicht mit dem Präsenssuffix suffigiert werden. 

Tempus Gebrauchskreis 
Vergangenheit (-SU9-/-SUI-/-SÜU-) alle Verben 
Perfekt (-"3-) nur die perfektiven Verben 
Präsens (-NTU-) nur die imperfektiven Verben 
Futur (-SUT3-/-SUTI-/-SUI-) alle Verben 

An der Erklärung von Labanauskas ist auffällig, daß das Perfektsuffix 
des Negationsverbes mit dem Präsenssuffix identisch ist. In diesem Fall könnte 

20 
das Negationsverb das Tempus auf folgende Weise ausdrücken: 
Vergangenheit: nisjam 'ich nicht' 
Perfekt: nindim 'ich nicht' 
Präsens: nindjm 'ich nicht' 
Futur: nisiöam 'ich werde nicht' 
Zum Vergleich ein anderes Verb, z. B : kotud'a 'töten' 
Vergangenheit: kotud'üam 'ich habe getötet' 
Perfekt: koSa"am 'ich tötete' 
Präsens: *kotutum - diese Form existiert nicht, statt dessen steht die mit einem 
Imperfektivsuffix abgeleitete Form: koSutandum 'ich töte jetzt' 
Futur: ko8usuSam 'ich werde töten'. 

20 
In der Negation treten sich die Modus- und Tempussuffixe an das Negationsverb, die 

Bildungssuffixe jedoch meistens an das Hauptverb, obwohl das Negationsverb auch suffigiert 
werden kann. 
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Das Verb kotuda 'töten' zeigt, daß vor dem Suffix des Präsens ein Ab-
leitungssuffix vorkommen muß, damit dieses Tempussuffix einem perfektiven 
Verb suffigiert werden kann. Die Form des Negationsverbs nindim 'ich nicht' 
sehe ich nicht eine Form des Perfekts. Ich halte dies für ein Verb, das eine stati-
sche Situation beschreibt. In Kapitel 3.5.2. wird noch davon die Rede sein, daß 
die Verben, die statische Situationen beschreiben, sich morphologisch wie im-
perfektive Verben verhalten, d. h. sie verbinden sich mit dem Koaffix, das an 
imperfektive Verben tritt. 

Die Erklärung der fraglichen Suffixe lasse ich im Rahmen dieser Arbeit 
offen. Man kann als Evidenz für die Eigenschaft der nganasanischen Verben 
betrachten, daß die imperfektiven und perfektiven Verben mittels verschiedener 
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Koaffixe mit Personalendungen verbunden werden. 

Das Suffix der Vergangenheit und des Futurs tritt sowohl an imperfektive 
Verben als auch an perfektive Verben. In diesem Fall kommen keine Koaffixe 
vor, genauso wie bei den Modussuffixen. 

2.2.6.2. Aspekt im Nganasanischen 

In diesem Kapitel untersuche ich den Aspekt der nganasanischen Verben. Die 
Verben werden zuerst zwei Gruppen zugeordnet. Es gibt solche Verben, die aus 
der Sicht des Aspekts zu erklären sind. Über den Aspekt der Verben, die aus 
der Sicht des Aspekts nicht erklärt werden können, läßt sich keine Aussage 
treffen. Diese Verben beschreiben eine keine dynamische Situation, d. h. sie 
können als perfektiv-imperfektive Korrelation nicht dargestellt werden. Aber 
die Verben, die eine statische Situation beschreiben, verhalten sich genauso wie 
imperfektive Verben, d. h. die Personalendungen treten an den Stamm mit den 
Koaffix der imperfektiven Verben (-NTU). Zu dieser Gruppe gehören z. B. die 
Verben, die die Existenz oder das Fehlen einer Eigenschaft ausdrücken: yoSüsi 
'sichtbar sein', isa 'sein', narjhud'a 'schlecht sein', nantjd'i 'ähnlich sein', 
tasüsa 'bitter sein', nisi Negationsverb usw. 

(88) Kou8u qa5u(j. 
Sonne-Px3Sg sichtbar-sein-Kimp-3Sg s 
'Die Sonne ist sichtbar.' 

21 Dazu siehe auch Nagy 1995:280-282. 
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(89) Kofera tasütü. 
Kaffee-Px2Sg bitter-sein-Kimp-3Sg s 
'Dein Kaffee ist bitter.' 

Im Nganasanischen findet mán auch einige Verben, die bereits Zustände 
beschrieben, aber sie sind abgeleitet. Das Basisverb ist immer ein Verb, das 
eine Zustandsänderung beschreibt. • 
banad'a 'sich hinlegen' —» banüd'a 'liegen' (Seele eines Schaman oder eines 
Tieres) 
kuntud'a'einschlafen' —> kunduasa 'schlafen' 
namtad'a 'spüren' —> namtüsa 'verspüren' 
nansud'i 'aufstehen, stehen bleiben' —» nand'isi 'stehen' 
rjomtad'a 'hinsitzen' —> qomtüsa 'sitzen' 

Die Ableitung mit Hilfe eines heute nicht mehr produktiven Suffixes -u-
/-ü- geschieht. Dieses Suffix wurde in!Kapitel 2.2.5. behandelt. 

Im Nganasanischen kommen auch solche Verben vor, deren Stamm im-
perfektiv ist. Diese Verben haben kein Paar des Phasenaspektes, aber das Paar 
des Ereignisaspekt kann abgeleitet werden. Zu dieser Gruppe gehören z. B. die 
folgenden Verben: basuda 'jagen', rjusid'i 'machen, arbeiten', yojbausa 'arbei-
ten', hidisi 'lachen', d'örad'a 'weinen', sorud'a 'regnen' usw. 

(90) Band'e d'aljmani toraud'a mjq ijusitimi" mend'ad'ej koruöaj. 
ganz-Geil Tag-Prol arbeiten-inf wir(Pl) machen-Kimp-lPl s neu-AccPl Haus-AccPl 

• 'Работая целый день, мы строим новые дома.'T79:199 
'Den ganzen Tag arbeitend machen wir neue Häuser.' 

Die Verben, die einen Gefühls1; Willens-, physiologischen Zustand oder 
eine Empfindung ausdrücken, sind auch imperfektiv: nilid'i 'leben', karbuda 
'wollen' usw. ' 

(91) Tahara neraptaa matani niliti", nilib'aöi": qarka, qül'aSa, bintisi. 
also erster Zelt-Loc leben-Kimp-3Pl s, leben-Minfr-3Pl s: Bär, Wolf, Vielfraß 
'Also im ersten Zelt leben, so scheint es: ein Bär, ein Wolf und ein Vielfraß.' 
KNS: 159/10 
(92) B'aramjnda karbutu. 
Loch wollen-Kimp-3Sg s . • 
'Er will das Fenster öffnen.' 

Von Zustandsverben und Verben, die'eine imperfektive Handlung aus-
drücken, kann ein perfektives Verb abgeleitet werden. In diesem Fall kommen 
aber nicht klare imperfektiv-perfektive Verbpaare zustande, doch die Bedeu-
tung des abgeleiteten Verbs ändert sich: 
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karbud'a 'wollen' karbulasa 'anfangen zu wollen' T79:243 
d'örad'a 'weinen' —> d'öralasa 'anfangen zu weinen' T79:243 

In diesen Verben erscheint neben der Aspektänderung die auch inchoative Be-
deutung. 

Zur Gruppe der imperfektiven Verben gehören einige Verben, die histo-
risch ein -r- Suffix enthalten. 

saqürsa 'sehen, schauen' (*saqa- 'sehen, schauen' SW:133) 
hursj 'suchen' (*pe-, *pö- (ng) 'suchen' SW:119) 

Die Urformen zeigen, daß -r- nicht zum Stamm gehört. Dieses Suffix -r- ist das 
Frequentativsuffix, aber die Ableitung wird nicht mehr als solche wahrgenom-
men. Der Stamm dieser Verben ist schon passiv (d. h. verdunkelt), diese Verben 
existieren nur in abgeleiteter Formen: 

mit Frequentativsuffix mit Inchoativsuffix 
bigirsi 'hinausschauen' bigilasj 'anfangen hinauszuschauen' 
hursi 'suchen' hulasi 'anfangen zu suchen' 
hüarsa 'blasen' hüalasa 'anfangen zu blasen' 
saqürsa 'sehen' saqülasa 'anfangen zu sehen' 

Die Gruppe der imperfektiven Verben enthält auch einige Verben, die aus No-
men mit einem -R-Suffix abgeleitet sind. Diese Verben drücken gewöhnlich 
eine Handlung aus: 

laqü: laqürsa 'schreien' sani: sanirsa 'spielen' 
sjtabi: sjtabirsi 'Märchen erzählen' bal'i: bal'irsa 'heulen' 

Im Fall dieser Verben stellt sich die Frage, ob sie wirklich aus Nomen abgelei-
tet sind, oder ob das -R-Suffix das Frequentativsuffix ist, das an den Verbal-
stamm antritt. Eine Form ohne -R-Suffix habe ich nicht gefunden, aber z. B. 
das Verb 'spielen' wurde von Janhunen als *säna- 'spielen' (SW:137) rekon-
struirt. Wenn wir diese Formen als Verbalformen betrachten, dann können diese 
Stämme den Verben mit verdunkeltem Stamm zugeordnet werden. In beiden 
Gruppen sind die Verben imperfektiv, wegen des Frequentativsuffixes können 
sie nicht perfektiv sein. 

Aus der Sicht des Aspektes schaffen die anderen Verben Aspektpaare. 
Diese Verben werden drei Gruppen zugeordnet: 
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1. Stämme mit doppeltem Aspekt: Im Nganasanischen findet man einige Stäm-
me, an die beide Koaffixe antreten können. In diesem Fall hat der Aspekt kein 
morphologisch ausgedrücktes Zeichnen. 
huarjkud'a: huaqku"am 'ich war betrunken', huaqkutum 'ich bin betrunken' 
hil'id'i 'sich furchten': hil'i"a 'er erschrak', hil'iti 'er fürchtet': 

(93) Banaj hititi. 
Hund-PlAcc sich-fürchten-Kimp-3Sg s 
'Er fürchtet sich vor Hunde.' 
(94) Nerb'a"ku ani"kamanu d'oral'i"a - sjt j Ьапэ log'a"sagata hil'i"a. 
Mädchen-Ndim groß-Prol weinen-Vinch-Kperf-3Sg s sie Hund-Gen Gebell-Abi er-
schrecken-Kperf-3Sg s 
'Девочка громко заплакала - она испугалась лая собаки.' Т79:162 
'Das Mädchen hat laut zu weinen angefangen, sie ist vom Gebell des Hundes 
erschrocken.' 

munud'a: munu"am 'ich sagte' mununtum 'ich sage' 
sojbusa: sojbu"a 'es war hörbar' . sojbutu 'es ist hörbar' 

(95) Tatira tahara kound'aijmjtjnda nanditj,.tahara mirajma" sojbu"d", nena-
magita. 
dies-Px2Sg also Mittag-Vtrl-PtPräs-Lat schneinen-Kimp-3Sg s, dann Schritt-Pl hör-
bar-sein-Kperf-3Pl s, Nachbar-PlAbl 
'Als es Mittag geworden war, ertönen Schritte vom Nachbarn' KNS: 166/135 
(96) Kuraguj kaijgal'i kunsjmanj d'amuaSu, kaijgal'i taga sojbutu. 
sogar Anhalt-Gen POP(das-Innere-Prol) Stimme-Px3Sg, Anhalt von hier hörbar-
sein-Kimp-3Sg s 
'Seine Stimme ist sogar über zehn Kilometer, über zehn Kilometer von hier 
hörbar.'KNS: 177/304 

2. Stammwechselnde Verben: Diese Verben leiten ihre Aspektpaare mit Wech-
sel des Vokals oder Konsonant am Ende des Stammes ab. Es ist zu vermuten, 
daß in diesem Fall auch eine Spur von einem Vokal enthaltendem Suffix er-
scheint. 

Verb Bedeutung Quelle 

kotud'a kotad'a убить убивать (töten) T79:239 

kitid'i kitacfa разбудить будить (aufwecken) T79:244, 239 
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qatad'a —> дэбШа найти —> находить (finden) Т79:239 

qitid'i —> qited'a повесить —» вешать (hängen) Т79:177 

laptsbasa -»lsptsbüia возвратиться —> возвращаться 
(zurückkommen) 

Т79:178 

Die staimnvechselnden Verben 

Ausführlicher werden die oben genannten zwei Gruppen im Rahmen dieser 
Arbeit nicht behandelt. 

3 . 'Der morphologisch ausgedrückte Phasenaspekt: In den Verbpaaren ist der 
perfektive Aspekt unmarkiert, das Nganasanisch hat keine perfektiven Suffixe, 
die die Aktionsart nicht ausdrücken. Der imperfektive Aspekt wird mit Hilfe 
von drei verschiedenen Suffixen markiert. Diese Suffixe schaffen ein System, 
aus dem man folgern kann, daß sie in komplementärer Distribution zueinander 
stehen. Darüber wird ausführlicher im Kapitel über diese Suffixe gesprochen. 

Als unmarkierte Kategorie erscheint der perfektive Aspekt auch in ande-
ren Sprachen Sibiriens. Diese Erscheinung ist z. B. in tungusischen Sprachen 
zu beobachten, z. B. im Ewenisch und Ewenkisch: 
ewenkisch: dukü*m 'ich schreibe (hin), schrieb (hin)' 
dukü*5a-am 'ich schreibe, ich bin (war) am schreiben' (Pusztay 1977) 

2.2.6.2.1. Das Imperfektivsuffix -NT9 

Im Nganasanischen funktioniert als allgemeines Aspektsuffix das Suffix -NTO 
(-nta-, -nda-, -ta-). Die Form des Suffixes hängt von der phonetischen Eigen-
schaften des Stammes ab. Die Ausgangsform ist die -NT9, die sich unter dem 
Einfluß von rythmischem, silbischem Stufenwechsel und Nunnation verändert. 
Das Imperfektivsuffix tritt an den Infinitivstamm, aber der Vokalstamm steht in 
der schwachen Stufe des silbischen Stufenwechsels. 

Das Suffix ist sehr produktiv, d. h. es verbindet sich sowohl mit abgelei-
teten Stämmen als auch mit nicht abgeleiteten. 

Das Suffix läßt sich auf das Uralische zurückführen, Györke (1934: 54), 
Lehtisalo (1936: 305) und auch Collinder (1960: 277, 278) rekonstruiren eine 
Form PU *-ntV-/-ndV-. 
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Die Hauptfunktion des Suffixes ist es, die Ableitungsbasis zu einem im-
perfektiven Verb zu verändern: 

Beispielsätze: 
(97) D'e8i"mitetj". 
fallen-Vimp-Kimp-3P1 s 
'Sie fallen runter.' KNS: 177/317 

vgl. (98) Tahara rjam'aj sataraqku qül'a5a"a suqhi'a ni rienaca"amanj 
d'e5i,,mi<fi,,3. 
also anderer Polarfuchs-Ndim Wolf-Naug-Gen Nacken-Gen POP groß-Prol fallen-
Kperf-3Sg s 
'Der andere, das Polarfüchschen, stürzte schwer auf den Nacken des Wol-
fes.'KNS: 179/345 

Dieses Suffix erscheint ziemlich oft nach dem Translativsuffix -M. Die 
Verben mit Translativsuffix sind perfektiv, d. h. damit sie imperfektiv werden 
können, müssen sie sich mit einem Imperfektivsuffix suffigiert werden: 
d'abakü-m-sa —»cTabakü-m-ts-sa 'rot werden' (perfektiv - imperfektiv): 

(99) Tu hekagagata horaSu d'abakümiatu. 
Feuer-Gen Hitze-Abi Gesicht-Px3Sg rot-Vtrl-Vimp-Kimp-3Sg s 
'ОТ жара огня лицо у него становится красным.' Т79:239 
'Sein Gesicht wird von der Hitze des Feuers rot.' 

hejbimsi —> hejbimtasi 'warm werden' (perfektiv - imperfektiv): 
(100) D'alj hejbjmj"a. 
Tag/Wetter warm-Vtrl-Kperf-3Sg s 
'Das Wetterist warm geworden.' • 

vgl. (101) Bj" hejbimfatj. 
Wasser warm-Vtrl-Vimp-Kimp-3Sg s 
'Das Wasser wird warm.' 

ijdtu-m-si —> rj3tu-m-t3-si 'sichtbar werden' (perfektiv - imperfektiv) 
Außer dem Ausdruck des Aspekts hat das Suffix auch andere Funktio-

nen. Es ist bekannt, daß die Moduszeichen und die Tempuszeichen miteinander 
nicht sich verbunden werden können. Der selbe Modus in verschiedenen Zeiten 
drücken verschiedene Suffixe aus. In dieser Rolle ist schon das Imperfektivsuf-

batud'a —> ba8utasa 
ciid'i —> ciitasi 
kamtad'a —»kamtatasa 
misi —» mitad'i 

'anbauen, erziehen' (perfektiv - imperfektiv) 
'weggehen' (perfektiv - imperfektiv) 
'Fell räuchern' (perfektiv - imperfektiv) 
'geben' (perfektiv - imperfektiv) 
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fix erschienen, weil der erste Teil des zusammengesetzten Zeichens des Futurs 
22 

Interrogativ das Imperfektivsuffix -taqu-/ -tarji- ist. 
(102) Smsmta kurad'imanu meljöafa/y'im? 
dies-AccPx2Sg wie-Prol machen-MinterFut-lSg о 
'Это как я сделаю?' Т79:174 
'Wie werde ich es machen?' 
(103) Kurod'i karsu r)usjte?y'm? 
was für ein Ding machen-MinterFut-1 Sg s 
'Какое дело я буду делать?' Н94:33/33 
'Was für ein Ding werde ich machen?' 

Das Imperfektivsuffix erscheint auch in einem zusammengesetzten Suf-
fix (Inzeptiv). Zu diesem Suffix siehe Kapitel 2.2.7.5. 

2,2.6.2.2. Das Durativsuffix -KU0J 

Das Suffix hat die Form -KUoJ, d. h. daß der Laut и in allen Positionen и bleibt, 
und sich nicht zu ü ändert (siehe Helimski 1998: 490). 

Der Gebrauch des Durativsuffixes als Aspektsuffix ist beschränkter als 
der Gebrauch des Imperfektivsuffixes. Dieses Suffix hat schon fast den Status 
eines Aspektsuffixes erreicht. Beispiele, in denen vor diesem Suffix kein ande-
res Suffix steht, finden sich kaum. Es existieren im wesentlichen nur Beispiele, 
in denen vor dem Durativsuffix entweder ein verdunkeltes oder ein produktives 
Suffix erscheint. 

(104) Dül'aöa tundjm tandartecü. 
Wolf Polarfuchs-Acc nachjagen-Vdur-Kimp-3Sg s 
'Волк гонится за лисицей.' Т79:191 
'Der Wolf jagt dem Fuchs nach.' 

In oben stehendem Beispielsatz steht das Frequentativsuffix vor dem Durativ-
suffix, aber die Ableitung ist heute wahrscheinlich verdunkelt. 

Lehtisalo (1936: 358) führt das Suffix zu PU *k zurück. Das Suffix tritt 
an den Infinitivstamm. Auf Grund der Beispiele können wir feststellen, daß das 

22 
Bei Teresöenko ist das Suffix des Futurs Interrogativ -suSaa. Dieses Suffix unterschei-

det sich vom Suffix des Futurs Indikativ nur im Vokal -a: tujsuösam. 'komme ich?', tujsudem 'ich 
komme.' Weder in anderen Quellen, noch in meinem Material habe ich ein Beispiel fiir die Form 
des Futurs Interrogativ, die bei Teresöenko benutzt ist, gelunden. 
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Durativsuffix als Aspektzeichen funktioniert, wenn das voran stehende Suffix 
ein Suffix mit Form -BTU ist. Solche Suffixe sind das Transitiv-, Faktitiv- und 
Attenuativsuffix. 

(105) Nemjpti''ama bjndapi/gujmjmb'atj tukid'aj gona tansanu" rubakaj. 
Ehefrau-PxlSg bügeln-Vkaus-Vdur-Vhab-Kimp-3Sg s Wäsche-AccPl und Familie-
GenPxlPl Hemd-AccPl 
'Моя жена гладит бельё и рубашки всей семьи.' JN:17 
'Meine Frau bügelt die Wäsche und Hemden der Familie.' 
(106) Sjy latjrjptikujci huaSicu. 
er hacken-Vfakt-Vdur-Kimp-3Sg s Holz-Npräd-PlPx3Sg 
'Er läßt Holz für sich hacken.' 

sakaptusa - sakaptugujsa 'abschmecken, ein wenig essen' (imp. - perf.) 
T79:248 

Im Fall der Transitivverben, bei denen vor dem Imperfektivsuffix das 
Transitivsuffix -RU steht, spielt die Rolle des Imperfektivsuffixes weiterhin das 
Suffix -NT9. In diesem Fall übernimmt das Suffix -KUoJ diese Rolle nicht. 
Unten veranschauliche ich mit rezenten und von Castren gesammelten Bei-
spielen den Verlauf, wie das Durativsuffix das Imperfektivsuffix abgelöst hat. 
In den Materialien von Castren findet man Verben, die mit beiden Suffix er-
scheinen. Ein Mal mit Durativsuffix, ein anderes Mal mit Imperfektivsuffix. 
Aus dieser Erscheinung schließe ich, daß in Castrens Zeit das Durativsuffix 
nicht nur die Funktion des Ausdrucks des Aspekts hatte. 
btd&btendatema 'tränken' C55:69, bedebteguitema 'tränken' C55:69 heutige 
Form: bjbiptjgujcli] 'du tränkst' 

(107) Banud'üod'ej taana bföiptigujco). 
Müde-werden-PtPerfPrät-AccPl Rentier-AccPIPxlSg trinken-Vkaus-Vdur-2Sg s 
'Уставших оленей поишь.' MU:12 
'Du tränkst meine müden Rentiere.' 

kande"biendatema 'zum Erfrieren bringen' C55:47, heutige Form: kand¿ptigu-
jsi 'gefrieren lassen' T79:240 

Wir können also feststellen, daß das Durativsuffix die Rolle des Imper-
fektivsuffixes bei bestimmten Verbtypen übernimmt, und in diesem Fall ent-
steht eine komplementäre Distribution. Der Grund dieser Entwicklung ist viel-
leicht darin zusehen, daß das Nganasanische die Häufung von t-haltigen Suffi-
xe meidet. 
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2.2.6.2.3. Das Frequentativsuffix -R 

Das dritte, einen imperfektiven Aspekt ausdrückende Suffix ist das Frequenta-
tivsuffix. Es ist zu bemerken, daß neben dem Ausdruck des Aspekts das Fre-
quentativsuffix fast immer auch die Aktionsart ausdrückt. In diesem Fall kann 
man nur über den Ereignisaspekt sprechen. Bei einigen Verben tritt die fre-
quentative Bedeutung zurück. Deshalb können wir dieses Suffix mit der ge-
nannten Einschränkung als ein Aspektsuffix bezeichnen. 

Das Imperfektivsuffix -NT3 und das Frequentativsuffix -R schließen 
einander aus. In modernen Quellen treten diese Suffixe nie an gleiche Verben . 
Die Verben, deren imperfektives Paar durch ein Frequentativsuffix abgeleitet 
wird, haben kein imperfektives Paar, das durch ein Imperfektivsuffix abgeleitet 
wird. Das Aspektpaar des Verbes yarnsa 'essen' ist qamursa 'essen', die Form 
rjamtasa ist ungrammatisch. Die Frequentativ- und Imperfektivsuffixe sind 
nicht kombinierbar. Beispiele für diese Verbindung findet man nur bei Castren. 
In der heutigen Sprache kommt diese Verbindung nicht mehr vor. 

bederrandem 'trinken' C55:69 vgl. bitjd'i 'trinken' 
qamurfandum 'essen' C55:44 vgl. rjamsa 'essen' 
sanirfandum 'spielen' C55:65 vgl.*säna- 'spielen' SW:137 

Das Frequentativsuffix verbindet sich auch nicht mit dem Durativsuffix. 
Für diese Verbindung kann man bei Castr6n auch keine Beispiele finden. 

Ein Verb mit Frequentativsuffix drückt eine unregelmäßige Wiederho-
lung einer Handlung oder eines Verlaufs aus. Die vom Verb beschriebene 
Handlung bezieht sich auf einen Zeitrahmen, innerhalb dessen sich die Hand-
lung mehrmals wiederholt: 
ung. tapogat 'betasten', nyalogat 'naschen', 
finn. heilua 'schwingen', koputtaa 'klopfen' usw. 

Das Suffix läßt sich auf das Uralische zurückführen: auf PU *r führen 
sowohl Lehtisalo (1936: 190) wie Collinder (1960: 279) das Suffix zurück. Das 
Frequentativsuffix tritt an den Aoriststamm eines perfektiven Verbes: tjamsa 
'essen', Aoriststamm://am«-, Verbform mit-R-Suffix: ijamursa. 
managajsa —> managairsa 'runterfallen' 
d'inaruad'a —> d'inarürsa 'Grimassen machen': 
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(108) Tati sataraqku gonaa ganua hiimsj, qonaa bala"cusa - bansa qanua 
d'inarirü. 
dies Polarfuchs-Ndim wieder tatsächlich fürchten-inf, wieder ärgern-inf - ganz tat-
sächlich Grimassen machen-Vfreq-3Sg s 
'Dies Polarfüchschen sich noch fürchtend, sich noch ärgernd - es (das Gan-
ze) macht tatsächüch Grimassen.' KNS: 172/237 

Die Verbform d'inarirü 'er macht Grimassen' zeigt, daß das -NTU Koaffix nach 
dem Frequentativsuffix nicht erscheint. Die Eigentümlichkeit der Verbindung 
des Koaffixes mit dem Frequentativsuffix wurde im Kapitel 2.2.6.1 behandelt. 

Dieses Suffix ist heute nicht mehr besonders produktiv, es kommt aber 
als Teil von mehreren zusammengesetzten Suffixen vor. Eines von diesen zu-
sammengesetzten Suffixen ist das Suffix -"NAR, was im Kapitel 2.2.4. behan-
delt wurde. Ein anderes Suffix ist -LR. Darüber siehe das Kapitel 1.7. und 1.8. 

2.2.7. Die Aktionsart 

Die Aktionsart steht mit dem Aspekt in engem Zusammenhang. Vielleicht folgt 
daraus die Tatsache, daß in mehreren Arbeiten die Aktionsart vom Aspekt nicht 
unterschieden wird. Es ist richtig, daß die Unterscheidung dieser zwei Erschei-
nungen nicht immer problemlos ist, aber beim Ausdruck des Ereignisaspekts 
tritt eine aktionswertige Änderung auf. In seiner Definition für den Begriff 
Aktionsart stellt Ferenc Kiefer (1992: 81—89) die auch von mir übernommene 
Kriterien auf: 

(a) Diese Kategorie ist morphologisch bestimmt, d. h. sie wird durch ein 
Ableitungssuffix oder ein Verbalpräfix ausgedrückt. 

(b) Die Valenz und deren selektive Merkmale bleiben im Vergleich zum 
Basisverb unverändert. 

(c) Die Bedeutung des Basisverbs ändert sich durch ein Ableitungssuffix 
oder Verbalpräfix mit einem allgemein charakterisierbaren, zur Art der Hand-
lung entsprechenden Bedeutungselement. 

(d) Die Ableitung ist in einer begrentzten Gruppe von Verben produktiv. 
Auf das Nganasanische bedeutet dies: 

(a) Im Nganasanischen wird die Aktionsart ausschließlich durch Ablei-
tungssuffixe ausgedrückt, Verbalpräfixe existieren in dieser Sprache nicht. 
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tamtüsa 'klettern' —> tamtümümfeatana 'ich klettere gewöhnlich' (habitua-
tiv) 

(b), (c) Die Beispiele zeigen, daß die Valenz des Verbes sich nicht än-
dert, und daß das Verb ein Bedeutungelement bekommt, das auf die Art der 
Handlung hinweist. 

(109) 12 casatanu obedairum. 
12 Uhr-Loc Mittag-essen-Ves-lSg s 
'Ich esse zu Mittag um 12 Uhr.' 
(110) Obedairmümbatum 12 casatanu. 
Mittag essen-Ves-Vhab-Kimp-lSg s 12 Uhr-Loc 
'Ich esse gewöhnlich um 12 Uhr zu Mittag.' 

(d) Die Produktivität der verschiedenen Suffixe behandle ich in entspre-
chendem Kapitel. 

Die Aktionsart wird im Nganasanischen durch mehrere Suffixe ausge-
drückt. Die Mehrheit der Suffixe ist produktiv und verbindet sich mit einem 
großen Teil von der Verben. In der Gruppe der Aktionsartsuffixe gibt es zwei, 
die den perfektiven Aspekt des Verbes zu einem imperfektiven verändern. Der 
Aspekt bei den anderen Suffixen bleibt entweder perfektiv oder verändert sich 
zum perfektiven Aspekt. 

2.2.7.1. Das Habituativsuffix -MUMHA0 

Die habituellen Verben drücken gewöhnliche, regelmäßige Handlungen aus. 
Die durch das Verb / den Satz beschriebenen Situationen, abweichend von einer 
frequentativen Situation, wiederholen sich bei anderer Gelegenheit. Bybee 
definiert diese Bedeutung auf folgender Weise: „the S i tua t ion is customary or 
usual, repeated on different occasions over a period of time" (1994: 317). Das 
Ungarische kann diese Bedeutung mit Ableitungssuffixen nicht ausdrücken. 

Das Habituativsuffix ist sehr produktiv. Seine Form ist -MUMHA0, die 
sich unter der Wirkung der Stufenwechsel auf folgende Weise ändern kann: 
-mimba-, -mumba-, -muqhV, -mjgh'a- usw. Das Habituativsuffix tritt an den 
Infinitivstamm des Verbes. Das Basisverb kann suffigiert oder suffixlos sein; 
aus aspektueller Sicht kann das Basisverb perfektiv oder imperfektiv sein. Der 
Aspekt der Verben mit Habituativsuffix ändert sich in jedem Fall zum imper-
fektiven Aspekt oder bleibt imperfektiv, außer wenn das Habituativsuffix auf 
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ein Suffix folgt, das das Verb (wiederholt) zum perfektiven Aspekt ändert. Für 
eine solche Verbindung habe ich kein Beispiel gefunden, aber deren prinzipi-
elle Möglichkeit ist nicht ausgeschlossen. 

(111) Kü8atu d'a hin"t3mjj]h'ant} caj. (hirid'i 'kochen') 
morgen-früh POP(All) kochen-Vimp-Vhab-Kimp-3Sg s Tee 
'Er kocht gewöhnlich früh am Morgen Tee.' 
(112) Sjtjr) rjuacenu \\\]murjh" anäu" bikaad'a. (tujsa 'ankommen') 
sie (PI) zusammen ankommen-Vhab-Kimp-3Pl s Fluß-Gen in Richtung(POP) 
'Sie kommen gewöhnlich zusammen zum Fluß.' 

In Sätze mit habituellen Verben kommen oft die folgende Zeitadverben vor: 
'immer', 'ständig' 'oft'. 

(113) Hüata ä'öbürmimb'atu tuöatini. (d'ö8ürsa 'zu Fuß gehen') 
Zeit-Lat gehen-Vfreq-Vhab-Kimp-3Sg s Ski-PILoc 
'Er läuft immer Ski.' 

Das Habituativsuffix läßt sich nicht auf das Uralische zurückführen. 

2.2.7.2. Das Iterativsuffix -КЭ 

Die iterativen Verben drücken oft, verhältmäßig systematisch sich wiederho-
lende Tätigkeiten aus. Die Bedeutung des Suffixes weicht von der Bedeutung 
des Frequentativsuffixes darin ab, daß die Handlung zu verschiedenen Gele-
genheiten stattfindet. Bybee gibt die folgende Definition: „Iterative describes 
an event that is repeted on a particular occasion." (1994: 127, 160.) Im Ungari-
schen sind solche Verben z. B. be-bekukkant 'hier und da hineinschauen', rneg-
megnez 'hier und da anschauen'. 

Das Iterativsuffix -КЭ (-ka-/-ga-) tritt an den Infinitivstamm. Das Suffix 
ist produktiv, aber sein Gebrauch ist eingeschränkter, als der Gebrauch des 
Habituativsuffixes. Terescenko behandelt dieses Suffix nicht gesondert, sie 
erwähnt es nur kurz im Zusammenhang mit dem Habituativsuffix: 
„Приблизительно в том же значении обычности действия, но с оттенком 
его периодической повторяемости употребляются образования с 
суффиксом -геты-/-кеты-" (Terescenko 1979: 242). 
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(114) NinjSj küSaetund'egata kaniqfcati basud'a, qad'aSu kou/catu gonantu 
matatu. 
Bruder-Px3Sg Morgen-Abi gehen-Viter-Kimp-3Sg s jagen-inf, Schwester-Px3Sg 
bleiben-Viter-Kimp-3Sg s selbst-Px3Sg Zelt-Lat-Px3Sg 
'Старший брат с утра на охоту ходил, младшая сестра в своём чуме 
одна оставалась.' Т79:242 
'Der ältere Bruder geht am Morgen jagen, die jüngere Schwester selbst bleibt 
im Zelt.' 
(115) MofüSa d'iga taga bounar&aturj, b'üöSi. 

sechs Berg POP(über) hinübergehen-Vmult-Viter-Kimp-2Sg s, fahren-Mimp2Sg 
'Через шесть гор перевалился, поезжай.' SN2:108/54 
'Über sechs Berge gehst du hinüber, fahre.' 

Wenn man die Verben in den Beispielsätzen betrachtet (konid'i: kaniijkati 'er 
geht'; kousa: koukatu 'er bleibt'; bounarsa: bounarkatuij 'du gehst hinüber'), 
kann man feststellen, daß TereScenko das Iterativsuffix mit Koaffix -NTU der 
imperfektiven Verben zusammenschmelzt. Das Element -tu-/-ti- gehört nicht 
zum Suffix. 

Bei Helimski (1994: 206) findet man die -КЭ Form: kotuga- 'oft, mehr-
mals töten'. Das Suffix tritt sowohl an abgeleitete als auch an nicht-abgeleitete 
Stämme . Aus aspektueller Sicht werden die Verben immer imperfektiv. 

Das Iterativsuffix läßt sich nicht auf das Uralische zurückführen. 

2.2.7.3. Das Attenuativsuffix -BTU 

Die attenuative Bedeutung können nicht alle Sprachen auf morphologische 
Weise ausdrücken. Die so abgeleiteten Verben und die Sätze mit solchen Ver-
ben drücken im Nganasanischen die nicht vollständig ausgedrückte Handlun-
gen oder Ereignisse mit kleiner Intensität aus. Einige Verfasser nennen diese 
Verben Verkleinerungsverben (diminutiv): „Der vom Verb bezeichnete Verlauf 
ist die kleinere Intensität der Tätigkeit oder des Ereignises." (Kiefer 1992: 
822), andere Verfasser bezeichnen die Verben als delimitiv: „action is 
performed only a little" (Bybee 1994: 318). Im Ungarischen kann man einen 
Teil der Verben mit dem Suffix -gat / -get zu dieser Gruppe einreihen: olvasgat 
'hin und wieder lesen', pakolgat 'hin und wieder laden'. 
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Im Nganasanischen hat das Suffix die Form -BTU (-ptu-/-ptj-); es stimmt 
also formal mit einer Variante des Transitivsuffixes überein. Deshalb muß aus 
dem Kontext erschlossen werden, welche Bedeutung das Suffix -ptu- /—ptj- in 
jeweiligen Fall hat. 

Im Paradigma finden genausolche Lautveränderungen statt wie beim 
Transitivsuffix (siehe Kapitel 2.2.1.1.). Das Attenuativsuffix tritt an den Infini-
tivstamm, aber der Vokalstamm steht nach der Wirkung des silbischen Stufen-
wechsels in der schwacher Stufe. 

Nach Heümski (1998: 570) werden mit diesem Suffix Stämme von tran-
sitiven Derivationsbasen abgeleitet, was jedoch nicht ausschlißlich der Fall ist 
vgl. Satz (117). Das Verb 'weinen' ist auch im Nganasanischen nicht transitiv. 

(116) Nika" tab" taküa эт]"а Ь'агэpti'l 
Negationsverb-Mimp-3Pl Kreise-Pl so-Klit dann öffnen-Vatten-Vcong 
'Ob sich also da nicht Kreise öffnen?' KNS: 163/79 
(117) Nüoma nima"küraj d'örapia"i5a. 
Kind-PxlSg ein bißchen-Klit weinen-Vatten-Kperf-3Sg г 
'Ребёнок немножка всплакнул.' Т79:247 
'Mein Kind weint ein bißchen.' 

Das Suffix kann also sowohl an transitive, als auch an intransitive Ver-
ben treten, obwohl noch zu bemerken ist, daß das Attenuativsuffix nach dem 
Transitivsuffix nicht stehen kann. In einem solchen Fall verschmelzen beide 
Funktionen im -BTU. Das Suffix verbindet sich gewöhnlich mit der perfektiven 
Form des Verbes und ändert den Aspekt nicht. 

Das Attenuativsuffix läßt sich nicht auf das Uralische zurückführen. 
Im Nenzischen findet man auch ein Suffix mit dieser Form (-йбте- / 

-ебте-) und Bedeutung: нготась 'anstreichen, färben' —» нготайбтесъ 'ein 
wenig anstreichen, leicht färben', хангурць 'krank sein' —» хангуръебтесь 
'krank werden'. Ein Suffix mit ähnlicher Bedeutung kommt auch im Jukagi-
risch vor: pande-ci 'ein bißchen kochen'. In anderen Sprachen (z. B. Vietname-
sisch, Tonganisch usw.) wird diese Bedeutung nicht durch ein Suffix, sondern 
mit anderen Mittel ausgedrückt. Das kann z. B. die Reduplikation des Stammes 
sein: Tonganisch: kata 'to laugh' —> katakata 'to laugh slightly or to smile'. 
(Bybee 1985: 152.) 
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2.2.7.4. Das Temporalsuffix -K3L 

Ein Suffix mit dieser Bedeutung kommt nur in wenigen Sprachen vor. Die 
Form des Suffixes ist -KOL, die Benennung stammt von Helimski (1994: 239). 
Die Bedeutung des Temporalsuffixes ist der Bedeutung des Attenuativsuffixes 
ähnlich. Der Unterschied liegt darin, daß der Verlauf der Handlung, des Ereig-
nisses oder des Vorganges in diesem Fall zeitlich begrenzt ist. Dieses Suffix ist 
auch im Nganasanischen eines der am seltensten vorkommenden Suffixe. 

Tereäcenko behandelt das Temporalsuffix nicht ausführlich. Castren be-
trachtet die Verbformen mit diesem Suffix als Formen des Modus. Dieser Mo-
dus wurde von ihm Precativ genannt: „Von diesen beiden Modis hat der Impe-
rativ die gewönliche Bedeutung eines Befehlens, der Precativ aber bezeichnet 
ein Bitten;... Der allgemeine Charakter der [sie] Precativs ist im Jurakischen 
har, gar, kar und in der Tawgy-Sprache gal, kal." (Castren 1854: 370, 371.). In 
den Beispielen von Castren stehen die Verbformen mit Temporalsuffix im Im-
perativ. Wahrscheinlich ist er deswegen zu der Schlußfolgerung gekommen, 
daß die Verben mit diesem Suffix eine höfliche Bitte ausdrückende Modusform 
sind. 
mata"am 'ich schnitte': 

Imperativ: Sg2 matu" Precativ: Sg2 matugala" 
Sg3 matuqä Sg3 matugalqä 

Es ist nicht schwer, Castrens Interpretation als Modusform im heutigen 
Nganasanischen zu widerlegen. Wenn man es als Modus betrachten möchte, 
dann müßte es in der Verneinung an das Vereinungsverb treten, aber Satz (118) 
zeigt, daß dem nicht so ist. Nach den Modussuffixen können Ableitungssuffixe 
nicht stehen, aber z. B. das Inzeptivsuffix kommt in Satz (119) nach dem Suf-
fix -KOL vor. 

(118) Nera"a Ьопээ8э1э пэдЬэ qinta niqgiSa b'arэ#э/э"! 
später Besitz-Npräd-GenPx2Sg schlecht Schaft Negationsverb-Mimp-3Sg r sich 
öffnen-Vtemp-Vcong 
'впедь злой ствол, который тыы будешь иметь при себе, пусть не 
открывается!' Н94:37/87 
'Dieser Gewehrlauf, den du bei dir haben wirst, soll sich nicht öffnen.' 
(119) Timinia bu3ga/ta"ki"3. 
jetzt sprechen-Vtemp-Vinz-Kperf-3Sg s 
'Теперь он собрался поговорить.' H94:61/342 
'Jetzt ist er bereit zu sprechen.' 
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In seinem Artikel nimmt Michael Katzschmann (1997) zwei homonyme 
Suffixe an. Eines ist das Suffix des Precativmodus, das andere ist das Ablei-
tungssuffix des Temporais. Auf der Grundlage der Beispiele behandle ich es im 
heutigen Nganasanischen als nicht erwiesen, daß das Suffix -K3L als auch 
Modussuffix fungiert. 

Das Suffix tritt an den Infinitivstamm. Die so gebildeten Verben sind aus 
aspektueller Sicht perfektiv. Bei der Verbindung des Suffixes mit dem Koaffix 
der perfektiven Verben wird das Suffix um den Laut -i- ergänzt. (Siehe den Satz 
(120).) Bei Vereinigung bekommt das Suffix ein -з-. Siehe den Satz (118).) Vor 
dem Suffix steht gewöhnlich kein anderes Ableitungsuffix. 

(120) Kolj i)anasana Ьиобишэп] Ьиэ^э/Гэ. 
Fisch Mensch-Gen Wort-Prol sprechen-Vtemp-Kperf-3Sg s 
'Рыба зоговорила по-человечески.' H94:231 
'Der Fisch fing an, in menschlicher Sprache zu sprechen.' 

2.2.7.5. Die Suffixe der Inchoativität 

Im Kapitel, in dem Terescenko die Suffixe der Inchoativität vorstellt, kommen 
drei verschiedene Suffixe mit gleicher oder fast gleicher Bedeutung vor: -L9, 
-МЭ, -"КЭ. Untersuchen wir jetzt diese Suffixe! 

1. Das Suffix -МЭ ist heute nicht mehr produktiv, es ist ein selten benutztes 
Suffix, und für seinen Gebrauch findet man nur wenige Beispiele. In Castrens 
Wörterverzeichnis stehen mehrere Beispielen, Terescenko veranschaulicht die-
ses Suffix nur mit einem Beispiel. In dem von mir gesammelten Material kam 
diese Form des Inchoativsuffixes nicht vor. 
bua"tjrsa —> buamasj 'шагать -шагнуть' T79:244 
kudu/ntandum 'husten' C55:50 (*kot- 'husten' SW:74) 
tend'aima"bte"ama 'zum Schweigen bringen' C55:62 

Mit Hilfe der Beispiele von Castren führten Györke und Lehtisalo das 
Suffix auf das Uralische zurück. Györke (1934: 37) rekonstruierte eine Form 
PU *m* ~ ß«, während Lehtisalo (1936: 165) dagegen von Form PU *me aus-
ging-
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2. Im Gegensatz zu -МЭ ist das Suffix - L 9 viel häufiger. Dieses Suffix ist auch 
heute noch produktiv. Das Suffix läßt sich auf das Uralischc zurückführen. 
Györke nimmt eine Form PU *-l* an, Lehtisalo dagegen eine Form PU *1. Bei 
der Rekonstruktion zitierten sie jedoch keine nganasanische Beispiele. 

Das Suffix -L3 tritt an den Infinitivstamm: 
d'arjhjsj - d'aqhi/asi 'glänzen - anfangen zu glänzen' T79:243 
d'örad'a - d'örafosa 'weinen - anfangen zu weinen' T79:243. 

Das abgeleitete Verb, schon wegen seiner Bedeutung, ist aus aspektueller Sicht 
perfektiv. Das Personalsuffix tritt an den Stamm mit Hilfe des Koaffixes -"Э 
der perfektiven Verben. Vor dem Koaffix steht anstatt des э des Suffixes ein i. 

(121) Bit] tunaraqgumsi d'aghi/T'a. 
Wasser-Px3Sg ruhig-Ndim-Vtrl-inf glänzen-Vinch-Kperf-3Sg s 
'Вода, успокоившись, заблестела.' T79:244 
'Das Wasser, ruhig werdend, fing an zu glänzen.' 

Unter den Verben mit Suffix -L9 findet man solche, deren Stamm bereits 
passiv ist, selbständig kommt er nicht mehr vor. Diese Verben haben nur abge-
leitete Formen; neben dem Inchoativsuffix erscheint an den Stämmen das Fre-
quentativsuffix. 

Basisverb Verb mit Frequentativsuf-
fix 

Verb mit Inchoativsuffix 

*S3ip- 'sehen, schauen' 
SW:133 

saqürSa sgqülssa 

*pe- (?*pej-) - *pö- (ng) -
*pü- (?*püj-) 'suchen' 

SW:119 
hurii hu/ay 

'blasen' hügrsa hüafesa 
'hinausschauen' bigirii bigiiasi 

(122) Tatira tahara qua niid'a saqü/7"a sjjga niid'a saqü/Va, qarbuöa niid'a 
sagüfi'a. 
dies-Px2Sg also Tür/Süd-Gen in die Richtung(POP) schauen-Vinch-Kperf-3Sg s 
Nord-Gen in die Richtung(POP) schauen-Vinch-Kperf-3Sg s Ost-Gen in die Rich-
tung(POP) schauen-Vinch-Kperf-3Sg s 
'Dieser schaut nach Süden, schaut nach Norden, schaut nach Osten.' 
KNS: 167/146 

Diese Form des Inchoativsuffixes erscheint auch im Nenzischen: 
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ядась 'zu Fuß gehen' - ядалць 'anfangen zu gehen' 
писензь 'lachen' - письлась 'anfangen zu lachen' 

Nach dem kurzen morphologischen Überblick, untersuchen wir jetzt, 
welche Verben mit diesem Suffix abgeleitet werden. Inchoativ werden die Ver-
ben genannt, die auf den Beginn der Handlung oder des Verlaufs hinweisen. 
Einige Verfasser, wie z. B. Bybee, unterscheiden den Beginn des Zustands vom 
Beginn der Handlung. 

(123) Tund'aku nujba"/V"i8a. 
Polarfuchs-Ndim traurig-sein-Vinch-Kperf-3Sg r 
'Das Polarfüchschen ist traurig geworden.' 
(124) Babij kota/Ta" tania maunta. 
Wildes-Rentier-AccPl töten-Vinch-Kperf-3Pl s dort Erde-Lat 
'Sie haben in diesem Gebiet begonnen, Rentire zu töten.' 

In diesen Sätzen kann man zwei verschiedene Funktionen des Suffixes -L3 
beobachten. Im Satz (124) weist das Verb wirklich auf den Beginn der Tätig-
keit hin. In dieser Funktion kann das Suffix an zahlreiche Verben treten: Ьагэ-
hsa 'anfangen zu warten', huhsi 'anfangen zu suchen', kajyafesa 'anfangen zu 
singen' usw. Das Verb des Satzes (123) beschreibt nicht den Beginn der Tätig-
keit, sondern den Eintritt des Zustandes. 

Außer dieser zweiter Bedeutung kann das Suffix auch eine dritte, die se-
melfaktive Bedeutung ausdrücken. In diesem Fall tritt das Suffix immer das 
Verb mit durativer Bedeutung und bezeichnet den einmaligen Eintritt des Er-
eignisses, das das Basisverb ausdrückt. Im Ungarischen sind die folgenden 
Verben semelfaktiv: megmoccan 'einmal sich rühren', felvillan 'aufblitzen', 
felnevet 'auflachen' usw. Im Nganasanischen gehören z. B. die folgenden Ver-
ben zu dieser Gruppe: d'örahsa 'plötzlich weinen, losweinen', hisihsi 'aufla-
chen', sojbutesa 'ertönen' usw. 

(125) Tajria sojmü sojbu//"a. 
Flugzeug-Gen Stimme hörbar sein-Vinch-Kimp-3Sg s 
'Послышался гул самолёта.' T79:244 
'Der Geräusch des Flugzeuges ertönte.' 

3. Das Suffix - "КЭ nennt TereScenko Inchoativ, während Helimski es als Re-
sultativ behandelt. Er ist der Meinung, daß das Suffix gewöhnlich an imperfek-
tive Verben tritt (Helimski 1994: 206). 

Resultativ nennt man gewöhnlich solche Verben, die auf den Endpunkt 
der Tätigkeit oder des Verlaufs, eventuell auf dessen Ergebnis hinweisen 
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(Kiefer 1992: 821). Bei Bybee sind solche Handlungen resultativ genannt, de-
ren Ergebnis sich auf die Gegenwart auswirkt: „action in the past produces а 
State that persists into the present" (Bybee 1994: 318). Im Ungarischen gehören 
zu dieser Gruppe z. В.: elolvas 'zu Ende lesen', megcsúnyul 'häßlich werden', 
besötétül 'dunkel werden' usw. Untersuchen wir jetzt, ob diese Kriterien bei 
Verben mit -"КЭ Suffix erfüllt sind. 

(126) Tahara timinia tiq дэ8э£г"эт. 
jetzt ihr(Pl) durchsuchen-Vinch2-Kperf-lSg s 
'Jetzt durchsuche ich euch.' KNS: 172/235 
(127) CajкГэ". 
Tee-Vinch2-Kperf-3P1 s 
'Sie fingen an, Tee zu trinken.' 
(128) Nemjma тэпэ kita'Tcasa cüjma пакэ1Т'э. 
Mutter-PxlSg ich aufwecken-Vinch2-inf Decke-AccPxlSg angreifen-Vinchl-Kperf-
3Sgs 
'Мать начав будить меня, дернула спальный мешок.' Т79:244 
'Meine Mutter, anfangend mich aufzuwecken, griff an meine Decke.' 
(129) Manakü nenaca"a hojmaru d'üSjd'ard'a сü"ki"3. 
gerade groß-Naug Polarnacht-Gen Mitte erreichen-Vinch2-Kperf-3Sg s 
'Gerade begann die Mitte der großen Polarnacht.' KNS:161/34 

Aus den ersten drei Sätzen kann man den erfolgreichen Abschluß der Handlung 
nicht aufzeigen, im Gegenteil, die Verben weisen auf den Beginn der Handlung 
hin. Im vierten Satz (128) wird der Eintritt des Zustandes beschreiben. Das 
Verb des Satzes ist eine abgeleitete Form von cüüd'a 'erreichen'. Das Basisverb 
trägt schon vorweg eine resultative Bedeutungsnuance. Oftmals stehen neben 
den abgeleiteten Verben die Adverbien timinia 'jetzt', manakü 'gerade jetzt' 
(siehe Satz (126) und (129)). Diese Adverbien kommen mit Verben, die mit 
dem Suffix -L9 abgeleitet sind, nicht vor. 

Das Suffix -"КЭ tritt auch an Verben mit semelfaktiver Bedeutung: 
laija"kasa 'aufschreien'. Aber die Mehrheit der Verben mit solcher Bedeutung 
ist mit dem Suffix -L3 abgeleitet, d. h. für das Suffix -"КЭ kann resultative 
Bedeutung nicht eindeutig festgestellt werden. 

Das Suffix tritt sowohl an imperfektive Stämme als auch an perfektive 
Stämme. 
Perfektiver Stamm: ijamsa 'essen' —> уэтэ"кэьа 'anfangen zu essen'; 
Imperfektiver Stamm: d'ilsitisi 'hören' —» d'ilsitikad'i 'anhören, anfangen zu 
hören'. 
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Das Suffix -"КЭ stammt aus uralischer Zeit. Lehtisalo (1936: 383) führt 
es auf PU *kk zurück, Györke (1934: 10) rekonstruiert die Formen PU *-kk* -
* - 4 k * . 

Vor dem Suffix können auch andere Suffixe stehen. Oft erscheint ein 
Suffix, das einen imperfektiven Stamm bildet. (Zum Beispiel Imperfektivsuf-
fix, Durativsuffix oder Frequentativsuffix). Von diesen Suffixen steht das -"КЭ 
am häufigstens nach dem Imperfektivsuffix23: 

(130) Mununtu: tahara siarjmra/cramj" nandjt j nera"agüa". 
sagen-Kimp-3Sg: also Abgrund-Vtrl-Vinz-Kperf-2P1 s scheinen-Vimp-3Sg weiter-
Klit 
'Es sagt: „Nun, jetzt werden wir wohl bald zugrunde gehen.' KNS: 164/104 
(131) Katara"ku (...) d'inda"kut3r3 tujсе"И"э. 
Kataraku Bogen-Ndim-Npräd-Px2Sg ankommen-Vinz-Kperf-3Sg s 
'то (помимо?) Катараку паренёк для тебя придёт (= у тебя родится 
сын)' Н94:98/778 
'so, Kataraku wird zu dir kommen ( = du wirst ein Kind bekommen)' 

In den Sätzen kann neben der inchoativen Bedeutung auch ein Bedeutungs-
komponent aufgezeigt werden, das auf das Futur hinweist. Hier ist die Rede 
nicht vom Beginn der Handlung, sondern von der Vorbereitung auf die Hand-
lung. Diese Bedeutung findet man z. B. auch im Tiwi oder im Jukagirischen 
(Bybee 1985: 148). Mit der Terminologie von Bybee benenne ich diese Suffix-
verbindung als Inzeptiv. Die Bedeutung des Suffixes ist 'sich vorbereiten etwas 
zu machen'. Dieses zusammengesetze Suffix ist ein deverbales Verbalsuffix 
(-NT3"K9). Die abgeleiteten Verben sind aus aspektueller Sicht perfektiv, d. 
h. an den Verben erscheint das Koaffix der perfektiven Verben. Das э des Suf-
fixes ändert sich regelgerecht zu i. Siehe z. B. den Satz (131). 

Die Suffixe -"КЭ und -L9 sind kombinierbar. Am meisten Beispiele für 
diese Suffixkombination findet sich bei Castren, einige Beispiele fand ich auch 
in der heutigen Sprache: ijusjdb"kad'i 'sich rühren' vgl. ijusiabsi 'anfangen 
sich zu rühren' und rjusprsi 'sich rühren': Aus dieser Erscheinung kann man 
folgern, daß die Bedeutung dieser Suffixe nicht identisch ist, möglicherweise 
verdunkelt sich die Bedeutung eines der Suffixe. Diese Suffixe sind in ihrer 
Position in der Suffixfolge auch verschieden. Das Suffix -L3 ist ein typisches 
eröffnendes Suffix, das Suffix -"КЭ schließt die Suffixfolge immer. 
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2.2.8. Die Modalsuffixe 

Die mit Modalsuffixen abgeleiteten Verben drücken die subjektive Beziehung 
des Subjekts zur Handlung aus. Dies kann die Äußerung eines Willens oder 
einer Absicht sein. Im Deutschen spielen die Modalverben eine vergleichbare 
Rolle. Modalverben gibt es im Nganasanischen nicht, ihre Funktion drücken 
die Ableitungsuffixe aus. 

2.2.8.1. Das Volitivsuffix 

Terescenko beschreibt in ihrer Monographie als eine Besonderheit des Ngana-
sanischen, daß in dieser Sprache, im Unterschied zu anderen samojedischen 
Sprachen, der Wunsch der Ausführung ein Handlung durch den Modus ausge-
drückt wird (TereScenko 1979: 218). Das Morphem, das Terescenko als Mo-
duszeichen bezeichnet, kann man aus mehreren Gründen nicht als Modussuffix 
betrachten: 
1) Aus Terescenkos Beispielen können wir ersehen, daß das Suffix -nanti- / 
-nantu- / -nandu- / -nandj- auch an dem Infinitivstamm erscheint: 

hoSatasa 'schreiben' —> hoSata/tawmsa 'schreiben wollen' T79:218 
kunduasa 'schlafen' —> kunduawanfMd'a 'schlafen wollen' T79:218 

2) Die verneinten Formen zeigen, daß man in diesem Fall von einem Ablei-
tungssuffix und nicht von einem Modussuffix sprechen muß. Bei Verneinung 
treten die Modussuffixe an das Verneinungsverb, die Ableitungssuffixe jedoch 
an das Hauptverb. Das Suffix -NANTU wird mit dem Hauptverb und nicht mit 
dem Verneinungsverb suffigiert. 
Verneinte Form mit Interrogativsuffix: 

(132) Siöi hüamanj nirjim tii soarud'a"? 
zwei-Gen Jahr-Prol Negationsverb-Minter-lSg s ihr(Du) befreundet sein-Vcong 
'В течение двух лет разве я не дружил с вами?'Н94:60/339 
'Während zwei Jahren war ich mit euch nicht befreundet?' 

Verneinte Form mit Volitivsuffix: 
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(133) Sjljgal'ice d'atanu" ñinti tuncentu". 
wer-Ncar-KBt P0P(All)-Npräd-GenPx2Pl Negationsverb-Kimp-3Sg s ankommen-
Vvol-Vcong 
'Никто к нам не приезжает (приехать не хочет).' Т79:219 
'Niemand will zu uns kommen.' 

3) An einem Verb können nicht gleichzeitig zwei Modussuffixe auftreten. Aber 
es gibt Beispiele, in denen sowohl ein Volitivsuffix als auch ein Interrogativsuf-
fix an das Verb treten: 

(134) Mejsiad'ajna касешапапгы^гл]? 
machen-Nperf-PIPxlSg anschauen-Vvol-Minter-2Sg s 
'Хотите посмотреть ero поделки?' JN:924 

'Willst du meine Arbeiten sehen?' 
(135) КатипапШущ? 

sagen-Vvol-Minter-2Sg s 
2 5 

'Что вы хотите сказать?' JN:9 
'Was willst du sagen?' 

Auf der Grundláge der obenstehenden Argumente ordne ich das Volitivsuffix 
als ein Ableitungssusffix ein. 

Das Volitivsuffix -NANTU ist ein an den Infinitivstamm tretendes, äu-
ßerst produktives Suffix. Es drückt den Willen des Subjektes, eine Handlung zu 
erledigen, aus. 

(136) Cenjmtjwaniindjm tjr) koljj hiritasi d'aquru nini. 
lehren-Vvol-Kimp-1Sg s ihr(Pl) Fisch-PlAcc kochen-Vimp-inf Tundra-Gen POP-
Loc 
'Хочу научить Вас готовить рыбу в тундре.' JN:20 
'Ich will euch lehren, wie man Fische in der Tundra kocht.' 
(137) Baarbamu" kiiöähü" suo"nandutu. 
Leiter-PxlPl morgen weiterziehen-Vvol-Kimp-3Sg s 
'Наш начальник хочет завтра перекочевать.' Т79:219 
'Unser Leiter will morgen weiterziehen.' 

Lehtisalo und Györke führen das Suffix auf ein zusammengesetztes Suf-
fix aus uralischer Zeit zurück. Györke (1934: 49) ist der Meinung, daß das Suf-
fix aus der Verbindung von zwei Frequentativsuffixen entstand: -na- / -ña-

24 'seine Arbeiten' ist ein Übersetzungsfehler. Im nganasanischen Satz steht 'meine Ar-
beiten' . 

25 Das Verb munud'a 'sprechen, sagen' wird gewöhnlich in Aussagesätze benutzt, das 
Verb kumusa 'sagen' erscheint typischerweise in Fragesätzen. 
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(frequ.) + -ntu-, -nte-, -ndu, -nde- (frequ.). Lehtisalo (1936: 240) rekonstruiert 
eine Suffixverbindung PU *-ntsa- + 1) -ntu-, -ndu-; 2) -nde-, -nte-. 

Im Nganasanischen gibt es nebst dem Suffix zwei Verben, die den Willen 
zur Durchführung einer Handlung ausdrücken; husi 'bieten', 'fordern', 'wol-
len'; karbud'a 'wollen', 'gerne'. Das Verb кэгЬисГа 'wollen' steht im Satz mei-
stens im Infinitiv. Im Nganasanischen übernimmt das Infinitiv auch die Rolle 
des Adverbs. In diesem Fall nimmt dieses Verb die Bedeutung 'gerne' an. 

(138) D'ed'imta maSajcutsnu" husemi". 
Vater-AccPx2Sg Gesellschaft-PILoc bieten-Past-lPl s 
'Твоего отца мы звали в гости.' Т66: 424 
'Deinen Vater haben wir zur Gesellschaft gebeten.' 
(139) Ou", maa hujrjirp. 
eh, was wollen-Minter-2Sg s 
'Ну, чего же ты хочешь?' Т79:295 
'Не, was willst du?' 
(140) Tund'ad'e кэгЬисГа qamsu дэти"о. 
ankommen-PtPerfPrät wollen-inf Fleisch essen-Kperf-3Sg s 
'Приезжий охотно съел мясо.' Т79:290 
'Der, der ankommwar, aß gerne Fleisch.' 
(141) B'araminda farbutu. 

Loch wollen-Kimp-3Sg s 
'Er will das Fenster öffnen.' 

Aus diesen Sätzen ist ersichtlich, daß kein Verb eine Verbalergänzung 
haben kann. Wenn im Satz eine Verbalergänzung stehen muß, erscheinen nicht 
diese Verben, sondern der Sprecher benutzt ein Verb mit Volitivsuffix. Mit dem 
Gebrauch dieser Verben beschäftige ich mich hier nicht ausführlich. 

2.2.8.2. Das Intentionalsuffix -"HAN 

Die Verben mit diesem Suffix drücken die Absicht oder die Bereitschaft zur 
Handlung aus. Bei Terescenko findet man dieses Suffix unter den gewöhnli-
chen Handlung ausdrückenden Suffixen in Form -hon, aber die Verfasserin 
illustriert dies nur mit einem Beispielsatz. 
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(142) Ñinjim hüoti" d'atana tu"naurhuantu. 
Bruder-PxlSg Zeit-LatPl POP(All)-Npräd-PxlSg ankommen-Vmult-Vint-Kimp-
3Sgs 
'Мой старший брат часто приходит ко мне.' Т79:241 
'Mein älterer Bruder kommt oft zu mir.' 

Im Gegensatz zu Terescenko betrachtet Helimski dieses Suffix als ein 
Suffix mit eigener Bedeutung. Er nennt das Suffix intentional, obwohl im Ab-
kürzungverzeichnis dieses Suffix als Intensivsuffix bezeichnet ist (1994: 206, 
238). Das Suffix hat die Form -"HAN und tritt sowohl an den Negationstamm 
als auch an den Aoriststamm. Abhängig von der Vokalharmonie erscheint der 
Vokal des Suffixes als 'a oder "a. Das Intentionalsuffix ist produktiv, obwohl es 
zu den seltener gebrauchten Suffixen gehört. 

Lehtisalo (1936: 264) hält das Suffix für protouralisch, und nimmt eine 
Form PU *-pp an. Es ist zu erwähnen, daß er dieses Suffix als inchoativ be-
zeichnet. Den Gebrauch des Suffixes illustrieren die folgenden Beispielsätze: 

(143) Band'a siara, karsu tpmatim'ai" xñh'ariáim d'abjtu". 
alles-Acc Ding-Асе, Sorge-Acc erkennen-PtAbess-GenPl Negationsverb-Vint-
Kimp-lSg s plaudern-Vcong 
'Все дела, заботы не разпознав, я не имею обыкновения болтать.' 
Н94:63/373 
'Alle Dinge, Sorge nicht erkennend, plaudere ich nicht.' 
(144) Hunsaba/i"atua d'alj naagai" qaSitasj, band'a пэтЬэ siara simba"mua. 

folgender-Vint-PtPräs Tag gut-GenPl richtig-inf, alles-Gen schlecht-Gen 
Ding-Gen Verschwinden-Nperf 
'(В) готовый перейти к другому (= завершиться) день будучи хорошо 
правым (= благодаря полной правоте), (= произошло) разглаживание (= 
исчезновение) всех плохих дел.' Н94:93/718-720 

Die Beispielsätze beweisen die Behauptung von Lehtisalo, daß dieses 
Suffix eine inchoative Bedeutung hat, nicht. Ich erachte im Gegensatz zu He-
limski auch als nicht bewiesen, daß das Suffix die Intensität der Handlung aus-
drückt. Mir scheint es wahrscheinlicher, daß das Suffix die Bereitschaft zur 
Handlung betont, aber die Bestimmung der Funktion braucht weitere Untersu-
chungen. 

80 



2.2.9. Weitere deverbale Verbalsuffixe 

Im Nganasanischen findet man einige Suffixe, deren Bedeutung aus den Bei-
spielen nur schwer oder gar nicht ersclißbar ist. In diesem Kapitel stelle ich 
diese Suffixe vor, aber ihre Funktion wird nicht definiert. Für die gebildeten 
Verben konnte ich nur wenige Beispiele finden. Bei einigen der Beispiele han-
delt es sich um Wörter ohne Kontext. Dieser Umstand macht es schwer, eine 
Definition der Bedeutung der Suffixe zu finden. Die Suffixe sind die folgen-
den: 

1. Das Suffix -si-: 
cendjrsjsj 'speichern, horten' KS:80, vgl. centjrsj 'vorbereiten' 
helj"sjsj 'helfen' (imperfektiv) T79:239, vgl. heljSisj 'helfen' (perfektiv) 
hi5i"sjsj 'eäuchern (Fisch, Fleisch)' (imperfektiv) T79:239, vgl. hitiSisi 'räu-
chern' (perfektiv) 
nedirsjsj 'naß werden' KS: 163, vgl. netjbj 'naß' 
Es stellt auf Grund der Beispiele heraus, daß das Suffix immer an ein imper-
fektives Verb tritt. 

2. Das Suffix -SV-: 
kamüSüsa 'fangen' T79:238, vgl. kamad'a 'fangen' (perfektiv) 
d'eptaSasa 'erzählen', vgl. d'eptud'a 'erzählen' (perfektiv) 
Das Verb mit diesem Suffix ist auch aus aspektueller Sicht imperfektiv. Das 
Suffix kann man nicht als Variante des -NT3 Suffixes betrachten, weil eine 
Form -SV- des Imperfektivsuffixes unmöglich ist. Es gibt ein Beispiel, in dem 
die Bedeutung des Suffixes eindeutig transitiv ist: ljosudusa 'hinausbringen' 
vgl. ijonsid'i 'hinausgehen' Aber dieses Suffix kann auch mit bekannten Tran-
sitivsuffixen nicht identisch sein, sie können wegen des Stufenwechsels auch 
nicht die Form -5V- haben. 

Dieses Suffix muß von den denominalen Suffixen mit Form -8V- ge-
trennt werden. Es ist nicht identisch mit dem Suffix, dessen Bedeutung 'ir-
gendwo sein, einige Zeit irgendwo verbringen' ist: sürüa 'Winter' —»sürüaSusa 
'den Winter verbringen', aber es ist auch vom Kaptativsuffix getrennt zu hal-

2 6 Über dieses Suffix siehe Kapitel 1.5. 
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3. Das Suffix -alu-: 
(145) Matati sen"a8i, kuragü qamsutini qamapta/utuSi. 
Zelt-Lat-Px3Du hineintragen-Kperf-3Du о jener Fleisch-LocPl essen-Vkaus-V?-
Kimp-3Du s 
'В чум занесли, всякой вкусной едой накормили.' FN:55 
'Sie trugen ihn in ihr Zelt hinein, sie gaben ihm Fleisch zu essen.' 

Für dieses Suffix habe ich nur dieses Beispiel gefunden. In diesem Satz tritt 
nach dem Kausativsuffix -ptu- das Suffix -alu- an das Verb. Aus der russischen 
Übersetzung geht die Funktion des Suffixes nicht hervor. Helimski ist der Mei-
nung27, daß das Suffix die Bedeutung 'reichlich' hat. So ist die genaue Überset-
zung der Verbform yamaptalutuSi 'sie (Du) lassen ihn reichlich essen'. Wegen 
des Mangels an Beispielen kann man nicht genaueres über das Verhalten des 
Suffixes sagen. 

82 

33 
Mündliche Mitteilung von E. Helimski, für die ich mich bedanke. 



Die Suffixfolgen 

3.1. Theorie von Gleason 

Über die Theorie der Suffixfolgen hat zuerst H. A. Gleason geschrieben (1961: 
111-127). Er untersuchte überwiegend nicht-indoeuropäische Sprachen, von 
denen er seine Theorie ableitete. Der Ausgangspunkt der Theorie ist die These, 
die besagt, daß einige Morpheme nicht gleichzeitig an demselben Wort auftre-
ten können, andere Morpheme dagegen doch. Die Erscheinung der Morpheme 
ist durch bestimmte Verhältnisse geregelt. Mit Hilfe dieser Theorie können die 
Morpheme den verschiedenen Klassen zugeordnet werden. Für diese Gruppie-
rung hat Gleason die folgenden Klassen bestimmt: 

In die erste Klasse gehören die Suffixe, die sich direkt an den Stamm 
treten. Die Suffixe der zweiten Klasse können nach dem Stamm oder nach den 
Suffixen der ersten Klasse stehen, aber weiter nicht. Die Suffixe der dritten 
Klasse treten an den Stamm, an die Elemente der ersten oder zweiten Klasse 
usw. Wenn in einer Sprache Präfixe existieren, dann kann man die Klasse der 
Präfixe mit negativem Vorzeichen auf die Skala stellen. Das heißt, die direkt 
vor dem Stamm stehenden Präfixe gehören zu der -1 Klasse, zu der -2 Klasse 
können die vor den Elementen der -1 Klasse und vor dem Stamm stehenden 
Präfixe zugeordnet werden. Die wichtige Bedingung in der Einteilung von 
Gleason ist die, daß von allen Klassen nur ein Element an einem Wort auftreten 
kann. Seine Theorie hat Gleason auf der Basis des türkischen Verbalsystems 
heraus gearbeitet. 

3.2. Die Kritik an der Theorie von Gleason 

Die Theorie von Gleason wurde von 1.1. Revzin und G. D. Juldaseva neu bear-
beitet (1969: 42-56). Der Ausgangspunkt ihrer Kritik ist die Auslegung der 
türkischen Daten. Revzin und JuldaSeva sind der Meinung, daß die These, daß 
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aus allen Klassen nur ein Morphem am Wort auftreten kann, unhaltbar ist. Sie 
haben ein solches Wort gefunden, in dem z. B. aus der ersten Klasse zwei Mor-
pheme treten: görüsülmek 'treffen'. In diesem Beispiel ist das Suffix -üs- ein 
Reziproksuffix, das Suffix -ül- ein Passivsuffix. Beide Suffixe gehören nach 
der Klassifikation Gleasons zur ersten Klasse. Weiterhin meinen die Verfasser, 
daß das Kausativsuffix -tyr--(2. Klasse) den Suffixen der ersten Klasse vorange-
stellt sein kann: attirilmak 'vergrößert sein'. Das Kausativsuffix -tjr- steht in 
diesem Fall vor dem Passivsuffix -il-. Nach diesen Bemerkungen zu Gleasons 
türkischem System versuchten die Verfasser ein abgeändertes Modell darzu-
stellen. Dieses Modell gründet sich auf den folgenden Regeln: 
l .a. Alle zentralen Morpheme gehören zur O-Quasiklasse. 
l.b. Alle Morpheme, die direkt nach der /-Quasiklasse stehen, gehören zur i+1 
Quasiklasse. Alle solchen Morpheme, die direkt vor der i-Quasiklasse stehen, 
gehören zur i-1 -Quasiklasse. Als Beispiel untersuchen wir jetzt die folgenden 
Suffixfolgen: ABCDE, CDEG, CDGH 
Nennen wir C das Zentralmorphem, die Komponenten gehören gem. der Regel 
1.b. zu den folgenden Klassen: 0 Quasiklasse: C; -1-Quasiklasse: B; -2-
Quasiklasse: A; +1-Quasiklasse: D; +2-Quasiklasse: E, G; +3-Quasiklasse: G, 
H. 
2.a. Ein Morphem x gehört zur O-Klasse, wenn dessen Quasiklasse 0 ist. 
2.b. Ein Morphem x ist die Komponente der maximalen Quasiklasse, wenn alle 
seine Quasiklassen positiv sind. 
2.c. Ein Morphem x ist die Komponente der minimalen Quasiklasse, wenn alle 
seine Quasiklassen negativ sind. 
Im obenstehenden Beispiel sind die maximalen Quasiklassen die folgenden: A: 
-2; B: -1; C:0; D:+l; E:+2; G:+3; H:+3. 
3. Die Elemente x und y werden vertauschbar genannt, wenn x-> y und y—> x, 
oder wenn ein x Element existiert, für das gilt z—> y, y—> z und zwischen (x, z, 
y) Regel und die Regeln z—> x, x—> z und zwischen (y, x, z). 
Diese Regel ermöglicht, daß mehrere Morpheme derselben Klasse an das Wort 
herantreten können. 

Im Unterschied zu Gleason wollten Revzin und Juldaseva ein Modell 
schaffen, in welchem die Elemente mit festem Platz auf die Elemente mit nicht-
festem Platz keine Einfluß nehmen. Um dies zu erreichen, haben sie die Regel 
I.b. folgenderweise umgestaltet: Das Element x gehört nur dann in die i+1-
Klasse, wenn x direkt nach dem Element y steht, das in die /-Klasse gehört und 
mit x nicht vertauschbar ist. Diese Regel ist mit folgender Feststellung zu 
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ergänzen: Wenn ein Element zur /-Quasiklasse gehört, dann gehören alle Ele-
mente, die mit diesem Element vertauschbar sind, in die /-Quasiklasse. 
4. Die Elemente, die in die selbe Klasse gehören und nicht vertauschbar sind, 
werden Ergänzungselemente genannt. 
5. Zwei Komponenten aus der selben Klasse gehören dann in die selbe Qua-
siklasse, wenn alle ihre Folgen (xy;yx) eine richtige Folge ergibt. 
Das abgeänderte Modell schließt die Existenz von vertauschbaren Elementen 
nicht aus, und im Unterschied zu Gleason ermöglicht sie es, daß mehrere Mor-
pheme aus der selben Klasse an das selbe Wort treten können. Revzin und 
JuldaSeva illustrieren ihr Modell mit Verben des Uzbekischen. 

Im Nganasanischen erforsche ich die Suffixfolge auf der Grundlage von 
der Regeln, die im Einklang mit der Theorie von Revzin und Juldaäeva stehen. 
Im folgenden Kapitel gebe ich zuerst einen Überblick über die Suffixfolge-
Forschung in den samojedischen Sprachen, danach stelle ich die nganasanische 
Suffixfolge vor. 

3.3. Die Erforschungen der Suffixfolge in den samojedischen 
Sprachen 

3.3.1. Das Verbsystem im Enzischen 

Die Untersuchungen zum Baj-Dialekt stammen von I. P. Sorokina (1977: 202-
207). Ihre Forschungen führten zu einem neuen Begriff. Die Verfasserin be-
zeichnet Elemente, die zu zwei verschiedenen Klassen gehören, aber nur zu-
sammen eine Bedeutung haben, als Zirkumfix. Ein Beispiel für ein Zirkumfix 
sind die Elemente in der 6. und 9. Klasse. Solche Doppelzeichen sind im Enzi-
schen und auch im Nenzischen die Tempussuffixe. 
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0. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 
Stamm Tran- Trans. Kaus. Suffixe der Genus Tempussuff. Typ der Personal- Tem-

sitiv. Kaus. Suff. Aktionsart Modussuff. Konju- endungen pus 

Deno- Suff. gation Mo-

min. dus 

Suffixe 

Das Auftreten der Elemente der ersten vier Klassen ist nicht obligatorisch, aber 
die Morpheme der 5-9. Klassen treten obligatorisch an das Verb. Sorokina, 
ähnlich Gleason, legt fest, daß aus der selben Klasse nur ein Element an das 
Wort herantreten kann, d. h. die zur gleichen Klasse gehörenden Suffixe schlie-
ßen einander aus. Die enzischen Verbalableitungssuffixe wurden den folgenden 
Klassen zugeordnet: 
1. Klasse: -5a-, -ra-, -da- Transitiv: porSataranijdod 'wenn es durch jemandem 

gebrannt wäre' 
28 ' 2. Klasse: -ta-, -rta-, -lta- Transitiv-Kausativ : koltas 'er hat das ausgewaschen' 

29 ' 

3. Klasse: -ra-Kausativ : koltaraguninos 'wenn ich das ausgewaschen lassen hätte' 
4. Klasse: die Suffixe der Aktionsart: 

-gu-/-ku- Durativ: toraguS 'schließen' 
-ra-/-la- Inchoativ: mosrarajd 'er fing an zu arbeiten' 
-"-, -ra- Frequentativ: banuras 'einparmal sich hinlegen' 
-da- Iterativ 
-jta- Attenuativ: kozitujtaai 'kratzen' 
-ub'i-/-mub'i- Habituativ: mosraub'iS 'immer arbeiten' 
-m- Translativ: arumaS' 'ich wurde groß'30 

Einige Suffixe aus dieser Klasse können sich nie miteinander verbinden. Sol-
che Suffixe sind z. B. das Durativsuffix -gu- und das Inchoativsuffix -ra-. 
5. Klasse: -0- Aktiv': koltaragunjnoS 'wenn ich das hätte auswaschen lassen ' 

-ru- Passiv: porSataramjocT 'wenn es durch jemanden gebrannt wäre' 
6. Klasse: Tempus- und Modussuffixe: tonidos 'wenn du gekommen wärest' 

28 Die Suffixe -rta-, -lta- sind - ähnlich wie im Nganasanischen - zusammengesetzt, sie 
bestehen aus zwei Transitivsuffixen. 

29 
Sorokina ist der Meinung, daß das Suffix -ra- aus der ersten Klasse denominal ist, das 

Suffix aus der dritten Klasse jedoch deverbal ist. Ich finde es denkbar, daß man diese drei Klas-
sen zusammenziehen könnte. In diesem Fall wären diese Suffixe Ergänzungssuffixe mit be-
stimmter Suffixfolge. 

3 0 Ich hätte das Translativsuffix nicht in die vierte, sondern in die erste Klasse eingeord-
net. 
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7. Klasse Konjugationstyp: modahonijb'id 'wenn es ausgerutscht wäre' 
8. Klasse Personalendungen: koltaSod 'ich habe es gewaschen' 
9. Klasse Tempus- und Modussuffixe: koltahibod 'wenn ich gewaschen hätte' 

Ein Wort, an dem ein Element aus allen Klassen vorkommt, findet man 
im Enzischen nicht. Die maximale Folge der Ableitungsuffixe besteht im Enzi-
schen aus drei Suffixen: koltaraguninoS 'wenn er mit jemandem etwas (mehr) 
abwaschen lassen hätte' (Transitiv - Kausativ - Durativ), pordataranijSocT 
'wenn du von jemandem gebrannt wärest' (Transitiv - Kausativ - Passiv). 

3.3.2. Das Verbsystem im Nenzischen 

Eva Fancsaly (1996b: 61-65) hat die häufigsten Suffixfolgen im Nenzischen 
untersucht. Suffixhäufung ist im Nenzischen nicht selten, d. h. zwei oder drei 
Ableitungssuffixe kommen sehr oft miteinander vor. Für eine vier- oder fünf-
teilige Suffixfolge hat Fancsaly jedoch kein Beispiel gefunden. Sie hält es für 
möglich, daß noch nicht alle von ihr schon als zusammengesetzt behandelten 
Suffixe als solche selbständig geworden sind. In diesem Fall würde man die 
vierteilige Suffixfolge auch häufig vorfinden. Die Verfasserin trifft die folgen-
den Feststellungen: 
1) Im Nenzischen verbinden sich die Suffixe -bta + -mta häufig miteinander. 
2) Es gibt im Nenzischen Suffixe, die sich mit anderen Suffixen nicht verbin-
den: -nso, -jor", -rta, -wor". 
3) Die Suffixe -seti, -bfe, -rka, -r nehmen nur die abschließende (letzte) Positi-
on ein. 
4) Ein Suffix, das ausschließlich in öffnender (erster) Position erscheint, gibt es 
im Nenzischen nicht. Leider illustriert Fancsaly die Suffixfolgen nicht mit Bei-
spielen. 

3.3.3. Das Verbsystem im Selkupischen 

Die selkupischen Verbalsuffixe hat Tamás Janurik untersucht (1980: 121-126, 
1987: 47-61). Er stützt sich bei der Untersuchung der selkupischen Ableitungs-
suffixe auf das Wörterverzeichnis von István Erdélyi. Auf diese Grundlage 
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fand er heran, daß Suffixverbindungen auch im selkupischen oft auftreten. Die 
häufigsten sind zweiteilige (295 Beispiele) und dreiteilige (59 Beispiele) Ver-
bindungen, aber man findet auch vierteilige (7 Beispiele) und sogar eine fünf-
teilige Kombination. Janurik ordnet die selkupischen Suffixe in vier Gruppen 
ein: 
1) Die alleine stehenden Suffixe; sie verbinden sich nicht mit anderen Suffixe. 
2) Die in eröffnender Position stehenden Suffixe, die da sind: -al- Momentan; 
-äl- / -qjl~Pluralitiv; -olij- / -ei- Perfektiv; -s- / -ci- / -mtj- Reflexiv; -r- Usita-
tiv; -tj- / -aly- / -rj- Transitiv; -äptj- Transitiv. 
3) Die in zentraler Position stehenden Suffixe. 
4) Die in abschließender Position stehenden Suffixe, welche die folgenden 
sind: -l'c—Perfektiv; -kj- Frequentativ; -mpj- Durativ; -entj- Imperfektiv; -kun-
Auditiv; -lelj- Inchoativ; -ntj- Narrativ; -ku- Breviativ. 
Die in zentraler Position stehenden Suffixe treten am häufigsten im Verbindung 
mit dem Frequentativ- und Durativsuffix auf. Zu dieser Gruppe gehören die 
Frequentativsuffixe -l'ol'i- und -l'ol'ci-. Die Suffixe, deren positionelle Produk-
tivität begrenzt ist, bezeichnet Janurik als einsam. Er hält die vorwiegend in 
abschließenden Position stehenden Suffixe grammatikalisierte Suffixe. 

3.3.4. Katzschmanns Untersuchungen zur Suffixfolge im 
Nganasanischen 

Michael Katzschmann hat im Rahmen eines längeren Artikels (1997: 125-147) 
einen Überblick über die Verbindungen von deverbalen Verbalsuffixen im 
Nganasanischen gegeben. Er analysiert die Verbindungsmöglichkeiten der Suf-
fixe nicht ausführlich, aber im Zusammenhang mit der Untersuchung einiger 
Suffixe tangiert er die verschiedenen Fragestellungen vor. Einige Suffixe unter-
sucht er gründlicher. 

Auf der Grundlage einiger Beispiele, in denen alleine das Suffix -na-
vorkommt (saede-na-ntema 'braten' C55:67; huajmacuni"3 'снял унты' 
K92:34), stellt er die Frage, was für eine Funktion das Suffix -na- hat. Er stellt 
fest, daß es im Nganasanischen mehrere unterschiedliche Suffix -na- gibt. Er 
schließt daraus daß die Funktion des Suffixes nicht bestimmbar ist. Meiner 
Meinung nach ist es aber einer Überlegungwert, ob dieses Suffix nicht viel-
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leicht mit dem vorher genannten Protouralischen Suffix -na- identisch sein 
könnte. 

Im darauf folgenden Teil des Artikels untersucht er die Kombination der 
Suffixe -guj- und -ptu-. Über das Suffix -guj- sagt er aus, daß -guj- nie direkt 
an den Stamm treten könne, meistens sei das vorangehende Suffix das Suf-
fix-ptu-. Unten werden wir sehen, daß diese Regel im Nganasanischen tatsäch-
lich existiert. Eine weitere Regel, die er aufstellt, besagt, daß die Suffixe -guj-
und -kV- sich nicht miteinander vorkommen können: „Da es keine Belege gibt, 
in denen -guj und -kV gemeinsam vorkommen, kann gefolgert werden, daß sie 
sich gegenseitig ausschließen." (1997: 133). Diese Ansicht des Verfassers wird 
dadurch widerlegt, daß sich für diese Suffixfolge Beispiele finden: si-
ga"kui"ki"ema 'erwürgen' C55:66; sohürkü"kad'a 'angfangen auszuziehen'. 

Im weiteren beschreibt Katzschmann das Suffix -gal-. Bei Castren hat er 
einige Beispielen gefunden, in denen das Suffix -gal- soiwohl nach wie auch 
vor dem Suffix -nantu- steht: buagalnantetema 'schreiten', matunantugala" 
'schneiden'. Daraus schließt der Verfasser, daß es sich um zwei homonyme 
Suffixe handeln muß. Eines sei das Ableitungssuffix, das andere sei das auch 
von Castren beschriebene Modalsuffix des Precativ. Der Gebrauch des Preca-
tivsuffixes ist im modernen Nganasanischen nicht belegbar. 

Im Zusammenhang mit selten vorkommenden Suffixen ist Katzschmann 
der Auffassung, daß wegen des Mangels an Beispielen ihre Funktion kaum 
interpretierbar ist. Diese Suffixe sind bei ihm z.B. die Suffixe -sa-, -nar-, -mu-/ 
-mj-. 
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Die nganasanischen Suffixverbindungen 

Das nganasanische Verbsystem habe ich nach dem abgeänderten Modell von 
Revzin und Juldaseva untersucht. Die Suffixfolge in der Verbindung der deno-
minalen Ableitungssuffixe habe ich nicht untersucht. Den Stamm und die de-
nominalen Verbalableitungssuffixe wurden der O-Klasse zugeordnet. Außerdem 
habe ich das Suffix des Transformativs (-mtu-/-mtj-) zusammen mit dem Tran-
sitivsuffix behandelt, weil dieses Suffix, obwohl es ein denominales zusam-
mengesetzes Suffix ist, sich genauso verhält wie das Suffix des Transitivs. Bei 
der Suffixfolge Transitiv - Durativ kommt das Verb qatumtisi 'zeigen' auch 
vor, obwohl an den Stamm ein -mtj- Transformativsuffix herantritt. 

Im Nganasanischen können an ein Verb mehrere Suffixe aus der selben 
Klasse herantreten, jedoch können sich Suffixe, die in derselben Klasse stehen, 
miteinander nicht unbedingt verbinden. Die Suffixe, die auf Grund ihrer Bezie-
hung zu anderen Suffixen zur selben Klasse gehören, werden nach der Termi-
noligie von Revzin Ergänzungssuffixe genannt. Im Nganasanischen kann man 
die folgenden Klassen, die sich noch in Unterklassen aufteilen können, fest-
stellen: 
0.Klasse: O.I.Stamm 

0.2. die denominalen Suffixe (z B. -m-, -ptu-/-p(i-, -la, -"ta- usw.) 
0.3. O-Suffix (zum Beispel ljaöu 'Ansicht' —> ijaSusi 'sichtbar 

sein') 
1. Klasse: 1.1. Inchoativl: -L3 

1.2. Transitiv-Kausativ: -BTU (-ptu-/-ptj-, -tu-/-ti-) 
1.3. Faktitiv-Permissiv: -RUBTU (-ruptu-/-rjptj-/-luptu-) 
1.4. Temporal: -K9L (-kal-/-gal-) 

Von den Suffixen dieser Klasse sind nur das Inchoativsuffix -L9 mit dem Tran-
sitivsuffix, und das Transitiv- mit dem Faktitivsuffix kombinierbar. 
2. Klasse: 2.1. Attenuativ:-BTU (-ptu-/-ptj-) 

2.2. Passiv: -RU (-ru-/-rj, -lu-) 
2.3. Frequentativ: -R 

Das Frequentativ- und das Passivsuffix schließen sich gegenseitig aus. Sie kön-
nen nicht kombiniert werden. 
3. Klasse: 3.1. Durativ: -KUJ (-guj-/-kuj-) 

3.2. Imperfektiv: -NT9 (-nta-/-nda-/-ta-) 
3.4. Iterativ: -K9 (-ka-/-ga-) 
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3.5. Volitiv: -NANTU (-nantu-/-nantj-/-nandu-/-nandj-) 
3.6. Habituativ: -MUMHAC (-mumba-/-mjmba- usw.) 
3.7. Multiplikativ: -"NAR (-"nuar-/-"niar-) 

Das Durativsuffix verbindet sich mit dem Imperfektiv-, Habituativ- und dem 
Iterativsuffix nicht. 
4. Klasse: 4.1. Intenzional: -"HAN- ( - " h W - t a n - ) 

4.2. Inchoativ2: -"K9-
Diese Suffixe können miteinander nur selten kombiniert werden. 
5. Klasse: 5.1. Tempuszeichen: - das Zeichen der Vergangenheit 

- das Zeichen der Zukunft 
- die Koaffixe der Aoristzeit 

5.2. Moduszeichen 
Aus dieser Klasse tritt ein Element an den Verbstamm obligatorisch. Ausnahme 
sind Verben mit Frequentativsuffix -R im Aorist. In diesem Fall kommt das 
Koaffix -NTU nicht vor. (Darüber siehe das Kapitel 2.2.6.1.) Im Nganasani-
schen können die Modus- und Tempuszeichen nicht miteinander kombiniert 
werden. Ein Koaffix kommt nur in der Aoristzeit vor. Alle Modi haben im Falle 
einer unterschiedlichen Verbzeit verschiedene Zeichen. 
6. Klasse: Personalendungen: - die subjektive Konjugation 

- die objektive Konjugation 
- die reflexive Konjugation 

Die Unterklassen dieser Klasse können miteinander nicht kombiniert werden. 
Die Moduszeichen schließen andere Suffixe nicht aus, die Beispiele zei-

gen jedoch, daß die Ableitungssuffixe des Aspekts und der Aktionsart nur sehr 
selten vor dem Moduszeichen vorkommen. In einigen Fällen ist ein Ablei-
tungssuffix, das mit einem Moduszeichen verbunden ist, grammatikalisiert. 
Hierzu siehe zum Beispiel das Suffix -taqu- des Interrogativ Futur (Kapitel 
2.2.6.2.1.). 

Im Gegensatz zu Sorokina ordnete ich den Konjugationstyp nicht einer 
selbständigen Klasse zu, da in den samojedischen Sprachen das Zeichen des 
Konjugationstyps in Personalendungen aufging. Immerhin ist z. B. das Zeichen 
-j- des Reflexiv oder dessen Spur immer erkennbar. 

Die folgenden zwei Tabellen illustrieren die Suffixfolgen im Nganasani-
schen. In der ersten Tabelle stelle ich die Suffixverbindungen dar, für die ich 
nur Beispiele in Castrens Wörterverzeichnis gefunden habe. Diese Tatsache 
bedeutet nicht, daß diese Verbindungen heute nicht mehr vorkommen können, 
sondern, daß in dem von mir bearbeiteten Materialien diese Folge nicht auftritt. 
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In der zweiten Tabelle werden die Verbindungen dargestellt, die sowohl bei 
Castren wie auch in modernen Texten vorkommen. Das bedeutet, daß nicht alle 
in dieser Tabelle dargestellten Suffixfolgen auch bei Castren gefunden werden 
können. 

Im darauf folgenden Kapitel untersuche ich die Suffixverbindungen ent-
sprechend den enthaltenen Suffixen. Auf die Verbindungsfolge weise ich mit 
den in den Tabellen stehenden Zahlen hin. Die Suffixfolge betrachte ich auf 
Grund von direkt vor und nach dem Suffix stehenden Suffixen, d. h. die Suffix-
folge Inchoativ 1 - Kausativ - Durativ - Inchoativ2 wird nicht bei dem Suffix 
des Inchoativ 1 (-L9) dargestellt und auch nicht bei dem Suffix des Kausativs, 
sondern bei dem Suffix des Durativs, weil in dieser Suffixfolge das zentrale 
Element das Durativsuffix ist. Diese Suffixfolge illustriere ich im folgenden 
mit maximal 15 Beispielen; weitere Beispiele enthält das Wörterverzeichnis im 
Anhang. Nach den Beispielen stehen in einer Klammer die Wörter, unter denen 
das Beispielverb im Wörterverzeichnis eingeordnet ist. 

inl Kaus fak tem att pas freq dur imp iter vol hab muí in2 inz int 

1 * * 

2 * * • 

3 * * 
4 * * * 
5 * * ' * 

6 * * * 

7 * * 
8 * * 

9 * * 
10 * ' * 

11 * * 

12 * * 
13 * • * 

14 * * 

15 * * 

16 * 

1.7. * * 

£ 7 5 2 2 1 0 3 . 1 5. 0 4 0 0 3 1 5 

Suffixfolgen, die nur bei Castren bezeugt sind 
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illl kaus fak tem att pas freq dur imp iter Vol hab null in2 inz int 
1 
2 
3 •0-
4 •0 
5 imp-inch 1 
6 kaus-inchl-pass 
7 
8 
9 
10 kaus-inchl 
11 <> 
12 
13 <> 
14 
15 <5» 
16 
17 •0-
18 4-
19 •0 
20 <-
21 
22 
23 •0-
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 <> 
31 •> 
32 4 
33 imp-fakt 
34 4 
35 
36 fakt-pass-iter-imi 
37 
38 •0-
39 •0 
40 
41 
42 
43 
44 pass-att 



inl kaus fak tem att pas freq dur imp iter Vol hab mul in2 inz int 
45 4-
46 
47 
48 
49 
50 
51 4-
52 •0-
53 
5 4 4 
55 4 
56 <> 
57 4-
58 4 
59 4-
6 0 
61 4 
62 4-
63 vol- i ter 
64 4 | 4-
65 mul-iter 
66 mul-hab 
67 4 4> 
68 4 4-
£ 14 21 8 1' 10 14 6 16 10 12 7 11 5 10 5 2 

Suffixfolgen, die in modernen Material bezeugt sind 

4.1. Die eröffnenden Suffixe 

Zu dieser Klasse gehören vier Suffixe. Von diesen verbinden sich nur die fol-
genden Suffixe: 
- das Suffix des Inchoativ 1 (-L9) mit dem Suffix des Kausativs 
- das Kausativsuffix mit dem Faktitivsuffix. 
Das seltenste und unproduktivste Suffix dieser Klasse ist das Temporalsuffix, 
das produktivste und am häufigsten vorkommende das Kausativsuffix. 
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4.1.1. Die Verbindung des Inchoativsuffixes -L3 mit anderen 
Suffixen 

Dieses Suffix ist produktiv, aber es ist festzustellen, daß einige Suffixfolgen mit 
diesem Suffix nur bei Castren vorkommen. Aus moderneren Texten und aus 
den eigenen Sammlungen konnte ich für die Verbindung des Inchoativsuffixes -
L3- mit dem Intentionalsuffix kein Beispiel finden. 

Cl. Inchoativ 1 - Intentional 
1. mearalafeatema 'beschleunigen' C55:75 (mera 'schnell'); 
2. tonulafatuma 'fahren' C55:62 (tonumtum 'fahren jagen, treiben'); 
3. tuitalafatana 'speien' C55:62 (tucetu 'er hat Brechreiz'); 
4. tufalafatuma 'abschütteln (Schnee von den Kleiden)' C55:63 (tuholasa 'ab-
schütteln'); 
5. fakalafeatema 'einstopfen' C55:70 (fakalT'ema 'einstopfen'); 
6. fisil'afeatena 'lachen' C55:72 (hid'isi 'lachen'); 
7. fualafatuma 'blasen' C55:73 (hüsrsa 'blasen') 

Es ist eine interessante Erscheinung, daß die Inchoativsuffix -L9 und 
-"K9 zusammen vorkommen. Für diese Verbindung findet man die meisten 
Beispiele bei Castren, aber auch in der modernen Sprache habe ich ein Beispiel 
gefunden. Das Inchoativsuffix -L3 kann auch vor dem Inzeptivsuffix stehen, 
für diese Verbindung habe ich jedoch nur ein Beispiel. 

1. Inchoativ 1 - Inzeptiv 
1. soruland3"ki"3 'es fing an zu regnen' (sorua 'Regen') 

2. InchoativI - Inchoativ2 
1. buama"ki"ema 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt'); 
2. mearalaki"ema 'beschleunigen' C55:75 (mera 'schnell'); 
3. r)usj3b"k3d'i 'in Bewegung kommen' (rjusisd'i 'sich bewegen'); 
4. tufalaki"ema 'abschütteln' (Schnee von Kleidern)' C55:63 (tuholasa 'ab-
schütteln'); 
5. fisil'aki"em 'lachen' C55:73 (hid'isi 'lachen'); 
6. fualaki"ema 'blasen' C55:73 (hüsrsa 'blasen'); 
7. tonulaki"ema 'fahren' C55:62 (tanutum 'fahren, jagen, treiben'); 
8. tuitalaki"em 'speien' C55.62 (tucetu 'er hat Brechreiz') 

Das Inchoativsuffix -L9 kommt mit mehreren Suffixe der dritten Klasse 
vor, dabei steht das Imperfektivsuffix am häufigsten vor ihm. Mit dem Multi-
plikativ- und Habituativsuffix kann es nicht kombiniert sein. Für seine Verbin-
dung mit dem Völitiv- und Durativsuffix findet man Beispiele nur bei Castren. 
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C2. Inchoativ1 - Volitiv 
1. fisil'annantetena 'lachen' C55:72 (hid'isi 'lachen'); 
2. fualannantuma 'blasen' C55.73 (hüsrsa 'blasen'); 
4. sagulenantetema 'eng machen' C55:67 (sakuje"am 'eng zulaufen'); 
5. tonulannandutuma 'fahren' C55.62 (tonutum 'fahren, jagen, treiben'); 
6. tuitalannantutana 'speien' C55.62 (tucetu 'er hat Brechreiz'); 
7. tufalanantutuma 'abschütteln (Schnee von den Kleidern)' C55:63 (tuholasa 
'abschütteln'); 

3. Inchoativ 1 - Iterativ 
1. gusjal'igatjnda" 'sie kommen in Bewegung' (qusjad'i 'sich bewegen') 

4. Inchoativ 1 - Imperfektiv 
1. d'indi'Tindatjna 'ich bin hörbar gewesen' (d'indisi 'hören'); 
2. mearalandatema 'beschleunigen' C55:75 (mera 'schnell'); 
3. sagulendatema 'eng machen' C55:67 (sakuje"am 'eng zulaufen'); 
4. tend'amitatem 'schweigen' C55:62 (tend'aisie 'ein Schweingender'); 
5. tonulandatuma 'fahren' C55:62 (tonutum 'fahren, jagen, treiben'); 
6. tuitalandatana 'speien' C55:62 (tucetu 'er hat Brechreiz'); 
7. fisil'andetena 'lachen' C55:72 (hid'isi 'lachen'); 
8. fualandatuma 'blasen' C55:73 (hüarsa 'blasen'); 
Zur Umkehrung der Inchoativl - Imperfektiv Suffixfolge findet man auch Bei-
spiele. 

5. Imperfekiv - Inchoativl 
1. kuntua"t9l'i"3 'er fing an zu schlafen' (kunduasa 'schlafen') 

C3. Inchoativl - Durativ 
1. fakalaguifema 'einstopfen' C55:70 (fakal'i"ema 'einstopfen') 

6. Kausativ - Inchoativl - Passiv 
1. d'iltu"bi3"in3 'ich wurde aufgehoben'.(d'ibd'i 'sich erheben') 

Von den Suffixen der zweiten Klasse verbindet sich das Inchoativsuffix 
- L 9 nur mit dem Attenuativsuffix. 

7. Inchoativl -Attenuativ 
1. l'abjbptjsj 'ein bißchen öffoen' (l'abisi 'öffnen'); 
2. kaptabptusa 'ein bißchen zusammendrücken' (kaptabsa 'zusammendrük-
ken') 

Von den eröffnenden Suffixen verbindet sich das Inchoativsuffix -L9 
ausschließlich mit dem Kausativsuffix. Dieses Suffix kann nach oder vor dem 
Inchoativsuffix -L9 stehen. (Siehe die 6, 10. und Folgell-15.) Wenn das 
Kausativsuffix nach dem Inchoativsuffix -L9 steht, dann können nach dem 
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Kausativsuffix auch noch andere Suffixe erscheinen. Dafür gebe ich die Bei-
spiele beim Kausativsuffix. 

10. Kausativ - Inchoativl 
1. longuftaljdi 'in Brand stecken; anzünden' KS: 145 (longudi 'brennen, ver-
brennen' ) 

11. Inchoativl - Kausativ 
1. d'indi'Tiptid'i 'hörbar machen' (d'indisi 'hören'); 
2. fisil'a"bte"ama 'zum Lachen bringen' C55:72 (hid'isi 'lachen'); 
3. karcalaptud'a 'zerraufen' (karca 'lockig'); 
4. r)usil'i"ebte"ma 'rühren' C55:46 (qusiad'i 'sich bewegen'); 
5. cajhibptud'i 'unerwartet schrecken' (cajhisi 'erschrecken'); 
6. tend'aima"bte"ama 'zum Schweigen bringen' C55:62 (tend'aisie 'ein 
Schweigender') 

Zusammenfassung 
Das Inchoativsuffix -L9 kommt im Material Castrens bedeutend öfter in Suf-
fixverbindungen vor, als in heutigen Texten. Dabei kann man die Verbindung 
der zwei Inchoativsuffixe -L9 und -"K9 für eine ungewöhnliche Suffixfolge 
halten. Diese Verbindung beweist auch, daß die beiden Suffixe keine genau 
gleiche Funktion haben. Das Inchoativsuffix -L9 kommt in 21 verschiedenen 
Suffixfolgen vor, von denen zehn aus drei Suffixen gebildet sind. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Intenzional Multiplikativ 
Inzeptiv Habituativ 
Inchoativ -"K9 Frequentativ 
Volitiv Temporal 
Iterativ Faktitiv 
Imperfektiv 
Durativ 
Passiv 
Attenuativ 
Kausativ 
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4.1.2. Die Verbindung des Kausativsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Kausativsuffix gehört zu den produktivsten Suffixen im Nganasanischen. 
Es verbindet sich mit zahlreichen Suffixen, wobei es immer seine eröffnende 
Position behält. Die Verbindung Kausativ - Intentional kommt in der heutigen 
Sprache nicht vor, obwohl sie aus der Zeit von Castren mit sehr vielen Bei-
spielen belegt ist. Eine ähnliche Situation findet man bei der Untersuchung der 
Verbindung mit dem Inchoativsuffix -"K9 der vierten Klasse. In diesem Fall 
findet man auch einige Beispiele in der heutigen Sprache. 

C8. Kausativ - Intentional 
1. bedebtefeatema 'tränken' C55:69 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. jarjabtafatuma 'betrügen' C55:51 (d'eqgaptusa 'betrügen'); 
3. jarkabtafatuma 'klopfen' C55:51 (jarki"ema 'klopfen'); 
4. jiebtefeatema 'gebären' C55:53 (ji"em 'geboren werden'); 
5. jomta"bta"fatuma 'ausschelten' C55:53 (jomtatm 'schelten'); 
6. jukarafatuma 'irreführen' C55:54 (juku"am 'sich verirren'); 
7. jurkatafeatem 'mit dem Netz fangen' C55:54 (d'urkafsa 'Schleppnetz'); 
8. femtefeatema 'in Furcht versetzen' C55:72 (hjjmsj 'erschrecken'); 
9. fursarefeatema 'zur Rückkehr bringen' C55:73 (hursid'i 'zurückkehren'); 
10. kosarafatum 'trocknen' C55:49 (kosüa 'trocken'); 
11. l'and'i"btifeatema 'antreiben, peitschen' C55:56 (rand'i"bti"ema 'antreiben, 
peitschen'); 
12. lagubtefeatema 'anzünden, verbrennen' C55:55 (laqad'i 'brennen'); 
13. rumarafatuma 'erschrecken' C55:56 (l'umu"am 'sich erschrecken'); 
14. fimtifeatema 'sauer machen' C55:64 (cimi"e 'sauer') 

Für eine Suffixfolge, in der vor dem Kausativsuffix das Inchoativsuffix 
-L3 steht, gibt es ebenfalls Beispiele. 

C4. Inchoativ1 - Kausativ - Intentional 
1. atiliebtefeantema 'leihen' C55:44 (atea 'Schuld'); 
2. fisil'abtefeatema 'zum Lachen bringen' C55:73 (hid'isi 'lachen') 

15. Kausativ - Inzeptiv 
1. qusj3bt(jnd3"ki"3m 'ich bewege etwas' H94:73/477 (qusjad'i 'sich bewegen') 

16. Kausativ - Inchoativ2 
1. bedebteki"ema 'tränken' C55:69 (bjtj(fi 'trinken'); 
2. bjnd3ptjki"3m 'ich fing an, gerade zu machen' (bjnd'asa 'glatt sein'); 
3. d'egh38ai"btiki"3m3 'ich haute es herunter' (d,eqh3Ö3i"btjsj 'herunterhau-
en'); 
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4. jukaruki"ema 'irre führen' C55:54 (juku"em 'sich verirren'); 
5. kunduptukad'a 'einschlafen lassen' (kuntud'a 'einschlafen'); 
6. lagubteki"ema 'anzünden, verbrennen' C55:55 (lagad'i 'brennen'); 
7. l'umaruki"ema 'erschrecken' C55:56 (l'umu"am 'sich erschrecken'); 
8. nansu"bteki"ema 'stellen' C55.56 (nansud'i 'aufstehen'); 
9. riimabfeki"ema 'säugen' C55:59 (nimiq 'Brust'); 
10. sikudaki"ema 'erwürgen' C55:66 (sigu"am 'ersticken, erwürgt werden'); 
11. tarkuruki"ema 'eng machen' C55:60 (tarka"a 'es wurde eng'); 
12. tufalaki"ema 'abschütteln (Schnee von den Kleidern)' C55:63 (tuhalasa 
'abschütteln'); 
13. fimtiki"ema 'sauer machen' C55:64 (cimi"e 'sauer') 

Man findet auch Beispiele, bei denen in dieser Suffixfolge vor dem 
Kausativsuffix noch das Inchoativsuffix -L9 steht. 

C5. Inchoativ 1 - Kausativ - Inchoativ2 
1. atiliebtiki"ema 'leihen' (atea 'Schuld'); 
2. fisü'abteki"ema 'zum Lachen bringen' C55:73 (hid'isi 'lachen'); 
3. r)UsiPi"ebteki"ema 'rühren' C55:46 (qusjad'i 'sich bewegen') 

Nach dem Kausativsuffix stehen am häufigsten die Suffixe der dritten 
Klasse. Das Multiplikativsuffix verbindet sich jedoch gar nicht mit dem 
Kausativsuffix. Vor dem Kausativsuffix kommen am häufigsten das Durativ-
suffix und das Volitivsuffix vor. Zur eher seltenen Verbindung gehört die 
Kausativ - Habituativ Folge. 

17. Kausativ - Habituativ 
1. bindjptjmjqh'andj" 'sie machen das gewöhnlich glatt' (bind'asa 'glatt sein'); 
2. kouftumumbasa 'wie gewöhnlich anhalten' KS:51 (kouftusa 'anhalten') 

Für die Verbindung des Kausativsuffixes mit dem Volitivsuffix findet 
man i. d. R. nur Beispiele bei Castren, ein Beispiel habe ich in einem jüngeren 
Text gefunden. 

18. Kausativ - Volitiv 
1. bedebtenantetema 'tränken' C55:69 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. jiebtenantetema 'gebären' C55:53 (ji"em 'geboren werden'); 
3. feabemtenantetema 'erwärmen' C55:71 (hejbj 'warm'); 
4. femtenantetema 'in Furcht versetzen' C55:72 (hjjmsj 'erschrecken'); 
5. hontuoptunantutu 'betrügen' (hontuebtusa 'betrügen')31: 

• 31 Ich halte es für vorstellbar, daß die Ableitung heute schon verdunkelt ist. Im Nganasa-
nischen gibt es ein anderes Verb mit der Bedeutung 'betrügen': d'irjaptusa. 
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(146) Asa hontuoptunantutu mincagani Horosocemam. 
Ewenk betrügen-Vkaus-Vvol-Kimp-3Sg wahrscheinlich Gesicht mit Tätowierung-
Acc 
'Эвенк, должно быть, собирается обмануть Татуированного лица.' 
FN:38 
'Ewenk will wahrscheinlich das Gesicht mit Tätowirung betrügen.' 

6. kande"btenantetema 'zum Erfrieren bringen' C55:47 (kantid'i 'gefrieren'); 
7. karjfädanantundum 'den Frühling zu bringen' C55:47 (kaqfa 'Frühling'); 
8. l'and'i"btinantetema 'antreiben, peitschen' C55:56 (l'and'i"bti"ema 'antreiben, 
peitschen'; 
9. laqubtenantetema 'anzünden, verbrennen' C55:55 (laqad'i 'brennen'); 
10. Fumarunantutuma 'erschrecken' C55:56 (Гшш"ат 'sich erschrecken'); 
11. märunnantutuma 'fest machen' C55:74 (maagaa 'stark'); 
12. nägimtinandetema 'bessern' C55:57 (naagaa 'gut'); 
13. namagimtinandetema 'gerade machen' C55:57 (namagaa 'gerade'); 
14. tarkurunandutuma 'eng machen' C55:60 (tarka"a 'es wurde eng') 
Bei Castren gibt es auch ein Beispiel für die Suffixfolge Inchoativl - Kausativ 
- Volitiv. 

C6. Inchoativl - Kausativ - Volitiv 
1. fisil'abtenandetema 'zum Lachen bringen' C55:73 (hid'isi 'lachen') 
In Castr6ns Material findet man kein Beispiel für die Folge Kausativ - Iterativ. 
Für diese Folge habe ich aber Beispiele in der heutigen Sprache gefunden. 

19. Kausativ - Iterativ 
1. bjtu"ptjgatj 'überschwemmen' (bitu"ptjsj 'überschwemmen'): 

(147) BjkaSaa kananul'ü" bitu"ptjgatj garada. 
Fluß oft überschwemmen-Vkaus-Viter-3Sg s Stadt-[Acc] 
'Der Fluß überschwemmt oft die Stadt.' 

2. sjnarjptikandim 'überlege' MU:434 (sjrierjrsj 'überlegen') 
Wenn man die Verben in Castrens Material untersucht, dann könnte man 

leicht die Suffixfolge Kausativ - Imperfektiv für häufig halten. Diese Folge ist 
jedoch heute nicht mehr so verbreitet. In der heutigen Sprache finden sich für 
diese Folge nur noch einige wenige Beispiele. In diesem Fall kann man beob-
achten, wie eine oft benutzte Suffixfolge undurchsichtig wird. 

21. Kausativ - Imperfektiv 
1. bidjptjndatuma 'ich tränke ihn' (bjtjd'i 'trinken'); 
2. femtendatema 'in Furcht versetzen' C55:72 (hjimsi 'erschrecken'); 
3. jurkatandatem 'mit dem Netz fangen' C55:54 (d\irkafsa 'Schleppnetz'); 
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4. kande"btendatema 'zum Erfrieren bringen' C55.47 (kantjd'i 'erfrieren'); , 
5. kintaba"btetatena 'rauchen' C55:49 (kinta 'Rauch'); 
6. kosarundatuma 'trocknen' C55:49 (kosüa 'trocken'); 
7. lansamadutatuma 'plagen, quälen' C55:55 (lansamiem 'sich abquälen'); 
8. l'umarundatuma 'erschrecken' C55:56 (l'umu"am 'sich erschrecken'); 
9. märundatuma 'fest machen' C55:74 (maagaa 'stark'); 
10. nansupt^ndatuma 'ich wecke ihn auf' (nansud'i 'aufstehen'); 
11. nägimtitatema 'bessern' C55:57 (naagaa 'gut'); 
12. naterendatema 'nass machen' C55:58 (netibj 'naß'); 
13. qarubtundatuma 'ich bin in Begriff, in die Quere zu legen' C55:43 (qaru"är) 
'in die Quere'); 
14. sikudundatuma 'erwürgen' C55:66 (sigu"am 'ersticken, erwürgt werden'); 
15. fimtindatema 'sauer machen' C55:64 (cimi"e 'sauer') 

Bei Castr6n gibt es eine Verbform, in der vor dem Kausativsuffix ein In-
choativsuffix -L9 steht. 

C7. Inchoativ 1 - Kausativ - Imperfektiv 
1. fisil'abtetatema 'zum Lachen bringen' C55:73 (hid'isi 'lachen') 

Die Verben mit dem Transitivsuffix -RU bilden ihre imperfektiven Paare 
mit Hilfe des Imperfektivsuffixes -NT3. Heute ist diese Form des Transitivsuf-
fixes aber nicht mehr produktiv, weshalb man für diese Verbindung nur selten 
Beispiele findet. Meistens ist die transitive Ableitung mit dem Suffix -RU 
schon verdunkelt. 

hirid'i —> hiritasj 'сварить - варить' (hirid'i 'kochen') T79:238 
kosarundatuma 'trocknen' C55:49 (kosüa 'trocken') 
märundatuma 'festmachen' C55:74 (maagaa 'fest') 

Es gibt viele Verben, die in der Zeit Castr6ns ein Aspektpaar mit dem Imper-
fektivsuffix und auch mit dem Durativsuffix hatten. Wahrscheinlich gab es 
einen Bedeutungunterschied zwischen den beiden Formen. Die Ermittlung 
dieses Unterschieds ist heute nicht mehr möglich. Wiederum können wir fest-
stellen, daß die Verbformen mit Durativsuffix in der heutigen Sprache graduell 
die Verbformen mit Imperfektivsuffix verdrängt haben. Die Folge Kausativ -
Durativ erschien auch schon bei Castr6n, aber ihre Häufigkeit ist heute größer. 
Von den Verbindungen der deverbalen Verbalsuffixe ist diese Folge die häufig-
ste. 
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22. Kausativ - Durativ 
1. baijkaptagujsa 'erheitern' FN:50 (baqkabtusa 'erheitern'): 

(148) Tjij bagkaptagujsa tu"om, maSäjcum эгшэ ihu". 
ihr erheitern-Vkaus-Vdur-inf kommen-Kperf-lSg, zu Besuch sein-Kimp-lSg hier 
sein-VAcond 
'Погостить пришёл, вас насмешить да развеселить.' FN:50 
'Ich kam zu Besuch, um euch zu erheitern.' 

2. bjSjptjgujsi 'tränken' (bjtjd'i 'trinken'): 
(149) Banud'üad'aj taaria bjöjptigujcig. 
müde-PtPerfPrät-Acc Rentier-PlPx2Sg trinken-Vkaus-Vdur-Kimp-2Sg s 
'Du tränkst meine müden Rentiere.' 

3. bindaptigujsi 'gerade machen' (bjnd'asa 'glatt sein'); 
4. huSuptugujsa 'übertragen' (huSusa 'übergehen'); 
5. kandjptjgujci 'gefrieren' T79:240 (kantjd'i 'gefrieren'); 
6. kunduptugucu 'zu Bett bringen' (kuntud'a 'einschlafen'); 
7. l'amubtugusiama 'ich habe ihn gestört'; 
8. l'umaruguifuma 'erschrecken' C55:56 (l"umu"am 'sich erschrecken' 
C55:56); 
9: münüptügujsi'füllen'T79:240; 
10. qamaptugujsa 'zu essen geben' (qamsa 'essen'): 

(150) Damaptugasa nüona, тэпэ noptakasuom kid'ana. 
essen-Vkaus-Vdur-inf Kind-PIPxlSg, ich waschen-Vinch2-Past-lSg s Geschirr-
PlPxlSg 
'Покормив детей, я стала мыть посуду.' MU:28/6 
'Nachdem ich dem Kind Essen gegeben hatte, fing ich an, Geschirr abzuwa-
schen.' 

11. seriptjgujsi 'anziehen' T79:240 (serad'i 'sich anziehen') 
12. Inchoativ 1 - Kausativ - Durativ 

l.hiribptigujsa 'anfangen kochen zu lassen' (hirid'i 'kochen') 
In diesem Beispiel ist das erste Transitivsuffix (-ri-) verdunkelt, weswegen ich 
es in der Folge nicht mitzähle. 

Von den Suffixen der zweiten Klasse verbindet sich das Kausativsuffix 
mit dem Frequentativ- und Passivsuffix. 

26. Kausativ - Frequentativ 
1. komoftarsa 'halten, stützen' KS: 132; 
2. kouftursa 'wiederholt anhalten' KS:51 (kouptusa 'anhalten'); 
3. lajbutursa 'winken, schwenken' KS: 143 
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In einigen Beispielen ist die transitive Ableitung meistens schon verdunkelt, 
weshalb man diese Folge nicht als produktiv ansehen kann. 

27. Kausativ - Passiv 
1. bitupljnd'i 'bewässert sein' (bitubysj 'verschütten'); 
2. d'aggapturusa iso 'er wurde betrogen' M70:68 (d'arjgaptusa 'betrügen'); 
3. d'egh353i"ptiri"3 'er wurde herunterhauen' (d'et)ha83i"btjs| 'herunterhauen'); 
4. koufturusa 'anhalten machen, stoppen' KS:51 (kouptusa 'anhalten'); 
5. Püm3rura"a" 'er hat sich erschrocken' T79:229 (l'umu"am 'sich erschrek-
ken'); 
6. rpm3ptura"a 'er ist mit Essen versorgt' T79:229 (rpmsa 'essen'); 
7. tarumtura"ind3" 'sie wurden getrennt' (tarumsa 'sich trennen'): 

(151) Duolj nacurj, tarumtura"ind3". 
natürlich Kamerad-Px3Pl sich trennen-Vkaus-Vpass-Kperf-3Pl r 
'Natürlich wurden sie getrennt.' KNS: 180/354 

14. Inchoativl - Kausativ - Passiv 
1. bigibpturusa 'gezwungen sein, aus dem Fenster zu gucken' (bigibsi 'hin-
ausschauen'); 
2. hiribptjri'b 'er ist gezwungen, etwas zu kochen' (hirid'i 'kochen'); 
3. kaptabpturusi 'zusammengedrückt sein' (kaptabsa 'zusammendrücken'); 
4. mjad'ibptjrj'a 'gezwungen sein, zu Fuß zu gehen' (mjad'isj 'zu Fuß gehen') 

Von den eröffnenden Suffixen verbindet sich das Kausativsuffix nur mit 
dem Inchoativsuffix -L9 und mit dem Faktitivsuffix. Die Beispiele für die Ver-
bindung mit dem Inchoativsuffix finden sich bei den. Ausführungen zum In-
choativsuffix (Kapitel 4.1.1.) und oben die Folge 14. Die Verbindung mit dem 
Faktitivsuffix ist ungewöhnlich. In den Beispielen ist die Kausativableitung 
schon verdunkelt. Aus diesem Grund bleibt das Kausativsuffix vor dem Fakti-
tivsuffix. 

29. Kausativ - Faktitiv 
1. niljptjrjptjsj 'jemanden zur Wiederbelebung von jemanden zwingen' 
T79:227 (niljd'i 'leben'); 
2. koturuptud'a 'töten lassen' (kotud'a 'töten') 

Zusammenfassung 
Wir können feststellen, daß das Kausativsuffix zu den produktiven Suffixen 
gehört. Es kann sich mit Suffixen aus allen Klassen verbinden, aber es gibt 
trotzdem einige Suffixe, mit denen das Kausativsuffix zusammen nicht er-
scheint. Für einige Folgen findet man Beispiele bei Castren, aber in modernen 
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Quellen kaum. Es gibt wiederum Verbindungen, die für Castrens weniger ty-
pisch sind als für heutige Texte, wie z. B. die Verbindung mit dem Durativsuf-
fix und Iterativsuffix. Meistens erscheint das Suffix in doppelter Suffixfolge 
(dreizehn verschiedene Folgen), aber fast genau so häufig ist auch die Suffix-
folge mit drei Suffixen (zwölf verschiedene Folgen). I. d. R. steht in einer sol-
chen Folge vor dem Kausativsuffix das Inchoativsuffix -L9. In den Suffixfol-
gen mit vier Suffixen kommt das Kausativsuffix nur einmal vor. Das Beispiel 
dafür habe ich bei dem Durativsuffix (Kapitel 4.3.1.) angegeben. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Intentional Multiplikativ 
Inzeptiv Attenuativ 
Inchoativ -"K9 Temporal 
Habituativ 
Volitiv 
Iterativ 
Imperfektiv 
Durativ 
Frequentativ 
Passiv 
Faktitiv 
Inchoativ -L3 

4.1.3. Die Verbindung des Faktitivsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Faktitivsuffix ist aus der Sicht der Suffixverbindung ein zusammengesetz-
tes Suffix, d. h. es verhält sich wie eine komplexe Einheit. In Verbindungen hat 
das Faktitivsuffix ein zum Kausativsuffix ähnliches Verhalten, aber seine Ver-
bindungsproduktivität ist nicht so groß: es verbindet sich mit abschließenden 
Suffixen, aber diese Verbindungen sind nur mit wenigen Beispielen belegt. 

C9. Faktitiv - Intentional 
1. qatarubtafantuma 'zeigen' C55:43 (rptad'a 'zeigen') 

30. Faktitiv - Inzeptiv 
1. meliSaruptuta"ki"am 'ich war im Begriff, etwas zu machen' (melj"sj 'ma-
chen') 
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CIO. Faktitiv - Inchoativ2 
1. gatarubtuki"ema 'zeigen' C55:43 (rjatad'a 'zeigen') 

Aus der Gruppe der Suffixe der dritten Klasse verbindet sich das Fakti-
tivsuffix am häufigsten mit dem Durativsuffix. Das ist nicht überraschend, 
wenn man berücksichtigt, daß das zweite Element des Suffixes das Transitiv-
suffix -BTU ist. Nach diesem Suffix wird die Imperfektivität meistens durch 
das Durativsuffix ausgedrückt. Seltener als das Durativsuffix, aber im Ver-
gleich zu anderen Suffixen immer noch häufiger erscheint das Passivsuffix 
nach dem Faktitivsuffix. Diese Verbindung ist insbesondere in Kausativkon-
struktionen häufig. In modernen Quellen kommen nach dem Faktitivsuffix 
auch das Habituativ-, das Imperfektiv- und das Volitivsuffix vor. 

31. Faktitiv - Habituativ 
1. hotaruptumumbatu 'er läßt gewöhnlich schreiben' (hotad'a 'hinschreiben'): 

(152) Sjtj hotaruptumumbatu hotüra. 
er hinschreiben-Vfakt-Vhab-Kimp-3Sg s Brief-Acc 
'Er läßt gewöhnlich den Brief schreiben.' 

2. r)ataruptumumbatum 'gewöhnlich zeige ich' (qatad'a 'zeigen'); 
3. qonso5uruptumuqhuansa 'gewöhnlich hinausbringen lassen' (rjonsoSusa 
'hinausbringen') 

32". Faktitiv - Volitiv 
1. qataruptunandutum 'ich will zeigen' JN:18 (rptad'a 'zeigen'): 

(153) Dataruptunandutum d'a8atu" qüd'ipsanjne tana ceni"s]8aq, ma mana 
qusjmjmb'arym matanuna. 
. zeigen-Vfakt-Vvol-Kimp-lSg s POP(All)-Npräd-GenPx2Pl Werkzeug-PIPxlSg du 
verstehen-Fut-2Sg s, wir ich arbeiten-Vhab-Minter-lSg s Zelt-Loc-PxlSg 
'Я хочу покозать Вам мои инструменты, и Вы поймёте чем я занимаюсь 
дома.' JN:18 
'Ich will euch meine Werkzeuge zeigen, damit du verstehst, was ich zu Hau-
se mache.' 

Es wäre zu erwarten, daß das Imperfektivsuffix sich mit dem Kausativ-
suffix nicht verbindet, oder, wenn doch, vor dem Imperfektivsuffix stehen wür-
de. Aber dem ist nicht so. Ich habe ein Beispiel gefunden, in dem das Imper-
fektivsuffix vor dem Faktitivsuffix steht. 

33. Imperfektiv - Faktitiv 
1. büütarupta"i5a 'er ist weggeschickt' (büüd'a 'weggehen') 

34. Faktitiv - Durativ 
1. hotaruptugujsi 'schreiben lassen' (hotad'a 'hinschreiben'); 
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2. l3tjijplj"kujsi 'schneiden lassen' (latjd'i 'schneiden'); 
3. mel iSireptugujsia 'machen lassen' MU.24 (melj"sj 'machen'); 
4. ipmluptugujsa 'zu essen geben' T79:240 (rpmsa 'essen'); 
5. qataraptukusa 'zeigen lassen' K:30 (rptad'a 'zeigen') 

Von den Suffixen der zweiten Klasse verbindet sich das Faktitivsuffix 
nur mit dem Passivsuffix. Von den eröffnenden Suffixen verbindet es sich mit 
dem Kausativsuffix und mit dem Inchoativsuffix -L3. Die Beispiele hierfür 
habe ich beim Kausativ- und Inchoativsuffix (Kapitel 4.1.2 und 4.1.1.) ange-
führt. 

35. Faktitiv - Passiv 
1. cirjptjrj"3 'er ist gezwungen hineinzukommen' (ciid'i 'hineinkommen'); 
2. d'ö8ürüptura"a 'er ist gezwungen zu gehen' (d'öSürsa 'gehen'); 
3. hotaruptura"a 'es wurde schreiben gelassen' (hotad'a 'hinschreiben') 

Zusammenfassung 
Am häufigsten steht nach dem Faktitivsuffix das Durativsuffix. In Castrens 
Material gibt es Suffixe, die sich mit dem Faktitivsuffix verbinden, aber diese 
Verbindungen kommen in heutigen Texten nicht mehr vor. Derartige Suffixe 
sind z. B. das Intentional- und das Inchoativsuffix -"K3. Das Faktitivsuffix, 
ähnlich wie das Kausativsuffix, steht am häufigsten in doppelter Suffixfolge 
(neun verschiedene Folgen), aber man findet auch Beispiele für Folge mit drei 
Suffixen (eine Folge). Diese Folge wird beim Passivsuffix vorgestellt (Kapitel 
4.2.2, Folge 36). 

Verbindet sich mit Verbindet sich mit nicht 
Intentional Multiplikativ 
Inzeptiv Temporal 
Inchoativ -"K3 Frequentativ 
Habituativ Iterativ 
Volitiv Attenuativ 
Imperfektiv Inchoativ -L9 
Durativ 
Passiv 
Kausativ 
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4.1.4. Die Verbindungen des Temporalsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Temporalsuffix kommt nur sehr selten vor und seine Produktivität ist sehr 
gering. In dem von mir bearbeiteten Material erschien es nur in wenigen Bei-
spielen. In diesen Beispielen steht vor dem Suffix nie ein anderes Suffix, nach 
dem Suffix steht am häufigsten das Imperativsuffix. Außerdem verbindet es 
sich mit dem Inzeptiv- und dem Volitivsuffix. Für die Verbindung mit dem 
Volitivsuffix findet man Beispiele nur bei Castren. 

37. Temporal - Inzeptiv 
1. bu3g3lt3"ki"3 'er war im Begriff zu sprechen' H94:61/342 (buad'a 'spre-
chen'); 
2. kuntugaltakiina 'ich gehe schlafen' M70:69 (kuntud'a 'schlafen') 

C l l . Temporal - Volitiv 
1. buagalnantetema 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt') 

C12. Temporal - Imperfektiv 
1. buogaltatema 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt') 

4.2. Die Suffixe der zweiten Klasse 

Zu dieser Klasse gehören drei Suffixe: das Attenuativ-, das Frequentativ- und 
das Passivsuffix. Das Passivsuffix ist sehr produktiv. Das Frequentativ- und das 
Attenuativsuffix gehören dagegen zur Gruppe der weniger produktiven Suffixe. 
Das Attenuativ- und das Passivsuffix sind miteinander vertauschbar, und beide 
Folgen sind grammatisch. Das Passivsuffix erscheint nicht mit dem Frequenta-
tivsuffix. 

4.2.1. Die Verbindung des Attenuativsuffix mit anderen Suffixen 

Dieses Suffix kommt in dem Wörterverzeichnis Castrens nicht vor und in der 
heutigen Sprache findet sich eine mit diesem Suffix gebildete Verbform auch 
nur selten. Es verbindet sich nicht mit den abschließenden Suffixen. Nach dem 
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Attenuativsuffix können das Durativ-, das Iterativ- und das Volitivsuffix stehen. 
Für die Form mit dem Iterativsuffix habe ich nur ein Beispiel gefunden. 

38. Attenuativ - Iterativ 
1. ynajjptjkandim 'ich denke' (ynaijrsj 'überlegen'): 

(154) Dukaga d'alj" büübü"na sjnarjptjka ndim nuomanu. 
viel Tag-Pl fahren-VAcond-GenPxlSg denken-Vatten-Viter-Kimp-lSg s Kind-
Prol 
'Когда еду много дней, думаю о моих детей.' MU:34 
'Wenn ich mehrere Tage fahre, denke ich an mein Kind.' 
Für die Verbindung mit dem Durativsuffix findet man auch noch ein Bei-

spiel, in dem vor dem Attenuativsuffix noch das Inchoativsuffix -L9 steht. 
39. Attenuativ - Durativ 

1. qamaptugujsa 'auffuttern' T79:247 (rpmsa 'essen'); 
2. sakaptugujsa 'abschmecken' T79:248 (sakaptusa 'abschmecken') 

8. Inchoativ 1 - Attenuativ - Durativ 
1. hüalaptugujsa 'ein bißchen blasen' (hüarsa 'blasen') 

Mit dem Frequentativsuffix kann sich das Attenuativsuffix auch verbin-
den. In diesem Fall steht das Frequentativsuffix immer nach dem Attenuativ-
suffix. Das Frequentativsuffix ist mit dem Passivsuffix vertauschbar, aber in 
den Beispielen, in denen das Attenuativsuffix vor dem Passivsuffix steht, steht 
vor dem Attenuativsuffix immer das Inchoativsuffix -L3. 

43. Attenuativ - Frequentativ 
1. biga"ptajrsa 'ausschauen' (bigaptusa 'ausschauen'); 
2. kiceftursa 'heimlich beobachten, belauern' KS: 128; 
3. l'üqküptajrsa 'sich verstecken': 

(155) Taa! l'üqküptajrsa sanakakumi! 
Rentier sich verstecken-Vatten-Vfreq-inf spielen-Viter-Madh-IDu 
'Rénszarvas! Játsszunk bújócskát! (elbújva játsszunk)' M70:69 
'Rentier! Spielen wir Verstecken!' 

9. Inchoativ 1 - Attenuativ - Passiv 
1. kaptalapturusi 'ein bißchen zusammengedrückt sein' (kaptalasa 'zusammen-
drücken'); 
2.Tabjlaptiri"a 'es wurde plötzlich geöffnet' (l'abjsj 'öffnen') 

44. Passiv -Attenuativ 
1. hisiripti"ina 'ich lächle' (hid'isi 'lachen') 

Andere Suffixe stehen vor dem Attenuativsuffix gewöhnlich nicht, eine 
Ausnahme bildet nur das Inchoativsuffix -L3. Die Beispiele hierfür habe ich 
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beim Inchoativsuffix -L3 angegeben (Kapitel 4.1.1., die Folge7 und in diesem 
Kapitel oben die Folgen 8 und 9). 

Zusammenfassung 
Von den Suffixen der Aktionsah ist das am wenigsten produktive Suffix das 
Attenuativsuffix. Mit anderen Suffixen verbindet es sich nur eingeschränkt und 
es schöpft keine Suffixkette mit abschließenden Suffixen. Das Attenuativsuffix 
kommt in doppelten Suffixketten am häufigsten vor, aber es kann auch in Ket-
ten mit drei oder vier Suffixen stehen. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Iterativ Intentional 
Durativ Inchoativ -"K3 
Frequentativ Inzeptiv 
Passiv Multilpikativ 
Inchoativ -L9 Volitiv 

Habituativ 
Imperfektiv 
Temporal 
Faktitiv 
Kausativ 

4.2.2. Die Verbindung des Passivsuffixes mit anderen Suffixen 

Von den abschließenden Suffixen kann nach dem Passivsuffix nur das Inchoa-
tivsuffix -"КЭ stehen, mit dem Intentional- und Inzeptivsuffix verbindet es sich 
nicht. 

45. Passiv - Inchoativ2 
1. qant3m3ru"ki"3 'Objekt eines Schwurs werden' (gantsmssa 'beschwören'): 

(156) Мэиби qant3m3ru"ki"3. 
Erde-Px3Sg schwören-Vpass-Vinch2-Kperf-3Sg s 
'Земля стала объектом заклинания. Н94:74/489 
'Die Erde wurde Objekt eines Schwurs.' 

Von den Suffixen der dritten Klasse verbindet sich das Passivsuffix mit 
mehreren Suffixen, aber man kann für diese Verbindungen nicht viele Beispie-
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len finden. Für eine Verbindung mit dem Multiplikativ- und dem Völitivsuffix 
habe ich kein Beispiel gefunden, obwohl diese Folgen auch grammatisch sein 
können. 

46. Passiv - Habituativ 
1. kaularumumbatu 'es ist gewöhnlich bedeckt' (kaulasa 'bedecken'): 

(157) Sürüd'a mou kaubrumumbatu sirütanu. 
Winter-All Erde bedecken-Vpass-Vhab-Kimp-3Sg s Schnee-Loc 
'Im Winter ist die Erde gewöhnlich mit Schnee bedeckt.'. 

2. kamüöül'ümümbatanda" 'sie werden gewöhnlich genommen' T79:234 (ka-
mad'a 'nehmen'); 
3. meljöanmjmb'ati" 'es wird gewöhnhch gemacht' (melj"s| 'machen'): 

(158) Cuprik kuniraj meljSarjmjmb'atj'1 d'aqura mountanu. 
Tschuprik so machen-Vpass-Vhab-Kimp-3Sg r Tundra-Gen Erde-Loc 
'Чуприк готовится в тундре, на месте рыбалки.' JN:20 
'Tschuprik wird in Tundra gemacht.' 

4. qanaptarumbatui) 'sie vergessen gewöhnlich' MU:33 (rjanaptaad'a 'verges-
sen'); 
5. qamsalumuqhuansa 'verfüttert werden' (ijamsu 'Fleisch'); 
6. socürarumumbatanda" 'sie werden genäht' T79:234 (socürasa 'nähen') 

28. Kausativ - Passiv - Habituativ 
1. bjtumtjijmjmb'atjnda" 'es wird überschwemmt' T79:234 (bjtumysj 'über-
schwemmen') 

47. Passiv - Iterativ 
1. koturukandata" 'sie werden getötet' (kotud'a 'töten')32 

(159) D'araSita" taaj koturukandata" ninagatj d'araSa" banda taa". 
Krank-Pl Rentier-PlAcc töten-Vpass-Viter-Kimp-3P1 r, nein-Sup-Px3Sg krank wer-
den-Vcong alles-Gen Rentier-Pl 
'Больных оленей убывают, чтобы не заболели все олени.' К92:34 
'Die kranken Rentieren werden getötet, damit nicht alle Rentiere krank wer-
den.' 

32 

In diesem Verb ist die Bedeutung der Komponente -ru- fraglich. In einem Passivsatz 
müßte das Subjekt (taa 'Rentier') im Nominativ stehen, aber hier steht es im Akkusativ. Das 
kann ein Schreibfehler sein. Ansonsten ist dieser Satz unklar. Das Suffix -ru- kann in keinem 
Fall ein Kausativsuffix sein, das davor stehende Suffix -tu- ist schon ein Kausativsuffix. 
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48. Passiv - Imperfektiv 
1. kand'aSurutandar) 'du bist losgehackt' (kand'aSusa 'loshacken, losketten'): 

(160) Smkata kand'aöurutandar). 
hier-Abl loshacken-Vpass-Vimp-Kimp-2Sg s 
'то ты можешь оказаться отцепленным (= забранным) отсюда' 
Н94:45/176 
'du bist von hier losgehackt' 

2. tolarucebütür) 'wenn sie gestohlen sind' (toljd'i 'stehlen') 
49. Passiv - Durativ 

1. rjamsalugujsa 'zu Essen bekommen haben' (qamsu 'Fleisch') 
Die Suffixe aus der zweiten Klasse erscheinen auch vor dem Passivsuffix, al-
lerdings habe ich für diese Verbindungen nur wenige Beispiele gefunden habe. 
Die Verbindungen mit dem Attenuativsuffix sind im Kapitel 4.2.1. (Folge 43.) 
und im Kapitel 4.1.1. (Folge 9.) dargestellt. Mit dem Frequentativsuffix verbin-
det sich das Passivsuffix auch. In diesem Fall steht das Frequentativsuffix nach 
dem Passivsuffix. 

50. Passiv - Frequentativ 
1. tamturursa 'verkauft werden' (tamtusa 'handeln') 

Das Kausativ- und das Faktitivsuffix aus der Gruppe der eröffnenden 
Suffixe stehen vor dem Passivsuffix. Beispiele für die Verbindung mit dem 
Kausativsuffix wurden im Kapitel 4.1.2. (Suffixfolge 14.) und oben, in der 
Suffixfolge 28. betrachtet. Die Verbindung mit dem Faktitivsuffix ist im Kapi-
tel 4.1.3. (Suffixfolge 35) vorgestellt. Das Passivsuffix verbindet sich mit dem 
Inchoativsuffix -L9 nicht. 

Zusammenfassung 
Das Passivsuffix ist produktiv, kommt aber nicht so häufig vor wie das Kausa-
tivsuffix. Mit einigen Suffixen verbindet es sich nicht. In einer Passivkonstruk-
tion kann ein Modalsuffix nie erscheinen. Bei Castrón findet man das Passiv-
suffix in einer Verbindung mit anderen Suffixen nicht. 

Das Passivsuffix kommt in neun verschiedenen doppelten Suffixketten 
und in vier verschiedenen Ketten mit drei Suffixen vor. Für eine Kette mit vier 
Suffixen habe ich kein Beispiel gefunden. 

Verbindet sich mit Verbindet sich mit nicht 
Inchoaüv -"КЭ Intentional 
Habituativ Inzeptiv 
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Verbindet sich mit Verbindet sich mit nicht 
Iterativ Multiplikativ 
Imperfektiv Volitiv 
Durativ Temporal 
Frequentativ Inchoativ -L9 
Attenuativ 
Faktitiv 
Kausativ 

4.2.3. Die Verbindung des Frequentativsuffixes mit anderen Suffixen 

Als Suffix der zweiten Klasse können vor dem Frequentativsuffix nur die Suf-
fixe der ersten Klasse und das Attenuativsuffix stehen. Die Beispiele für diese 
Verbindungen siehe oben. Einige Beispiele findet man für die Verbindung mit 
dem Kausativsuffix, aber die Kausativbildung ist in diesen Beispielen meistens 
schon verdunkelt. Die Folge Faktitiv - Frequentativ habe ich nicht gefunden, 
genausowenig habe ich kein Beispiel für die Verbindung mit dem Inchoativsuf-
fix -L9 und dem Temporalsuffix -K9L gefunden. Aus diesem Grund können 
wir annehmen, daß das Frequentativsuffix auf dem Weg ist, ein eröffnendes 
Suffix zu werden. 

Von den Suffixen der dritten Klasse verbindet sich das Suffix mit allen 
Suffixen, außer dem Durativ- und Iterativsuffix. Die Verbindung mit dem Im-
perfektivsuffix existierte zu Castréns Zeit, heute werden diese Formen nicht 
mehr benutzt, aber man kann sie bilden. Meine nganasanischen Gesprächspart-
ner halten sie abgesehen von wenigen Ausnahmen für unmöglich. Zum Bei-
spiel: nansürtssa 'spazieren gehen' <— nansürsa 'spazieren gehen'. In diesem 
Fall ist die Frequentativbildung wahrscheinlich schon verdunkelt, weswegen 
sich das Frequentativ- und das Imperfektivsuffix verbinden. Das Frequentativ-
suffix verbindet sich auch mit den abschließenden Suffixen; für diese Folgen 
habe ich nur bei Castrén Beispiele gefunden. 

51. Frequentativ - Intentional 
1. betereafeatem 'trinken' C55:69 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. buareafeatm 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt'); 
3. fetereafeatema 'eine Renntierhaut mit dem Gerbeisen streichen' C55:71 
(fede"a 'Gerbeisen'); 
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4. fonurfandum 'flechten' C55:72 (hog 'Flechte'); 
5. jaturafatum 'schmieden' C55:52 (d'aöirsa 'schmieden'); 
6. lagurfatum 'schreien, rufen' C55:55 (larjü 'Schrei'); 
7. nimireafeatem 'saugen' C55:59 (nimi 'Euter'); 
8. qamurh'asa 'ich bin bereit zu essen' (qamsa 'essen'); 
9. qusireafeatm 'sich rühren' C55:46 (ijusjarsj 'sich rühren'); 
10. tolarfandum 'stehlen' C55:62 (toljd'i 'stehlen') 

C13. Frequentativ - Inzeptiv 
1. bedertaki"em 'trinken' C55:69 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. jadurtaki"em 'schmieden' C55:52 (d'aöirsa 'schmieden'); 
3. lagurtakiem 'schreien, rufen' C55:55 (laqü 'Schrei'); 
4. saqurtakiem 'betrachten' C55:64 (saqürsa 'schauen'); 
5. tolartaki"em 'stehlen' C55:62 (toljd'i 'stehlen') 

C14. Frequentativ - Inchoativ2 
1. qusirki"em 'sich rühren' C55:46 (qusiarsi 'sich rühren') 

52. Frequentativ - Habituativ 
1. bjSjrmjmb'asj 'gewöhnlich Wasser trinken' T79:243 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. hojkürmjmbatu 'er läuft gewöhnlich' M70:76 (hojküd'a 'laufen, rennen'); 
3. meljSarmjmb'atj" 'machen'JN:20 (melj"sj 'machen'); 
4. lpmurmumbasa 'gewöhnlich essen' T79:241 (qamsa 'essen'); 
5. tamtarmumbatum 'ich verkaufe gewöhnlich' (tamtud'a 'handeln'); 
6. tolarmumbatumu" 'wir stehlen' (toljd'i 'stehlen') 

53. Frequentativ - Volitiv 
1. bjSjrnantjd'i 'trinken wollen' T73:150 (bjtjd'i 'trinken'); 
2. buarnandetem 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt'); 
3. federnandetema 'eine Rentierhaut mit dem Gerbeisen streichen' C55:71 
(fede"a 'Gerbeisen'); 
4. fonurnandutm 'flechten' C55:72 (hog 'Flechte'); 
5. fuandutuma 'blasen' C55:73 (hüarsa 'blasen'); 
6. jadurnandutum 'schmieden' C55:52 (d'aSirsa 'schmieden'); 
7. laqurnandutum 'schreien, rufen' C55:55 (laqü 'Schrei'); 
8. nimirnandem 'saugen' C55:59 (nimi 'Euter'); 
9. qamurnantuguq 'willst du essen?' T79:211 (qamsa 'essen'); 
10. qusirnandetm 'sich rühren' C55:46 (qusjarsj 'sich rühren'); 
11. tolarnandutm 'stehlen' C55:62 (toljd'i 'stehlen'); 
12. turseirnandutum 'sich mit dem Fäusten schlagen' C55:62 
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C16. Frequentativ - Imperfektiv 
1. bedertandem 'trinken' C55.69 (bitjd'i 'trinken'); 
2. buartandem 'schreiten' C55:70 (bua 'Schritt'); 
3. jadurtandum 'schmieden' C55:52 (d'aSirsa 'schmieden'); 
4. federtatema 'eine Rentierhaut mit dem Gerbeisen streichnen' C55:71 (fede"a 
'Gerbeisen'); 
5. fonurtandandum 'flechten' C55:72 (hör) 'Flechte'); 
6. fuartanduma 'blasen' C55:73 (hiiarsa 'blasen'); 
7. lagurtandum 'schreien, rufen' C55:55 (lagü 'Schreit'); 
8. nimirtandem 'saugen' C55:59 (nimi 'Euter'); 
9. qamurtandum 'ich bin im Begriff, zu essen' C55:44 (qamsa 'essen'); 
10. qusirtandem 'sich rühren' C55:46 (rjusjarsj 'sich rühren'); 
11. tandirtandem 'laufen' C55:61 (tantäjua 'es l ief) ; 
12. tolartandum 'stehlen' C55:62 (toljd'i 'stehlen') 

Zusammenfassung 
Das Frequentativsuffix ist heute nicht mehr besonders produktiv. An Verbin-
dungen mit anderen Suffixen nimmt es nur in geringem Maße teil, obwohl es in 
zusammengesetzen Suffixen (-"NAR) auch vorkommt. Auf Grund seines Plat-
zes in der Suffixfolge steht es den eröffnenden Suffixen nahe. Das Frequenta-
tivsuffix verbindet sich oft mit Suffixen der Aktionsart und mit Modalsuffixen. 
Mit den Aspektsuffixen steht es in komplementärer Distribution. Die Tatsache, 
daß es sich bei Castren mit dem Imperfektivsuffix verbindet, kann darauf ein 
Hinweis sein, daß das Frequentativsuffix damals keine reine Aspektrolle inne 
hatte. Mit den Suffixen des Genus verbindet es sich außer mit dem Kausativ-
suffix nicht, obwohl diese Verbindungen möglich wären. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Intentional Multiplikativ 
Inzeptiv Iterativ 
Inchoativ -"K9 Durativ 
Habituativ Passiv 
Völitiv Temporal 
Imperfektiv Faktitiv 
Kausativ Inchoativ -L9 
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4.3. Die Suffixe der dritten Klasse 

Zu dieser Gruppe gehören die folgenden Suffixe: das Durativ-, das Imperfek-
tiv-, das Iterativ-, das Volitiv-, das Habituativ- und das Multiplikativsuffix. Das 
Volitiv- und das Iterativsuffix sind miteinander vertauschbar. Das Habituativ-
suffix verbindet sich - abgesehen von dem Iterativ- und dem Volitivsuffix - , 
mit allen Suffixen dieser Klasse. In diesen Fällen steht es immer nach den an-
deren Suffixen. 

4.3.1. Die Verbindung des Durativsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Durativsuffix ist hinsichtlich Suffixverbindungen sehr produktiv, aber es 
verbindet sich von den abschließenden Suffixen nur mit dem Inchoativsuffix -
-"K9. Für diese Folge findet man aber nur wenige Beispiele. 

54. Durativ - Inchoativ2 
1. kana"küjk'ie" 'sie nötigen' SN2:110; 
2. siga"kui"ki"ema 'erwürgen' C55:66 (sigu"am 'erstickte ich, erwürgt werde 
ich') 

23. Kausativ - Durativ - Inchoativ2 
1. sohürkü"k3d'a 'anfangen herunterzunehmen' (sohad'a 'fallen'); 

33 

2. karcalaptuku"kad'a 'anfangen zu zerraufen' (karca 'lockig') 
13. Inchoativ1 - Kausativ - Durativ - Inchoativ2 

1. cajhil3ptjku"k3d'i 'jmd erschrecken' (cajhisi 'sich erschrecken') 
Das Imperfektivsuffix verbindet sich mit dem Durativsuffix nicht. Diese zwei 
Suffixen stehen in komplementärer Distribution. Andere Suffixe der dritten 
Klasse stehen immer nach dem Durativsuffix. 

40. Attenuativ - Durativ - Multiplikativ 
1. sakaptugujnarsa 'mehrmals abschmecken' T79:248 (sakaptusa 'abschmek-
ken') 

55. Durativ - Habituativ 
1. tuoptugujmumbasa 'gewöhnlich lesen' T79:241 (tuoptusa 'lesen') 

24. Kausativ - Durativ - Habituativ 
1. biridapljgujnymb'ati 'gewöhnlich glatt machen' JN:7 (bind'asa 'glatt sein'); 

33 
In diesem Beispiel ist das Suffix - L 9 kein Inchoativsuffix, sondern hat mediale Be-

deutung. 
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2. hejbjmygujmh'aniy 'gewöhnlich erwärmen' (hejbj 'warm'); 
3. kosuptugujmum"ätu" 'ein Rauchloch machen' SN2.118 (kasupti" 'Rauch-
loch')34; 
4. kunduptugujmumbatum 'ich lege jemanden schlafen' JN:19 (kuntud'a 'ein-
schlafen'); 
5. g3im"ptugujmumbatu" 'sie haben ihnen essen gegeben' (rpmsa 'essen'): 

(161) Nj" d'ojbaruaj nja"mumbatu", ipm3"ptugujmumbatu". 
Frau-Pl Waise-PlAcc bedauern-Vhab-Kimp-3Pl s, essen-Vkaus-Vdur-Vhab-Kimp-
3P1 s 
'Die Frauen bedauern die Waisen, sie geben ihnen zu essen.' 

41. Attenuativ - Durativ - Habituativ 
1. sakaptugujmumbasa 'gewöhnlich abschmecken' T79:248 (sakaptusa 'ab-
schmecken') 

56. Durativ - Iterativ 
1. niptügüjkajta" 'sie ruhen sich aus' (ni"ptusa 'sich ausruhen'): 

(162) Kunini niptügüjkajta" nüö" kanikubtinintüq? 
wo ausruhen-Vdur-Viter-3P1 r Kind-Pl Ferien-PlLoc-Px3Pl 
'Где отдыхают ваши дети во время кану кил?' JN:23 
'Wo ruhen sich die Kinder während der Ferien aus?' 

2. tuoptugujkatu 'erliest gewöhnlich' (tuoptusa 'lesen') 
25. Kausativ - Durativ - Volitiv 

1. katuptugujnandutu" 'sie wollen Hirten sein' (katusa 'waiden, grasen'): 
(163) Kuodumu" nüöne katuptugujnandutu". 
Mann-Pl Kind-PIPxlSg Hirt sein-Vdur-Vvol-Kimp-3Pl s 
'Сыновья хотят быть оленеводами.' JN:8 
'Meine Söhne wollen Hirten werden.' 

Mit dem Passiv- und dem Frequentativsuffix der zweiten Klasse verbin-
det sich das Durativsuffix nicht. Beispele für die Suffixfolge mit dem Attenua-
tivsuffix sind im Kapitel 4.2.1. (die Folge 39.), und auch oben in den Folgen 
41., 40., sowie das Kapitel 4.3.5. (die Folge 42.). Weiter oben kam bereits zur 
Sprache, daß vor dem Durativsuffix am häufigstens das Transitivsuffix steht. 
Beispiele dafür stehen im Kapitel 4.1.2. (Folge 22. und 13.) und oben in den 
Folgen 23., 13., 24. Von der ersten Klasse können noch das Inchoativsuffix -L3 
und das Kausativsuffix vor dem Durativsuffix stehen. Beispiele für die Verbin-
dung mit dem Inchoativsuffix -L9 habe ich nur bei Castren gefunden. Sie ste-

34 In diesem Beispiel ist es unklar, ob das Suffix -pti- ein Kausativsuffix ist oder zum 

Stamm gehört. 
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hen im Kapitel 4.1.1. (Folge C3). Die Beispiele für die Verbindung mit dem 
FaktitivsufFix sind im Kapitel 4.1.3. (Folge 34.) angeführt. 

Zusammenfassung 
Das Durativsuffix verbindet sich mit den meisten Suffixen. Das Temporalsuffix 
erscheint wahrscheinlich aus semantischen Gründen nicht zusammen mit dem 
Durativsuffix. Das Durativsuffix steht mit dem Frequentativsuffix und mit dem 
Imperfektivsuffix in komplementärer Distribution; aus diesem Grund verbinden 
sie sich nicht miteinander. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Inzeptiv Intentional 
Inchoativ -"K9 Tempora] 
Multiplikativ Frequentativ 
Habituativ Imperfektiv 
Völitiv Inchoativ -L3 
Iterativ 
Passiv 
Attenuativ 
Faktitiv 
Kausativ 

4.3.2. Die Verbindung des Imperfektivsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Imperfektivsuffix gehört zu den häufigen Suffixen. Von den abschließen-
den Suffixen kann nach dem Imperfektivsuffix nur das Intentionalsuffix stehen; 
für diese Folge findet man Beispiele nur bei Castren. Mit dem Inzeptivsuffix 
verbindet sich das Imperfektivsuffix nicht, aber dies ist nicht überraschend, da 
ein Teil des Inzeptivsuffixes gerade das Imperfektivsuffix ist. 

C16. Imperfektiv - Intentional 
1. jurkatafeatem 'mit dem Netz fangen' C55:54 (d'urkafsa 'Schleppnetz'); 
2. tadutafatuma 'bringen, geben' C55:61 (tatud'a 'geben') 
Das Imperfektivsuffix verbindet sich mit allen Suffixen der dritten Klasse, au-
ßer mit dem Durativsuffix. Der Grund dafür liegt darin, daß das Durativsuffix 
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genauso wie mit dem Frequentativsuffix, mit dem Imperfektivsuffix in kom-
plementärer Distribution steht. 

57. Imperfektiv - Multiplikativ 
1. beijcejnarsa 'gewöhnlich vorübergehen' (berad'i 'vorübergehen') 

58. Imperfektiv - Habituativ 
1. boutamuqhansa 'gewöhnlich hinübergelangen' (bousa 'hinübergelangen'); 
2. d'embi"t3rqji)h1andj 'er zieht sich an' (d'embi"si 'sich anziehen'): 

(164) Мэпэ nj rjad'ama d'embi"tamjqhlandj kuntagaj". 
ich Frau Geschwister-PxlSg sich anziehen-Vimp-Vhab-Kimp-3Sg s weit-PIGen 
'Meine jüngere Schwester zieht sich gewöhnlich lange Zeit an.' 

3. d'ürkatamjrjh'andj" 'sie fischen mit dem Netz' (d'urkafsa 'Schleppnetz': 
(165) Taqad'a d'ürkatarqiqh'andj". 
Sommer-PO mit Netz fischen-Vimp-Vhab-Kimp-3P1 s 
'Летом рыбу ловят неводом.' JN:34 
'Im Sommer fischen sie gewöhnüch mit dem Netz.' 

4. hiritamjqh'ansj 'gewöhnlich kochen' (hirid'i 'kochen'); 
5. hoSatamuqhuantu 'gewöhnlich schreiben' (hotad'a 'schreiben'); 
6. hojmagimtamjmb'asj 'gewöhnlich dunkel werden' T79:241 (hojmagaa 'dun-
kel'); 
7. huantamjmb'atu 'er legt es hin' (huansa 'hinlegen'); 
8. kajbütamurjhontu 'er kehrt'JN: 16 (kajbu 'Besen'); 
9. gatatamurjhuantumu" 'wir warten gewöhnlich' T79:241 (ijatad'a 'warten'); 
10. mitamjmb'atj 'ergibt' (misi 'geben'); 
11. rjond'utamjmb'atjm 'ich trage es hinaus' (rjonso8usa 'hinaustragen'); 
12. seltamjmb'atim 'ich stoße' (selid'i 'stoßen'); 
13. ciitamiqh'anti 'er kommt hinein ' (ciid'i 'hineinkommen') 

59. Imperfektiv - Volitiv 
1. jurkatanantendem 'mit dem Netz fangen wollen' C55:54 (d'urkafsa 
'Schleppnetz'); 
2. hoSatanantusa 'schreiben wollen' T73:150 (hotad'a 'schreiben'); 
3. mitanandjtj 'er will etwas geben' (misi 'geben') 

60. Imperfektiv - Iterativ 
1. bericegatj 'er geht gewöhnlich vorüber' (berad'i 'vorübergehen'); 
2. boutagatu 'er gelangt hinüber' (bousa 'hinübergelangen'); 
3. ciitagatj 'manchmal kommt er hinein' (ciid'i 'hineinkommen'); 
4. d'öanantagatu 'es taut gewöhnlich' (d'öanantasa 'tauen'); 
5. ka5a"tagatum 'ich scharre es aus' (katu 'Klaue'); 
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6. maSujcegatum 'ich stelle gewöhnlich ein Zelt' (ma" 'Zelt'); 
7. qatatakad'a 'gewöhnlich warten' (ljatad'a 'warten'); 
8. qond'itagay 'er geht gewöhnlich hinaus' (rjonsjd'i 'hinausgehen'); 
9. qününtagatu 'er sammelt gewöhnlich' (qünüd'a 'sammeln, sich ansammeln'); 
10. siramtakob'ü" 'wenn der Winter beginnt' SN2:120 (sirü 'Winter'); 
11. taqumtakabü" 'wenn der Sommer beginnt' (taqa 'Sommer') 

Von den Suffixen der zweiten Klasse verbindet sich das Imperfektivsuf-
fix nur mit dem Frequentativsuffix, aber diese Folge findet man nur im Wörter-
verzeichnis von Castren. Beispiele dafür habe ich im Kapitel 4.2.3, Folge C15 
gegeben. 

Von den Suffixen der ersten Klasse können alle Suffixe mit dem Imper-
fektivsuffix erscheinen. Die Beispiele sind in den Kapiteln 4.1.1, 4.1.2, 6.1.3. 
und 4.1.4. angeführt. 

Zusammenfassung 
Das Imperfektivsuffix ist das produktivste Suffix im Nganasanisehen. D. h. das 
Suffix kann sich mit fast allen Suffixen verbinden. In einigen Fällen ist es be-
reits grammatikalisiert. Es erscheint z.B. als Teil eines zusammengesetzten 
Suffixes oder auch als Teil eines Modussuffixes. Für die Verbindungen mit dem 
Frequentativ-, Intentional- und Inchoativsuffix -L9 findet man Beispiele nur 
bei Castr6n. Das Attenuativsuffix hat die Form -BTU, weshalb eine Verbindung 
unmöglich ist (Hierzu siehe Kapitel 2.2.6.2.2.). Die Verbindungen mit dem 
Kausativ- und Faktitivsufßx gehören zu den seltensten Suffixfolgen. Der Ge-
brauch des Imperfektivsuffixes ist auf Verben mit einem Kausativsuffix be-
schränkt (Siehe Kapitel 2.2.1.1.). Die Folge Passiv - Imperfektiv ist ebenfalls 
selten. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Intentional Multiplikativ 
Inchoativ -"K9 Durativ 
Habituativ Attenuativ 
Volitiv Temporal 
Iterativ 
Frequentativ 
Passiv 
Faktitiv 
Kausativ 
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Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Inchoativ -L9 

4.3.3. Die Verbindung des Iterativsuffixes mit anderen Suffixen 

Von den abschließenden Suffixen verbindet sich das Iterativsuffix nur mit dem 
Inchoativsuffix -"КЭ. 

61. Iterativ - Inchoativ2 
1. huturakaki"am 'ich fing an, Rentiere anzuspannen' (huturasa 'Rentier an-
spannen'); 
2. koca5ukaki"am 'ich bin krank geworden' (коса 'Krankheit'): 

(166) Dand'aj koca5ukaki"am. 
wahrscheinlich krank-Viter-Vinch2-Kperf-lSg s 
'Wahrscheinlich bin ich krank geworden.' 

3. nociptjkakie 'er hat die Rentiere ausgespannt' SN3:24 (nöciptjsj 'Rentier 
ausspannen'); 
4. socürakakasa 'im Begriff sein zu nähen' (socürasa 'nähen'); 
5. toliptikaki"ä 'er fing an zu fragen' SN3.26 (toljptjsj 'fragen') 

20. Kausativ - Iterativ - Inchoativ2 
1. cajp1jkaki"am 'Tee trinken lassen' (caj 'Tee'); 
2. kosarukaki"am 'ich fing an auszutrocknen' (kosüa 'trocken') 
Von den Suffixen der dritten Klasse verbindet sich das Iterativsuffix mit dem 
Multiplikativ-, Imperfektiv-, Durativ- und Volitivsuffix. Die Suffixfolge in der 
Verbindung mit dem Imperfektivsuffix und mit dem Volitivsuffix ist vertausch-
bar. Das Multiplikativsuffix steht immer vor dem Iterativsuffix. 

63. Volitiv -Iterativ 
1. buonandukatu 'er will sprechen' (buod'a 'sprechen'): 

(167) Näntu hüota buonandukatu. 
Kamerad-Px3Sg immer sprechen-Vvol-Viter-Kimp-3Sg s 
'Подруга век говорить хочет.' SN4:168/77 
'Mein Kamerad will immer sprechen.' 

62. Iterativ - Volitiv 
1. tamtukanandutum 'ich will handeln' (tamtusa 'handeln') 
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38. Faktitiv - Passiv - Iterativ - Imperfektiv 
1. cüürübtürüg3ta"i53 'er ist oft gezwungen etwas zu erreichen' (cüüd'a 'errei-
chen'); 
2. tujlubtaruk3t3"i83 'er ist oft gezwungen hierhin zu kommen' (tujsa 'ankom-
men') 

65. Multiplikativ - Iterativ 
1. bounarkatuq 'du bist hinübergelangt' SN2.108 (bousa 'hinübergelangen'); 
2. konj"nark3tj 'er geht weg' (konjd'i 'weggehen'); 
3. kou"narkatum 'ich blieb weg' (kousa 'wegbleiben'): 

(168) Мэпэ hüöta kou"nark3tum nagstatu. 
ich Zeit-Lat wegbleiben-Vmult-Viter-Kimp-lSg s POP-Abl-Px3Sg 
'Я всегда отставала от него.' Т79:200 
'Ich bleibe immer von ihm weg.' 

4. tu"nark3tu 'er kommt gewöhnlich an' (tujsa 'ankommen') 
Das Iterativsuffix verbindet sich außer mit dem Frequentativsuffix mit 

allen Suffixen zweiten Klasse. Die Beispiele für die Verbindung mit dem At-
tenuativsuffix sind im Kapitel 4.2.1. (Folge 38.) angegeben, die Beispiele mit 
dem Passivsuffix stehen im Kapitel 4.2.2. (Folge 47.). 

Beispiele für Verbindungen des Iterativsuffixes mit den Suffixen der er-
sten Klasse findet man nicht viele. Es verbindet sich mit dem Inchoativsuffix 
-L3 und mit dem Kausativsuffix. Die Beispiele hierzu sind im Kapitel 4.1.1. 
(Folge 3.) und Kapitel 4.1.2. (Folge 19.) angeführt, sowie oben in der Folge 20. 

Zusammenfassung 
Das Iterativsuffix gehört nicht zu den häufig vorkommenden Suffixen, aber es 
verbindet sich mit mehreren Suffixen. Dieses Suffix steht in einer längeren 
Suffixketten mit vier Suffixen (siehe Folge 39. in diesem Kapitel). Das Iterativ-
suffix verbindet sich nicht mit dem Frequentativ- und Habituativsuffix. Der 
Grund liegt in der Ähnlichkeit der Funktion und Bedeutung dieser Suffixe. 
Wenn das Frequentativsuffix ein Teil von einem zusammengesetzten Suffix ist, 
kann es mit dem Iterativsuffix verbinden (siehe z.B. das Suffix -IR in Kapitel 
1.7. und 1.8.). 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Inchoativ -"КЭ Intentional 
Multiplikativ Inzeptiv 
Volitiv Habituativ 
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Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Durativ Temporal 
Attenuativ Faktitiv 
Imperfektiv Frequentativ 
Passiv 
Kausativ 
Inchoativ -L3 

4.3.4. Die Verbindung des Volitivsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Völitivsuffix gehört zu den Suffixen, die eher selten vorkommen. Von den 
abschließenden Suffixen verbindet es sich nur mit dem Inchoativsuffix -"KO. 

C17. Volitiv - Inchoativ! 
1. matunandaki"ema 'schneiden, hauen' C55:74 (matud'a 'abschneiden') 

Aus der Gruppe der Suffixe der dritten Klasse verbindet es sich mit dem 
Iterativ-, Durativ- und Imrperfektivsuffix. Die Beispiele für die Verbindungen 
mit dem Durativsuffix sind im Kapitel 4.3.1. (Folge 25.) angegeben, die Bei-
spiele für die Verbindungen mit dem Imperfektivsuffix stehen im Kapitel 6.3.2. 
(Folge 59.). 

Das Frequentativsuffix aus der zweiten Klasse erscheint immer vor dem 
Völitivsuffix. Beispiele hierzu sind im Kapitel 4.2.3. (Folge 53.) angeführt. 

Vor dem Völitivsuffix können von den Suffixen der ersten Klasse das In-
choativsuffix -L9, das Kausativ- und das Faktitivsuffix stehen. Die Beispiele 
stehen im Kapitel 4.1.1. (Folge C2), Kapitel 4.1.2. (Folge 18.) und Kapitel 
4.1.3. (Folge 32.). 

Zusammenfassung 
Obwohl das Völitivsuffix produktiv ist, steht es nur selten in Suffixfolgen. In 
längeren Suffixketten kommt es gar nicht vor. 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Inchoativ -"K9 Intentional 
Iterativ Inzeptiv 
Durativ Habituativ 
Imperfektiv Multiplikativ 
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Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Frequentativ Passiv 
Kausativ Attenuativ 
Faktitiv Temporal 
Inchoativ -L9 

4.3.5. Die Verbindung des Habituativsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Habituativsuffix verbindet sich nicht mit den abschließenden Suffixen. 
Nach dem Habituativsuffix kann nur das Multiplikativsuffix stehen. Dieses 
Suffix macht deshalb den Eindruck, als ob es ein abschließendes Suffix wäre. 

Vor dem Habituativsuffix können mehrere Suffixe stehen. Von den Suf-
fixen der ersten Klasse verbindet sich es mit dem Kausativsuffix (die Beispiele 
sind im Kapitel 4.1.2. mit Folge 17. belegt) und mit dem Faktitivsuffix (siehe 
Kapitel 4.1.3. Folge 31.). Von den Suffixen der zweiten Klasse stehen das Pas-
sivsuffix (siehe Kapitel 4.2.2., Folge 28. und 46.) und das Frequentativsuffix 
(die Beispiele finden sich im Kapitel 4.2.3. in der Folge 52.) vor dem Habitua-
tivsuffix. 

Von den Suffixen der dritten Klasse verbindet sich das Habituativsuffix 
mit dem Durativ-, Imperfektiv- und Multiplikativsuffix. Die Abfolge der Suffi-
xe in der Verbindung mit dem Multiplikativsuffix ist vertauschbar, aber beide 
Folgen sind nur mit einem Beispiel belegt. 

66. Multiplikativ - Habituativ 
1. cimsenarumumbatu 'er verschwindet gewöhnlich' (cimsad'a 'verschwinden') 

42. Attenuativ - Durativ - Habituativ - Multiplikativ 
1. sakaptugujmumbanarsa 'abschmecken (gewöhnlich, mehrmals)' T79:248 
(sakütasa 'abschmecken') 

Zusammenfassung 
Auf der Grundelage der Beispiele kann man feststellen, daß das Habituativsuf-
fix produktiv ist. Das Suffix verbindet sich nicht mit Suffixen, die eine mo-
mentane Handlung ausdrücken (z.B. Inchoativ -"K9, Inchoativ -L3, Inzeptiv). 
Das Habituativsuffix steht auch nicht in Folgen mit Suffixen der Modalität 
(Intentional, Volitiv). 

123 



Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Iterativ Intentional 
Durativ Inzeptiv 
Imperfektiv Inchoativ -"K3 
Frequentativ Inchoativ -L9 
Multiplikativ 
Passiv 
Attenuativ 
Volitiv 
Temporaiis 
Faktitiv 
Kausativ 

4.3.6. Die Verbindung des Multiplikativsuffixes mit anderen 
Suffixen 

Dieses Suffix gehört zur dritten Klasse, kommt selten vor und erscheint noch 
seltener in Suffixfolgen. Für eine Verbindung mit einem Suffix der ersten oder 
zweiten Klasse habe ich kein Beispiel gefunden. Von den Suffixen der dritten 
Klasse verbindet sich das Multiplikativsuffix mit dem Durativ-, Iterativ-, Im-
perfektiv- und Habituativsuffix. Die Beispiele für diese Suffixfolgen stehen in 
den vorhergehenden Kapiteln. (Durativsuffix: Kapitel 4.3.1, Folge 40.; Imper-
fektivsuffix: Kapitel 4.3.2, Folge 57..; Iterativsuffix: Kapitel 4.3.3, Folge 65.). 
Von den Suffixen der vierten Klasse steht nur das Intentionalsuffix nach dem 
Multiplikativsuffix. 

67. Multiplikativ - Intentional 
1. bü"naurhuansa 'gewöhnlich losgehen' (büüd'a 'losgehen'); 
2. tu"naurhuantu 'oft kommt er an' (tujsa 'ankommen'): 

(169) Ninima hüöti" d'atana tu"naurhuantu. 
äl terer-B ruder-Px 1 Sg Zeit-PILat POP(All)-Lat-PxlSg ankommen-Vmult-Vint-
Kimp-3Sg s 
'Мой старший брат часто приходит ко мне.' Т79:241 
'Mein älterer Bruder kommt oft zu mir.' 

3. cimsenaruhuantu 'es verschwindet oft' (cimsad'a 'verschwinden'); 
4. cüünarhuansa 'gewöhnlich erreicht er etwas' (cüüd'a 'erreichen'). 
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Zusammenfassung 
Auf der Grundlage der Beispiele kann man feststellen, daß das Multiplikativ-
suffix sich meistens mit Iterativsuffix und Intentionalsuffix verbindet, aber 
auch dafür findet man nur wenige Beispiele. Die Mehrheit der Verben mit die-
sem Suffix drückt eine Bewegung aus. 

Das Suffix kommt meistens in doppelten Folgen vor, aber erscheint auch 
in einer längeren Folge (siehe Kapitel 4.3.1. die Folge 42.). 

Verbindet sich mit Verbindet sich nicht mit 
Intentional Inzeptiv 
Habituativ Inchoativ -"K9 
Durativ Volitiv 
Imperfektiv Frequentativ 
Iterativ Passiv 

Attenuativ 
Faktitiv 
Kausativ 
Temporal 
Inchoativ -L9 

4.4. Die abschließenden Suffixe 

Zu den schließenden Suffixen gehören das Inzeptiv-, das Intentional- und das 
Inchoativsuffix -"K3. Vor diesen Suffixen können andere Suffixe stehen, aber 
nach den Suffixen steht nie ein anderes Suffix. Das Inchoativsuffix "K9 kann 
sich mit dem Intentionalsuffix (-"HAN) und mit dem Inzeptivsuffix 
(-NT9"K9) verbinden. 

125 



4.4.1. Die Verbindung des Inchoativsuffixes -"КЭ mit anderen 
Suffixen 

Vor diesem Suffix kommen die folgende Suffixe vor: 

Klasse Suffix Beispiel in 

erste Klasse 
Inchoativsuffix -L3 Kapitel 4.1.1, Folge 2. 

erste Klasse Kausativsuffix Kapitel 4.1.2, Folgel6, C5. erste Klasse 
Faktitivsuffix Kapitel 4.1.3, Folge CIO. 

zweite Klasse 
Passivsuffix Kapitel 4.2.2, Folge 45. 

zweite Klasse Frequentativsuffix Kapitel 4.2.3, Folge C14. 

dritte Klasse 
Durativsuffix Kapitel 4.3.1, Folge 54, 23, 13. 

dritte Klasse Iterativsuffix Kapitel 4.3.3, Folge 61, 22. dritte Klasse 
Volitivsuffix Kapitel 4.3.4, Folge C17. 

Das Inchoativsuffix -"КЭ verbindet sich mit beiden anderen abschließenden 
Suffixen. In diesem Fall geht das Inchoativsuffix den anderen voraus. 

68. Inchoativ2 - Inzeptiv 
1. büükandakasa 'im Begriff sein loszugehen' (büüd'a 'losgehen): 

(170) Sjtj centiriiSa büü"kandakasa kuod'emantu maSaj d'a. 
sie sich vorbereiten-Kperf-3Sg r losgehen-Vinch2-Vinz-inf Ehemenn-GenPx3Sg 
Zelt-POP(All) 
'Она собиралась ехать к мужу домой.' К92.29 
'Sie bereitet sich darauf vor, zu ihrem Mann nach Hause zu fahren.' 

2. qamakandaki"e" 'sie haben zu essen angefangen' (qamsa 'essen'): 
(171) qamsacuq hii"e, qamakandaki"e". 
Fleisch-Px3Pl kochen-Kperf-3Sg s, essen-Vinch2-Vinz-Kperf-3Sg s 
'Мясо сварилось, кушать начали.' SN4:169/121 
'Ihres Fleisch hat gekocht, sie haben zu essen angefangen.' 

In beiden Beispielen erscheint ein Suffix -кэ. Dieses Suffix könnte man als 
Iterativsuffix betrachten, das die Form -КЭ hat. Dieses Suffix steht in beiden 
Beispielen in ungerader More (büüka- hier steht es in dritter More, ijamaka-
hier erscheint es auch in dritter More). Nach der Regel des rhythmischen Stu-
fenwechels steht ein к in der schwachen Stufe als g. Die schwache Stufe er-
scheint in ungerader More. Das Suffix des Inchoativs hat eine ursprüngliche 
Form -"KQ. Das Inchoativsuffix bewahrt seine Form; es kann lediglich der 
Stimmbandverschlußlaut wegfallen. Aus diesen Gründen kann dieses Suffix in 
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den Beispielen nur das Inchoativsuffix sein. Die russischen Übersetzungen der 
Sätze verweisen nicht darauf, was für eine zusätzliche Bedeutung die zwei 
Inchoativsuffixe zusammen ausdrücken können. Es ist vorstellbar, daß die Be-
deutung des Inchoativsuffixes -"K3 bereits anfing sich zu verdunkeln. Darauf 
weißt auch das Phänomen hin, daß in den von Helimski aufgezeichneten Tex-
ten (Helimski 1994) das Suffix sehr oft in der Funktion eines Füllelementes 
vorkommt. Zum Beispiel: bari3btu"ka"k3nda"kasa 'sich vorbereiten sich hin-
zulegen' H94.58/324. Der „Suffixhaufen" erscheint in diesem Fall wegen des 
oktosyllabischen Rhytmus. 

Die Verbindung des Inchoativsiffixes -"K3 mit dem Intentionalsuffix ist 
nur mit einem Beispiel belegt. 

67. Inchoativ2 - Intentional 
1. munur)k3huatu 'er ist im Begriff etwas zu sagen' (munud'a 'sagen') 

In diesem Fall stellt sich die Frage, ob es auch ein Iterativsuffix -K9 gibt 
oder nicht. Nach den Regeln des Stufenwechsels und der Nunnation35 kann 
man dieses Suffix nur als ein Inchoativsuffix betrachten. 

4.4.2. Die Verbindung des Intentionalsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Intentionalsuffix gehört nicht zu den häufig vorkommenden und produkti-
ven Suffixen. Es kommt gewöhnlich alleine oder in einer Folge mit maximal 
zwei Suffixen vor. Vor diesem Suffix kommen die folgenden Suffixe vor: 

Klasse Suffix Beispiel in 

erste Klasse 
Inchoativsuffix -L9 Kapitel 4.1.1, Folge Cl. 

erste Klasse Kausaüvsuffix Kapitel 4.1.2, Folge C8. erste Klasse 
Faktitivsuffix Kapitel 4.1.3, Folge CIO. 

zweite Klasse Frequentativsuffix Kapitel 4.2.3, Folge 54. 
dritte Klasse Imperfektivsuffix Kapitel 4.3.2, Folge C17. dritte Klasse 

Multiplikativsuffix Kapitel 4.3.6, Folge 67. 

35 Über die Regeln des Stufenwechsels und Nunnation siehe Helimski 1994, Helimski 
1998. 
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4.4.3. Die Verbindung des Inzeptivsuffixes mit anderen Suffixen 

Das Inzeptivsuffix kommt sehr häufig vor und ist produktiv. Vor diesem Suffix 
kommen die folgende Suffixe vor: 

Klasse Suffix Beispiel in 

erste Klasse 
Inchoativsuffix -L9 Kapitel 4.1.1, Folge 1. 

erste Klasse Kausativsuffix Kapitel 4.1.2, Folge 15. erste Klasse 
Fakaütivsuffix Kapitel 4.1.3, Folge 30. 

erste Klasse 

Temporalsuffix Kapitel 4.1.4, Folge 37. 
zweite Klasse Frequentativsuffix Kapitel 4.2.3, Folge C13. 
vierte Klasse Inchoativsuffix -"K3 Kapitel 4.4.1, Folge 68 

4.5. Sprachtypologischer Überblick 

Im Nganasanischen gibt es mehrere denominale und deverbale Verbalsuffixe. 
Die Funktion eines Teils dieser Suffixe ist gut eingrenzbar; für einen kleineren 
Teil der Suffixe benötigt die Bestimmung der Bedeutung und Funktion jedoch 
weitere Untersuchungen. Bei vier deverbalen Suffixen handelt es sich um zu-
sammengesetzte: Faktitiv-, Volitiv-, Multiplikativ- und Inzeptivsuffix. Ein 
beträchtlicher Teil der Suffixe ist produktiv und wird häufig verwendet. Das 
am seltensten vorkommende Suffix ist das Temporalsuffix. Wie wir gesehen 
haben, verbindet sich dieses Suffix auch mit anderen Suffixen sehr selten. Das 
Intentionalsuffix erscheint in Suffixfolgen ebenfalls äußerst selten, aber in je-
dem Fall öfter als das Temporalsuffix. Die häufigsten und produktivsten Suffi-
xe sind das Kausativ-, das Imperfektiv-, das Inchoativsuffix -L9 und das In-
choativsuffix -"K9. Sie verbinden sich auch sehr oft mit anderen Suffixen. Das 
Imperfektivsuffix ist in einigen Fällen schon grammatikalisiert, wie z. B. das 
Interrogativ-Futur Modussuffix. 

Die von mir vorgestellten Suffixe verbinden sich oft mit anderen Suffi-
xen. Eine Ausnahme ist das Reziproksuffix, das ich in einer Suffixfolge nicht 
auffinden konnte. Diese Suffixe bilden ca. 85 verschiedene Suffixfolgen. Von 
diesen Folgen erscheinen 17 nur im Material von Castrón. Die Mehrheit der 
Folgen besteht aus zwei Suffixen (69 verschiedene Folgen). Die Folgen mit 
drei Suffixen sind nicht so häufig, immerhin habe ich 18 solche Folgen gefun-
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den.. Die Folgen mit vier Suffixen sind selten, und ich habe nur zwei Folgen 
gefunden. (Faktitiv - Passiv - Iterativ - Imperfektiv: tujluptarugataiöa 'er soll 
ankommen'; Attenuativ - Durativ - Habituativ - Multiplikativ: sakaptugu-
jmumbanarsa 'gewöhnlich mehrmals abschmecken' T79: 248.) Alle drei Fol-
gen sind ohne Kontext, weshalb über sie nur gesagt werden kann, daß sie 
grammatisch sind. Es ist sehr wahrscheinlich, daß in der gesprochenen Sprache 
ein Verb mit vier Suffixen nicht häufig vorkommt. 

In dem von Helimski aufgezeichneten Schamanentext findet man noch 
eine Folge mit vier Suffixen: Attenuativ - Inchoativ -"K9 - Inchoativ -"K9 -
Inzeptiv (banabtu "ka "kanda "kasa 'im Begriff sein sich hinzulegen' 
H94:58/324). Wie ich zu diesem Beispiel bereits ausgeführt habe, hat das Suf-
fix -"K3 die Rolle eines Füllelementes inne. Dieses Phänomen basiert auf den 
gebundenen achtsilbischen Rhythmen des Textes. Wegen dieser Eigentümlich-
keit des Beispiels halte ich diese Folge nicht für authentisch und für eine in der 
gesprochenen Sprache vorkommende Folge. 

Aus spachtypologischer Sicht erforschte Joan Bybee (Bybee 1985) die 
Suffixfolgen. Die Verfasserin stellte nach der Untersuchung von 50 Sprachen, 
von denen keine zur uralischen oder altaischen Sprachfamilie gehört, die fol-
gende Skala auf: 

Aspektsuffix > Tempussuffix > Modussuffix > Personalendung 
Die Ergebnisse bei der Sprache, die im Rahmen dieser Arbeit dargestellt 

wurden, widersprechen Resultaten von Bybee nicht, sondern bestätigen diese. 
Die Suffixfolge im Aspektteil der Skala kann man weiter spezifizieren: 

Transitiv - Passiv (Suffixe von Genus verbi) > Aktionsart > Aspekt 
Diese Tendenz erscheint in den uralischen und auch in den altaischen Spra-
chen. In allen untersuchten uralischen Sprachen gingen die Transitivsuffixe den 
Aktionsart- und Aspektsuffixen voraus. Zwischen den Suffixen der Aktionsart 
findet man einige Regeln oder Tendenzen. Es ist z. B. typisch, daß die Inchoa-
tivsuffixe gewöhnlich abschließende Suffixe sind. Im Nganasanischeri stehen 
von den Inchoativsuffixen das Inchoativsuffix -"K9 und das Inzeptivsuffix -
-NT9"K9 in abschließender Position. Das dritte Inchoativsuffix, das Suffix 
-L3, ist ein typisches eröffnendes Suffix. Die Unterscheidung de Suffixe -"K3 
und -L9 ist aus semantischer Sicht nicht problemlos, da diese Suffixe in Suf-
fixfolgen verschiedene Positionen einnehmen. 

Auf Grund der Untersuchung der nganasanischen Süffixfolgen können 
wir feststellen, daß die von Bybee festgestellte Regel für das Nganasanische 
auch gültig ist. 
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Die deverbalen Nomina 

5.1. Der Infinitiv 

Im Nganasanischen gibt es zwei Infinitivformen: 

1. Die allgemein benutzte Endung ist -SAi (-sa /-sj /-si /-sa /-d'a /-d'i): ijamsa 
'essen', ЬиэсГа 'sprechen', tujsa 'kommen', kuntuda 'einschlafen' usw. Die 
Notation AL bedeutet, daß der Laut abhängig vom Auslaut des Stammes i, i 
oder a erscheint (siehe Helimski 1998: 490). Nach der Infinitivendung können 
keine andere Suffixe mehr stehen. Die Possessivsuffixe können nicht an das 
Infinitivsuffix - im Gegensatz zum Ungarischen - treten. 

In einem Satz kann der Infinitiv als Adverbialergänzung erscheinen. In 
diesem Fall drückt das Verb das Ziel oder den Umstand der Handlung aus. 
Als Modalangabe: 

(172) D'öjbaruogaj nüogaj d'örad'a koj"ogaj ma"ad'eti". 
waise-Du Kind-Du weinen-inf bleiben-Kperf-Du2 Zelt-Naug-PILat 
'Сироты-двое с плачем остались начумовище.' Т79:275 
'Zwei Weisenkinder blieben weinend in dem grossen Zelt.' 

Als Zielangabe: 
(173) Мэпэ süarna nanu konj"s]t3mi hiind'a koliöisi. 
ich Freund-GebPxSg 1 PO gehen-Fut-Dul Nacht-PO fischen-inf 
'Я с товарищем поедем ночью рыбачить.' Т79:276 
'Ich gehe mit meinem Freund in der Nacht fischen.' 

Als Zielangabe steht der Infinitiv meistens in Verbindung mit Verben, welche 
Bewegung ausdrücken. Diese Funktion ist im Nganasanischen oftmals mit dem 
Supinum ausgedrückt (siehe Kapitel 5.8.). 

Eine Infinitivkonstruktion kann einen Nebensatz ersetzen. In diesem Fall 
steht der Infinitiv wie ein Attribut vor einem Nomen: 

(174) Hoursa bjnjma najbaga. 
gehen-Holz-abholen-inf Seil lang 
'Верёвка, с которой хожу за дровами, длинная.' Т79:276 
'Das Seil, mit dem ich Holz abholen gehe, ist lang.' 
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Der Infinitiv kann in einem Satz auch als Objekt stehen. Mit Modalver-
ben (cenidi 'können, wissen', d'erusa 'nicht können, nicht wissen', karbud'a 
'wollen' usw.), mit Emotionalverben (monünsa 'lieben', hilid'asi 'sich fürch-
ten' usw.) und mit den Phasenverben {satid'i 'aufhören' usw.) steht der Infinitiv 
in der Funktion des Objektes: 

(175) Sj(i d'erutu hiritasj, niptad'a, d'embia socurasa. 
er nicht können-Kimp-Sg3 kochen-inf, abwaschen-inf, Kleidung-Akk nähen-inf 
'Она не умеет варить, стирать, шить одежду.' К29 
'Sie kann nicht kochen, abwaschen und Kleider nähen' 

2. Die andere Infinitivendung ist -KAJ-SAi. Die so gebildeten Infinitive drük-
ken den momentanen Zustand nach dem Ende der Handlung aus: tuugajsa 'an-
kommen', kotugajsa 'töten', cüügajsa 'erreichen'. Das Suffix tritt immer an 
perfektive Verben eines perfektiv - imperfektiven Verbpaares (z. B. cüüd'a -
cüütdd'a 'erreichen') heran. D. h. daß z. B. eine Form wie *cüütskajsa, bei dem 
vor dem Suffix ein Imperfektivsuffix steht, nicht gebildet werden kann. 

(176) Hoamtu htf'gajsa kandatatu hoalu"atu. 
Holz-AkkPxSg3 schneiden-inf2 Schlitten Iegen-Kperf-Sg3 о 
'Nach dem er das Holz geschnitten hatte, hat er es auf den Schlitten gelegt. 
(177) Tuugajsa d'atana laqürü. 
ankommen-inf2 PO-Npräd-GenPxSgl rufen-Kimp-Sg3 
'Ankommend ruft er mich.' 

5.2. Die Partizipien 

Es gibt im Nganasanischen fünf Partizipien: das Partizip des Präsens, des Per-
fekts, des Futurs, des Abessivs und des Passivs. Einige Partizipien haben auch 
eine präteritale Form: z B. das abessive Partizip oder das Futurpartizip. 

5.2.1. Das Partizip Präsens 

Das Partizip Präsens bezeichnet das durch das Verb ausgedrückte Geschehen 
als ablaufende Handlung. Die Bildung des Partizip Präsens geschieht durch 
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Anfügung der Endung -NTU9 an den Stamm des Infinitivs. Wenn das Verb 
auf r Konsonant auslautet, dann ist die Form des Partizip -RUO. 

Das Partizip kann wie ein Adjektiv gebraucht werden, und zwar als At-
tribut zu einem Nomen oder als Prädikat des Satzes. 

(178) Duontanu d'and'etuo kad'üö r)3tumi"3. 
Himmel-Loc funkeln-PtPräs Blitz sichtbar werden-Kperf-3Sg s 
'На небе покозалась сверкающая молния.' Т79:268 
'Am Himmel ist ein funkelnder Blitz sichtbar geworden.' 

Bei der Verwendung als Adjektiv stimmt der Numerus des Partizips mit dem 
des Nomens überein. 

Da Partizip kann auch adjektiviert werden. In diesen Fällen gibt es einen 
semantischen Unterschied zwischen den Bedeutungen. Das adjektivierte Parti-
zip drückt die momentane Qualität aus, während das Adjektiv die ständige 
Qualität ausdrückt: saijkagda 'schwer' (im Allgemeinen) vgl. saqkutua 
'schwer', hekegaa 'warm' vgl. hekutja 'warm' usw. 

An das Partizip kann auch ein Possessivsuffix angefügt werden. Die Sät-
ze mit dieser Konstruktion sind mit Passivkonstruktionen vergleichbar, wobei 
das Possessivsuffix das Agens ausdrückt. 

(179) Damsatuomu" bjami" sinematuma"a isüö. 
essen-PtPräs-PxlPl Suppe-PxlPl sich abkühlen-PtAbess sein-Past-3Sg s 
'Суп, который мы едим не остыл.' К92:57 
'Die Suppe, das wir essen, ist noch nicht abgekühlt.' 

Als Prädikat ist das Partizip (Adjektiv) immer prädikativ konjugiert. 
(180) D'alj ka8ar hojsütüö. 

Tag-Gen Licht hell sein-PtPräs-3Sg s 
'Дневной свет ослепительно ярок.' Т79:268 
'Tageslicht ist hell.' 

Das Partizip kann auch als Substantiv verwendet werden. Solche Sub-
stantive sind meistens Berufsbezeichungen: basutua 'Jäger', katuptugujcua 
'Hirt', тэпэ taacugujcuam 'Ich bin von Beruf ein Hirt'. 

Das Partizip hat auch eine kurze Form: -NTU, die in Temporalsätzen er-
scheint. Dabei bekommt das Partizip immer eine Lativendung (-NT9). 

(181) Tamuqku büütünda band'a" qamaki" 
Maus gehen-PtPräs-Lat alles-Pl essen-Vinch2-3P1 s 
'Amikor az egér elment, mind enni kezdtek.' M70:69 
'Als die Maus weggegangen war, begannen sie alle zu essen.' 
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Der Beispielsatz zeigt, daß das Ereignis, das durch das Verb in der Partizipform 
ausgedrückt ist, sich früher vollzieht, als das Ereignis, das durch das finite Verb 
ausgedrückt ist. 

5.2.2. Das Partizip Perfekt 

Das Partizip Perfekt bezeichnet eine abgeschlossene Handlung. Die Bildung 
des Partizips geschieht durch Anhängung der Endung -SU3D'93 an den 
Stamm des Infinitivs. Das Partizip findet sich bei Castren noch in der Form -
-suaja- /-juaja-. Seltener kann es auch in der Form -D'39 vorkommen: bat'ad'e 
'was wurde geführt' T79:229. 

Die Partizipendung kann sowohl an perfektive und auch an imperfektive 
Verben herantreten: 
kuad'a 'sterben' (perf.): kuad'üad'aa 'wer gestorben ist' 
baratasa 'warten' (imp.): baratasuad'aa 'wer gewartet hat' 
Wenn die Endung an imprerfektive Verb antritt, drückt der Satz zwei gleich-
zeitige Handlungen aus. 

(182) SürüöSicü bahiö'ajcicü yunüntdsuod'e tari"kar)ku tujma"a h'ajta kace-
mi"a. 
Winter-Npräd-PlPx3Sg Pilz-PlPx3Sg sammeln-Vimp-PtPerf-[Acc] Eichhörnchen-
Ndim-[Acc] Lärche-Gen Spitze-Lat bemerken-Kperf-3Sg s 
'На вершине лиственницы он увидел белочку, собиравшую на зиму 
грибы.' Т79:269 
'An der Spitze der Lärche hat er ein für den Winter Pilze sammelndes Eich-
hörnchen bemerkt.' 

In anderen Fällen drücken die Sätze Vorzeitigkeit aus: 
(183) Babi kotudüöd'd ninima niptügüjcü. 
wildes Rentier-[Acc] töten-PtPerf Bruder-PxlSg äusruhen-Kimp-3Sg s 
'Убивший дикого оленя брат отдыхает.' Т79:269 
'Mein Bruder, der das wilde Rentier getötet hat, ruht sich aus.' 

Wenn die Handlungen des Satzes verschiedene Subjekte haben, kann das Sub-
jekt des Partizips durch ein Possessivsuffix ausgedrückt werden. 
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(184) Eand'i" cambisiadajne maaSa kad'anu icüa. 
Purpurweide-Pl brechen-PtPerf-PIPxlSg Zelt-Gen neben(POP) sein-PtPräs-3Sg s 
'Тальник, наломанный мной, около дома находится.' К92:17 
'Die von mir zerbrochene Purpurweide liegt neben dem Zelt.' 

In derartigen Sätzen steht das Partizip immer nach dem Substantiv und nicht 
davor. 

Das Partizip kann auch wie ein Substantiv verwendet werden. In diesem 
Fall steht es im Satz als Subjekt. Häufiger wird das Partizip aber als Attribut 
gebraucht, wobei es sich wie ein Adjektiv verhält. 

5.2.3. Das Partizip der Notwendigkeit 

Das Partizip der Notwendigkeit36 bezeichnet eine in der Zukunft durch jeman-
den auszuführende Handlung. Die Bildung des Partizips der Notwendigkeit 
geschieht durch Anfügung der Endung -"SUT9 an den Stamm des Infinitivs. 
Das Partizip hat eine Form der Vergangenheit: - "SUT3D'09 . Diese Form 
drückt eine Handlung aus, die erwartet, aber-nicht durchgeführt wurde. 

(185) TujsüSa maSajcü baratumu". 
ankommen-PtFut-[Acc] Gast-[Acc] warten-Kimp-lPl s 
'Ждём гостя, который должен приехать.' Т79:269 
'Wir warten auf den Gast, der ankommen soll.' 
(186) Kantama meliöasiöad'e qana"sa d'araöiti. 
Schlitten-AccPxlSg machen-PtFutPast krank sein-Kimp-3Sg s 
'Человек, который должен был сделать мою нарту, болеет.' Т79:270 
'Der Mann, der meinen Schlitten machen sollte, ist krank. 

Im Satz kann das Partizip als ein Attribut gebraucht werden. (Siehe die 
oben stehenden Sätze.) Das Partizip kann im Satz auch Ergänzungen anneh-
men, die immer vor dem Partizip stehen. (Siehe Satz (185).) Wenn die Subjekte 
der Handlungen verschiedene sind, dann wird das Subjekt der Partizipialhand-
lung durch das Possessivsuffix ausgedrückt. 

(187) Hodatusudana kniga d'ucütüo icüo. 
lernen- PtFut-GenPxlSg Buch verschwinden-PtPräs sein-PtPräs-3Sg s 
'Книга, по которой я буду учится, потерялась.' К92:58 
'Das Buch, mit dem ich lernen sollte, ist verschwunden.' 

3 6 Anderen Bezeichungen des Partizips sind participium necessitatis und Gerundivum. 
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5.2.4. Das Partizip Abessiv 

Das Partizip Abessiv bezeichnet das durch das Verb ausgedrückte Geschehen 
als noch nicht abgelaufene Handlung. Die Bildung des Partizip Abessiv ge-
schieht durch Anfügung der Endung -M9TUMAx"A0 an den Stamm des Infi-
nitivs: tujm3Öum3"d 'wer noch nicht gekommen ist.' M70:68, Ылйтэгэтэ"э 
'wer noch nicht weggegangen ist' M70:68. Das Partizip hat eine Form der 
Vergangenheit: -МЭТиМА/'АоО'ЭЭ: ШитэШта"й'ээ 'wer noch nicht ge-
tötet war.' H98:507. 

Das Partizip steht im Satz immer als Attribut. Man findet Sätze, in denen 
die gleiche Form als Prädikat steht. In diesen Fällen handelt es nicht um ein 
Partizip, sondern um den Modus Abessiv, der eine homonyme Form hat. (Siehe 
Helimski 1998: 506 und Beispielsätze bei Terescenko 1979: 270.) Der folgende 
Satz illustriert den attributiven Gebrauch des Partizips. 

(188) Mjq nansud'üünu" кэпйтэНте"а turku d'a 
wir(Pl) stehen bleiben-Past-lPl r einfrieren-PtAbess-[Gen] See-Gen bei (POP Lat) 
'Мы остановились у не-земерзшего озера.' К92:50 
'Wir sind bei dem noch nicht eingefrorenen See stehengeblieben.' 

5.2.5. Das Partizip Passiv 

Das Partizip Passiv erscheint in Konstruktionen mit dem Zustandspassiv. Die 
Bildung des Partizip Passiv geschieht durch Anfügung der Endung -МЭЭ an 
den Stamm des Infinitivs. Das Partizip hat eine Form der Vergangenheit: -
-МЭЭБ'ЭЭ. 

Das Suffix tritt nur an transitive Verben. In solchen Sätzen kann man wie 
das Agens auch das Instrument, mit dem die Handlung durchgeführt wurde, 
ausdrücken. Das Instrument steht immer im Lokativ, das Agens wird mit dem 
Lativ bezeichnet. 

(189) Sitabj imid'jndatur) d'eptuma. 
Märchen Großmutter-Lat-Px3Pl erzählen-PtPass-3Sg s 
'Сказка рассказана их бабушкой.' Т79:271 
'Das Märchen wird von der Großmutter erzählt.' 
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(190) Satara tubiSitanu kotuma. 
Polarfuchs Gewehr-Loc töten-PtPass-3Sg s 
'Песец убит из ружья.' Т79:271 
'Der Polarfuchs wurde mit dem Gewehr getötet.' 

Das Partizip kann im Satz als Attribut und auch als Prädikat gebraucht 
werden. Als Prädikat des Satzes ist das Partizip immer prädikativ konjugiert. 
Dies illustrieren die oben stehenden Sätze. Für den attributiven Gebrauch steht 
als Beispiel der Satz (191). Das Partizip stimmt in der Zahl und manchmal auch 
im Kasus mit dem Substantiv überein. 

(191) Küögata majma" kanda" maga" imuqhuandu". 
Birke-Abi machen-PtPass-Pl Schlitten-Pl stark-Pl sein-Vhab-Kimp-3Pl s 
'Нарты сделанные из берёзы, бывают крепкие.' Т79:271 
'Die aus Birken gemachten Schlitten sind stark.' 

5.3. Das Gerundium 

Das Gerundium ist ein Verbalsubstantiv, das man in den nordsamojedischen 
Sprachen findet: nenz. -b'7-p", enz. -b(u)"/-p(u)". Im Nganasanischen gibt es 
zwei Formen des Gerundiums mit den Suffixen -HÜ" und -HÜ"NÜ. (Helims-
ki 1998:508.) Die Formen lassen sich auf PNS *put zurückführen. Im Nenzi-
schen findet man auch eine alternative Form -b"n / -p"n. Diese Erscheinung 
setzt voraus, daß es schon im Proto-Nordsamojedischen diese zwei Formen 
gab: PNS *-putnu. Die funktionale Trennung erfolgte höchstwahrscheinlich im 
einzelsprachlichen Leben des Nganasanischen. Im Nenzischen ist keine funk-
tionelle Trennung nachweisbar. 

Die abgeleiteten Formen erscheinen in temporalen oder in konditionalen 
Sätzen. Die Formen mit dem Suffix -HÜ"NÜ drücken die Zukunft aus: tujhü" 
'wenn/als jemand kommt', cenibi" 'wenn jemand weißt', ihü" 'wenn/als etwas 
ist'; ihü"nü "wenn etwas sein wird', tujhü"nü 'wenn jemand kommen wird'. 
Die Futurform hat zuerst Helimski beobachtet (Helimski 1994: 219). Diese 
Form kommt in den Arbeiten Terescenkos (1973, 1979) und Kovalenkos 
(1992) nicht vor. 
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Das Agens der Handlung wird durch ein Possessivsuffix ausgedrückt: 
tujhüna 'wenn ich komme', tujhü"пипэ 'als ich gekommen bin'. 

(192) Tahara tujhüniintü amtjra band'e табэти" ami"a yataukabününtü tana, 
kura kona, ama kuba"a nayala", bakaaSamta sera" ili ката", пепаса"а sil'a-
ка"а nima"anj tahara ami"a bansa lajkuSa. 
und jetzt kommen-VAcondFut-PxSg3 dies-PxSg2 ganz-Acc Zelt-AccPxPll nun 
durchsuchen-Viter-VAcondFut-PxSg3 du, Kuhkalb, dies-[Acc] Fell-Naug-[Acc] 
nehmen-Mimp-Sg2, Schabeisen-Npräd-AccPxSg2 finden-MimpSg2 oder halten-
MimpSg2, groß-Naug-Gen Brett-Naug-Gen auf-Prol also nun alles ausbreiten-
Mimp-Sg2 
'Wenn er dorthin kommt, wenn er anfängt, unser ganzes cum zu durchsu-
chen, nimm du, Kuhkalb, dieses Fell, finde, halte das Schabeisen, auf dem 
riesigen Brett breite dies alles aus. KNS: 165/120 

Das Agens kann auch durch im Genitiv stehende Nomen bezeichnet sein. Das 
Nomen steht immer vor dem Gerundium. 

(193) Tuunu" koptahü" maamu" siöisita. 
Feuer-GenPxPll erlöschen-VAcond Zelt-PxPll kalt werden-Fut-Sg3 
'Когда погаснет огонь наш, дом наш холодным будет.' К92.36 
'Wenn unser Feuer erlöscht, wird unser Zelt kalt sein' 

Das Gerundium ohne Possessivsuffix drückt ein unbestimmtes Subjekt oder 
eine Handlung aus, die der Sprecher vorher bewertet. In diesem Fall steht 
neben dem Gerundium immer ein Wort, das die Bewertung ausdrückt: z.B. 
пэг/Иэ 'schlecht' naag33 'gut' usw. (Kovalenko 1992: 39.) 

Die Konstruktion mit dem Gerundium und naagaa kann auch eine 
Handlung ausdrücken, die gescheen muß. 

(194) Du"ojmu" kouhününtü naagaa. 
einer von uns bleiben-VAcondFut-PxSg3 gut 
'Einer von uns wird bleiben müssen' KNS 164 

Im Rahmen dieser Arbeit betrachte ich das syntaktische Verhalten des Gerun-
dium nicht ausführlich; dazu siehe Kovalenko 1992: 34-40 und Terescenko 
1973: 303-304. 
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5.4. Die Nomina loci mit den Suffixen -R3MU, -BSAN, -S3MU, -
- " M U 9 

Im Nganasanischen gibt es mehrere Suffixe für die Bezeichung des Ortes eines 
Geschehens. Im folgenden behandle ich diese Suffixe. 

1. Das gebräuchlichste Suffix ist das Suffix -R9MU. Die mit diesem Suffix 
gebildeten Nomina drücken die gewöhnliche Stelle der Handlung aus: basura-
mu 'Jagdort' < basud'a 'jagen'; кэшгэти 'Weide' < katud'a 'weiden, grasen'; 
nilirami 'Lebensort' < nilid'i 'leben'; taiju"bmu 'Sommerplatz' < tarju"sa 
'übersommern'. Das Suffix hat zwei Formen: -ramu, -lamu. Nach einem Kon-
sonantenstamm tritt immer die Form -lamu auf. 

(195) Turku Ьэгэ mjq mataramumu". 
See-Gen Ufer wir Wohnort-PxPl 1 
'Берег озера - место нашей остановки стойбищем.' Т73:308 
'Das Ufer des Sees ist unser Wohnort.' 

Dieses Suffix findet man nicht nur im Nganasanischen, sondern z. B. auch im 
Nenzischen. Das Suffix ist wahrscheinlich zusammengesetzt. Der zweite Teil 
läßt sich auf PU *ma (Lehtisalo 1936: 109) zurückführen. 

2. Die Nomina mit dem Suffix -BSAN benennen auch den Ort einer Handlung, 
aber in diesem Fall ist die Handlung nicht gewöhnlich, sondern sie findet nur 
zeitweise statt (Terescenko 1979: 114): basupsa 'Jagdort', katupsa 'Weide', 
kundasa 'Bett' < kunduasa 'schlafen', barabsa ;Ort des Wartens' < barad'a 
'warten'. Dieses Suffix tritt an den Infinitivstamm heran. Nach einem Konso-
nantenstamm fällt der Konsonant В weg. Der Endkonsonant des Suffixes -N 
erscheint im Nominativ nicht mehr, aber im Akkusativ und Genitiv kommt der 
Vokal z.B. wieder vor. 

Die Ableitungen mit dem Suffix -BSAN kommen nicht so oft vor, wie 
die Ableitungen mit -R3MU. Das Suffix geht auf PS *'-psVn. 

3. Das Suffix -S3MU ist ein besonders selten vorkommendes Suffix: ljamur-
sarnu 'Tisch, Tafel' < ijarnursa 'essen'; karad'ami 'Landungsplatz'. Die meisten 
Beispiele für das Suffix findet man bei Helimski: taibaa d'amu"samu 'Weg 
hinter dem See der Vögel' H94:80. Aber man findet insgesamt wenige Belege 
für dieses Suffix. Das Suffix ist zusammengesetzt. Das -MU geht auf PU *ma 
zurück (Lehtisalo 1936: 109). 
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4. Die Ableitungen mit - "MU3 kommen auch nicht oft vor. Das Suffix tritt an 
den Infinitivstamm des Verbs: hesiria"mp 'die Stelle der Erregung' H94:104; 
matumua 'Stelle, wo etwas geschnitten ist' P60. Die Ableitungen können mit 
dem Suffix -D '99 weiter abgeleitet werden. Die so abgeleiteten Nomina drük-
ken die Stelle der vergangenen Handlung aus: пЩпйэсГээ 'der Platz, wo sie 
gelebt haben'. 

(196) Basu"muodemu" maumu" bahigal'imü"ö". 
Jagdort-PxPU Erde wildes Rentier-Ncar-Ntrl-Kperf-P13 
'Место, где мы охотились, стало без диких оленей.' Т79:115 
'Unser ehemaliger Jagdoit ist rentierlos geworden.' 

Das Suffix kommt in anderen samojedischen Sprachen auch vor (z. B. nen. -
-та). 

5.5. Die Nomina actionis mit Suffixen -BSAN, -"MUS, -HÜ"3, -
-MUN 

Für den Ausdruck des Namens der Handlung oder des Vorganges hat das Nga-
nasanisch drei verschiedene Suffixe. Viele Substantive drücken gleichzeitig 
den Zustand als Resultat des Geschehens aus, d. h. sie gehören zur Klasse der 
Nomina acti. Die Suffixe für Nomen actionis und für Nomina acti sind gleich, 
deswegen behandle ich diese Wörter auch nicht getrennt. 

1. Das Suffix -BSAN, das ich schon als Nomen loci erwähnt habe, findet man 
auch in der Rolle des Nomen actionis: bacebsa 'Atmung', büpsa 'Gang', ku-
opsa 'Tod'. Das Endelement -N des Suffixes erscheint in Nominativ nicht, aber 
in deklinierten Formen kommt der Konsonant wieder vor: biipsans [Gen] 
'Fahrt', dwpsana [Gen] 'Geburt'. Nach den Belegen des Jazyk Nganasan 
(Aron-Momde 1992) scheint mir, daß die Nomina mit diesem Suffix die allge-
meine Benennung der Handlung ausdrücken. 

2. Den Namen der Handlung drücken auch die mit dem Suffix - "MU9 abge-
leiteten Nomina aus: d'ia"mi3 'Geburt', rjondV'mia 'Ausgang, Hinausgehen', 
süd'a"müd 'Ende'. 
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(197) Kuod'ümura hursi"a gand'i"äj basu"muogat3tu. 
Ehemann-PxSg2 zürückkehren-Kperf-Sg3 doch jagen-Nact-Abi 
'Твой муж вернулся ведь с охоты.' Т73:149 
'Dein Mann ist doch von der Jagd zurückgekehrt.' 

Es ist unklar, wo der genaue semantische Unterschied zwischen den Wörtern 
mit den Suffixen -BSAN und -"MU9 liegt. Höchstwahrscheinlich drückt die 
Ableitung mit -"MU9 die Perfektivität aus, und diese Eigenschaft ist betont. 
Die Ableitungen mit -BSAN sind dagegen neutral. 

3. Die mit dem Suffix -HÜ"9 gebildeten Verben drücken temporale Verbal-
nomina aus (Helimski 1994: 220). Das heißt, daß die Nomina eine in der Ver-
gangenheit abgelaufene Handlung benennen: kuo"buo 'Tod' (aus dem kuad'a 
'sterben'), nemimhi"э 'als sie Mutter geworden ist', büjbü"a 'Gang'. Das Suf-
fix tritt an den Infinitivstamm. 

Das Suffix läßt sich auf PU *-p* ~ *ß* (Györke 1934:22, Lehtisalo 
1936:257) zurückführen. 

Die Nomina mit diesem Suffix erscheinen in einem Temporalsatz. In 
diesem Satz gibt es anstatt eines Nebensatzes (wie z.B. im Deutschen üblich) 
ein Nomen actionis. Der Satzteil des Nomen mit dem Suffix -HÜ"9 drückt 
Gleichzeitigkeit aus (Kovalenko 1992: 82). Solche Konstruktionen findet man 
z. B. auch im Finnischen und im Nenzischen. 

(198) Numanaqku ifгй"этэ qojbuokandum merigaj. 
jung sein-Nact-GenPxSgl arbeiten-Viter-Kimp-Sgl schnell-PIGen 
'Когда я была молодая, работала быстро.' К82 
'Als ich jung war, habe ich schnell gearbeitet.' 

Das Agens des Nebensatzes ist immer durch ein Possesivsuffix markiert. 
Nach dem Suffix -HÜ"9 kann das Ablativsuffix (-gata / -kata, im Plural 

-gita / -kita) erscheinen. In diesem Fall drückt das Kompositum den Zeitpunkt 
aus, seit deim eine andere Handlung begonnen hat (Kovalenko 1994: 84). 

(199) Dotumhi"dgdtana d'esjgajni niljd'iagaj Kiresta. 
sichtbar sein-Vtrl-Nact-Abl-GenPxSg 1 Vater-Du-DuPxSgl Ieben-Past-Du3 Kresty-
Lat 
'С тех пор, как я родилась, родители мои жили в Крестах.' К84 
'Seit meiner Geburt haben meine Eltern in Kresty gelebt.' 

4. Die am spärlichsten belegte Bildung ist die Ableitung mit dem Suffix -
-MUN. Helimski meint, daß die Wörter mit diesem Suffix eine imperfektive 
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Handlung ausdrücken (Helimski 1994: 220, Helimski 1998: 507), d. h. die 
Handlung findet gerade statt. Das Suffix tritt an den Infinitivstamm. Beispiele 
zur Ableitung: süd'a"mi 'Ende' H94:137 (vgl. süd'a"mü3 'Ende' mit dem Suffix 
-"MU9), baöuamundi" [PILat] 'Wachstum'. Andere Forscher behandeln dieses 
Suffix nicht, obwohl man auch bei ihnen sporadisch Beispiele findet. Der 
Grund hierfür kann in der ähnlichen Form und Funktion des Suffixes -"MU9 
liegen. 

5.6. Das Suffix des Nomen instrumenti -BSAN 

In einigen samojedischen Sprachen gibt es ein Nomen instrumenti mit dem 
Suffix -BSAN, z. B. matorisch -bsin/-bsün (hidibsin 'Trommelstock), selku-
pisch -psa (cöntirsa 'Decke') oder nenzisch -bcan (lädorabc" 'Falle'). Helims-
ki rekonstruiert eine gemeinsamojedische Form *psen (Helimski 1997: 181). 
Im Nganasanischen ist das Suffix sehr produktiv und kommt häufig vor. Die 
abgeleiteten Wörter bezeichnen das Instrument, mit dem eine Handlung durge-
führt wird: d'ürkapsa 'Schleppnetz', hoöepsä 'Stift'< hotad'a 'schreiben'; 
neöürsa 'Schabeisen' < neSürsa. 'schaben'. Nach einem Konsonantenstamm 
fällt der Konsonant -B weg. 

(200) Uzina d'a sjtj qamursanda hontamumbatu tarelkaj, küj rjona kolajsanajL 

Abensessen-Gen POP er Tisch-Lat stellen-Vhab-Kimp-Sg3 s Teller-PlAcc Messer-
PlAcc und Gabel-PlAcc 
'К ужину он накрывает стол: насставляет тарелки, раскладивает ложки 
и вилки.' JN17 
'Zum Abendessen stellt er die Teller,' die Messer und die Gabeln auf den 
Tisch.' 

5.7. Die Suffixe des Nomen agentis -"SI, -KUT9 

Das Nomen agentis ist ein abgeleitetes Substantiv, das sich auf den Träger der 
von ihm bezeichneten Handlung bezieht. Im Nganasanischen gibt es zwei ver-
schiedene Suffixe. 
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1. Die Substantive mit dem Suffix -"SI drücken den gewöhnlichen Handelnden 
aus. Oftmals werden diese Wörter als Berufsbezeichnungen benutzt: basu"si 
'Jäger' < basucTa 'jagen'; hoöa"si 'Lehrer, Sekretär' < hotad'a 'schreiben'; ko-
IjSisi 'Fischer' < koljöisi 'fischen'. Schon Terescenko hat festgestellt, daß ein 
Nomen agentis auch mit dem Partizip Präsens ausgedrückt werden kann. In 
diesem Fall hegt der semantische Unterschied darin, daß das Partizip nur die 
momentane Beschäftigung bezeichnet (Terescenko 1979: 113): basutua 'der 
Jagende'; koliöitua 'der Fischende'. 

Das Suffix ist produktiv, obwohl aus semantischen Gründen neue Ab-
leitungen nicht häufig sind. Heute entlehnen die Ngansanen die russischen Be-
zeichungen. 

Das Suffix -"SI hat eine protouralische Herkunft. Györke rekonstruiert 
eine Form PU *fs* ~ *fs* (Györke 1934: 30). Eine ähnliche Form rekonstru-
ierte auch Lehtisalo (1936: 214). 

2. Das andere Suffix zu Bildung eines Nomen agentis ist -KUT3. Die Ablei-
tungen mit diesem Suffix drücken aus, daß die handelnde Person eine Hand-
lung gerne macht: basuguts 'wer gerne jagt'; huarjkugutd 'wer gerne trinkt'. 
Die Bildungen kommen substantivisch selten vor, sie werden häufiger attribu-
tiv vor. 

(201) Birigad'iramu" laijürkuta ga 'Wsa. 
Brigadier schreiend-Nact Mensch-Sg3 
'Наш бригадир - крикливый человек.' Т79:115 
'Unser Brigadier ist ein schreiender Mann.' 

Bol'dt meint, daß das Suffix ein aus einem Diminutivsuffix (-ku-) und 
einem deb Besitz (4э) ausdrückenden Suffix zusammengesetz ist (Bol'dt 
1989:63). Diese Erklärung ist wegen der Semantik fraglich, da keine Spuren 
diminutiver Bedeutung vorhanden sind. 

In anderen samojedischen Sprachen findet sich das Suffix auch: nen-
zischT: -xaö, enzisch: -/aSo, matorisch: -katAkät. Für das Suffix rekonstruiert 
Helimski eine Form PS *-kat'(3) / *-ketl(a) (Helimski 1997: 181). 
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5.8. Das Supinum 

Der Begriff Supinum stammt aus der lateinischen Grammatik. Supinum ist ein 
Verbalsubstantiv, das meistens bei Verben der Bewegung für die Bezeichnung 
des Zieles des vom Verbs bezeichneten Vorganges dient: z. B. lat. HaeduT ad 
Caesarem venerum rogätum auxilium. 'Häduer kamen zu Caesar, um Hilfe zu 
erbitten.' Im Gegensatz zum Lateinischen können im Nganasanischen nicht nur 
nach Verben der Bewegung Supina vorkommen. Die deutsche oder auch die 
ungarische Sprache haben keine entsprechende Form. 

Das Supinum hat die Form -NAK3 und tritt an den Infinitivstamm. 
Nach dem Suffix des Supinums wird obligatorisch ein Possessivsuffix anange-
fügt, das in Genitiv steht. Das Possessivsuffix dient zur Bezeichung des Agens. 

(202) Nemjma karbud'üo mjg huoöatariaganu". 
Mutter-PxSgl wollen-Perf-Sg3 s wir (PI) lernen-Sup-PxPl 1 
'Мать-моя хотела, чтобы-мы-учились.' K31 
'Meine Mutter wollte, daß wir lernen.' 

Das Supin kann man meistens mit einem Nebensatz ins Deutsche übersetzen. 
Die Subjekte der Sätze können gleich oder verschieden sein. In Satz (202) sind 
die Subjekte verschieden, dagegen hat der Satz (203) gleiche Subjekte. 

(203) Tu"om tana копшпакэпэ. 
kommem-Kperf-Sgl s du-[Acc] mitnehmen-Sup-PxSgl 
'Я приехал, чтобы убезти тебя.' Т79:273 
'Ich bin gekommen, um dich mitzunehmen.' 

Wie Satz (203) zeigt, kann das Supinum auch eine Ergänzung haben (in diesem 
Satz гэпэ 'dich'). Über die Syntax des Supinums siehe Kovalenko 1992: 31-34. 
Das Nenzische drückt die Funktion des nganasanischen Supinums durch den 
Infinitiv aus: jädä/ajeni" 'wir gingen wandern / zu Fuß'. In der Sprache der 
jüngeren Generation der Nganasanen erscheint diese Konstruktion auch anstatt 
des Supinums. Es ist wahrscheinlich ein Einfluss des Russischen. (Siehe 
Kapitel 5.1.) 
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5.9. Das Supinum Negativ 

Im Nganasanaischen gibt es nicht nur das Supinum, sondern auch dessen nega-
tive Form: -MUNK3T3. Das Suffix ist ein zusammengesetztes Suffix, das aus 
dem Nomen actionis Suffix -MUN und aus dem Ablativsuffix -КЭТ9 besteht. 
Die abgeleiteten Wörter drücken eine nicht erwünschte Handlung bzw. Ge-
schehen aus. Die Konstruktionen kommen nicht oft vor. Beispiele findet man 
meistens bei Terescenko. 

(204) Bümügdtata taace nöciptj'am. 
wegfahren-SupNeg-PxSg2 Renüer-PlPxSg2 entlassen-Kperf-Sgl s 
'Чтобы ты не уезжал, я отпустил твоих оленей.' Т79:116 
'Damit du nicht wegfährst, habe ich deine Rentiere freigelassen.' 

Wie der Satz (204) zeigt, ist das Agens der nicht erwünschten Handlung durch 
ein Possessivsuffix bezeichnet. (In diesem Fall ist das Agens Sg2.) Das Agens 
kann auch unbestimmt sein, das Supinum enthält dann jedoch kein Possessiv-
suffix. 

(205) Nijkumugdta hi"3kial'i d'öSürhü" naaga. 
schwitzen-SupNeg Sowik gehen-V Acond gut 
'Чтобы не потеть, надо ходить без совика.' Т79:116 
'Damit man nicht schwitzt, soll man ohne Sowik37 gehen.' 

Wie beide Beispielsätze zeigen, faßt das Supinum Negativ in sich im Deut-
schen einen ganzen Nebensatz, und das Supinum Negativ steht im Nganasani-
schen immer vor dem Hauptsatz. 

5.10. Das deverbale Adjektivsuffix -BUS 

Das Suffix tritt an den Infinitivstamm des Verbes, und bildet ein Adjektiv, das 
die Eigenschaft des Grundwortes beschreibt: sajd'i 'brennen' —> sajbia 'bran-
dig' T79:138, hirid'i 'kochen' hiribh 'faulig' T79:138, hinsi 'kochen (intr.)' 

hihia 'gekocht' T79:138 usw. 

37 
Ein bestimmter Manteltyp der Nganasanen und Nenzen. 
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Für diese Ableitung findet man fast nur bei Terescenko Beispiele. Das 
Suffix ist nicht produktiv und kommt nicht oft vor. Sehr wahrscheinlich hat das 
Suffix einen ururalischen Ursprung: PU -p* —ß* (Györke 1934: 22). 

Das Adjektiv steht im Satz immer als Attribut. 
(206) Netjbja sürümani heSitisj naqho. 
naß-Gen Schnee-Prol gehen-inf schlecht 
'По мокрому снегу идти плохо.' Т79:138 
'Im naßen Schnee ist schlecht zu gehen.' 
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Die denominalen Nominalsuffixe 

Im Nganasanischen gibt es verschiedene denominale Nominalsuffixe. Einige 
Suffixe ändern die Wortart nicht, andere führen zu Änderungen, wie z. B. Sub-
stantiv —» Adjektiv, Substantiv —> Adverb. Im folgenden werde ich die Suffixe 
nach Wortarten untersuchen. Es gibt einige Suffixe, die an verschiedene Wort-
arten herantreten können. Diese Suffixe werde ich zuerst beschreiben. Andere 
Suffixe können an Substantiven und auch an Adjektiven erscheinen. Diese 
Suffixe habe ich jeweils der Gruppe zugeordnet, bei der ihre Anwesentheit am 
typischten ist. So können z. B. die Diminutivsuffixe an beiden Wortarten vor-
kommen, aber eine diminutive Bedeutung ist für ein Substantiv typischer als 
für ein Adjektiv. Folglich behandle ich dieses Suffix bei den denominalen Sub-
stantivsuffixen. 

6.1. Die selektiven Nomina 
(Subs —> Subs, Adj —> Adj, Pron —> Pron) 

Die nordsamojedischen Sprachen haben sogenannte auswählende Suffixe. 
Wörter mit diesen Suffixen drücken aus, daß das Objekt aus einer Gruppe aus-
gewählt ist. 

1. Im Nganasanischen gibt es ein Suffix -D'ÜoM, das ausdrückt, daß das No-
men von einer Gruppe mit zwei Mitgliedern ausgewählt ist. Der Vokal des 
Suffixes bleibt immer ü, d. h. daß er von den Stammvokalen unabhängig ist. 
Das Suffix tritt an den Nominativstamm des Substantives oder des Adjektives: 
haijka 'schwarz' —> haqkad'üm 'schwarzer von zweien' T79:146, mand'ad'a 
'neu' —> mend'ad'ed'üm 'neuer von zwei' T79:146 usw. Das Suffix kann auch 
an Interrogativpronomen und Demonstrativpronomen erscheinen: kud'üm 'wel-
che von den zweien' T79:174, tad'üm 'dieser von zweien' H94:105 usw. Das 
Suffix ist produktiv, aber es kommt nicht häufig vor. 

Wenn vor einem Wort mit diesem Suffix eine Zahl steht, dann bestimmt 
diese Zahl die Größe der Gruppe, aus dem ausgewählt wird. Diese ungewöhn-
liche Verwendung illustriert der Satz (207). 
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(207) Nagür tati anid'a'Wü/w hüata basud'a d'otürü". 
drei dies groß-Nmod4-Naug-Nsell immer jagen-inf gehen-Kimp-P13 
'Einer von den drei Großen geht immer auf die Jagd.' KNS: 160/21 

Dieses Suffix ist nordsamojedischen Ursprungs. Das Nenzische hat z. B. 
das Suffix in der Form -jum" aufbewahrt (hadajum" 'die älteste von den zwei'), 
das Enzische hat eine Form -ju (aagaju 'größer, älter' M95:23). 

2. Für die Auswahl aus einer Gruppe, deren Größe unbestimmt ist, hat das 
Nganasanische auch ein Suffix. Die: Grundform dieses Suffixes ist -TUD. Das 
Suffix erscheint meistens an Adjektiven. Das Suffix tritt an den Nominativ-
stamm. Es findet sich nur wenige Belege. Das Suffix ist produktiv, kommt aber 
nur selten vor: msnd'ad'a 'neu' —> mend'ad'eSurj 'neuer von vielen' T79.146, 
ЬаагЬэ 'Hausherr' —> barbaSuy 'älterer von vielen' SN3:21, sela"ku 'klein' —> 
sela"kuöurj 'kleiner von vielen' T79:146. 

(208) BaraSutuo^M// taama banü"ö. 
äußerster-Nsel2 Rentier-PxSgl sich hinlegen-Kperf-Sg3 
'Крайний олень упал.' T79:146 
'Mein äußerstes Rentier hat sich hingelegt.' 

3. Im Nganasanischen gibt es ein spezifisches Selektivsuffix, das nur an den 
Namen von Familienangehörigen herantritt. Das Suffix hat die Form -BTA 
und tritt an den Genitivstamm: nemi 'Mutter' —> nemipti"атэ 'meine Frau' 
JN: 16, nini 'älterer Bruder, der jüngere Bruder des Vaters, der Mann der jünge-
ren Schwester des Vaters'—> niniptf'a 'älterer Bruder' SN3:34, rjahu 'Schwe-
ster, Tochter, Frau des älteren Bruders' —» ijabupta"amd 'ältere Tochter' JN:8, 

yad'a 'die jüngeren Geschwister, das jüngere Kind, das Kind (Tochter oder 
Sohn) des jüngeren Bruders des Vaters' —> qad'apta 'der jüngere Bruder' 
SN3:34, usw. 

(209) Ninviptj"ama bi" nagür. 
Sohn-Nsel3 zehn drei 
'Моему старшему сыну 13 лет.' JN: 13 
'Mein älterer Sohn ist 13 Jahre alt.' 

Die Belege zeigen, daß die Bedeutung des Wortes sich auf den engeren Famili-
enkreis bezieht, wenn es dieses Suffix annimmt. Nach dem Suffix erscheint 
sehr oft das Augmentativsuffix -"Э, und in diesem Fall bezeichnet das Wort 
immer das ältere Mitglied einer Verwandschaftsebene: z. B. nicht die jüngste 
der Töchter etc., sondern die älteste. 
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6.2. Die Augmentativsuffixe 
(Subs —> Subs, Adj Adj) 

Im Nganasanischen findet man drei verschiedene Augmentativsuffixe: -
-RBAi"9, -RAi"9 und -9. Die Suffixe - R B A l " 9 , - R A l " 9 sind zusammenge-
setzt, der zweite Teil der Suffixe ist das dritte Augmentativsuffix -9. Der Ur-
sprung der Teile -RBAi und -RAi ist unklar. Die Suffixe enthalten ein Ai, d. h. 
den Vokal a, der abhängig von der Vokalharmonie als a, i oder i erscheint (sie-
he Helimski 1998: 490). Die Suffixe können sowohl an Substantiv als auch an 
Adjektive herantreten. 

1. Das Suffix - " 9 tritt an den Plural des Genitivstammes der Substantive oder 
Adjektive heran: d'epsalka 'jemand mit Augenbraue' —> d'epsalka"a 'jemand 
mit großer Augenbraue' T79:126, d'ünta 'taub' —> d'ünta"a 'sehr taub' 
T79:126, naqha 'schlecht' —> namba'a 'sehr schlecht', cesitia 'kalt' —> cesiti"a 
'sehr kalt', hojmaru 'Polarnacht' —» hojmara"a 'große Polarnacht' usw. 

Vor dem Augmentativsuffix können noch andere Suffixe stehen, wie z. 
38 

B. formative Adjektivsuffixe (ani"ka 'groß'—> ani"ka"a 'sehr groß'). Nach 
dem Suffix stehen nur selten andere Suffixe, aber das Suffix -D'IR (karca-
ko"adir 'zimlich zerzaust' B77:267) und das Suffix -D'9 (ma"ad'3 'sehr großer 
Zelt' T73.100) können z. B. nach diesem Suffix erscheinen. 

Das Suffix findet man ebenfalls im Nenzischen (-"ja) und auch im Enzi-
schen (-a), weshalb das Suffix bereits ein proto-nordsamojedisches Suffix sein 
könnte. 

2. Das Suffix -RAi"9 ist ein selten vorkommendes, nicht mehr produktives 
Suffix. Für den Gebrauch des Suffixes findet man die meisten Belege bei Te-
rescenko und Bol'dt: d'ika 'Berg'-> d'ikara"a 'ein großer Berg' T109, SN3:27, 
toli"a 'Dieb' tolara"a 'ein großer Dieb' T79:109, dunta 'taub' d'üntcira"a 
'sehr taub' B89:74, koöu 'Sturm' kotara"a 'ein großer Sturm' T79:109, 
eventuell gehört hierhin das Wort komsatura"a 'neidisch' T79:225. Wahr-
scheinlich sind die Wörter mit diesem Suffix schon lexikalisiert. 

38 Siehe Kapitel 6.4 und Kapitel 6.4.1. 
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3. Das Suffix - R B A r a wird seltener benutzt als das Suffix -"9. Die Wörter 
mit diesem Suffix drücken aus, daß ihre Eigenschaft sehr ausgeprägt ist. Die 
augmentative Bedeutung ist betonter als bei den Wörtern mit dem Suffix -3. 

Das Suffix tritt an den Plural des Genitivstammes heran. Vor dem Suffix 
können nur die formativen Suffixe vorkommen, nach dem Suffix steht nie ein 
anderes Bildungssuffix: ani"ka groß' —> ani"kaurba"a 'sehr groß' T79:127, 
d'ünta 'stumm' —> d'üntarba"a 'sehr stumm' T79.127, huala 'Stein' —» hualür-
ba"a 'sehr großer Stein' SN3:25, sia 'Loch' seerbi"a 'großes Loch' M70:68 
usw. 

6.3. Die Diminutivsuffixe -KU0, -A"KU0, -ADKU0 

(Subs —> Subs, Adj -H> Adj) 

Die diminutive Funktion kann jede samojedische Sprache auf morphologische 
Weise ausdrücken. Im Nganasanischen wurde der Diminutiv schon auf ver-
schiedenlich behandelt. Terescenko und Bol'dt haben ein einziges Suffix (-ku-) 
mit Varianten angenommen (Terescenko 1979: 124, 125, Bol'dt 1989: 75, 76.). 
Helimski gibt drei verschiede Suffixe: -A"KU0, -KÜ0 und -ADKU (Helimski 
1998:509), während Körtvely, Helimskis Aussage untersuchend, zwei Suffix-
formen annimmt: -KU0 und -DKU0 (Körtvely 1999: 229-235). 

1. Das Suffix -KUo ist ein selten vorkommendes Suffix. Helimski nimmt eine 
Form -KÜo an, was bedeutet, daß das Suffix die Allomorphe -kü und -gü hat. 
Körtvely hat den Ansatz des Suffixes zu -KU0 korrigiert (Körtvely 1999: 232), 
d. h. daß das Suffix die folgenden Allomorphe hat: -ku, -kü, -gu, -gü. Bei der 
Betracht der Belege ist es nicht schwierig zu sehen, daß die Form ausschließ-
lich die von Körtvely angenommene Form sein kann. Beispiele für die gebil-
dete Wörter sind: arakara 'schön' —> arakaraku 'ein bißchen schön', balua 
'Zorn' —» baluaku 'streng' KS:67, naagaa 'gut' —> nagaku 'ziemlich gut' 
B89:75, nenaca 'riesig' —» nenacaku 'ein bißchen groß', nüa 'Kind' —> nüakü 
'Kindchen' H94:71 usw. Das Suffix tritt an den Nominativstamm. Man findet 
auf ersten Blick nur wenige Belege mit diesem Suffix. Es kommt oft vor, daß 
in den Belegen einfach der Stimmbandverschlußlaut wegfällt, und in diesem 
Fall kann, dieses Suffix leicht mit dem Suffix -A"KU0 zu verwechselt werden. 
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Das Suffix läßt sieht auf PU *kku zurückführen (Lehtisalo 1936: 369, 
Györke 1934: 9). 

2. Das Suffix -A"KUo ist ein oft vorkommendes Suffix. Es tritt an den 
Genitivstamm. Helimski nimmt an, daß das Suffix den letzten Vokal des 
Stammes ausdrängt. (Helimski 1998: 509). Damit kann man erklären, warum 
fast ausschließlich nur ein Vokal a vor dem Stimmbandverschlußlaut steht. 
Beispiele für die Ableitung sind: bagir 'Bergkuppe' —» bakira"ku 'kleine Berg-
kuppe' C55:68, d'ikara 'Berg —> d'ikaraku 'kleiner Berg' SN3:35, hors 'Ge-
sicht' —» hora"ku 'kleines Gesicht' T79:109, koli 'Fisch' —> kola"ku 'kleiner 
Fisch' T79:108, .vamw 'Mütze' sama"ku 'kleine Mütze' C55:65, tantagas 
'breit' tant3ga"ku 'ein bißchen breit' T79:124. 

3. Das dritte diminutive Suffix ist das Suffix -ADKU0, das an den Genitiv-
stamm des Wortes herantritt.. Helimski nimmt ein Suffix mit der Form -ADKU 
an (Helimski 1998: 509), d. h. der Vokal U hat die Allomorphe u, ü, i und i. 
Die Beispiele beweisen aber nicht, daß der Endvokal ein U sein muß. Körtvely 
meint, daß man die Suffixe mit den Allomorphen -"ku und -tjku zusammen 
betrachten sollte. Sie nimmt eine Form -DKU0 an (Körtvely 1999: 234). Meiner 
Meinung nach haben diese Suffixe verschiedene Formen. Wenn man eine ein-
zige Form annimmt, kann man einige Wortformen gar nicht erklären. Z. B. 
wäre unklar, warum das Wort d'aijw 'Tundra' (Gen. d'aijura, PI. Gen. d'aijuru") 
eine Diminutivform d'arjuraijku 'kleine Tundra' hat. Die Form -arjku kann man 
nur dann erklären, wenn man kein -DKU0, sondern ein -ADKU0 annimmt, das 
an den Genitivstamm des Nomens tritt, aber so, daß der Endvokal wegfällt. 
Beispiele für diese Bildung: d'amaöa 'wildes Tier' —» d'amdöarjku 'wildes Tier-
chen', barisi 'Teufel' —> barusarjku 'Teufelchen' K24, kons 'Kindlein' —> ko-
naijku 'kleines Kindlein' B89:76, /ara 'erfahrungslos' —» hrar/ku 'ziemlich 
unerfahren' H94:64, ma" 'Zelt' maöarjku 'Zeltchen' T79:108, natjha 
'schlecht' nambaqku 'ziemlicht schlecht' T79:125 usw. 

Das Suffix ist proto-uralischer Herkunft, Györke rekonstruiert eine Form 
PU *-qk* (Györke 1935: 58). 

Es ist schwer zu sagen, wann welches Suffix an ein Wort treten kann. Es gibt 
einige Belege dafür, daß dasselbe Wort verschiedene Suffixe ohne Bedeu-
tungsunterschied haben kann. (Z. B. Agustayku H94:66 und Agusta"ku H94:75 
'Augusta', tund'a"ku 'Fuchs' T79:211 und tund'iarjku FN:50). 
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4. In Nganasanischen gibt es ein zusammengesetztes Suffix, das oft an Eigen-
namen erscheint: -MACKU0. Der zweite Teil des Suffixes ist das Diminutivsuf-
fix -KUo. Mit Hilfe dieses Suffixes kann man von Substantiven diminutive 
Eigennamen bilden: d'iyi 'Bündel' —> D'irjimia"ku H94:31, Labti"ma"ku 
H94:37, Domtuma"ku H94:37 usw. 

6.4. Die denominalen Adjektive 

Die Wortart Adjektiv ist keine universale Wortart, d. h. das es gibt Sprachen, 
39 

die diese Wortart nicht kennen, wie z. B. das Toposa . Vermutlich war im 
Ururalischen die Wortart Adjektiv auch nicht streng vom Substantiv getrennt. 
Diese Besonderheit hat das Nganasanische teilweise immer noch bewahrt. 

Die Wortart Adjektiv bezeichnet die Eigenschaften von Personen, Sa-
chen, Zuständen und Vorgängen. Im Nganasanischen gibt es meistens einen 
morphologisch ausgedrückten Unterschied zwischen Adjektiven und Substan-
tiven. D. h. Adjektive sind in der Regel abgeleitet, aber auch primäre, nicht 
abgeleitete Adjektive kamen vor, deren Anzahl aber klein ist (z.B. nsijha 
'schlecht'). Die Ableitung erfolgt mit Hilfe verschiedene Adjektivsuffixe. Ein 
Teil der Suffixe sind die so genannte forrnative Suffixe, was bedeutet, daß das 
jeweilige Suffix nur die adjektivische Form bestimmt, aber keine eigene „se-
mantische" Funktion hat. Andere Suffixe haben auch eine zusätzliche semanti-
sche Funktion, wie z. B. Farbbezeichnung oder Komparation usw. 

Die nganasanischen Adjektive können in einem Satz als Attribut oder als 
Prädikat verwendet werden. 

39 Die Sprache wird im Sudan gesprochen und gehört zu Nilo-Sacharani scher Sprachfamilie. 
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6.3.1. Die formativen Adjektivsuffixe -"KA, - K 9 9 und -JKU3 
(Stamm —> Adj) 

1. Das Suffix -"KA ist heute verdunkelt und nicht mehr produktiv. Das Suffix 
kann auch an einem verdunkelten Stamm erscheinen, wie z. B. rmmcfü"ka 
'lahm' T79:119, ani- 'groß' —» ani"ka 'groß'. Der Stamm kann aber auch noch 

4 0 

heute selbständig benutzt werden: tala 'Glück' —»talatjkä 'glücklich' C55:60 . 
Der Suffix läßt sich auf das Protouralische zurückführen, und hat die Form PU 
*kkV. 

(210) I"j mjq qu"oj ani"ka tansamu". 
. ja wir(Pl) ein groß-Nadj 1 Familie-Pll s 

'Да, мы одна большая семья.' JN:6 
'Ja, wir sind eine große Familie.' 

2. Das andere formative Adjektivsuffix -КЭЭ kommt dagegen häufig vor. Die 
Adjektive mit diesem Suffix drücken die ständige Qualität eines Subjektives 
aus: cesagaa 'kalt', hojmagaa 'dunkel' (z. B. Nacht), homagaa 'scharf (z. B. 
Messer), meragaa 'schnell', najbagaa 'lang', taijkagaa 'stark', najbagaa ljapta 
'lange Haare', hiragaa yanasa 'ein hochgewachsener Mensch' usw. Seltener, 
ist, daß das Wort mit diesem Suffix nicht nur als Adjektiv, sondern auch als 
Substantiv gebracht wird: cesagaa 'kalt, Kälte', tasagaa 'bitter, Bitterkeit', da-
ragaa 'Krakheit, Schmerzen', dasaga 'naß, Nässe' B:53 usw. 

Das Adjektiv steht im Satz als Attribut, für den prädikativen Gebrauch 
habe ich kein Beispiel gefunden. 

(211) Ма5э takanu hing а l'ansa baSuatatu 
Zelt-Gen hinter(PO) hoch-Nadj2 Gesträuch wachsen-Vimp-Kimp-3Sg s 
'Позади чума растёт высокий кустарник.' Т73:271 
'Hinter dem Zelt wächst ein hocher Strauch.' 

Das Suffix läßt sich auf das Protouralische zurückführen. Lehtisalo rekonstru-
iert eine Form PU *ke (Lehtisalo 1936: 340). 

3. Das Suffix -JKU9 kommt sehr häufig vor, aber es ist nicht mehr produktiv. 
Es tritt an verdunkelte Stämme heran. In einigen Fällen fällt der Laut j weg. E. 
P. Bol'dt ist der Meinung, daß die Wörter mit diesem Suffix die physische Ei-
genschaft eines Substantives betonen (Bol'dt 1989: 73). Beispiele für die Ab-

4 0 Der Laut rj gehört zum Stamm, das Substantiv laut bei Castren talarj. Dieser Laut ij war 

auch ein Suffix (z. B. boluag 'böse'). 
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bildung: d'arbajko 'dick' B:73, d'abijkua 'schwatzhaft' H94:43, kolbajku 
'nackt' M70:79, bndujko 'schwach' T79:119, sikakua 'dick' C55:66; tubako 
'eng' M70:91. 

6.4.2. Die moderativen Suffixe: -JKIA, -CL'ICKU0, -D IR, -D'9 
(Adj -> Adj) 

Diese Suffixe drücken das subjektive Verhältnis des Sprechers zum Subjektiv, 
die Intensität der Eigenschaft des Subjektives oder die Komparation aus. Die 
Bedeutung der vier Suffixe ist sehr ähnlich, aber es bestehen verschiedene Be-
deutungsnuancen. 
Diese Bedeutungsunterschiede kann man auf folgender Skala illustrieren: 

Normal mit -CL'ICKU0 mit -D'IR mit -D' Э mit-JKIA 
ngan. katsg39 кабэ'Ч'йш katogad'ir kaöud'g katagsjkia 
russ. светлый светловатый чуть посветлее посветлее очень светлый 
deut. hell ein wenig heller etwas heller heller sehr hell 

Im Nganasanischen gibt es nur zwei morphologisch ausgedrückte Ver-
gleichsformen. Die Grundstufe wird durch ein primäres Adjektiv ausgedrückt, 
die Steigerungsstufe wird durch die Suffixe -D'IR, -CL'ICKU0 oder -D'3 gebil-
det, wobei die Steigerungform auch ohne Ableitung bleiben kann. In diesem 
Fall hat das Wort keine zusätzliche Bedeutungskomponente (siehe Beispielsatz 
212). Eine Superlativform existiert im Nganasanischen nicht. 

(212) Dahuma qahugatata saghol'aqga hüörnanu тткэ. 
Schwester-PxSgl Schwester-Abl-PxSg2 fünf Jahr-Prol alt-Sg3 s. 
'Моя сестра старше твоей на пять лет.' Т73:259 
'Meine Schwester ist um fünf Jahre älter als deine.' 

1. Die Adjektive mit dem Suffix -JKIA haben eine augmentative Bedeutung 
und drücken aus, daß die Eigenschaft sehr intensiv ist. Das Suffix tritt an den 
Nominativstamm: hiragaa 'hoch' —> hirggajkia 'sehr hoch', saykagaa 'schwer' 
—> Hdfjkdgdjkia 'sehr schwer', cesagaa 'bitter' —» cesagajkia 'sehr bitter' usw. 
Das Suffix steht fast immer nach dem formativen Suffix -КЭЭ, oder seltener 
nach anderen formative Suffixen. Bisher konnte ich nur zwei Beispiele finden, 
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die nicht abgeleitet sind: bolua 'böse' —» boluaikä 'sehr böse' C55.69, tiiajka 
'mager, dürr' KS212. 
! Das Suffix ist zusammengesetzt. Der erster Teil ist wahrscheinlich ein 

p'rotouralisches Adjektivsuffix *j* (Györke 1934: 34), das im Nenzischen noch 
heute produktiv ist: wesej 'alt', siraj 'Winter-'. Dieses Suffix ist im Nganasani-
schen nur als Teil der zusammengesetzten Suffixe bewahrt, wie z. B. als j Ele-
ment des Suffixes der Farbbezeichung oder als Element der fombildenden Suf-
fixe. Der zweite Teil des Suffixes kann eventuell mit der Form PU *k* (Györke 
1934:9) identisch sein. 

Das Suffix ist heute nicht mehr produktiv und kommt nicht oft vor. An-
statt des Suffixes kann eine analytische Konstruktion mit dem Wort cetua ste-
hen: namagajkia ~ cetua namagaa 'sehr weich'. 

Nach dem Suffix können theoretisch verschiedene Suffixe vorkommen, 
aber bei meinen Untersuchungen habe ich nach dem Suffix nur Diminutivsuffi-
xe gefunden: nerajkaku 'sehr sauber' B74.262. Leider habe ich keinen Satz mit 
dieser Ableitung, weshalb ich über das Verhalten als Satzglied nichts näheres 
sagen kann. 

2. Das Suffix -CL'ICKU0 drückt aus, daß die Eigenschaft des Substantives "ein 
bißchen intensiv" ist. Der Vokal U0 bedeutet, daß in der avamischen Mundart 
dieses u mit ü wechselt (Helimski 1998: 490). Das Suffix tritt an den Plural des 
Genitivstammes: ani- 'groß' —> PIGen arw"—> ana"l'ikü 'ein wenig größer' 
JN45. Wie die Beispiele zeigen kann, vor dem Suffix kein anderes Suffix ste-
hen, d. h. daß formative Suffixe wie z. B. - K 3 3 und -"KA oder das Suffix der 
Farbbezeichnung wegfallen: ani"ka 'groß' ana'Tikü, cesagaa 'kalt' —> ce-
Sd"l'ikü, d'abakuo 'rot' —» d'aba'Tiku, hekagaa 'warm' —> helo"l'ikü, hojmagaa 
'dunkel' —> hojma'Tikü, hiragaa 'hoch' —> hira"l'ikü usw. Nach dem Suffix 
können verschiedene Suffixe stehen, wie z. B.: 
Diminutivsuffix: cera'Tikaku 'ein wenig schmaler' T79:131 
Das Suffix -D'IR: hWliküdir 'ein wenig höher' T79:129. Diese Verbindung 
kommt sehr oft vor. 
Translativsuffix: hojma"l'ikümi"3 'es ist ein wenig dunkler geworden' T79:128. 
Außer den Ableitungssuffixen können nach dem Suffix -CL'ICKU0 auch Kasus-
und Possessivsuffixe vorkommen. 

Das Suffix ist zusammengesetzt und läßt sich auf PU *1* (Györke 1934: 
35, bei Lehtisalo PU *1 S.155) sowie auf PU *kk* (Györke 1934: 9) zurückfüh-
ren. 

154 



In einem Satz kann das Adjektiv mit diesem Suffix sowohl als Attribut 
auch als Prädikat vorkommen. Den attributiven Gebrauch illustriert der Satz 
(213), den prädikativen der Satz (214). 

(213) D'esjgata(i tagga"Mw isa ninima kotakatu i]uka"/zÄ:üj sataraj. 
Vater-Abl-PxSg3 kräftig-Nmod2 sein Bruder-PxSgl töten-Viter-Kimp-Sg3 s viel-
Nmod2-PlAcc Fuchs-PlAcc 
'Будучи посильнее отца, мой старший брат добывал побольше песцов.' 
Т73:240 
'Weil mein Bruder kräftiger ist als mein Vater, hat er mehr Füchse getötet.' 

Es ist zu bemerken, daß der attributive Gebrauch äußerst selten vorkommt. 
(214) Mana taane tagitita mera"Mü". 
ich Rentier-PIPxSgl Rentier-PlAbl-PxSg2 schnell-Nmod2-P13 s 
'Мои олени побыстрее твоих.' Т79:128 
'Meine Rentiere sind schneller als deine.' 

3. Das Süffix -D'IR drückt aus, daß die Eigenschaft intensiver ist {'etwas X-
er'). Mit dem Suffix kann man auch den Komparativ (Vergleichsstufe) bilden. 
Das Suffix tritt an den Nominativstamm heran: cesdgdd 'kalt'—> ceszgad'ir 
'etwas kälter' T79:129, kosüa 'trocken' —> kosüod'ir 'etwas trockener' B89:77, 
Sdt]kag33 'schwer' —> saqkagad'ir 'etwas schwerer' T79:128 usw. 

Vor dem Suffix kommen besonders oft die Suffixe -CL'ICKU0 und -КЭЗ 
vor, z.B. cesd"l'iküd'ir 'ein bißchen kälter' T79:129, t'aral'ikujur 'etwas schmal' 
C55:63, noga"l'iküd'ir 'etwas näher' T79:129 usw. (Bezüglich der Beispiele für 
die Verbindung mit dem Suffix -КЭЭ siehe dort.) Außerdem können noch die 
formativen Suffixe, wie z.B. das Suffix -"KA und das Suffix der Farbbezeich-
nung, vor diesem Suffix stehen: ani"kad'ir 'ewas größer' T79:128, jabakuajur 
'rötlich' C55:52. Das Suffix ist ein abschließendes Suffix, d. h. daß nach die-
sem Suffix andere Suffixe nicht vorkommen können. 

In einem Satz steht das Adjektiv mit diesem Suffix nur als Prädikat, mei-
stens als Teil einer komparativen Konstruktion. 

(215) Mintima mintigatata saqkagai//>. 
Gepäck-PxSgl Gepäck-Abl-PxSg2 schwer-Nmod3-Sg3 s 
'Моя ноша потяжелее твоей.' Т79:128 
'Mein Gepäck ist etwas schwerer als deines.' 

Als Attribut kommt ein Adjektiv mit diesem Suffix nie vor. 
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4. Das Suffix -D '3 ist ein sehr seltenes und heute nicht mehr produktives Suf-
fix. Das Suffix tritt an den Genitivstamm heran: пэуИэ 'schlecht' nambud'e 
'schlechter' T79:130, taijbgaa 'kräftig' taijgud'e 'kräftiger' T79:129, kata-
gaa 'hell' —» kaöud'e 'heller' T79:130. Wie die Beispiele zeigen, stehen die 
formativen Suffixe vor dem Suffix -D'9. Dieses Suffix ist ein "einsames" Suf-
fix, da es mit anderen Suffixen keine Verbindung eingeht, d. h. vor oder nach 
dem Suffix kommt kein anderes Suffix vor. 

In einem Satz kann das Adjektiv mit diesem Suffix als ein Teil einer 
komparativen Konstruktion vorkommen. In diesem Fall ist das Wort immer das 
Prädikat des Satzes. 

(216) Danuo ma" korukata makuc/e. 
richtig Zelt Haus-Abi niedrig-Nmod4-Sg3 s 
'Чум пониже дома.' T79:13 О 
'Ein richtiges Zelt ist niedriger als ein Haus.' 

Als Prädikat nimmt das Adjektiv immer die letzte Stelle des Satzes ein, die 
anderen Satzteile stehen somit vor dem Adjektiv. 

Das Adjektiv kann in einem Satz auch als Attribut benutzt werden. In 
diesem Fall steht es natürlich vor dem Substantiv. 

(217) Najbuöfe bjnj nakalT'ag. 
lang-Nmod4-[Acc] Leine-[Acc] nehmen-Kperf-Sg2 s 
'Ты взял верёвку подлиннее.' Т79:130 
'Du hast eine längere Leine genommen.' 

Ein Adjektiv mit diesem Suffix kann auch als Apposition im Satz vorkommen, 
d. h. es steht nicht vor dem Substantiv, sondern nach ihm. In diesem Fall richtet 
es sich in Kasus und Numerus nicht nach dem Substantiv, sondern bleibt un-
verändert. 

(218) Taa"tu namburfe koj"a. 
Rentier-PlPxSg3 schlecht-Nmod4 hinterlassen-Kperf-Sg3 s 
'Оставил оленя, который похуже.' Т79:130 
'Ich habe die Rentiere, die schlechteren, hinterlassen.' 

Wie die oben angeführten Beispiele auch zeigen, haben diese vier Suffixe eine 
ähnliche Bedeutung, aber sie verhalten sich sowohl syntaktisch als auch 
morphologisch unterschiedlich. Leider ist es nicht leicht, solche Wörter zu 
finden, an denen alle vier Suffixe vorkommen. Die folgende Tabelle enthält 
Wortpaare, an denen mindestens zwei der vier Suffixen vorkommen. 
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Normal mit -CL'ICKU„ mit -D'IR mit -D' 9 mit -JKIA 
ani"ka 'groß' ana'Tikü JN45 ani"kad'ir 

T79:128 
anid'a" KS:64 — 

öesagsa 'kalt' öesa'Tikü 
T79:127 

cesagad'ir 
T79:128 

— fasageikia 
C55:63 

döptagaa 'eng' d'öpta'Tikü 
T79:129 

d'öptagad'ir 
T79:128 

— — 

hojmagaa 'dunkel' hojm9"l'ikü 
T79:127 

faemagäjir 
C55:70 

— faemagaikia 
C55:70 

hiragaa 'hoch' hira'Tikü 
T79:127 

firagäjer C55:72 hirud'a 
T79:129 

hiragajk'ia 
M70:76 

katagaa 'hell' kaSa'Tikü 
T79:127 

katagad'ir 
T79:128 

kaöud'a 
T79:129 

katagajkia 
T79:127 

maka 'niedrig' maga'Tikü 
T79:127 

makagad'ir 
T79:128 

makud'a 
T79:130 

-

maragaa 'schnell' mara'Tikü 
T79:128 

— - maragajkia 
T79:127 

nokuo 'nah' noga"rikü 
T79:127 

nokuod'ir 
T79:128 

nokud'a 
T79:129 

-

rjukagas 'viel' rjökaTiku C55:45 - - gökageikia 
C55:45 

sarjkagaa 'schwer' sankal'iku 
C55:65 

saijkagad'ir 
T79:129 

- saqkagajkia 
T79:127 

Seku 'eng' äega'Tikü 
T79:127 

sakud'ir B89:77 sakud'a 
T79:130 

— 

taqkagaa 'stark' tarjga'Tikü 
T79:127 

- - tarjageikia 
C55:61 

'breit' - tonkagäjur 
C55:62 

- tonkageikia 
C55:62 

Die Tabelle zeigt, daß das Suffix -cL'IcKU0und das Suffix -D'IR fast bei allen 
Adjektiven vokommen, und daß die am seltensten vorkommenden Suffixe die 
Suffixe -D'3 und -JKIA sind. 

6.4.3. Die relativen Adjektive 
(Subs —> Adj, Adv Adj) 

Im Nganasanischen gibt es zwei Suffixe für die Bildung relativer Adjektive: - 3 
und -9D'9. Die Adjektive mit diesen Suffixen können ausschließlich vor ei-
nem Substantiv stehen, d. h. sie können nur attributiv, nicht aber prädikativ 
verwendet werden. 
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1. Das Suffix - 3 tritt an den Nominativstamm des Substantives heran: d'ali 
'Tag, Sonne' —» d'alia 'täglich', koli 'Fisch' —» kolia 'Fisch-', noru 'Frühling' 
—» norua 'Frühlings-' usw. 

Das Suffix ist produktiv und kommt häufig vor. Es kann an Wörter mit 
den folgenden Bedeutungen herantreten: 
- an Wörter, die einen Zeitraum beschreiben: norua 'Frühlings-', hirjhia 
'Abend-', d'alia 'täglich' usw. 
- an Wörter, die einen Platz, eine Stelle benennen: maskabaa 'aus Moskau' 
H94:34 usw. 
- an Tiernamen: tuntia 'Fuchs-', kolia 'Fisch-' 
- an Stoffbezeichungen: hualaa 'steinig' T73:225, nörumua 'Kupfer-', t'irimea 
'von Rogen' C55:64 usw. 
Relativen Adjektive können von abstrakten Substantiven nicht gebildet werden. 

2. Das Suffix -3D'3 ist wahrscheinlich ein zusammengesetztes Suffix, dessen 
erster Bestand mit dem Suffix -9 identisch ist. Das Suffix haben E. P. Bol'dt 
und Terescenko ausführlich beschrieben (Bol'dt 1977: 86-90, Bol'dt 1989:46-
48, Terescenko 1973: 225, Terescenko 1979:136-138). 

Das Suffix tritt meistens an Substantive mit den folgenden Bedeutungen: 
- an Wörter, die einen Zeitraum beschreiben: hiqhiad'a bi"a 'Abendsuppe', 
noruod'a 'Frühlings-' T79:137, rjütüad'a 'Herbst-', sürüod'a 'Winter-' T79:44, 
talod'a 'gestrig' B77:86 usw. 
- an Tiernamen: d'eptuod'a 'Gans-' 
- an Stoffbezeichungen: latad'a 'Knochen-', B77:86, soruod'a 'regnerisch' 
B77:86, basad'a 'Eisen-', hoad'a 'Holz-', betud'a 'Darm-', cimid'a 'Zahn-' 
- an Wörter, diie einen Platz, eine Stelle benennen: horad'a 'links41', der da 
'mittlerer' usw. 

Im Gegensatz zum Suffix -9 kann das Suffix -9D'9 auch an Adverb ge-
fügt werden. Das Adverb kann primär sein, wie z. B. timinia 'jetzt' -> 
tjmjnääd'a 'heutige' B77:86, oder abgeleitet, wie z. B.: tarjsd'a 'im Sommer' —> 
taysdada 'sommerlich' T73:226, d'alid'a 'am Tage' d'alidad'a 'heutige' 
T73:22642. Der Folgende Beispielsatz illustriert den Gebrauch des vom Adverb 
gebildeten Adjektives: 

41 hora 'Gesicht' 
Die Adverbien sind von Substantiven mit Hilfe der Postposition da abgeleitet. Diese 

Wörter sind heute schon lexikalisiert. Die Basiswörter sind die: tarja 'Sommer', d'ali 'Sonne, 
Tag'. 
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(219) Kurad'i bj"a tajgu timinäädapta talooc/apta? 
welche Suppe gibt-es-Minter-Sg3 s heute-Nrel2-Klit gestern-Nrel2-Klit 
'Какой суп есть, сегодняшний или вчерашний?' В77:86 
'Was für eine Suppe gibt es, die heutige oder die gestrige?' 

Der Unterschied der Bedeutungen der beiden Suffixe ist nicht ganz klar. Te-
rescenko ist der Meinung, daß -9D '3 die Qualität des Substandves betont, -Э 
jedoch die Qualität des Substantives nur beschreibt (Terescenko 1973: 225). 
Die Untersuchung des semantischen Unterschieds ist sehr schwierig, weil man 
nur selten Wörter mit beiden Suffixen findet und noch seltener kann man der-
artige Satzpaare finden. Die folgende Tabelle enthält die Wortpaare, welche ich 
gefunden habe. 

Basiswort mit Suffix -Э mit Suffix -ЭБ'Э 
huata 'Stein' 1ша1ээ T73:225 hual93d'a T73:225, T79:138 
kolj 'Fisch' koljs T79:86, 135, JN:21, B77:89 koliads T73:225 
iürii 'Winter' Sürüo JN:39 sürüd'9 T79:44, 138 

Die folgenden Sätze illustrieren den Gebrauch der Suffixe. Ich bin der Mei-
nung, daß kontextfrei stehende Sätze Terescenkos Auffassung nicht zweifels-
frei beweisen können. Zu einer vollständigen Analyse des Unterschiedes zwi-
schen den mit diesen Suffixen abgeleiteten Wörtern, benötigt man unbedingt in 
einem Kontext stehende Sätze. 

(220) Naaga maSajcüd'a nira kolja bi"a hiri"a. 
gut-Gen Gast-Gen-PO(All) Frau-PxSg2 Fisch-Nrell-[Acc] Suppe-[Acc] kochen-
Kperf-3Sg s 
'Для хорошего гостя твоя жена рыбный суп сварила.' Т79:86 
'Für den guten Gast hat deine Frau Fischsuppe gekocht.' 
(221) Dabubta"a qahuma koliэёэ bja hiritatj. 
Schwester-Nbes Schwester-PxSgl Fisch-Nrel2-[Acc] Suppe-[Acc] kochen-Vimp-
Kimp-3Sg s 
'Самая старшая из моих сестёр варит рыбный суп.' Т73:225 
'Meine älteste Schwester kocht Fischsuppe.' 
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6.4.4. Das Suffix -CKU9, -JKU3 der Farbbezeichnung 
(Subs/Stamm —> Adj) 

Im Nganasanischen gibt es für die Adjektive der Farbbezeichnung ein speziel-
les Suffix, dieses Suffix tritt jedoch nicht an alle Adjektive, die eine Farbe be-
zeichnen. Dieses Suffix hat die Form -JKU9, -CKU9, die Form mit j kommt 
jedoch seltener vor. Beispiele für die Ableitung sind: dabakuo 'rot' T79:119 
(vgl. jaba"amuju"am 'rot werden' C55:52), dod'akuo 'grau' T73:206, kicako 
'grau' 179:119, sirajkuo 'weiß' T79:130, sonankua 'schwarz' C55:66 (vgl. 
sonantundum 'schwarz sein' C55:66), tusajkuo 'schwarz' T79:119, tojakua 
'braun' C55:62, tod'akuo 'gelb' T79:143 usw. 
Die Basisstämme der Adjektive sind heute schon verdunkelt. 

6.4.5. Das Suffix -"BAL3 
(Subs —> Adj, Adj —»Adj) 

Das Suffix -"BAL9 hat die Bedeutung 'reich sein an etwas', wie z. B. d'b"b'ali 
'reich sein an Rentiermoos' T73:207, heygi"b'ab 'stellenweise schwarz' 
T79:143, hualü"bab 'reich an Steinen' T79:142, kombubala 'wellenreich' 
C55:48, siru"bab 'reich an Eis' T79:276. Das Suffix tritt an den Plural des 
Genitivstammes des Substantives oder Adejektives heran. Das abgeleitete Wort 
ist immer ein Adjektiv. 

Es handelt sich um ein zusammengesetztes Suffix, dessen erster Teil -ba 
sich auf PU *-p»~ *ß* zurückführen läßt (Györke 1934: 19). Der zweite Teil ist 
mit dem Suffix Nomen possessoris -LA identisch. Dieses Suffix stammt auch 
aus uralischer Zeit (PU *-lV). 

Das Suffix ist sehr produktiv und kommt häufig vor. Terescenko ist der 
Auffassung, daß es eine Besonderheit des Suffixes ist, daß die mit dem Suffix 
abgeleiteten Wörter eine neue Bedeutungsnuance bekommen können. Sie 
drücken aus, daß das Substantiv die benannte Qualität stellenweise oder zeit-
weise hat: hekuti"bab 'zeitweise warm', tod'akü"bah 'stellenweise gelb' (Te-
rescenko 1979:143). Mit dieser Bedeutung hat auch Bol'dt gerechnet (Bol'dt 
1984:64). 

Nach dem Suffix -"BAL9 können auch andere Suffixe stehen, wie z. B. 
das Augmentativsuffix - 9 (ciirü"bala"a 'sehr bewölkt' T79:143). Vor dem 
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Suffix kann nur das formative Suffix der Farbbezeichnung stehen: debakabala 
'stellenweise rot'. 

Das Adjektiv kann in einem Satz als Attribut stehen. 
(222) Donanta d'ia"b'a/aj mauj hursjSaq. 
Selbst-PxSg2 Moos-Nrei-PlAcc Erde-PlAcc suchen-Fut-Sg2 s 
'Ты сам будешь искать богатые ягелем места.' Т73:124 
'Du wirst selbst eine an Rentiermoos reiche Stelle suchen.' 

6.4.6. Das Similativsuffix -R9KU 
(Subs Adj, Post Adj) 

In den samojedischen Sprachen findet man ein Suffix mit der Bedeutung 'ähn-
lich sein wie, -gleich'. Im Nganasanischen hat das Suffix die Form -R9KU. 
Der Vokal U kann abhängig vom vorher stehenden Vokal als u, i oder i reali-
siert sein. (Siehe Helimski 1998: 490). Wenn das Suffix nach einem Konsonant 
steht, wird der Konsonant R als l erscheinen, wie z. B. bei bigajbku 'einem 
Fluß ähnlich', malagu 'einem Zelt ähnlich'. In diesen Beispielen sollte ein 
Stimmbandverschlußlaut vor dem l stehen, der aber entsprechend den Regeln 
der Morphophonologie weggefallen ist. (Siehe Helimski 1998: 495). 

Das Suffix tritt an den Nominativstamm eines Substantives, eines Ad-
jektives oder eines Zahlwortes heran: bat] 'Hund' —> babgu 'einem Hund ähn-
lich' T79:141, desi 'Vater' desiraki 'dem Vater ähnlich', hetjka 'schwarz' 
—> herjkaragi 'schwärzlich' T79:141, kümaa 'Messer' —> kümaaraku 'einem 
Messer ähnlich' K63, sajba 'sieben' —> sajbaragi 'einer 7 ähnlich' H94:81, siti 
'zwei' —> sitiraki 'einer 2 ähnlich' FN14. Das Suffix kann auch an Postpositio-
nen treten: naragura 'dir ähnlich' (PO+Similativ+PxSg2) T79:164, naraguma 
'mir ähnlich'T79:164. 

Das Wort mit diesem Suffix steht im Satz als Prädikat oder als Attribut. 
(223) Sejmjöi tahar'a an\j"a qanuo cajnitaragi". 
Auge-PlPxSg3 also nun echt Teekessel-Nsim-P13 
'Augen wie ein echter Teekessel.' KNS: 167/150 
(224) Duomanu heSitindj" sürüragu" ciirüö". 
Himmel-Prol gehen-Kimp-P13 Schnee-Nsim-Pl Wolke-Pl 
'По небу плывут похожие на снег облака.' Т79:141 
'An dem Himmel schwimmen an Schnee erinnernde Wolken.' 
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6.4.7. Die Nomen possessoris Suffixe -ТЭ, -RA, -BUS, -LK3 
(Subs Adj) 

Die Nomina possesoris (Adjektive) sind von einem Substantiv gebildet, und 
drücken aus, daß das Adjektiv die Eigenschaft des Grundwortes besitzt. Im 
Nganasanischen gibt es vier verschiedene Suffixe für Nomina possessoris. 

1. Das Suffix -ТЭ ist ein heute nicht mehr produktives und selten vorkommen-
des Suffix. Im Matorischen gibt es ein besitzanzeigendes Suffix -ta/-tä, das 
man wahrscheinlich mit dem nganasanischen Suffix -ТЭ in Zusammenhang 
bringen kann. Helimski führt das Suffix auf PS *t3-ta / * t3-te zurück, wobei *t3 

das Suffix der denominalen besitzanzeigenden Verben ist. Der zweite Teil des 
Suffixes ist mit dem Partizipiumsuffix *-ta / *-te identisch (Helimski 1997: 
178). 

Das Suffix tritt an den Nominativstamm: hua 'Holz' —> huaöa 'Holz-' 
SN3:27, koli 'Fisch' -> kolßa 'Fisch-' T79:139, kourü 'klares Himmel' 
kourüta 'sonnig' MU7 usw. 

(225) 9mti d'alj kourüia d'alj. 
dies Tag sonnig-Nposl Tag-Sg3 s 
'Этот день солнечный.' T79:171 
'Dieser Tag ist ein sonniger Tag. 

Wie der Beispielsatz zeigt, steht das Adjektiv im Satz als Attribut. 

2. Das,Suffix -RA hat die zwei Allomorphe -ra und -la. Nach den Lauten ü und 
i steht immer das Allomorph -ra, nach anderen Laiiten kommt immer -la vor: 
hualüra 'steinig' B89:74, bialea 'windig' C55:69, kocelaa 'krank' 179:140, 
suruala 'regnerisch' T79:140, tonsira 'stürmisch' T79:139 usw. 

Dieses Suffix ist nicht mehr produktiv und man findet dafür nur wenige 
Belege. Das Suffix läßt sich auf ein Suffix PU *RV zurückführen. (Györke und 
Lehtisalo haben ein PU *r* (Györke 1934: 141) und ein PU *!• (Györke 
1934:35, Lehtisalo 1936: 55) rekonstruiert. Ich nehme an, daß es sich im Nga-
nasanischen nur um Allomorphe handelt.) 

Nach dem Suffix kommt sehr oft ein Augmentativsuffix vor: cTiatVa 
'moosig' T79:140 vgl. d'ielea 'moosig' C55:64, nikalf'a 'kräftig' T79:140 vgl. 
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nikalea 'kräftig' C55:59, kintalf'a 'rauchig' T79:140 vgl. kintala 'rauchig' 
B89:65 usw. 

Mit der selben Bedeutung kommt manchmal auch das Suffix -NA vor: 
d'üona 'sandig' T79:140 <— d'üa 'Sand', d'ienea 'moosig' C55:64 d'ia 
'Moos'. Es ist unklar, wo der Unterschied zwischen der Bedeutungen der Suf-
fixe -RA und -NA liegt. Wahrscheinlich sind es nur zwei Varianten. Das Suffix 
-NA ist völlig unproduktiv. In den von mir untersuchten Materialien findet man 
noch einige Wörter mit beiden Suffixen: 

Grundform mit Suffix -RA mit Suffix -NA 
d'ia 'Moos' d'ielea 'moosig' C55:64 d'ienea 'moosig' C55:64 
d'üa 'Sand' d'öla 'sandig' B89:37, 

d'ööla B65 
d'üola T79:139 

d'öna"a 'sandig' B89:33 
d'uona KS99 
d'üona T79:140 

Dieses Suffix findet man auch im Selkupischen (-nj) und es läßt sich auf 
PU *n* zurückführen (Györke 1934:49, Lehtisalo 1936:121). 

3. Als denominales Adjektivsuffix kommt das Suffix -BUS sehr selten vor. 
Bislang konnte ich nur die folgenden Belege finden: nim 'Name' —> ттЫэ 
'Erwachsener' (wörtl. jemand mit Name) T79:138, d'eptu 'Gans' —» d'eptabuo 
'Gans' T79:138, B89:49, кэки 'Nebel' ^ кэкигЫэ 'nebelig' T79:138. In die-
sem Beispiel ist der Laut r unklar. Beispiele findet man meistens bei Terescen-
ko. Sie hat leider nur einen Beispielsatz aufgezeichnet. Auf der Grundlage die-
ses Satzes kann man nicht viel über den Gebrauch des Suffixes sagen. In die-
sem Satz ist das Adjektiv das Prädikat des Satzes und es ist wahrscheinlich 
schon substantiviert. 

(226) Sitj кадкэ ñimЫэ. 
'Он уже взрослый.' Т79:138 
'Er ist schon ein Erwachsener.' 

Die denominale Bildung mit diesem Suffix ist nicht typisch, für deverbale Bil-
dung findet man hingegen mehrere Beispiele, obwohl beide Bildungsweisen 
schon unproduktiv sind. (Bezüglich der deverbalen Ableitung siehe im Kapitel 
5.10.) 

4. Das Suffix -LK9 ist ein denominales Nominalsuffix, das an den Plural des 
Genitivstammes tritt. Das Basiswort der Ableitung ist sehr oft ein Wort, das 
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einen Körperteil benennt: cimi 'Zahn' -» cimälka 'scharf-zähnig' B89:72, 
d'epsi 'Augenbraue' —> d'epsalks 'mit großen Augenbrauen' T79:125, d'ensi 
'Wert, Preis' —> d'end'alks 'wertvoll' T79:126, mersi 'Schulter' —» mersalka 
'mit großem Schulter' T79: 126, tjonda 'Verstand' yondalka 'verständig' 
T79:125 usw. 

Terescenko (1979: 125) meint, daß die Adjektive mit diesem Suffix Iro-
nie oder ironisierende Untertöne des Sprechers ausdrücken. Die ironische Be-
deutung kann auch neutralisiert, oder mit Hilfe des Augmentativsuffixes noch 
stärker ausgedrückt werden, wie z. B. d'epsalka"a 'mit sehr großen Augenbrau-
en' T79: 126, ijaptalka"a 'sehr behaart' T79:126. 

Die Adjektive können in einem Satz sowohl als Attribute, als auch als 
Prädikate vorkommen. 

(227) 9m(j satara kuhu cetua d'end'a1кэ. 
dies-Gen Fuchs-Gen Fell sehr wertvoll-Npos4-Sg3 s 
'Шкура этого песца очень ценная.' Т79:126 
'Das Fell dieses Fuchses ist sehr wertvoll.' 

Dieses Suffix unterscheidet sich von anderen Nomen possessoris Suffix darin, 
daß es das subjektive Verhältnis des Sprechers zum Gesagten ausdrückt. Eine 
solche Bedeutungsnuance luß sich im Fall der anderen Suffixe nicht nachge-
weisen. 

6.4.8. Nomen possessoris loci -TU9 
(Subs -» Adj) 

Das Suffix drückt aus, daß irgendetwas zu dem Platz gehört, den das Basis wort 
benennt: turku 'See' —» turkutia 'zum See gehörig' T79.140, та" 'Zelt' —> 
тайэ 'zum Zelt gehörig' T79:140, sad'e 'Weg' —> sed'etb 'zum Weg gehörig' 
T79:140 usw. Das Suffix tritt an den Nominativstamm. 

Im Satz kann das Adjektiv mit diesem Suffix nur als Attribut vorkom-
men. 

(228) BaguSatia qandujma nakalasjSam. 
Meer-Npos5-[Acc] Boot-AccPxSgl nehmen-Fut-Sgl s 
'Возьму свою лодку, находящийся на море.' Т79:140 
'Ich werde mein am Meer liegendes Boot nehmen.' 
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6.5. Die denominalen Substantive 

6.5.1. Das Suffix -TAJ 
(Subs -> Subs) 

Im Nganasanischen gibt es ein spezielles Suffix, mit dessen Hilfe man aus-
drücken kann, daß das Grundwort als Spielzeug gemeint ist. Das Suffix tritt oft 
z. B. an Tiernamen. Der Laut A kann als a oder 'a erscheinen. Beispiele für die 
Abbildung sind: taa 'Rentier' —> taaö'aj 'Spielrentier', nüd 'Kind' —> nüdSaj 
'Puppe', kants 'Schlitten' -> lontsS'aj 'Spielschlitten', ma" 'Zelt' maiaSaj 
'Spielzelt'. 

6.5.2. Die präteritalen Nomina 
(Subs -> Subs) 

Die nganasanische Sprache hat die besondere Eigenschaft, daß die Vergangen-
heit morphologisch nicht nur an den Verben, sondern auch an den Nomina 
markiert sein kann. Diese Bedeutung wird durch das Suffix - D ' 9 9 bezeichnet, 
z. B. cajba 'Magen' —> cajbad'da 'der gewesene Magen', basa 'Eisen' ba-
sad'e 'das gewesene Eisen' T79:137, kantd 'Schlitten' —» kantad's 'der gewese-
ne Schlitten' B89:47, tunti 'Fuchs' -> tuntid'a 'der gewesene Fuchs' T79:137, 
buoSu 'Wort' —> buoöud'dd 'das gewesene Wort' usw. 

(229) Betuod'ej qunüntagatu", cajbaad'e", iqa". 
Darm-AkkPl nehmen-Viter-Kimp-P13 s, Magen-Nperf, sein-Mimp-P13 s 
'Die Därme nehmen sie, die gewesenen Innereien, sollen sie doch.' 
KNS: 160/29 

Das Suffix ist produktiv, wird aber nicht häufig benutzt. Wahrscheinlich ist das 
Suffix mit dem Suffix der Vergangenheit identisch. 
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6.5.3. Das Karitivsuffix -KAJ, -KAEI 
(Subs Subs) 

1. Ein Wort mit dem Suffix -KAJ wird meistens mit der Partizip Imperfekt des 
Verbes isa 'sein' (icüa) verwendet. Das Suffix tritt an den Nominativstamm des 
Substantives: sejmi 'Augen' sejmik'aj icüo 'blind' (wörtl. 'ohne Augen 
seiend') T79:145, ciirü 'Wolke' ciirüg'aj icüo 'wolkenlos' T79:144, ni 
'Frau' —» nig'aj icüo 'ledig' T79:145, tjonda 'Verstand' —> tjandaka ico 
'dumm' M70:86 usw. Wie die Beispiele zeigen, erscheint der Vokal A nach 
den Vokalen i und ü in der Form 'a. 

Das Suffix hat eine proto-uralische Herkunft und läßt sich als PU *kV 
rekonstruieren (Molnär-Nagy 1996:242). 

Die Konstruktion mit dem Partizip Imperfekt kann in einem Satz als At-
tribut oder Prädikat benutzt werden. Beispiele für die attributive Verwendung 
sind: nüög'aj icuo ni 'kinderlose Frau' T79:145, d'idg'aj icuo тэишэпи 'auf der 
Erde ohne Flechte' usw. 

Wenn die Konstruktion prädikativ benutzt wird, muß das Partizip prädi-
kativ konjugiert sein, das Substantiv mit dem Karitivsuffix bleibt unverändert. 

(230) Miq korukaj icüomu" 
wir Haus-Ncar sein-Ptlmp-Pl 1 s 
'Мы бездомные.' T79:145 
'Wir sind hauslos.' 

2. Das Suffix -KAEI ist ein zusammengesetztes Suffix. Der erste Teil ist das 
oben dargestellte Karitivsuffix, der zweite Teil ist wahrscheinlich ein Suffix 
-IV. Die Zusammensetzung fand schon in der proto-uralischen Zeit statt. Von 
den samojedischen Sprachen haben das Nenzische (-sala-ms) und auch das 
Selkupische (-¡coli) das Suffix bewahrt. Für das Protosamojedische kann man 
eine Form PS *käj-lV - *kä-lV rekonstruiren (siehe Molnär-Nagy 1996:242). 

Die Wörter mit diesem Suffix sind fast immer Adverbien (siehe Kapitel 
6.5.2). Als Substantiv erscheinen sie nur mit dem Partizip Imperfekt des Verbes 
isa 'sein'. In diesem Fall steht das Partizip im Satz immer als Prädikat und wird 
prädikativ konjugiert. Das Wort mit dem Karitativsuffix bleibt unverändert. 

(231) Nik'al'i icum. 
Frau sein-Ptlmp-Sgl s 
'Я холост.' JN12 
'Ich bin ledig.' 
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Das Wort ist oftmals durch das Translativsuffix zum Verb weitergebildet: ca-
jg'al'imsa 'ohne Tee bleiben' T79:258, taagatimsa 'ohne Rentieren bleiben' 
usw. 

6.5.4. Das Suffix der abstrakten Substantive 
(Subs Subs) 

Abstrakta bezeichnen Inhalte, die mit den Sinnen nicht wahrgenommen werden 
können, also begrifflich sind. Im Nganasanischen gibt es ein Suffix, mit dem 
abstrakte Substantive abgeleitet werden. Das Suffix hat die Form -TU": 
d'üraöi" 'Tiefe' T79:118, hel'iöi' 'Hilfe' B89:43, saykdöi" 'Gewicht' T79:118, 
tBijkdSi" 'Kraft' T79:118, usw. Das Suffix ist ein formatives Suffix, d. h. daß 
die Stämme, an das Suffix tritt, selbständig nicht vorkommen können. 

6.5.5. Die prädestinativen Noraina 
(Subs —> Subs) V ' ' 

In den nordsamojedischen Sprachen gibt es die Möglichkeit, die persönliche 
Vorausbestimmung, d. h. den zukünftigen Besitz auszudrücken. Diese 
Bedeutung wird durch das Anhängen des Suffixes -T9 + Px markiert. Mit dem 
Possessivsuffix ist die Person markiert, für die das Substantiv bestimmt ist: 
taaösmd 'Rentier für mich', taaöatu 'Rentier für ihn' usw. 

(232) ... ama kuba"a nayala", bakaafomta sera" ili kama", nenaca"a 
sil'aka"a nimaani tharia amj"a bansa lajkuSa. 
... dieses Fell-Naug-[Acc] nehmen-Mimp2Sg, Schabeisen-Npräd-AccPxSg2 finden-
Mimp2Sg oder halten-Mimp2Sg, riesig-Gen Brett-Gen PO(Prol) nun dort alles 
breiten-Mimp2Sg 
' . . . nimm dieses Fell, finde, halte das Schabeisen, auf dem riesigen Brett 
breite dies alles aus.' KNS: 165/120 

Anstelle des Possessivsuffixes kann ein Substantiv vor dem Wort stehen. 
(233) Oma anika"ajnü" tujhü" basu<5agata 
dies groß-PIPxPll kommen-VAcond Jagd-Npräd-Abl 
'Wenn unsere Großen von der Jagd kommen.' KNS: 161/48 
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6.6. Die denominalen Adverben 

Die Adverben dienen am häufigsten zur näheren Bestimmung des Verbes oder 
des Substantives. Im Nganasanischen sind die Adverben oftmals primär, d. h. 
nicht abgeleitet, wie z. B. talu 'gestern', rjona 'noch' usw. Es ist aber gewöhn-
licher, daß die Adverben ein Suffix haben. Dieses Suffix kann sowohl ein Bil-
dungssuffix, als auch ein Kasussuffix sein. Von den Kasussuffixen treten an 
Adverben z. B. das Lativ-, Lokativ-, Prolativ- und das Plural Genitivsuffix 
heran: hüata (Lat) 'immer', d'ala"mdnu (PIProl) 'tagsüber', kanimati" (PIGen) 
'früh', naagai" (PIGen) 'gut', arakaramani (Prol) 'schön' usw. In einem Satz 
kann der Umstand auch durch eine Konstruktion mit Postposition oder durch 
ein Gerundium bestimmt sein. Diese sind oftmals schon lexikalisiert, wie z. B. 
taijacta 'im Sommer', norucfa 'im Frühling', küSahü" 'morgen' usw. Im Rah-
men dieser Arbeit werden diese zahlreichen Möglichkeiten der Umstandsbe-
stimmung nicht untersucht. Ich beschäftige mich nur mit Adverben, die von 
Nomen durch ein Ableitungsuffix abgeleitet sind. Für diese Aufgabe dienen im 
Nganasanischen zwei Suffixe: das Soziativ- und das Kariüvsuffix. 

6.6.1. Das Soziativsuffix -S3BT3 
(Subs Adv) 

Dieses Suffix hat eine ähnliche Bedeutung wie das Suffix -stul/-stül im Ungari-
schen. Beide drücken aus, daß die Handlung in jemandens Gesellschaft ge-
schehen ist. Im Nganasanischen hat ein Wort mit diesem Suffix nicht nur eine 
soziative, sondern auch komitative Bedeutung. 

Das Suffix tritt an den Genitivstamm heran: ljuhu 'Ärmel' —> tjubusapta 
'mit Ärmel' T79:110, nüa 'Kind' Mos apta 'mit dem Kind' FN: 19, taa 
'Rentier' —> taasapta 'mit dem Rentier' usw. An die mit diesem Suffix abge-
leiteten Wörter können keine weiteren Ableitungssuffixe und auch keine Ka-
sussuffixe treten. 

Im Satz steht das Adverb immer als Umstandsbestimmung. 
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(234) Tanda d'oggutuq kunsimanj tarah qaSamtii] band'ika kab'asapta 
sjara"a". 
dies-Gen Loch-GenPxP13 PO(Prol) und jetzt Schamane-AkkPxP13 Schamanen-
Kleid-Nsoz versenken-Kperf-P13 s 
'Ebbe a lékbe a sámánt minden sámánruhájával elmerítették.' N96:220/17 
'In diesem Loch haben sie den Schamanen mit dem Schamanenkleid ver-
senkt.' 

Das Suffix ist heute nicht mehr produktiv und wird nur noch selten verwendet. 
Ein Grund kann dafür sein, daß das Nganasanische eine fast gleiche Bedeutung 
auch durch das Kasussuffix -na ausdrücken kann: nina 'mit der Frau', qэт.чи 
kiribana 'Fleisch mit Brot' (T79:111). Die Konstruktion mit der Postposition 
nanu drückt auch die komitativen und soziativen Bedeutungen aus. Wahr-
scheinlich hat diese Konstruktion das Soziativsuffix verdrängt. 

(235) Kuod'ümü ni nanu taatini tujsüogaj. 
Mann Frau PO(mit) Rentier-PlLok kommen-Perf-Du3 s 
'Мужчина с женщиной приехали на оленях.' Т79:111 
'Der Mann ist mit der Frau auf Rentieren gekommen.' 

6.6.2. Das Karitivsuffix -KAJ, -KAEI des Adverbes 
(Subs -»Adv) 

1. Das Suffix -KAJ läßt sich auf PU *kV zurückführen (Molnär-Nagy 1996: 
242). Alle nordsamojedischen Sprachen haben das Suffix in der Form PS *kä -
*käj (nenz. -sa/-ca, -sii/-cii, enz.-se"/-si.) bewahrt. 

Dieses Suffix dient im Nganasanischen hauptsächtlich als denominales 
Adverbsuffix (In dieser Bedeutung verwendet man das Suffix im Nenzischen 
auch.). Das Suffix -KAJ tritt an den Nominativstamm: кэпгэ 'Schlitten' —> 
kentagaj 'ohne Schlitten, schlittenlos' T79:259, та" 'Zelt' —> makaj 'zeltlos' 
T79:145, sakir 'Zucker' -» sakjrk'aj 'ohne Zucker' JN44, taa 'Rentier' —» 
taagaj 'ohne Rentier' T79:259, caj 'Tee' —> cajg'aj 'ohne Tee' usw. 

(236) Mana natana nig'aj kona"a. 
ich PO-Abl-PxSgl Frau-Ncar gehen 
'От меня он уехал без жены.' Т79:146 
'Vom mir ist er ohne Frau weggegangen.' 
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Wenn das betreffende Wort mit dem Partizip Imperfekt des Verbes isa 'sein' 
steht, kann man nicht von adverbialer Verwendung sprechen. Diese Formen 
wurden in Kapitel 6.5.3. dargestellt. 

2. Die adverbiale Verwendung von Wörtern mit dem Suffix -KAEI ist sehr 
häufig. Das Suffix tritt an den Nominativstamm des Substantives: yariduj 
'Boot' —> ljandujkaü 'ohne Boot', bj" 'Wasser' —> bjk'aii 'ohne Wasser' 
T79:290, d'ütü 'Hand' dutüg'afi T79:290, nemi 'Mutter' nemigaft MU6 
usw. In einem Satz bestimmen diese Wörter die Art und Weise der Handlung, 
oder die Bedingung des Geschehens. 

(237) mögal'i nil'ibi" naqho. 
Kind-Ncar leben-VAcond schlecht. 
'Без детей жить плохо.' Т79:146 
'Ohne Kind ist das Leben schlecht.' 

Das Suffix findet man auch in anderen samojedischen Sprachen (z. B. 
Nenzisch, Selkupisch). Das Suffix läßt sich als PS *käj-lV - *kä-lV rekonstrui-
ren (Molnär-Nagy 1996: 242). 

6.6.3. Die Numeraladverben 
(Zahl Adv) 

Die Numeraladverben werden aus den Kardinalzahlen durch das Anhängen der 
Endung des Genitiv Plural gebildet. Sie drücken aus, wievielmal die Handlung 
wiederholt wird: iju"aj 'eins'—> IJU"BÖU" 'einmal', siti 1 zwei' —> siSi" 'zwei-
mal', sajba 'sieben' sajbi" 'siebenmal', bii" 'zehn' —» biiöi" 'zehnmal', dir 
'hundert' —> diri" 'hundertmal' usw. 

6.7. Die Suffixe der Zahlen 

Das Numerale gibt die Anzahl an, von der gesprochen wird. Man kann be-
stimmte und unbestimmte Numeralia unterscheiden. Die bestimmten Numera-
lia sind die Kardinal- und Ordinalzahlen. Die Kardinalzahlen sind primär, die 
Ordinalzahlen dagegen suffigiert. 
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Die unbestimmten Numeralia enthalten nur eine unbestimmte Aussage 
über die Anzahl von Gegenständen, wie z. B.: rjukagaa 'viel', kanara 'manche' 
KS: 124 usw. 

6.7.1. Die Ordinalzahlen 
(Zahl -> Zahl) 

Die Ordinalzahlen geben an, welche Stelle innerhalb einer bestimmten 
Zahlenreihe eingenommen wird. Sie antworten auf die Frage der wievielte? Die 
Ordinalzahlen von 2 bis 10 und 100 werden durch Anhängen der Endung -
-MTU3 an die Kardinalzahlen gebildet. Beispiele sind: nagür 'drei' —> 
nagamtua 'der dritte', matü" 'sechs' —> matamtia 'der sechste', sitiöata 'acht' 
—> sitiSatamtia 'der achte', d'ir 'hundert' —> d'iramtia 'der hunderte', bii" iju"aj 
'elf bi" qu"ojmtia 'der elfte' T79.158, siti d'ir siti 'zweihundertzwei' —> siti 
dir siSimtia 'der zweihundertzweite' T79:159. 

• Die Ordinalzahl eins wird nicht von der Kardinalzahl aus, sondern von 
dem Wort nera 'vorne, der vordere Teil' gebildet: neraöitia 'der erste' (wörtl. 
'der vordere'). In zusammengesetzten Ordinalzahlen steht aber die Ordinalzahl 
von iju"aj (siehe das Beispiel der elfte). 

Das Suffix hat eine protouralische Herkunft, es läßt sich auf PU *mt zu-
rückfuhren (nenz. -mdej-, -md'ej-; ung. -dik-; finn. -nte- usw.) 
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Anhang 

In der Folge erscheinen sämtliche, für die Analyse der Suffixfolgen verwendeten 
Verbformen, bzw. Stammwörter: 

stiitatj 'schuldig, er ist schuldig' M70:71 Vimp-PtPräs/Kimp-3Sg s (vgl. atea 'Schuld' 
C55:44) 

atitanantendem 'schuldig sein' C55:44 Vimp-Vvol 
atitanfeatem 'schuldig sein' C55:44 Vimp-Vint 

atea 'Schuld' C55:44 
atiliebte"ama 'leihen' C55:44 Vinch-Vkaus 

atfliebtetatems 'leihen' C55:44 Vinch-Vkaus-Vimp 
atiliebüki"ema 'leihen' C55:44 Vinch-Vkaus-Vinch2 

. afiliebtefeantema 'leihen' C55:44 Vinch-Vkaus-Vint 
atiliebtenandetema 'leihen' C55:44 Vinch-Vkaus-Vvol 

bslua 'Zorn, Ärger, ärgerlich' 
baluaöesa 'sich erzürnen' V? 

beluaöüptud'a 'sich erzürnen' T79:223 V?-Vkaus 
boluafe"btutatuma 'erzürnen' C55:69 V?-Vkaus-Vimp 
boluafe"btuki"ema 'erzürnen' C55:69 V?-Vkaus-Vinch2 
boluafe"btunandutuma 'erzürnen' C55:69 V?-Vkaus-Vvol 

banacfa 'hinlegen (nur für Tiere und die Seele des Schamanes)' 
banabtu"ka"k3nd3"k3sa 'im Begriff sein, zu eine Weile liegen' H94:58/324 Vatten-
Vinch2-Vinch2-Vinz 

bsqksbtusa 'erheitern' Vkaus 
bagkaptagujia 'erheitern' FN:50 Vkaus-Vdur 

bariSi 'reißen' 
baritesj 'reißen' Vimp 

b9rit3ki"9 'reißen' Vinz 
baarba 'Hausherr, Leiter' 

bärbimtufantuma 'zum Fürsten machen' C55:68 Vtrf-Vint 
bärbimtunandutuma 'zum Fürchten machen' C55:68 Vtrf-Vvol 
bärbimtutatuma 'zum Fürsten machen' C55:68 Vtrf-Vimp 

bah'a 'schlecht' 
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bah'ams] 'abnehmen' Vtrl 
bah'amtisj 'entfetten' Vtrf 

barscFa 'warten' 
baratakad'a 'anfangen zu warten' Vinz 

beracfi 'vorübergehen' 
beijöesj 'vorübergehen' Vimp 

berjcegatj 'er geht vorüber' Vimp-Viter 
bericejnarsa 'vorübergehen' Vimp-Vmult 
berice"kad'i 'anfangen vorüberzugehen' Vinz 

b'arad'i 'öffnen' (vgl. b'ari 'Loch') 
b'araki"a 'er fing an, es zu öffnen' Vinch2 
b'araöekT'a 'er ist bereit zu öffnen' Vinz 

bigaptusa 'hinausschauen' Vatten 
biga"ptajr£a 'hinausschauen' Vatten-Vfreq 

bigil'asi 'hinausschauen' Vinch (vgl. bigirsi 'hinausschauen Vfreq') 
bigü'abturusa 'hinausschauen sollen' Vinch-Vkaus-Vpass 

bj" 'Wasser* 
bjtjd'i 'Wasser trinken' T79:253 
biSirsj 'trinken' Ves 

betereafeatem 'trinken' C55:69 Ves-Vint 
bedertandem 'trinken' C55:69 Ves-Vimp 
bedertaki"em 'trinken' C55:69 Ves-Vinz 
biSjrnantjd'i 'trinken wollen' T73:150 Ves-Vvol 
biSirrrymb'asj 'gewöhnlich Wasser trinken' T79:243 Ves-Vhab 

bj5jb(isj 'tränken' Vkaus 
bjSiptjgujöi 'er tränkt' T79:240 Vkaus-Vdur 
bedebteki"ema 'tränken' C55:69 Vkaus-Vinch2 
bedebtefeatema 'tränken' C55:69 Vkaus-Vint 
bedebtenantetema 'tränken' C55:69 Vkaus-Vvol 
biSjbtjndatuma 'ich tänke ihn' Vkaus-Vimp 

bjtubtis] 'verschütten' Vkaus 
bitubtigatj 'es verschüttet' (Fluß) Vkaus-Viter 
bitubtjrjd'i 'bewässert sein' Vkaus-Vpass 

bjtumtjsü 'überschwemmen' T79:254 Vtrf 

bitumtjrimjmb'atjnda" 'überschwemmen' T79:234 Vtrf-Vpass-Vhab 
bind'asa 'glatt sein' (vgl. bintagaa 'glatt, gerade') 


